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BGR 500

Berufsgenossenschaftliche Regeln fir Sicherheit und Gesundheit bei
der Arbeit (BG-Regeln) sind Zusammenstellungen bzw. Konkretisie-
rungen von Inhalten z.B. aus

e Staatlichen Arbeitsschutzvorschriften (Gesetze, Verordnungen)
und/oder

e Unfallverhitungsvorschriften

und/oder

e technischen Spezifikationen

und/oder

e den Erfahrungen berufsgenossenschaftlicher Praventionsarbeit.

Vorbemerkung

BG-Regeln richten sich in erster Linie an den Unternehmer und sollen
ihm Hilfestellung bei der Umsetzung seiner Pflichten aus staatlichen
Arbeitsschutzvorschriften oder Unfallverhitungsvorschriften geben
sowie Wege aufzeigen, wie Arbeitsunfdlle, Berufskrankheiten und
arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren vermieden werden kénnen.

Der Unternehmer kann bei Beachtung der in den BG-Regeln enthalte-
nen Empfehlungen, insbesondere den beispielhaften Lésungsmdglich-
keiten, davon ausgehen, dass er damit geeignete MaBnahmen zur
Verhitung von Arbeitsunfdllen, Berufskrankheiten und arbeitsbedingten
Gesundheitsgefahren getroffen hat. Sind zur Konkretisierung staatli-
cher Arbeitsschutzvorschriften von den dafir eingerichteten Ausschis-
sen fechnische Regeln ermittelt worden, sind diese vorrangig zu beach-
ten.

Werden verbindliche Inhalte aus staatlichen Arbeitsschutzvorschriften
oder aus Unfallverhitungsvorschriften wiedergegeben, sind sie durch
Fettdruck kenntlich gemacht oder im Anhang zusammengestellt.
Erlauterungen, insbesondere beispielhafte Losungsmaglichkeiten, sind
durch entsprechende Hinweise in Kursivschrift gegeben.

Die am 3. Oktober 2002 in Kraft getretene Betriebssicherheitsverord-
nung enthalt fir den Altbestand von Maschinen und sonstigen techni-
schen Arbeitsmitteln die Regelung, dass fir deren sicherheitstechnische
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Beurteilung die zum Zeitpunkt der erstmaligen Bereitstellung geltenden
Vorschriften heranzuziehen sind (sieche § 7 Abs. 2 Betriebssicherheits-
verordnung). Damit bedarf es zur Geltung der in Alt-Unfallverhitungs-
vorschriffen geregelten technischen Spezifikationen nicht mehr der
Rechtsverbindlichkeit der Vorschriften selbst, sondern die alten
Maschinenvorschriften kénnen als eigenstandiges Recht zurickgezo-
gen und auBBer Kraft gesetzt werden. Diese Zuriickziehung erfolgt zeit-
gleich mit dem In-Kraft-Treten der neuen Unfallverhitungsvorschrift
,Grundsatze der Pravention” (BGV A 1) zum 1. Januar 2004. Mit die-
sem ersten Schritt wird ein wesentlicher Teil des von der Mit-
gliederversammlung des HVBG im Jahr 1997 gefassten Beschlusses
zur Umsetzung des Thesenpapiers von 1996 zur Neuordnung des
berufsgenossenschaftlichen Vorschriftenwerks verwirklicht.

Dariber hinaus gibt es weitere Unfallverhitungsvorschriften im
Geltungsbereich der Betriebssicherheitsverordnung, deren Anforderun-
gen von den Vorschriften der Betriebssicherheitsverordnung grundsatz-
lich mit abgedeckt werden. Auch solche Unfallverhitungsvorschriften
missen demzufolge zurickgezogen werden.

Um den Zugriff auf unverzichtbare Schutzziele von zuriickgezogenen
Unfallverhitungsvorschriften auch fortan zu ermdglichen, sind und wer-
den in der BG-Regel ,Betreiben von Arbeitsmitteln” (BGR 500) die
erhaltenswerten Inhalte der zuriickgezogenen Unfallverhiitungsvor-
schriften (Prif- und Betriebsbestimmungen) zusammengestellt. Dabei
folgt die BG-Regel in ihrem Aufbau im Wesentlichen der Gliederung
nach Arbeitsmitteln oder Arbeitsverfahren entsprechend den zuriickge-
zogenen Unfallverhitungsvorschriften. Die einzelnen Berufsgenossen-
schaften werden in den gedruckten Ausgaben dieser BG-Regel fir ihre
Mitgliedsunternehmen nur diejenigen Abschnitte wiedergeben, die fir
die Arbeitsmittel oder Arbeitsverfahren der jeweiligen Branche zutref-
fen. Daher werden bei den einzelnen Berufsgenossenschaften unter-
schiedliche Fassungen der BG-Regel anzutreffen sein, die eine nur aus-
zugsweise Wiedergabe aller hier auf der HVBG-Website verfigbaren
Kapitel dieser BGRegel darstellen.

Von Seiten des BMWA st vorgesehen, die Betriebssicherheitsverord-
nung mit einem noch zu entwickelnden Technischen Regelwerk zu
unterlegen. Die Inhalte dieser BG-Regel werden als berufsgenossen-
schaftlicher Beitrag zigig in diesen Entwicklungsprozess eingebracht
werden.
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1 Anwendungsbereich

Diese BG-Regel findet Anwendung auf das Betreiben der in Abschnitt 2
bezeichneten Arbeitsmittel.

Hinweis: Neben den Festlegungen dieser BG-Regel sind auch
die Bestimmungen der Betriebssicherheitsverordnung
zu beachten.

2 Betriebsbestimmungen

In den nachfolgend aufgelisteten Kapiteln dieser BG-Regel werden die
aus den Inhalten zuriickgezogener Unfallverhitungsvorschriften ausge-
wdhlten Betriebsbestimmungen wiedergegeben:

Kapitel | Betreiben von ... Inhalte aus
VBG-Nr.
2. 2 . Druck- und Papierverarbeitungsmaschinen 7i
2. 8 . Lastaufnahmeeinrichtungen im Hebezeugbetrieb 9a
2. 9 ... Stetigforderer 10
2.10 ... Hebebihnen 14
2.11 ... Maschinen der chemischen Verfahrenstechnik 22,16,7z
2.15 ... Blgeleimaschinen 67
2.19 ... Schleifmaschinen 7n6, 7t
2.20 ... Maschinen der Metallbearbeitung 7n, 7n2
2.25 ... von kraftbetriebenen Schleif- und Birstwerkzeug 49
2.26 SchweifBen, Schneiden und verwandte Verfahren 15
2.29 | Verarbeiten von Beschichtungsstoffen 23
2.34 ... Silos 112
2.35 ... Kélteanlagen, Wéarmepumpen und Kihleinrichtungen 20

3 Zeitpunkt der Anwendung

Diese BGRegel ist anzuwenden ab Januar 2004, soweit nicht Inhalte
dieser BGRegel nach geltenden Rechtsnormen oder als allgemein aner-
kannte Regeln der Technik bereits zu beachten sind.
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1
1.1

1.2

Anwendungsbereich

Dieses Kapitel findet Anwendung auf das Betreiben von
Druck- und Papierverarbeitungsmaschinen.

Zu den Druckmaschinen zéhlen auch Druckformherstel-
lungsmaschinen.

Dieses Kapitel findet keine Anwendung auf das Betreiben
von

Vervielfaltigungsgerdte Format DIN A3 und kleiner,

Rollenschneidemaschinen und Querschneider der Papier-
ausrustung,

Zusammentragmaschinen, die mit Reib- (Friktions-)An-
legern ausgerustet sind,

periphere EDV-Bearbeitungsmaschinen, insbesondere
Schneidemaschinen und Randstreifenabreiimaschinen
fir EDV-Formulare,

Postbearbeitungsmaschinen,
Niet-, Os-, Einsetz- und Heftmaschinen.

Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieses Kapitels werden folgende Begriffe bestimmt:

1.

2.

Tipptaster sind Befehlsgerate, die fir die Dauer ihrer
Betdatigung und ohne Selbsthaltung wirken.

Vereinzelungselemente sind Einrichtungen an Bogen-,
Zuschnitt- oder Ghnlichen Anlegern, mit deren Hilfe ein-
zelne Bogen, Zuschnitte oder Ahnliches von einem Stapel
getrennt werden.

. Pappscheren und Hebelschneider sind Einrichtungen zum

Schneiden von Einzelbogen, bei denen das Messer mit
einem Handgriff am Messertrager bewegt wird.
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3

3.1

3.2
3.2.1

3.2.2

MaBnahmen zur Verhiitung von Gefahren fir
Leben und Gesundheit bei der Arbeit

Reinigungsarbeiten

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass fir den Transport
und das Aufbewahren von 8semittelhaltigem oder gefdhr-
lichem Putzmaterial dicht schlieBende Behdlter aus wider-
standsfahigem, nicht brennbarem Werkstoff zur Verfigung
stehen. Die Versicherten haben diese Behalter zu benutzen.

Pappscheren, Hebelschneider

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass an Pappscheren
und Hebelschneidern die Messerschneide unabhdngig von
der Stellung des Messertragers bis auf die Schneidstelle ab-
gedeckt ist. Er hat dafir zu sorgen, dass die Schutzein-
richtung so gestaltet ist, dass die Schneidstelle einsehbar ist.

Dies wird z.B. erreicht, wenn

- bis zu einer Schnittldnge von 1,3 m eine zwangsge-
fihrte Messerschutzeinrichtung vorhanden ist, durch
die nur der zum Schneiden erforderliche Teil der
Messerschneide freigegeben wird, oder unmittelbar
hinter der Messerebene eine senkrechte, ebene
Schutzeinrichtung angeordnet ist, die keine Durch-
briche und auf der Messerseite keine Vertiefungen
hat,

- bei Schnittlangen von mehr als 1,3 m eine
Presseinrichtung (Niederhalter] vorhanden ist, deren
vordere Oberkante von der Messerebene mindestens
25 mm entfernt und mindestens 120 mm hoch ist, und
der Messertrdger aus keiner Stellung selbsttétig nie-
dergehen kann. Kraftschlissige Friktionseinrichtungen
des Messertrégers missen nachstellbar sein. Auf die
regelmaBige Prifung ihrer Wirksamkeit muss in der
Betriebsanleitung hingewiesen sein.

Schutzeinrichtungen nach Abschnitt 3.2.1 sind nicht erfor-
derlich an Hebelschneidmessern mit einem Schneidwinkel
von 90 Grad.
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3.2.3  Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass bei fullbetriebe-
ner oder automatischer Pressung der Hub der Press-
einrichtung héchstens 8 mm betrégt.

3.2.4  Abweichend von Abschnitt 3.2.3 ist ein gréBerer Hub zulds-
sig, wenn der Zugriff zu den Gefahrstellen durch konstrukti-
ve MaBBnahmen verhindert ist.

3.3 Schneideinrichtungen mit ab- und aufwérts bewegtem
Messer

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass bei muskelkraft-
betriebenen Schneideinrichtungen

- das Messer in der hochsten Stellung durch eine selbsttatig
wirkende Einrichtung sicher gehalten wird,

- Gegengewichte gegen unbeabsichtigtes Verstellen und
Herunterfallen formschlissig gesichert sind.

Dies wird z.B. erreicht, wenn folgende MaBnahmen
getroffen sind:

- An der Messerseite von Stapelschneidern ist eine

schwenkbare Messerverdeckung vorhanden, durch
die der Messertrédger zwangslaufig formschlissig in
seiner héchsten Stellung gehalten wird, wenn die
Messerverdeckung nach oben geschwenkt wird. Die
Messerverdeckung darf nur nach oben geschwenkt
werden kénnen, wenn sich der Messertrdger in seiner
héchsten  Stellung  befindet. Die Messerverdeckung
muss bis zur Tischvorderkante reichen und so weit wie
méglich auf die Oberfléche des héchsten Stapels her-
untergezogen sein.

Die Pressung ist zwangsléufig formschlissig so mit
dem Messertréger verriegelt, dass sich der Messer-
trager aus seiner héchsten Stellung nur bei gespannter
Pressung abwidirts bewegen kann.

- An Pappscheren mit Schnittldngen von mehr als 1,3 m

sind Gegengewichte vorhanden.

3.4 Feststehende Messer

An feststehenden Messern von Druckmaschinen und
Maschinen der Papierverarbeitung ist sicherzustellen, dass
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3.5

3.5.1

10

- die Messerschneide durch eine Verdeckung
und

- feststehende Messer, die geschwenkt werden konnen,
zusatzlich auBerhalb der Arbeitsstellung gegen Berihren

gesichert sind.

Prifungen

Nach § 3 Abs. 3 der Betriebssicherheitsverordnung hat
der Arbeitgeber Art, Umfang und Fristen erforderlicher
Prifungen der Arbeitsmittel zu ermitteln. Bei diesen
Prifungen sollen sicherheitstechnische Méngel systema-
tisch erkannt und abgestellt werden.

Der Arbeitgeber legt ferner die Voraussetzungen fest, wel-
che die von ihm beauftragten Personen zu erfillen haben
(beféhigte Personen).

Nach derzeitiger Auffassung ist davon auszugehen, dass
die Aufgaben der beféhigten Personen fir die nachste-
hend aufgefihrten Prifungen durch die dort genannten
Personen wahrgenommen werden. Art, Umfang und
Fristen der Prifungen sind bisherige Praxis und entspre-
chen den Regeln der Technik.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass an
Druckmaschinen und Maschinen der Papierverarbeitung, bei
denen betriebsmaBig regelmaBig zwischen Werkzeugteile
gegriffen werden muss, die sicherheitstechnischen Einrich-
tungen — insbesondere die Steuerung — durch einen Sach-
kundigen nach den Unterlagen des Herstellers regelmafig
Uberprift wird:

1. alle drei Jahre, wenn an Steuerungen keine weitergehen-
den steverungstechnischen Maf3nahmen getroffen sind,

2. dlle funf Jahre, wenn an Steverungen weitergehende
sicherheitstechnische MafBnahmen getroffen sind.

Sachkundiger ist, wer auf Grund seiner fachlichen
Ausbildung und Erfahrung ausreichende Kenntnisse
auf dem Gebiet der Druckmaschinen oder Maschinen
der Papierverarbeitung hat und mit den einschldgigen
staatlichen Arbeitsschutzvorschriften, Unfallverhitungs-
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vorschriften und allgemein anerkannten Regeln der
Technik (z.B. BG-Regeln, DIN-Normen, VDE-Bestim-
mungen, technische Regeln anderer Mitgliedstaaten
der Europdischen Union oder anderer Vertragsstaaten
des Abkommens Uber den Europdischen Wirtschafts-
raum) soweit vertraut ist, dass er den arbeitssicheren
Zustand von Druckmaschinen oder Maschinen der
Papierverarbeitung beurteilen kann.

3.5.2  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass die Ergebnisse
der Prifung nach Abschnitt 3.5.1 dokumentiert und aufbe-

wahrt werden.
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1 Anwendungsbereich

1.1 Dieses Kapitel findet Anwendung auf das Betreiben von
Lastaufnahmeeinrichtungen im Hebezeugbetrieb.

1.2 Dieses Kapitel findet keine Anwendung auf das Betreiben
von

1. Seil, Band- und Kettentriebe, die als Tragmittel in
Hebezeuge fest eingebaut sind,

Siehe Unfallverhitungsvorschrift , Winden, Hub- und
Zuggerate” (BGV D 8) und DIN 15 003 ,Hebezeuge;
Lastaufnahmeeinrichtungen, Lasten, Kréfte, Begriffe”.
Zu den Seil-, Band- und Kettentrieben gehéren auf3er
Seilen, Bdndern und Ketten auch Umlenkrollen,
Kettenrdder und Kettenrollen. Kranhaken, fest einge-
baute Greifer, Zangen, Traversen und Ahnliches
zéhlen nicht zum Seil-, Band- oder Kettentrieb und fal-
len daher in den Anwendungsbereich dieses Kapitels.

2. Tragmittel von Ladegeschirren,

3. Lastaufnahmeeinrichtungen, die zur Personenbeférderung
bestimmt sind,

Siehe BG-Regel ,Hochziehbare Personenaufnahme-

mittel” (BGR 159).

4. lastaufnahmeeinrichtungen, die bei der Gewinnung von
Werkstein Verwendung finden.

Siehe ,Richtlinien fir Lastaufnahmeeinrichtungen bei
der Gewinnung von Werkstein” (ZH 1/395);
ZH 1-Schriften sind auch einsehbar unter

http://www.hvbg.de/d/pages/arbeit/praev/bgvr/
bgvré.html.

2 Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieses Kapitels werden folgende Begriffe bestimmt:
1. Hebezeugbetrieb ist der Betrieb von

14
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a)

b)

d)

Kranen,

Begriffsbestimmung fiir Krane siehe § 2 der Unfallver-
hitungsvorschrift ,Krane” (BGV D é), Begriffsbestimmung
fir Schwimmkrane siehe § 2 der Unfallverhitungsvor-
schrift ,,Schwimmende Gerdte” (BGV D 21).

Ladegeschirren,

Begriffsbestimmung fir Ladegeschirre siehe §2 der
Unfallverhitungsvorschrift ,Hafenarbeit” (BGV C21).
Ladegeschirre sind bordeigene Hebeeinrichtungen von
Wasserfahrzeugen, z.B. Bordkrane, ladebdume mit

Winden.

Bauaufziigen, deren Lastaufnahmemittel oder Anschlag-
mittel ungefhrt an Tragmitteln hangt,

Begriffsbestimmung fir Bauaufzige siehe §2 der
Unfallverhitungsvorschrift ,Bauvaufzige” (BGV D 7).

Baggern, soweit sie zum Heben und Transportieren von
Einzellasten, insbesondere mit Hilfe von Anschlagmitteln
bestimmt sind, wobei zum Anschlagen und Lésen der Last
die Mithilfe von Personen erforderlich ist,

Begriffsbestimmung fiir Bagger siehe Abschnitt 2 des
Kapitels 2.12 ,Betreiben von Erdbaumaschinen” dieser
BG-Regel.

Winden, Hub- und Zuggerdten zum Heben von Lasten,
deren Lastaufnahmemittel oder Anschlagmittel ungefihrt
an Tragmitteln hangt.

Begriffsbestimmung fir Winden, Hub- und Zuggerdte
siehe § 2 der Unfallverhitungsvorschrift ,, Winden, Hub-
und Zuggeréte” (BGV D 8).

Lastaufnahmeeinrichtungen  sind  Lastaufnahmenmittel,
Anschlagmittel und Tragmittel.

Lastaufnahmemittel sind nicht zum Hebezeug gehoérende
Einrichtungen, die zum Aufnehmen der Last mit dem
Tragmittel des Hebezeuges verbunden werden konnen.

Zu den lastaufnahmemitteln gehéren z. B. Ausgleicher,
Brooken, C-Haken, Container-Geschirre, Gehdnge, Gief3-

15



BGR 500 Kapitel 2.8

pfannen, Greifer, Klaven, Klemmen, Kiibel, Lasthebemag-
nete, Paletten-Geschirre, Pratzen, Traversen, Vakuum-
heber, Zangen. Llastaufnahmemittel kénnen auch durch
Kupplungen, die fir héufiges Lésen bestimmt sind, mit dem
Hebezeug verbunden sein (siehe Abbildung 1).

4. Anschlagmittel sind nicht zum Hebezeug gehdrende
Einrichtungen, die eine Verbindung zwischen Tragmittel und
Last oder Tragmittel und Lastaufnahmenmittel herstellen.

Zu den Anschlagmitteln gehéren z.B. Endlosseile
(Grummets), Hakenketten, Hakenseile, Hebebdnder,
Kranzketten, Osenseile, Ringketten, Rundschlingen, Seil-
gehdnge, Stroppen, ferner I6sbare Verbindungsteile, z.B.
Schékel und andere Zubehérteile (siehe Abbildung 1).

Abbildung 1

) _J,

--r-te

T

Tragnittel

Tragmittel
Tragmittel

nahmemittel

Lastauf-

Anschlagmittel

Me— Anschlagmittel
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5.

3.1
3.1.1

3.1.2

3.2

Tragmittel sind mit dem Hebezeug dauernd verbundene
Einrichtungen zum Aufnehmen von Lastaufnahmenmitteln,
Anschlagmitteln oder Lasten.

Zu den Tragmitteln gehéren z.B. Kranhaken sowie fest
eingebaute Greifer, Traversen, Zangen.

MaBnahmen zur Verhiitung von Gefahren fir
Leben und Gesundheit bei der Arbeit

Betriebsanleitung

Beim Einsatz von Lastaufnahmemitteln ist die Betriebsanlei-
tung zu beachten.

Beim Einsatz von Lasthebemagneten kénnen elektronische
Organprothesen durch das Magnetfeld beeinflusst wer-
den.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass die Betriebs-
anleitung am Einsatzort an leicht erreichbarer Stelle jederzeit
eingesehen werden kann.

Beauftragung

Der Unternehmer darf mit der selbststandigen Anwen-
dung von Lastaufnahmeeinrichtungen nur Personen beauf-
tragen, die mit diesen Aufgaben vertraut sind.

Mit diesen Arbeiten vertraut sein schlieBt mit ein, dass
die betreffenden Personen entsprechend der Auf-
gabenstellung unterwiesen worden sind und die
Betriebsanleitung sowie die in Frage kommenden
betrieblichen Anweisungen kennen. Insbesondere
missen folgende Kenntnisse und Fertigkeiten vermittelt
werden:

— Abschétzen des Gewichtes der Last,
— Abschétzen der Schwerpunktlage von Lasten,

— Kenntnisse iber zur Verfigung stehende Anschlag-
mittel,

- Tragfahigkeit von Anschlagmitteln in Abhéngigkeit
von Zahl der Strénge, Anschlagart und Neigungs-
winkel,

17
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3.3
3.3.1

3.3.2

34

3.4.1

18

- Auswahl geeigneter Anschlagmittel,

— Sicherung gegen unbeabsichtigtes Aushéngen,

- Verhalten beim Anschlagen, Anheben und Trans-
port,

- Zeichengebung,

- Vermeidung von Schéden an Anschlagmitteln,

— Verhalten bei Absetzen und Lésen der Anschlag-
mittel,

- Aufbewahrung von Anschlagmitteln.

Handhabung wéhrend des Betriebes

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Lastauf-
nahmeeinrichtungen so angewendet werden, dass Personen
nicht gefahrdet werden.

Versicherte haben Lastaufnahmeeinrichtungen so anzuwen-
den, dass Personen nicht gefahrdet werden.

Zu dem méglicherweise geféhrdeten Personenkreis ge-
héren Anschléger und andere Personen, die sich im Be-
reich des Transportweges aufhalten. Siehe auch BG-
Information ,Anschlager” (BGl 556), ,Merkblatt fir Seile
und Ketten als Anschlagmittel im Baubetrieb” (ZH 1/235),
Merkblatt fir den Gebrauch von Hebebéndern aus syn-
thetischen Fasern (Chemiefaserhebebdnder)” (ZH 1/324).

Angaben iber die Tragfdhigkeit und andere Kenndaten von
Lastaufnahmemitteln und Anschlagmitteln am Einsatzort

Der Unternehmer hat am Einsatzort von Lastaufnahmemitteln
oder Anschlagmitteln Unterlagen bereitzuhalten, aus denen
folgende Angaben entnommen werden kénnen:

1. Tragfahigkeit,

2. Eigengewicht von Lastaufnahmenmitteln, sofern dieses 5 %
der Tragfdhigkeit oder 50 kg Uberschreitet,

3. Fassungsvermdgen von Lastaufnahmenmitteln fir Schittgut,

4. zulassiger Greifbereich von Lastaufnahmemitteln, die die
Last Gber Klemmkrafte halten,

5. Mindestlast von selbstansaugenden Vakuumhebern.
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3.4.2

3.4.3

3.4.4

3.5
3.5.1

Die Angaben nach Abschnitt 3.4.1 missen eine eindeutige
Zuordnung zum Lastaufnahmemittel bzw. Anschlagmittel
sicherstellen und bei Anschlagketten eine Verwechslung mit
Ketten anderer Gite ausschliefen.

Die Unterlagen nach Abschnitt 3.4.1 sind nicht erforderlich,
wenn die Angaben deutlich erkennbar und dauerhaft an den
Lastaufnahmemitteln und Anschlagmitteln angebracht sind.

Abschnitt 3.4.1 gilt nicht fir

— Behalter zum Transport feuerflissiger Massen, sofern das
hochstzulassige Gesamtgewicht bei neuer und bei gering-
ster zul@ssiger Ausmauerung aus Unterlagen am
Einsatzort entnommen werden kann,

- Behdlter und Traggestelle zum Einsatz in Glihdfen oder
Beizbadern, wenn durch die Art des Einsatzes gewdhr-
leistet ist, dass die Tragfahigkeit nicht Gberschritten wer-
den kann.

Belastung

Lastaufnahmeeinrichtungen dirfen nicht Gber die Tragfahig-
keit hinaus belastet werden. Beim Anschlagen im Schnir-
gang dirfen Anschlagmittel mit héchstens 80 % der Trag-
fahigkeit belastet werden.

Beim Heben von Lasten ist auch die Tragfdhigkeit des
Hebezeuges und das Eigengewicht von Lastaufnah-
memitteln zu beachten; siehe Abschnitt 3.4.1 Nr. 3.

Da Tragmittel feste Bestandteile der Hebezeuge sind, ist
deren Eigengewicht im Allgemeinen bereits bei der
Festlegung der zulassigen Belastung der Hebezeuge
beriicksichtigt.

Bei Hebebdndern ohne verstdarkte Schlaufen — d.h. Hebe-
béander, die nicht fir den Schnirgang zuléssig sind — ist
im Etikett der Anschlag ,Schnirgang” durchgeixt. Fir den
Einsatz von Rundstahlketten im Schnirgang empfiehlt es
sich, einen Hinweis anzubringen, auf dem die reduzierte
Tragféhigkeit angegeben ist. Zur Unterscheidung von
sonstigen Rundstahlketten soll der Anhédnger mit einer
Bohrung von 10 mm Durchmesser versehen sein.
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3.5.2

3.5.3

3.54

20

Bei Seilen, Ketten und Hebebdndern darf der Neigungs-
winkel 60° nicht Uberschreiten. Dies gilt nicht fir Seile und
Ketten, die in Lastaufnahmeeinrichtungen fest eingebaut sind.

Die Ausnahme betrifft Lastaufnahmeeinrichtungen mit kon-
struktionsbedingt unveranderlichen Neigungswinkeln der
Seile und Ketten.

Beim Anschlagen mit mehreren Stréngen dirfen nur zwei
Strange als tragend angenommen werden. Dies gilt nicht,
wenn sichergestellt ist, dass sich die Last gleichméaBig auch
auf weitere Strange verteilt oder bei ungleicher Lastverteilung
die zulassige Belastung der einzelnen Strange nicht tber-
schritten wird.

Mit einer ungleichen Verteilung der Last auf die Strdnge
des Gehdnges ist immer dann zu rechnen, wenn die Last
nicht geniigend elastisch und keine Ausgleichseinrichtung,
z. B. eine Ausgleichswippe, vorhanden ist. Eine ungleiche
Lastverteilung kann auch von der Last selbst herrihren,
z.B. bei asymmetrischen lasten oder wenn der
Lastschwerpunkt nicht mittig liegt. Eine Belastungs-
abweichung bis 10% in den Stréngen kann unberiick-
sichtigt bleiben. Der Nachweis, dass sich die Last gleich-
méBig auf weitere Strdnge verteilt bzw. bei ungleicher
Lastverteilung die zulassige Belastung der einzelnen
Strénge nicht Gberschritten wird, kann ber Versuch oder
Uber Berechnung erbracht werden. Siehe auch die
Tragféhigkeitsangaben in DIN 695 ,Anschlagketten;
Hakenketten, Ringketten, Einzelteile; Giteklasse 2“, DIN
3088 ,Drahtseile aus Stahldréhten; Anschlagseile im
Hebezeugbetrieb; Sicherheitstechnische Anforderungen
und Priifung”, DIN 5688-3 , Anschlagketten; Hakenketten,
Ringketten, Kranzketten, Einzelteile; Giteklasse 8”.

Drahtseile mit Aluminium-Presshilse als Endverbindung,
Faserseile und Chemiefaserhebebdnder diirfen, sofern sie
Uber langere Transportwege um die Last geschlungen blei-
ben, abweichend von Abschnitt 3.5.1 bis zu 60 % der Trag-
fahigkeit hoher belastet werden, wenn sichergestellt ist, dass
durch die Art der Last und der Lagerung wahrend des Trans-
portes die Tragfahigkeit nicht beeintrachtigt wird. Am Ende
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3.5.5

der Transportkette missen die Anschlagmittel der Benutzung
entzogen werden. Eine erneute Verwendung ist nur zulassig,
wenn festgestellt wird, dass keine die Sicherheit beeintrach-
tigenden Mangel vorhanden sind.

Diese Forderung bezieht sich z. B. auf das so genannte
Pre-slung-Verfahren. Bei diesem Verfahren bleibt das
Anschlagmittel wéhrend eines langeren Transportes Gber
verschiedene Stationen um die Ladeeinheit geschlungen.
Unter anderem wird dadurch erreicht, dass beim
Umschlag der Ladeeinheit das Anschlagmittel sofort in
den Haken eingehdngt werden kann, ohne dass — wie
bei dem herkémmlichen Anschlag - jedesmal das
Anschlagmittel unter der Last zum Anschlagen durchge-
zogen werden muss. Eine 60 % hohere Belastung ent-
spricht der 1,6-fachen Tragfdhigkeit. Die Tragfahigkeit
kann z.B. durch scharfe Kanten des Ladegutes beein-
trachtigt werden.

Beim Anschlagen von Lasten, deren Gewicht mehr als 50 t
betragt, dirfen Stahldrahtseile abweichend von Abschnitt
3.5.1 mit Zustimmung der Berufsgenossenschaft im Einzelfall
hoher belastet werden, wenn der Unternehmer besondere
SicherheitsmafBnahmen getroffen hat, die eine Gefdhrdung
der Versicherten auf andere Weise ausschlieBen.

Als besondere Sicherheitsmaf3nahmen kénnen in Betracht
kommen:

— Ein Aufsichtfihrender hat den Transport zu iberwa-
chen.

— Die last und die Verteilung der Last auf die Anschlag-
punkte sowie der Neigungswinkel missen genau
ermittelt werden.

- Der einwandfreie Zustand der Anschlagmittel und
Lastaufnahmemittel muss vor dem Einsatz durch einen
Sachkundigen geprift werden.

- Alle Bewegungen des Hebezeuges, z.B. Hub- und
Senkbewegungen, Dreh- und Fahrbewegungen, mis-
sen im Hinblick auf mégliche dynamische Zusatzbean-
spruchungen mit der geringstméglichen Geschwindig-
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keit ausgefihrt werden, z.B. Feinhub- und Senkge-
schwindigkeit, Feinfahrgeschwindigkeit.

- Die statische Zugkraft in den zu dem Aufhédngepunkt
fihrenden geraden Stréngen darf 1/4 der Mindest-
bruchkraft nicht iiberschreiten.

— Die Umlenkradien des Seiles diirfen nicht kleiner sein
als das 5-fache des Seildurchmessers; eine Umlen-
kung an der Seilendbefestigung braucht jedoch nicht
bericksichtigt zu werden.

3.5.6  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass beim Einsatz von
Anschlagmitteln der Einfluss der Temperatur auf die
Tragfahigkeit bericksichtigt wird.

Faserseile und Chemiefaserhebebénder kénnen in
einem Temperaturbereich von — 40 °C bis + 80 °C mit
100 % der Tragfdhigkeit eingesetzt werden. Bei
Temperaturen unter —40 °C und iber + 80 °C dirfen
Faserseile und Chemiefaserhebebénder nicht mehr
eingesetzt werden.

Rundstahlketten kénnen in einem Temperaturbereich
von 0°C bis + 100 °C mit 100 % der Tragfdhigkeit
eingesetzt werden. Fir Temperaturen unter O °C und
iber +100°C gibt die nachfolgende Tabelle in
Abhéngigkeit von der Giteklasse der Kette die ver-
bleibende Tragféhigkeit in % an.

Tragféhigkeit in % bei Kettentemperaturen von °C

unter | unter | unter | von | Uber | iber | Uber | Uber | tber | Uber
Gite | =20 | =10 0 0 100 | 150 | 200 | 250 | 300 | 350
klasse | bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis
-40 | =20 | =10 | 100 | 150 | 200 | 250 | 300 | 350 | 400

2 0 50 75 | 100 75 50 | 30 0 0 0
5 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 75 75 50 50
8 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 90 90 75 75
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Fiir den Einsatz von Rundstahlketten in Feuververzinkereien
siehe auch Merkblatt ,Einsatz von Rundstahlketten in
Feververzinkereien” (z Zt. Entwurf).

Stahldrahtseile kénnen in einem Temperaturbereich von
- 60 °C bis + 100 °C mit 100 % der Tragfahigkeit einge-
setzt werden. Fir Temperaturen Gber +100 °C gibt die
nachfolgende Tabelle in Abhéngigkeit von der Seilendver-
bindung und Einlage die verbleibende Tragfahigkeit in %

an.

Seil-Endverbindung Drahtseil mit Oberflachentemperatur |  Tragfdhigkeit

des Seiles %

°C

Alu-Pressklemme Fasereinlage - 60 bis + 100 100

Stahleinlage - 60 bis + 150 100

Spleif3 Fasereinlage - 60 bis + 100 100

Stahleinlage - 60 bis +250 100

+ 250 bis + 400 75

Flédmisches Auge Stahleinlage - 60 bis +250 100

+ 250 bis + 400 75

3.5.7  Versicherte haben beim Einsatz von Anschlagmitteln den
Einfluss der Temperatur auf die Tragfahigkeit zu bericksichti-
gen.

3.6 Sicherung gegen Herabfallen der Last

3.6.1  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen und die Versicherten
haben zu beachten, dass Lastaufnahmeeinrichtungen so ver-
wendet werden, dass die Last gegen Herabfallen gesichert
ist.

Dies wird z.B. bei Plattform- und Palettengeschirren
erreicht, wenn

1. die Llast durch nach oben laufende Strénge des
Gehdnges gehalten wird,

2. an zwei gegeniberliegenden Seil- oder Kettenpaaren
des Gehédnges Quetschbretter, Quetsch-, Gurt- oder
Netzsicherungen die Last zusammenhalten,
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3. die Plattform allseitig umwehrt ist durch Schutznetze,
Borde, Rahmen oder dergleichen,

4. die Plattform mit der Last in Ladenetze eingelegt wird,

5. die Giiter mit der Plattform fest verbunden sind, z. B.
durch Verschnirung, Schrumpffolie,

oder

6. die Giter durch Rollenhakengeschirre geschniirt wer-

den.

Die Art der Sicherung richtet sich nach der Art der auf der
Plattform oder Palette gestapelten Giter und dem
Geschirr, mit dem die Plattform oder Palette am
Kranhaken befestigt werden soll. Eine ausreichende
Sicherung der Llast durch das Gehdnge allein ist im
Allgemeinen nur bei Einzellasten méglich, die mit einer
Palette fest verbunden sind, oder bei Lasten, die durch
Form und Stapelweise von den Stréngen des Gehénges
erfasst und gepresst werden.

Grundsétzlich kann davon ausgegangen werden, dass
beim Transport von Plattformen mit gestapelten Gitern
zusétzlich Sicherungen verwendet werden missen, damit
Einzelteile nicht herabfallen kénnen.

Bei Magneten hangt die Tragfahigkeit von dem magneti-
schen Feld ab. Als Faktoren, die die Tragféhigkeit beein-
flussen, kommen insbesondere in Betracht:

— Art der Oberfléche,

- Gréfle des Luftspaltes,
—  Werkstoff der Last,

— Dicke der Last,

— Temperatur (mit zunehmender Temperatur verringert

sich die Haltekraft).

3.6.2  Zusatzlich zu Abschnitt 3.2.1 ist insbesondere Folgendes zu
beachten:

1.

24

Lasten diirfen nicht durch Einhaken unter die Umschni-
rung angeschlagen werden. Ausgenommen ist das An-
liften beim Zusammenstellen von Ladeeinheiten.
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Umschnirungen sind im Allgemeinen nur zum Zusammen-
halten der Last vorgesehen und nicht als Anschlagmittel
ausgerichtet. Anliften ist das Anheben der Last, um die
Anschlagmittel unter die Last zu fihren.

2. Im Hangegang darf nicht angeschlagen werden. Ausge-
nommen ist der Anschlag

a) groBstickiger Lasten, sofern ein Zusammenrutschen
der Anschlagmittel und eine Verlagerung der Last ver-
hindert sind,

b) langer stabférmiger Lasten, sofern eine Schragstellung
der Last, ein Verrutschen der Anschlagmittel und ein
HerausschieBen der Last oder von Teilen der Last ver-
mieden sind.

Diese Forderung betrifft nicht das Anliften und
Anheben der Last im bodennahen Bereich.

Beim Hangegang werden die Anschlagmittel U-férmig
einmal um die Last gelegt, die freien Enden nach oben
gefihrt und in den Kranhaken bzw. in den Lasthaken
einer Traverse eingehédngt, d. h. die Last liegt dabei
lediglich in den Anschlagmitteln.

Eine Schragstellung infolge ungewollten Aufsetzens
auf ein Hindernis beim Ablassen der Last ist keine
Schragstellung der Last nach Nummer 2 Buchstabe b).

3. lange, schlanke Giter dirfen nicht in Einzelschlingen
angeschlagen werden. Ausgenommen ist das Anschlo-
gen von Einzelteilen bei Montagearbeiten, soweit dies

die Art der Arbeit erfordert.

Lange, schlanke Giiter sind z. B. Stabeisen, Profileisen,
Rohre, Bohlen, Maste. Im Stahlhochbau kann es z. B.
notwendig sein, einzelne Konstruktionsteile, z.B.
Trager, in der Einzelschlinge auBermittig anzuschla-
gen, um sie (anndhernd) senkrecht hangend hochzu-
ziehen.

4. Lasthaken von Hebezeugen dirfen nicht unmittelbar in
die last eingehdngt werden. Ausgenommen ist das
Einhdngen in besonders hierfir eingerichtete Einhange-
vorrichtungen.
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Siehe auch ,Grundsdtze fir die Prifung der Arbeits-
sicherheit von Anschlagpunkten”, herausgegeben vom
Fachausschuss ,Metall und Oberfléchenbehandlung”,
Federfihrung: Norddeutsche Metall-Berufsgenossen-
schaft, Postfach 4529, 30045 Hannover.

. Behalter dirfen nicht iiber den Rand hinaus beladen wer-

den. Dies gilt nicht, wenn die dariber hinausragenden
Teile gegen Herabfallen gesichert sind.

Lasten, auf denen lose Einzelteile liegen, dirfen nicht
befordert werden.

. Mit Rollenhakengeschirren darf nicht angeschlagen wer-

den, wenn sich die Rollenhaken berihren kénnen.

. Anschlagmittel dirfen nicht durch Umschlingen des Last-

hakens gekirzt werden. Dies gilt nicht fir Hebebander
aus endlos gelegten Chemiefasern.

Hebebénder aus endlos gelegten Chemiefasern wer-
den auch als Rundschlingen bezeichnet; siehe auch
DIN 61360-1 ,Hebebénder aus synthetischen Fasern;
Begriffe, MaBe, Anschlagarten”.

Beim Anschlagen mit Klemmen oder Zangen darf der
angegebene Greifbereich weder Uber- noch unterschrit-
ten werden.

Hinsichtlich zuléssiger Greifbereich siehe Abschnitt
3.4.1 Nr. 4.

Mit Klemmen und Zangen, die fir das lotrechte An-
schlagen bestimmt sind, dirfen mehrstickige Lasten nur
aufgenommen werden, wenn diese zu festen Einheiten
zusammengefasst sind.

Von dem Verbot nach Nummer 1 darf mit Zustimmung
der Berufsgenossenschaft im Einzelfall abgewichen
werden, sofern nachgewiesen ist, dass die
Umschnirung die sicherheitstechnischen Anforde-
rungen als Anschlagmittel erfillt.

Zum Einsatz von Llastaufnahmemitteln, die die Last
durch Magnet, Saug- oder Reibungskrafte halten,
siehe auch § 30 Abs. 9 der Unfallverhitungsvorschrift
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3.6.3

3.6.4

3.6.5

3.6.6

,Krane” (BGV D 6). Danach darf die Last nicht iber
Personen hinweggefihrt werden, sofern keine zusétz-
lichen Sicherungen getroffen sind. Als zusétzliche
Sicherungen kommen in Betracht:

— Verbot des Aufenthaltes von Personen im Gefahr-
bereich der Transportvorgénge und Absperrung
des Gefahrbereiches,

- Aufenthalt geféhrdeter Personen unter ausreichend
bemessenen Schutzddchern,

— eine ausreichend bemessene Unterfangung der
Lastwege.

Ferner sind als Sicherungen auch zusdtzliche, form-
schlissige Absturzsicherungen am Lastaufnahmenmittel
méglich.

Lasthaken sind so einzusetzen, dass ein unbeabsichtigtes
Aushangen des Lastaufnahmenmittels, des Anschlagmittels
oder der Last verhindert ist. Dies gilt nicht, sofern wegen
besonderer Unfallgefahren beim Absetzen der Last ein
Aushdngen ohne Mitwirkung eines Anschldgers notwendig
ist.

Auf Baustellen dirfen mit Korben, Gabeln und Greifern
Bausteine und dhnliche Materialien auf3erhalb des bodenna-
hen Bereiches nur beférdert werden, wenn die vorhandenen
Umwehrungen bzw. die Sicherung gegen Abkippen von
Paketen aus Bausteinen in Schutzstellung gebracht sind.

Bei Bauarbeiten dirfen nur C-Haken eingesetzt werden,
wenn vorhandene Sicherungen gegen Abrutschen und Her-
abfallen vor dem Beférdern der Llast in Schutzstellung
gebracht sind.

Dies wird z.B. durch Ketten oder formschlissig fas-
sende Druckplatten erreicht.

Bei Bauarbeiten dirfen nur Lasthaken eingesetzt werden, die
so ausgeristet sind, dass ein unbeabsichtigtes Aushéngen
des Lastaufnahmemittels, des Anschlagmittels oder der Last
verhindert ist.
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3.7

3.8

3.9

3.10
3.10.1

3.10.2

28

Transport von Betonfertigteilen

Zum Transport von Betonfertigteilen dirfen nur Lastaufnahme-
und Anschlagmittel eingesetzt werden, bei denen die bestim-
mungsgemdfBe Zuordnung zu den Ankern im Betonfertigteil
sichergestellt ist.

Transport leerer Hakengeschirre

An Hakengeschirren sind leere Haken hochzuhdngen, wenn
die Gefahr des Unterhakens besteht.

Aufnehmen und Absetzen der Last

Lasten sind so aufzunehmen und abzusetzen, dass ein unbe-
absichtigtes Umfallen, Auseinander fallen, Abgleiten oder
Abrollen der Last vermieden wird.

Bei der Lagerung von Coils, Rohren oder Baumstdmmen
bedeutet dies, dass lagenweise (schichtweise) abgetra-
gen werden muss bzw. Bremsklétze oder Anschldge zur
Sicherung verwendet werden missen.

Lasten mit besonderer Geféhrdung

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass zum Transport
von Lasten, bei denen durch Beschadigung Stoffe freiwerden
kénnen, von denen eine besondere Gefahr ausgeht, nur
Lastaufnahmeeinrichtungen eingesetzt werden, die keine Be-
schadigung der Verpackung beim Aufnehmen, Transportie-
ren oder Absetzen verursachen.

Dies wird beim Transport von Gasflaschen erreicht, wenn
z.B. geeignete Ladekdsten oder spezielle Transport-
gestelle verwendet werden. Als geeignet fir den Trans-
port von Behéltern oder Fassern mit leicht brennbarem,
Gtzendem oder giftigem Inhalt gelten z. B. Ladekdsten mit
ausreichend hohen Seitenwdnden, deren zugehérige
Gehdnge mit Sicherheitshaken ausgeristet sind.

Versicherte dirfen zum Transport von Lasten, bei denen durch
Beschadigung Stoffe freiwerden kénnen, von denen eine
besondere Gefahr ausgeht, nur Lastaufnahmeeinrichtungen
einsetzen, die keine Beschadigung der Verpackung beim
Aufnehmen, Transportieren oder Absetzen verursachen.
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3.10.3

3.104

3.11
3.11.1

Geféhrliche Giter sind Stoffe und Gegenstdnde, von
denen bei Unfdllen oder bei unsachgeméBer Behandlung
wdhrend des Transportes Gefahren fir Menschen, Tiere
oder Umwelt ausgehen kénnen. An der Kennzeichnung
der Gebinde mit Gefahrzetteln oder aus den Befér-
derungspapieren wird erkennbar, ob es sich um ein
geféhrliches Gut handelt. Zu den geféhrlichen Gitern
zdhlen:

- Explosive Stoffe und Gegenstéande; mit explosiven
Stoffen geladene Gegenstdnde; Zindwaren, Feuer-
werkskérper und Ghnliche Giter,

- Verdichtete, verflissigte und unter Druck gelSste
Gase,

- Entzindbare flissige Stoffe,

— Entziindbare feste Stoffe; selbstentziindliche Stoffe;

Stoffe, die in Berihrung mit Wasser entzindliche
Gase entwickeln,

- Entziindend (oxidierend) wirkende Stoffe; organische
Peroxide,

- Giftige, Ekel erregende und ansteckungsgefdahrliche
Stoffe,

— Radioaktive Stoffe,

- Atzende Stoffe,
- Sonstige gefdhrliche Stoffe und Gegenstdnde.

Gefdhrliche Giter, deren Verpackung beschadigt ist, dirfen
nur mit Lastaufnahmemitteln aufgenommen werden, die ein
Auslaufen und AusflieBen verhindern.

Mit Lastaufnahmemitteln, welche die Last ausschlieBlich durch
Magnet-, Reib- oder Saugkrafte halten, dirfen gefahrliche
Giter nicht aufgenommen werden.

Schutz vor Schaden

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen und die Versicherten
haben zu beachten, dass Lastaufnahmeeinrichtungen so ver-
wendet werden, dass Schdaden, die zu einer Beeintréch-
tigung der Tragfdhigkeit fihren kdnnen, vermieden sind.
Insbesondere ist Folgendes zu beachten:
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1. Seile, Ketten und Hebebdnder dirfen nicht iiber scharfe
Kanten von Lasten gespannt oder gezogen werden.

Kanten gelten als scharf, wenn der Kantenradius der
Last kleiner ist als

— der Durchmesser des Seiles,
— die Dicke des Hebebandes,
— die Nenndicke der Rundstahlkette.

Durch die Umlenkung von Seilen, Ketten oder
Hebebdndern an scharfen Kanten der Last ergibt sich
eine unzuldssige Verminderung der Tragfahigkeit.
Ferner kénnen an Seilen und Hebebdndern durch
scharfe Kanten Schaden verursacht werden. Durch die
Verwendung von Kantenschitzern kann eine ausrei-
chende Rundung der Kante erreicht werden. Bei
Rundstahlketten wird ein gleichwertiger Schutz
erreicht, wenn die Kette nur bis zu 80 % des zuldssi-
gen Gewichtes belastet wird oder eine Kette der
nédchsthéheren Belastungsstufe nach DIN 695
JAnschlagketten, Hakenketten, Ringketten, Einzelteile;
Giteklasse 2” bzw. DIN 5688-3 ,Anschlagketten;
Hakenketten, Ringketten, Kranzketten, Einzelteile;
Giteklasse 8” verwendet wird.

2. Seilverbindungen dirfen nicht an Kanten der Last, in Last-
haken oder in die Bucht der Schnirung gelegt werden.

3. Seile dirfen an Pressklemmen nicht abgeknickt und
Pressklemmen nicht mit Gewalt unter kantigen Lasten so
durchzogen werden, dass dabei Beschadigungen der
Endverbindungen eintreten kénnen.

4. Seile dirfen durch Verdrehen nicht verspannt werden.

Das Verbot bezieht sich auch auf das so genannte
Knebeln.

5. Stahldrahtseile, Rundstahlketten und Hebebdnder diirfen
nicht geknotet werden. Faserseile dirfen nicht durch
Knoten verbunden werden.

Das Verbot bezieht sich bei Chemiefaserhebebédndern
sowohl auf das gewebte als auch auf das gelegte
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Hebeband (Rundschlinge); siehe DIN 61 360-1
,Hebebénder aus synthetischen Fasern; Begriffe,
Mafle, Anschlagarten”. Durch Knoten kann die Trag-
fahigkeit je nach Art des Knotens unter Umstanden auf
1/3 herabgesetzt werden.

6. Verdrehte Ketten sind vor dem Anheben auszudrehen.

7. Lasthaken dirfen nicht auf der Spitze belastet werden.

Dies gilt nicht, wenn es sich um Haken fir Sonderzwecke
handelt, die entsprechend berechnet und ausgelegt sind.

Seile mit Buchten und Schleifen dirfen nicht unter Last
ausgezogen werden.

Wird das Seil etwas verdreht, kénnen sich Buchten
oder Schleifen bilden. Wird das Seil ausgezogen,
bevor die Buchten oder Schleifen beseitigt werden,
kann sich dieses unter dem Seilzug zu Kinken (auch
Klanken genannt) zusammenziehen.

. Hebebander dirfen nicht Gber raue Oberflachen gezo-

gen werden.

Durch das Verbot sollen Beschddigungen der Bander
verhindert werden. Das Verbot betrifft auch das
Querziehen von Béndern.

Kauschen, Seildsen, Aufhdngeringe und andere Auf-
hangeglieder missen auf dem Lasthaken frei beweglich
sein.

. Bei Anschlagketten und -seilen, die mehrmals um eine Last

geschlungen werden, missen die Windungen dicht
nebeneinander liegen. Die Windungen dirfen sich nicht
kreuzen.

. Hebebdander missen so um die Last gelegt werden, dass

sie mit ihrer ganzen Breite tragen.

. Chemiefaserhebebdnder mit Endschlaufen miissen so

angeschlagen werden, dass der Offnungswinkel der End-
schlaufen an den Verbindungsstellen 20° nicht ber-
schreitet.
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3.11.2

3.11.3

3.12
3.12.1

3.12.2

3.12.3
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14. Beim Anschlagen im Schnirgang dirfen Chemiefaser-
hebebdnder mit Endschlaufen nur verwendet werden,
wenn die Endschlaufen verstdrkt sind.

15. Beim Anschlagen im Schnirgang dirfen quersteife
Hebebdnder nur verwendet werden, wenn im Bereich der
Schnirung die Hebebdander mit Beschlagteilen ausgeri-
stet sind.

Quersteif kénnen Bander mit Festbeschichtung sein.

16. Lasten dirfen auf Anschlagmitteln nicht abgesetzt wer-
den, wenn das Anschlagmittel dadurch beschadigt wer-
den kann.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass in Beizbadern
nur Ketten verwendet werden, wenn sie in Normalgite oder
aus Sonderlegierungen hergestellt sind.

Versicherte diirfen in Beizbddern nur Ketften verwenden,
wenn sie in Normalgite oder aus Sonderlegierungen herge-
stellt sind.

Lagern von Anschlag- und Lastaufnahmemitteln

Anschlag- und Lastaufnahmemittel missen so abgestellt oder
abgelegt werden, dass sie nicht umkippen, herabfallen oder
abgleiten kénnen.

Dies wird bei C-Haken erreicht, wenn diese in besonderen
Halteeinrichtungen abgestellt werden.

ZweckméBigerweise werden z. B. Anschlagketten und An-
schlagseile in Gestellen hdngend aufbewabhrt.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Anschlag- und
Lastaufnahmemittel vor Witterungseinflissen und aggressiven
Stoffen geschitzt gelagert werden, sofern dadurch die
Sicherheit beeintréchtigt werden kann.

Naturfaserseile kénnen unter Einwirkung von Feuchtigkeit
verrotten. Aggressive Stoffe sind z. B. Chlor, Laugen, Sauren.

Versicherte haben Anschlag- und Lastaufnahmemittel so zu
lagern, dass sie vor Witterungseinflissen und aggressiven
Stoffen geschitzt sind, sofern dadurch die Sicherheit beein-
trachtigt werden kann.
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3.13
3.13.1

3.13.2

3.14

Méngel

Versicherte, die Lastaufnahmeeinrichtungen anwenden,
haben diese wahrend des Gebrauchs auf augenfallige Méan-
gel hin zu beobachten.

Augenféllige Méngel sind z.B. Verformungen, Risse,
Briiche, unvollstandige Kennzeichnungen.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Lastaufnahme-
einrichtungen mit Mangeln, die die Sicherheit beeintréchti-
gen, der weiteren Benutzung entzogen werden.

Beziiglich der Wartung und Uberwachung von in
Gebrauch befindlichen Lastaufnahmeeinrichtungen siehe
auch DIN 15429 ,Hebezeuge Lastaufnahmeeinrichtun-
gen, Uberwachung im Gebrauch”.

Instandsetzung

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Instandsetzungs-
arbeiten an Lastaufnahmeeinrichtungen nur von Personen
durchgefihrt werden, welche die hierfir notwendigen Kennt-
nisse und Fahigkeiten besitzen.

Bei Chemiefaserseilen kann sich eine Instandsetzung nur
auf das Nachstecken der Spleifie erstrecken. Eine
Instandsetzungsarbeit ist nicht sachgemaB, wenn

— zum Verbinden oder Kirzen von Ketten die
Kettenglieder mit Draht oder Schrauben verbunden
werden,

- warm oder kalt verformte Kettenglieder gerichtet wer-

den.

Fir die Instandsetzung durch SchweiBen an vergiteten,
hochfesten oder Ketten in Sondergiite gelten Werke als
fachkundig, die vom Fachausschuss ,Metall und Ober-
flachenbehandlung” der Berufsgenossenschaftlichen Zen-
trale fir Sicherheit und Gesundheit, Federfihrung: Nord-
deutsche Metall-Berufsgenossenschaft, Postfach 4529,
30045 Hannover, anerkannt sind.

Das Kiirzen von Stahldraht- und Naturfaserseilen und das
Kirzen von Chemiefaserhebebéndern gilt nicht als
Instandsetzung.
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3.15

3.15.1

Prifungen

Nach § 3 Abs. 3 der Betriebssicherheitsverordnung hat der
Arbeitgeber Art, Umfang und Fristen erforderlicher Prifungen
der Arbeitsmittel zu ermitteln. Bei diesen Prifungen sollen
sicherheitstechnische Mdangel systematisch erkannt und abge-
stellt werden.

Der Arbeitgeber legt ferner die Voraussetzungen fest, welche
die von ihm beauftragten Personen zu erfillen haben
(beféhigte Personen).

Nach derzeitiger Auffassung ist davon auszugehen, dass die
Aufgaben der beféhigten Personen fir die nachstehend auf-
gefihrten Priifungen durch die dort genannten Personen
wahrgenommen werden. Art, Umfang und Fristen der Prifun-
gen sind bisherige bewdhrte Praxis und entsprechen den
Regeln der Technik.

Prifung vor der ersten Inbetriebnahme

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Lastaufnahme-
mittel nur in Betrieb genommen werden, wenn sie durch
einen Sachkundigen geprift und festgestellte Mangel beho-
ben worden sind.

Sachkundiger ist, wer auf Grund seiner fachlichen Aus-
bildung und Erfahrung ausreichende Kenntnisse auf dem
Gebiet der Lastaufnahmeeinrichtungen hat und mit den
einschlagigen staatlichen  Arbeitsschutzvorschriften,
Unfallverhiitungsvorschriften und allgemein anerkannten
Regeln der Technik (z. B. BG-Regeln, DIN-Normen, VDE-
Bestimmungen, technische Regeln anderer Mitglied-
staaten der Europdischen Union oder anderer Vertrags-
staaten des Abkommens Uber den Europdischen Wirt-
schaftsraum) soweit vertraut ist, dass er den arbeitssiche-
ren Zustand von Llastaufnahmeeinrichtungen beurteilen
kann.

3.15.2 RegelmdBige Prifungen

3.15.2.1 Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Lastaufnahme-
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einrichtungen in Abstanden von langstens einem Jahr durch
einen Sachkundigen geprift werden.
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Je nach den Einsatzbedingungen der Lastaufnahmeein-
richtungen kénnen Priifungen in kirzeren Abstédnden als
einem Jahr erforderlich sein. Dies gilt z. B. bei besonders
héufigem Einsatz, erhéhtem VerschleiB, bei Korrosion
oder Hitzeeinwirkung oder wenn mit erhShter Stér-
anfélligkeit zu rechnen ist.

3.15.2.2 Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass Rundstahlketten,

die als Anschlagmittel verwendet werden, in Abstanden von
langstens drei Jahren einer besonderen Prifung auf Riss-
freiheit unterzogen werden.

Die Priifung kann z.B. durch ein zerstérungsfreies Prif-
verfahren erfolgen.

3.15.2.3 Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Hebebander mit

aufvulkanisierter Umhillung in Absténden von langstens drei
Jahren einer besonderen Prifung auf Drahtbriche und
Korrosion unterzogen werden.

Je nach den Einsatzbedingungen kénnen Prifungen in
kirzeren Absténden als drei Jahre erforderlich sein. Dies
gilt z. B. bei Beschadigungen der Umhiillung. Schon bei
geringer Beschédigung der Umhillung kann infolge von
eingedrungener Feuchtigkeit auch bei verzinkten Dréhten
Korrosion auftreten. Kirzere Abstéande als drei Jahre kén-
nen auch erforderlich werden, wenn der Hersteller keine
Gewadbhrleistung fir die Eignung der Hebebénder iber
einen Zeitraum von mindestens drei Jahren gibt.

3.15.3 AuBerordentliche Prifungen

3.15.4
3.14.4.1

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Lastaufnahme-
einrichtungen nach Schadensfllen oder besonderen Vor-
kommnissen, die die Tragfahigkeit beeinflussen kdnnen,
sowie nach Instandsetzung einer auBerordentlichen Prifung
durch einen Sachkundigen unterzogen werden.

Prifumfang

Die Prisfung vor der ersten Inbetriebnahme nach Abschnitt
3.15.1 und die regelméflige Prifung nach Abschnitt 3.15.2
sind im wesentlichen Sicht- und Funktionspriifungen. Sie haben
sich zu erstrecken auf die Priffung des Zustandes der Bauteile
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und Einrichtungen, auf den bestimmungsgeméfien Zusam-
menbau sowie auf Vollstéindigkeit und Wirksamkeit der
Sicherheitseinrichtungen.

Bei der Sichtpriifung geht es insbesondere um die Fest
stellung folgender Méngel:

1. An Drahtseilen
- Knicke und Kinken (Klanken),
— Bruch einer Llitze,
- lockerung der auBBeren Lage in der freien Lénge,
- Quetschungen in der freien Lénge,

— Quetschungen im Auflagebereich der Ose mit
mehr als 4 Drahtbriichen bei Llitzenseilen bzw.
mehr als 10 Drahtbrichen bei Kabelschlagseilen,

— Korrosionsnarben,

— Beschdadigungen oder starker Verschleif3 der Seil-
oder Seilendverbindung,

— Drabhtbriiche in grofler Zahl.

— Drahtbriiche in groBBer Zahl, die ein Ablegen des
Seiles erforderlich machen, liegen vor, wenn nach-
stehend genannte Anzahl von Drahtbriichen fest-
gestellt wird.

Seilart Anzahl sichtbarer Drahtbriiche
auf einer Lange von
3d 6d 30d
Litzenseil 4 o) 16

Die angegebenen Zahlen gelten als &uflerste Grenz-
werte. Ein Ablegen der Seile bei niedrigeren Drahtbruch-
zahlen dient der Sicherheit.

2. An Naturfaserseilen

— Bruch einer litze,

36



Kapitel 2.8

BGR 500

mechanische Beschddigungen, starker Verschleif3
oder Auflockerungen,

Herausfallen von Fasermehl beim Aufdrehen des
Seiles,

Schdden infolge feuchter Lagerung oder
Einwirkung aggressiver Stoffe,

Garnbriiche in gro3er Zahl, z.B. mehr als 10 %
der Gesamtgarnzahl im am stérksten beschadigten
Querschnitt,

Lockerung der Spleifie.

An Chemiefaserseilen

Bruch einer Litze,

mechanische Beschddigungen, starker Verschleif3
oder Auflockerungen,

Garnbriiche in grof3er Zahl, z. B. mehr als 10%
der Gesamtgarnzahl im am stdrksten beschédigten
Querschnitt,

starke Verformungen infolge Wérme, z.B. durch
innere oder duBere Reibung, Warmestrahlung,

Lockerung der Spleifle,
Schéden infolge Einwirkung aggressiver Stoffe.

An Chemiefaserhebebéndern

Beschadigungen der Webkanten oder des Gewe-
bes und Garnbriiche in grof3er Zahl, z. B. mehr als
10 % der Gesamtgarnzahl im am starksten beschd-
digten Querschnitt,

starke Verformungen infolge von Wérme, z.B.
durch innere oder &uBere Reibung, Wérme-
strahlung,

Beschadigung der tragenden Nahte,
Schdaden infolge Einwirkung aggressiver Stoffe,

Beschdadigung der Ummantelung oder ihrer
Vernghung bei Béandern aus endlos gelegten
Chemiefasern.
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5. An Rundstahlketten
- Bruch eines Kettengliedes,

- Anrisse oder die Tragféhigkeit beeintrdchtigende
Korrosionsnarben,

- Verformung eines Kettengliedes,

— Abnahme der gemittelten Glieddicke dm an
irgendeiner Stelle um mehr als 10% der

Nenndicke dk.

Die gemittelte Glieddicke ergibt sich aus dem arithmeti-
schen Mittel zweier im gleichen Querschnitt senkrecht auf-
einanderstehender Durchmesser:

d'+d°
2

Siehe auch nachstehende Abbildung 4.

dm =

~:——/r—11

dz—-——-n

Abbildung 4

- langungen des auBBeren NennmaBBes um mehr als
3%.
Das duBBere Nennmaf3 ist die der Kette zugeordnete duf3e-
re Ldnge des Kettengliedes. Eine Langung des &uBBeren
Nennmafes um 3 % entspricht einer Ldngung um 5 %,
wenn man die Langung auf die Teilung von 3d bezieht.
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Siehe nachstehende Abbildung 5.

o
]

Nenndicke
Teilung (= 3 d)

dufderes Nennmaf3

—_
]

t
I, lo

Abbildung 5

6. An Stahlgelenkketten

— schadhafte oder stark abgenutzte Glieder oder
Bolzen,

- nicht mehr gegen Verschieben gesicherte Bolzen,
- Langungen von mehr als 3 % gegeniber der Nenn-
lange.
Die Ldngung wird zweckmaBigerweise an 33 Gliedern
gemessen. 3% sind Uberschritten, wenn die Ldngung
mehr als ein Kettenglied betrégt. Zu messen ist unter
einer Messlast gleich 1 % der Mindestbruchlast im ausge-
bauten Zustand oder 10 % der Nutzlast des Hebezeuges
im eingebauten Zustand.
7. An Lasthaken

— Anrisse, insbesondere Querrisse im Schaft, Hals,
Gewinde oder Hakenmaul,

— grobe Verformungen im Hakenmaul, z.B. Auf
weitung des Hakenmauls um mehr als 10 %,

- Abnutzung im Hakenmaul (SteghShe) um mehr als
5%.
8. An Plattformen, Paletten, Ladekésten und Behdltern
— Briiche,
- mechanische Beschadigungen,
— starker Verschleif3,
- Verformungen,
- Korrosionsschdden.
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9. An sonstigen Lastaufnahmeeinrichtungen

Briiche, Verformungen oder Anrisse,

Beschadigungen, starker Verschleif3,

Korrosionsschéden,

Funktionsstérungen an Sicherheitseinrichtungen.

Vor der Sicht- und Funktionsprifung kann unter Umstanden
eine vorherige Reinigung der Lastaufnahmeeinrichtungen er-
forderlich werden. Dies gilt insbesondere fir Lastaufnah-
meeinrichtungen, die verschmutzt oder aus ihrer vorherigen
Verwendung mit Stoffen, z.B. Farben oder Salzen, behaftet

sind.

3.15.4.2 Die Prifungen nach Abschnitt 3.15.2.2 und 3.15.2.3 sind
physikalisch-technische Prifungen.

3.15.4.3 Der Umfang der auBerordentlichen Prifung nach Abschnitt
3.15.3 richtet sich nach Art und Umfang des Schadens-

falles, des Vorkommnisses oder der Instandsetzung.

3.15.5 Prifnachweis

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass tber die
Prifungen von Tragmitteln nach Abschnitt 3.15.2.2 sowie
Uber die besonderen Prifungen von Rundstahlketten und
Hebebdndern mit aufvulkanisierter  Umhillung  nach
3.15.2.3 Nachweis gefihrt wird. Fir sonstige Prifungen
kann die Berufsgenossenschaft im Einzelfall die Fihrung des
Prifnachweises verlangen.

Bei Tragmitteln sollte der Nachweis zweckmafligerweise
mit dem Prifnachweis des Hebezeuges zusammengefasst
sein.

Bei Anschlagketten kénnen die Prifnachweise auf der
Rickseite der Kettenbescheinigung oder in ein Ketten-
prifbuch bzw. in Kettenkarteikarten eingetragen werden.

Die Prifnachweise sind auf Verlangen der Aufsichtsperson vorzulegen.
Es ist daher erforderlich, dass sie jederzeit greifbar aufbewahrt werden.
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1

2.1
2.1.1

2.1.2

2.1.3

2.2
2.2.1

Anwendungsbereich

Dieses Kapitel findet Anwendung auf das Betreiben von
Stetigforderern.

Hinsichtlich der Prifung von Stetigférderern siehe Abschnitt 2.5.

MaBnahmen zur Verhitung von Gefahren
fir Leben und Gesundheit bei der Arbeit

BestimmungsgemaBes Betreiben

Von Hand oder im Schlepp verfahrbare, héhenverstellbare
Stetigférderer dirfen nur in Tiefstellung verfahren werden.

Wahrend des Transportes, Verfahrens oder Schwenkens
eines Band-, Gliederband- oder Kettenforderers darf sich
keine Person auf ihm befinden oder an ihn anhangen.

Das Mitfahren von Personen auf Stetigférderern ist verboten.
Dies gilt nicht, wenn Stetigférderer
1. so beschaffen sind und betrieben werden, dass
a) mitfahrende Personen nicht zu Fall kommen,
b) die Standflache frei von Quetsch- und Scherstellen ist
und

2. eine selbststandig wirkende Einrichtung besitzen, die ein
Uberfahren des Bandendes ausschlieft, sofern dort die
Gefahr des Abstirzens oder Quetschens besteht.

Beschaftigungsbeschrankung

Mit dem selbststandigen Fihren eines fahrbaren Traggeristes
durfen nur Personen beschaftigt werden,

1. die das achtzehnte Lebensjahr vollendet haben,
2. die korperlich und geistig geeignet sind,

3. die im Fihren des fahrbaren Traggeristes unterwiesen
sind und ihre Befahigung hierzu gegeniber dem Unter-
nehmer nachgewiesen haben

und
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2.3

2.4

2.4.1

2.4.2
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4. von denen zu erwarten ist, dass sie die ihnen Ubertra-
genen Aufgaben zuverldssig erfillen.

Sie missen vom Unternehmer mit dem Fiihren des fahrbaren
Traggeristes beauftragt sein.

Hinsichtlich der Feststellung der kérperlichen und geisti-
gen Eignung kénnen die Berufsgenossenschaftlichen
Grundséitze fir arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchun-
gen, z.B. G 25 ,Fahr., Stever- und Uberwachungstétig-
keiten” herangezogen werden.

Windsicherung

Der Geratefihrer hat dafir zu sorgen, dass dem Wind aus-
gesetzte fahrbare Traggeriste bei Sturm und bei
Arbeitsschluss durch die Windsicherung festgelegt sind.

Prifungen

Nach § 3 Abs. 3 der Betriebssicherheitsverordnung hat der
Arbeitgeber Art, Umfang und Fristen erforderlicher Prifungen
der Arbeitsmittel zu ermitteln. Bei diesen Priifungen sollen
sicherheitstechnische Mdngel systematisch erkannt und abge-
stellt werden.

Der Arbeitgeber legt ferner die Voraussetzungen fest, welche
die von ihm beauftragten Personen zu erfillen haben
(befahigte Personen).

Nach derzeitiger Auffassung ist davon auszugehen, dass die
Aufgaben der befdhigten Personen fir die nachstehend auf-
gefihrten Priifungen durch die dort genannten Personen
wahrgenommen werden. Art, Umfang und Fristen der Pri-
fungen sind bisherige Praxis und entsprechen den Regeln der

Technik.

Fahrbare Traggeriste in Portal, Halbportal- und Briickenbau-
weise sind nach wesentlichen Anderungen vor der Wieder-
inbetriebnahme einer Prifung durch einen Sachversténdigen
unterziehen zu lassen.

Fahrbare Traggeruste sind jahrlich mindestens einmal durch
einen Sachkundigen prifen zu lassen. Sie sind dariber
hinaus entsprechend den betrieblichen Verhdltnissen nach
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Bedarf zwischenzeitlich durch einen Sachkundigen prifen zu
lassen.

Sachkundiger ist, wer auf Grund seiner fachlichen Aus-
bildung und Erfahrung ausreichende Kenntnisse auf dem
Gebiet der Stetigférderer hat und mit den einschlégigen
staatlichen Vorschriften, Unfallverhitungsvorschriften und
allgemein anerkannten Regeln der Technik (z.B. BG-
Regeln, DIN-Normen, VDE-Bestimmungen, technische
Regeln anderer Mitgliedstaaten der Europdischen Union
oder anderer Vertragsstaaten des Abkommens ber den
Europdischen Wirtschaftsraum) soweit vertraut ist, dass er
den betriebssicheren Zustand von Stetigférderern beurtei-
len kann.

2.4.3  Die Ergebnisse der Prifungen nach den Abschnitten 2.4.1
und 2.4.2 sind in ein Prifbuch einzutragen.
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Anwendungsbereich

Dieses Kapitel findet Anwendung auf das Betreiben von
Hebebihnen.

Hinsichtlich der Prifung von Hebebihnen siehe Abschnitt
2.9.

MaBnahmen zur Verhiitung von Gefahren
fir Leben und Gesundheit bei der Arbeit

Beschaftigungsbeschrankung

Mit der selbststandigen Bedienung von Hebebihnen dirfen
nur Personen beschaftigt werden, die das 18. Lebensjahr
vollendet haben, in der Bedienung der Hebebihne unter-
wiesen sind und ihre Befdghigung hierzu gegeniber dem
Unternehmer nachgewiesen haben. Sie missen vom Unter-
nehmer ausdricklich mit dem Bedienen der Hebebihne
beauftragt sein. Der Auftrag zum Bedienen von Hubarbeits-
bihnen muss schriftlich erteilt werden.

Inbetriebnahme

Die ordnungsgemafie Auflage von Abstitzungen auf geeig-
netem Untergrund ist vor Inbetriebnahme der Hebebihne zu
prifen.

Kraftbetriebene Abstitzungen sind beim Aus- und Einfahren
zu beobachten.

Handhabung und Verhalten wahrend des Betriebes

Hebebihnen dirfen nicht Gber die zuldssige Belastung belas-
tet werden.

Hebebihnen dirfen nur Gber die dafir bestimmten Zugénge
bestiegen oder verlassen werden.

Hebebihnen dirfen nur von den bestimmungsgemaf vorge-
sehenen Steuerstellen aus gestevert werden.

Die Bedienungspersonen haben bei allen Bewegungen der
Hebebithne darauf zu achten, dass sie sich und andere
Personen nicht gefahrden.
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2.4
2.4.1

Der unnétige Aufenthalt auf oder im Bewegungsbereich von
Hebebihnen ist verboten. Verboten sind ferner:

1. der Aufenthalt unter dem Lastaufnahmemittel und der Last,
2. das Betreten des Lastaufnahmenmittels,

3. das Mitfahren auf dem Lastaufnahmemittel,

4

. die Verwendung der Hebebihne als Hubarbeitsbihne,
sofern die Hebebihne nicht hierfir eingerichtet ist.

Fahrbare Hebebithnen diirfen nur verfahren werden, wenn
sich das Lastaufnahmenmittel in Fahrstellung befindet. Hiervon
darf abgesehen werden, wenn die hierbei erforderliche
Standsicherheit gegeben und im Prifouch nach Abschnitt
2.9.4 bescheinigt ist.

Lastaufnahmemittel dirfen nicht absichtlich in Schwingungen
versetzt werden. Gegenstdnde dirfen weder auf das Last
aufnahmemittel geworfen noch von ihm abgeworfen werden.

Verfahren mit personenbesetztem Lastaufnahmemittel

Das Verfahren mit personenbesetztem Lastaufnahmenmittel ist
nur als Versetzfahrt und nur unter folgenden Bedingungen
zulassig:

1. Das Verfahren mit personenbesetztem Lastaufnahmenmittel
muss im Hinblick auf die Standsicherheit im Prifbuch
bescheinigt sein.

2. Folgende Fahrgeschwindigkeit dirfen nicht Gberschritten
werden:

a) bei auf Schienen verfahrbaren Hubarbeitsbiihnen
nach DIN EN 280 ,Fahrbare Hubarbeitsbihnen;
Berechnung; Standsicherheit; Bau; Sicherheitsanforde-
rungen und Prifung” 3,0 m/s,

b) bei anderen Hebebihnen 1,6 m/s.

3. Im Fahrbereich der Hebebihne dirfen sich keine Hinder-
nisse befinden.

4. Fahrbewegungen dirfen nur im gegenseitigen Einver-
standnis zwischen den Personen auf dem Lastaufnahme-
mittel und dem Fahrer am Fahrerplatz durchgefihrt wer-
den.
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5. Der Fahrweg muss so beschaffen sein, dass die Stand-
sicherheit nicht beeintréchtigt und die Personen auf
dem Lastaufnahmemittel nicht gefdhrdet werden.

6. Der Fahrzeugfihrer muss die Fahrbahn und den zu
durchfahrenden Raum iberblicken kénnen, oder der
Fahrbereich muss gesichert sein.

An Hubarbeitsbihnen dirfen Fahrbewegungen und gleich-
zeitig Bewegungen der Arbeitsbihne nur

® im Zusammenhang mit Montage-, Instandhaltungs- oder
dhnlichen Arbeiten an Fahrleitungsanlagen

und

® im Beisein sowie nach Weisung eines Aufsichtfihrenden

durchgefihrt werden. Die Arbeitsbihne darf hierbei hochs-
tens bis zu einer Ausladung von 5m, gemessen von der
Begrenzung des Fahrzeuges oder des fahrbaren Unterge-
stells, ausgefahren werden. Zwischen dem AufsichtfGhrenden
und den beteiligten Personen muss eine gegenseitige Ver-
standigung sichergestellt sein.

Aufsichtfihrender ist, wer die Durchfihrung von Arbeiten
zu Gberwachen und fir die arbeitssichere Ausfihrung zu
sorgen hat. Er muss hierfir ausreichende Kenntnisse und
Erfahrungen besitzen sowie weisungsbefugt sein.

Einsatz von Hubarbeitsbilhnen an oder in der Ndhe unge-
schitzter elekirischer Anlagen

Fur Arbeiten an oder in der Néhe von ungeschitzten aktiven
Teilen elektrischer Anlagen diirfen Hubarbeitsbihnen nur ein-
gesetzt werden, wenn die Arbeitsbihne so isoliert ist, dass

1. Personen durch ihren Standort auf der Arbeitsbihne
gegen Erde und gegen die im unmittelbaren Arbeitsbe-
reich befindlichen mit Erde oder einem anderen Potential
in Verbindung stehenden Teile isoliert sind (Standort-
isolierung),

2. die Isolierung fir die Nennspannung der Anlage — min-
destens aber fir 1000 V — bemessen ist,

3. leitfahige Teile die Standortisolierung nicht beeintrachti-
gen
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2.5.2
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und

4. die Arbeitsbilhne beim Bruch von Isolatoren nicht abstiir-
zen kann.

Sofern fir Arbeiten im Bereich oberhalb von unter Spannung
stehenden Oberleitungen elekirischer Bahnen oder Frei-
leitungen Hubarbeitsbihnen verwendet werden, die nicht so
isoliert sind, dass die Spannung der Oberleitung oder der
Fahrleitung durch die Hubeinrichtung weder auf die Arbeits-
bihne noch auf das Fahrzeug oder das fahrbare Untergestell
verschleppt wird, und bei denen die Isolation von Flur oder
vom Fahrzeug oder vom fahrbaren Untergestell aus unbeab-
sichtigt Uberbrickt werden kann, ist sicherzustellen, dass
Teile der Hubarbeitsbihne nicht die Leitungen berihren oder
sich diesen soweit ndhern kénnen, dass die Gefahr einer
Spannungsverschleppung auf die Hubarbeitsbilhne besteht.

Werden von Hubarbeitsbihnen aus Arbeiten an oder in der
Nd&he von ungeschitzten aktiven Teilen elekirischer Anlagen
ausgefthrt, missen sich mindestens zwei Personen auf der
Arbeitsbihne aufhalten. Dies gilt nicht fir Arbeiten geringen
Umfanges, z.B. die Uberwachung von Leuchten oder die
Untersuchung von Oberleitungen.

Isolatoren an Hubarbeitsbihnen sind regelmafig zu reinigen.

Zusdtzliche Anforderungen beim Betrieb von Hubarbeits-
bihnen

Hubarbeitsbihnen, die nur fir den Einsatz in geschlossenen
Raumen geeignet sind, dirfen nicht auBerhalb solcher RGume
eingesetzt werden.

Kennleuchten fir gelbes Blinklicht an fahrbaren Hubarbeits-
bihnen sind bei Aufstellung im Verkehrsbereich von Schienen-
fahrzeugen oder kraftbetriebenen gleislosen Fahrzeugen ein-
zuschalten.

Sind bei Hubarbeitsbihnen seitlich ausgeschwenkte Arbeits-
bihnen oder Tragkonstruktionen im Verkehrsbereich von
StraBBenfahrzeugen niedriger als 4,5 m Gber Flur abgesenkt,
ist der Bereich unter der Arbeitsbihne und der Tragkonstruk-
tion zu sichern.
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Bei Hubarbeitsbihnen dirfen die betriebsmaBigen Bewegun-
gen der Arbeitsbihne nur von dieser aus gesteuert werden.

Bei hoheren Windstarken, als sie fur den Betrieb zuldssig
sind, ist der Betrieb einzustellen und die Arbeitsbiihne in
Grundstellung zu bringen.

AuBerbetriebnahme

Kraftbetriebene und kraftbewegte Hebebihnen sind nach
AufBBerbetriebnahme gegen unbefugte Benutzung zu sichern.

Instandhaltung

Vor Beginn von Instandhaltungsarbeiten unter angehobenen
Teilen von Hebebihnen sind diese gegen unbeabsichtigte
Bewegung zu sichern.

Nach Bruch eines Tragmittels sind Tragkonstruktionen und
Triebwerk einschlieBlich der Sicherheitseinrichtungen zur
Verhinderung eines Absturzes oder Absinkens des Lastauf-
nahmemittels bei Seil-, Ketten-, Riemen-, Getriebe- oder Trag-
mutterbruch oder bei Undichtigkeiten im hydraulischen oder
pneumatischen Leitungssystem zu untersuchen. Beschadigte
Teile sind zu erneuern.

Bei Spindelhubwerken, deren Tragmutter durch eine unbelas-
tet mitlaufende Folgemutter gesichert ist, ist mit der
Tragmutter stets auch die Folgemutter auszutauschen. Der
Austausch von Druckschlduchen sowie von Trag- und
Folgemuttern ist im Prifouch nach Abschnitt 2.9.4 zu ver-
merken.

Prifungen

Nach § 3 Abs. 3 der Betriebssicherheitsverordnung hat der
Arbeitgeber Art, Umfang und Fristen erforderlicher Prifungen
der Arbeitsmittel zu ermitteln. Bei diesen Prifungen sollen
sicherheitstechnische Mdngel systematisch erkannt und abge-
stellt werden.

Der Arbeitgeber legt ferner die Voraussetzungen fest, welche
die von ihm beauftragten Personen zu erfilllen haben (be-
fahigte Personen).
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2.9.1

2.9.2

Nach derzeitiger Auffassung ist davon auszugehen, dass die
Aufgaben der befahigten Personen fir die nachstehend auf-
gefihrten Prifungen durch die dort genannten Personen
wahrgenommen werden. Art, Umfang und Fristen der Pri-
fungen sind bisherige Praxis und entsprechen den Regeln der
Technik.

RegelmdBige Prifungen

Hebebihnen sind nach der ersten Inbetriecbnahme in Abstédn-
den von léngstens einem Jahr durch einen Sachkundigen pri-
fen zu lassen.

Sachkundiger ist, wer auf Grund seiner fachlichen
Ausbildung und Erfahrung ausreichende Kenntnisse auf
dem Gebiet der Hebebihnen hat und mit den einschlégi-
gen staatlichen Vorschriften, Unfallverhitungsvorschriften
und allgemein anerkannten Regeln der Technik (z. B. BG-
Regeln, DIN-Normen, VDE-Bestimmungen, technische
Regeln anderer Mitgliedstaaten der Europdischen Union
oder anderer Vertragsstaaten des Abkommens iber den
Europdischen Wirtschaftsraum) soweit vertraut ist, dass er
den betriebssicheren Zustand von Hebebihnen beurteilen
kann.

AuBerordentliche Prisfungen

Hebebiihnen mit mehr als 2 m Hubhdhe sowie Hebebihnen,
die dafiir bestimmt sind, dass Personen auf dem Lastaufnah-
memittel mitfahren oder sich unter dem Lastaufnahmemittel
oder der Last aufhalten, sind nach Anderungen der Konstruk-
tion und nach wesentlichen Instandsetzungen an tragenden
Teilen vor der Wiederinbetriebnahme durch einen Sachver-
standigen prifen zu lassen.

Sachverstandiger ist, wer auf Grund seiner fachlichen
Ausbildung und Erfahrung besondere Kenntnisse auf dem
Gebiet der Hebebihnen hat und mit den einschldgigen
staatlichen Vorschriften, Unfallverhitungsvorschriften und
allgemein anerkannten Regeln der Technik (z.B. BG-
Regeln, DIN-Normen, VDE-Bestimmungen, technische
Regeln anderer Mitgliedstaaten der Europdischen Union
oder anderer Vertragsstaaten des Abkommens iber den
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Europdischen Wirtschaftsraum) vertraut ist. Er muss
Hebebihnen priifen und gutachtlich beurteilen kénnen.

Prifumfang

Die regelmaflige Prifung nach Abschnitt 2.9.1 st im
Wesentlichen eine Sicht- und Funktionsprifung. Sie erstreckt
sich auf die Prifung des Zustandes der Bauteile und
Einrichtungen, auf Vollstandigkeit und Wirksamkeit der
Sicherheitseinrichtungen und Vollstandigkeit des Prifbuches.

Der Umfang der auBerordentlichen Prifung nach Abschnitt
2.9.2 richtet sich nach Art und Umfang der Anderung der

Konstruktion oder der Instandsetzung.

Prifbuch

Uber die Prisfung von Hebebihnen ist durch Prifbuch Nach-
weis zu fihren.

Das Prifbuch hat die Befunde Gber die Prifung vor der ersten
Inbetriebnahme sowie die regelmafigen und auBBerordentli-
chen Prifungen — gegebenenfalls die Bescheinigungen tber
die (EG-)Baumusterprifung sowie die EG-Konformitatserkls-
rung — zu enthalten. Die fir die regelméBigen Prifungen
erforderlichen Unterlagen missen beigefigt sein.

Der Befund muss enthalten:

1. Datum und Umfang der Prifung mit Angabe der noch
ausstehenden Teilprifungen,

2. Ergebnis der Prifung mit Angabe der festgestellten
Méngel,

3. Beurteilung, ob der Inbetriebnahme oder dem Weiter-
betrieb Bedenken entgegenstehen,

4. Angaben iber notwendige Nachprifungen,
5. Name, Anschrift und Unterschrift des Priifers.

Die Kenntnisnahme und die Abstellung festgestellter Mangel
sind vom Unternehmer im Befund zu bestdatigen.
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Vorbemerkung

In diesem Kapitel werden die Betriebsbestimmungen fir Maschinen
aus den Unfallverhitungsvorschriften

— ,Arbeitsmaschinen der chemischen Industrie, der Gummi- und

Kunststoffindustrie” (VBG 22),
-, Verdichter” (VBG 16)

und

,Zentrifugen” (VBG 72

zusammengefasst.

Ziel dieses Abschnittes ist es, die in der Betriebssicherheitsverordnung
enthaltenen allgemeinen Anforderungen fir Arbeitsmaschinen der che-
mischen Industrie, der Gummi- und Kunststoffindustrie sowie Verdichter
und Zentrifugen zu konkretisieren.

Teil 1: Arbeitsmaschinen der chemischen Industrie,
der Gummi- und Kunststoffindustrie

1 Anwendungsbereich

1.1 Teil 1 dieses Kapitels findet Anwendung auf Maschinen

- zur Herstellung und zur Be- und Verarbeitung von chemi-
schen, pharmazeutischen und kosmetischen Stoffen,
Zubereitungen und Erzeugnissen,

- zur Herstellung von Anstrichstoffen,

- zur Aufbereitung, Be- und Verarbeitung sowie Wiederge-
winnung von Kautschuk, Gummi oder Kunststoffen

sowie

- zum Schweif’en von thermoplastischen Materialien.

1.2 Teil 1 dieses Kapitels findet keine Anwendung auf
— SpritzgieBmaschinen,
— Exzenter- und verwandte Pressen,
- hydraulische Pressen,
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Spindelpressen,
Nahrungsmittelmaschinen,
Textilmaschinen,

ReaktionsgieBmaschinen mit Formentragern zur Herstel-
lung von Schuhen und Schuhteilen sowie zum Ansohlen,

das Schweiflen von Hand mit HeiBluftgeraten.

2 Begriffsbestimmungen
Im Sinne des Teils 1 dieses Kapitels werden folgende Begriffe
bestimmt:
1. Bandmesserschneidemaschinen Maschinen, auf denen

mittels umlaufendem oder oszillierendem Bandmesser
oder Schneiddraht Gummi oder Kunststoff geschnitten
wird.

. Blasformmaschinen Maschinen, die entweder nach dem

Prinzip des Extrudierens oder nach dem des Spritz-
gieflens einen Vorformling kontinuierlich oder diskontinu-
ierlich herstellen und in einem zweiten sich anschlieBen-
den Arbeitsgang diesen Vorformling mittels Druckluft in
ein feststehendes oder sich bewegendes formgebendes
Blaswerkzeug hinein zum fertigen Hohlkérper aufblasen.

. Extruder Einrichtungen, die feste bis flissige Formmasse

Ubernehmen, transportieren, verdichten und kontinuierlich
durch ein formgebendes Werkzeug pressen. Dabei kann
die Formmasse temperiert, verdichtet, gemischt, plastifi-
ziert, homogenisiert, filtriert, compoundiert, chemisch
umgewandelt, entgast oder begast werden.

. Farbwalzwerke Einrichtungen, die in einem Walzenspalt

Farben und &hnliche Mischungen zerkleinern, mischen
oder homogenisieren.

. Filterpressen Pressen zum Abtrennen fester Bestandteile

aus Flissigkeiten, bei denen eine Vielzahl von
Filterplatten paketférmig angeordnet sind, die wdahrend
des Filtervorganges hydraulisch oder mechanisch zusam-
mengehalten und von der zu filtrierenden Flissigkeit unter
Uberdruck parallel durchstrémt werden.
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6. Formschdummaschinen Maschinen, die Formteile unter
Zufuhr von Warme aus expandierbarem Polymerisat her-
stellen.

7. Innenmischer Mischer, die Kunststoff-, Kautschuk- oder
dhnliche Mischungen unter Einwirkung von rotierenden
Knetwerkzeugen und unter Krafteinwirkung eines im
Einfillschacht beweglichen Stempels herstellen.

8. Kalander Einrichtungen, die in einem Spalt zwischen
rotierenden Walzen oder einer Walze und einer festste-
henden Platte L&sungen, Dispersionen, Bahnen, Kaut-
schuk bzw. Kautschukmischungen formgebend be- oder
verarbeiten.

9. Mischer Einrichtungen, die durch Bewegen von Werk-
zeugen oder Behdltern Stoffe mischen.

10. Raupenabziige Abzige, mit denen kontinuierlich in
Strangform hergestellte Produkte abgezogen und weiter-
gefdrdert werden.

11. ReaktionsgieBmaschinen Maschinen, die mindestens
zwei flissige reaktionsfahige Komponenten aufnehmen,
in verarbeitungsfahigen Zustand bringen, dosieren,
mischen und austragen.

12. Reck- und Streckwerke Werke, auf denen Folien, Fasern
oder Bandchen und Monofile aus Thermoplasten ver-
streckt werden, um deren Festigkeit zu erhohen. Der
Streckvorgang kann bei Folien in einer oder in zwei
Achsrichtungen erfolgen.

13. Reifen-Vulkanisierpressen Pressen, in denen Reifenroh-
linge zum fertigen Fahrzeugreifen geformt und vulkani-
siert werden.

14. Reifen-Raumaschinen Maschinen, die mit einem rotieren-
den Werkzeug die Laufflache von Reifen entfernen und
die Karkasse aufrauen, wobei die Reifen fest eingespannt
und motorisch um ihre Laufachse gedreht werden.

15. Rollenstanzen Stanzen, die dem Stanzen von Teilen aus
Platten oder Folien dienen.
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16.

20.

21.

22.

Rihrwerke Einrichtungen zum Rihren von Flissigkeiten
und Zubereitungen, deren charakteristische Bauteile
angetriebene Rihrwellen mit Rihrwerkzeugen sind, die
sowohl in einen Behalter fest eingebaut sein als auch
mechanisch oder von Hand aus einem Behdlter heraus-
bewegt oder herausgenommen werden kénnen.

Rundlaufer-Tablettiermaschinen Maschinen in mehrstem-
peliger Bauweise, bei denen die Presswerkzeuge kurven-
gestevert in einem zwischen Ober- und Unterstempel
befindlichen rotierenden Mittelstick eine translatorische
SchlieBbewegung ausfihren, und zur Herstellung von
Tabletten, Dragierkernen oder Ghnlichen Presslingen die-
nen.

. SchweiBmaschinen Maschinen, die Halbzeugteile aus

gleichen oder &hnlichen thermoplastischen Materialien
an den zu verbindenden Flachen erwdrmen, zusammen-
pressen und unter Druck erkalten lassen.

. Walzwerke der Gummi- und Kunststoffindustrie Mao-

schinen, die in einem Walzenspalt Kunststoff-, Kautschuk-
und dhnliche Mischungen zerkleinern, mischen, tempe-
rieren, mastizieren oder homogenisieren.

Warmformmaschinen Maschinen, die thermoplastisches
Tafel- oder Folienmaterial durch Erwdrmen in einen form-
baren Zustand versetzen und mittels Vakuum oder
Druckluft und gegebenenfalls anderen Streckhelfern zu
einem Formteil verformen.

Wickelmaschinen Maschinen, auf denen Folien, Gewebe-
bahnen, Schaumstoffbahnen, Fasern oder dergleichen
auf- oder abgewickelt werden.

Zerkleinerungsmaschinen Maschinen, die durch Bewe-
gung von Werkzeugen feste oder plastische Stoffe zer-
kleinern.
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MaBnahmen zur Verhiitung von Gefahren
fir Leben und Gesundheit bei der Arbeit

Einrichtungen, Sichthilfen, abschlieBbare Befehlseinrichtun-
gen und ErsatzmaBnahmen

Der Unternehmer hat die Versicherten mit

- Einrichtungen zum Risten, zum Beheben von Stérungen,
zum Instandhalten,

- Einrichtungen an Blasformmaschinen, die das Justieren
des Schlauches bei laufender Maschine ermdglichen,

- Einrichtungen zum gefahrlosen Nachstopfen der Form-
masse bei Extrudern

und

- abnehmbaren Verdeckungen an Walzenspalten von
Farbwalzwerken

vertraut zu machen.

Einrichtungen nach Abschnitt 3.1.1 sind an gut zuganglicher
Stelle bereitzuhalten.

Einrichtungen nach Abschnitt 3.1.1 sind vor Arbeitsbeginn
auf sichtbare Mangel zu prifen.

Die Funktionsfahigkeit von Sichthilfen fir die Uberwachung
von Gefahrbereichen ist mindestens einmal pro Schicht zu
prifen.

Die Versicherten haben festgestellle Mdangel nach den
Abschnitten 3.1.3 und 3.1.4 dem Aufsichtfihrenden unver-

ziglich mitzuteilen.

Aufsichtfihrender ist, wer die Durchfihrung von Arbeiten
zu Uberwachen und fir die betriebssichere Ausfihrung zu
sorgen hat. Er muss hierfir ausreichende Kenntnisse und
Erfahrungen besitzen sowie weisungsbefugt sein.

Der Unternehmer hat bei Vorliegen eines Mangels dafir zu
sorgen, dass die Arbeitsmaschinen stillgesetzt oder vorhan-
dene Gefahrbereiche abgesperrt werden. Erst nach
Beseitigung des festgestellten Mangels dirfen die Arbeiten
wieder aufgenommen werden.
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3.1.7

3.1.8

3.2
3.2.1

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass bei mehrfach ver-
schlieBbaren Hauptbefehlseinrichtungen die fir die Mehr-
fachsicherung verwendeten Schlésser unterschiedliche
Schlissel besitzen.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Schlissel fur ver-
schlieBbare Befehlseinrichtungen und fir Schalter, mit denen
sicherheitstechnische Schaltungen auBer Betrieb gesetzt wer-
den kénnen, von einem von ihm benannten AufsichtfGhrenden
unter Verschluss gehalten werden. Der Unternehmer hat die
Ausgabe der Schlissel durch Betriebsanweisung zu regeln.

Kann eine Gefdhrdung von Versicherten nicht durch vorge-
sehene

- Einrichtungen zum gefahrlosen Nachstopfen der
Formmasse an Extrudern,

— Einrichtungen zum Schutz gegen Dampf oder heifles
Wasser an Formschdummaschinen,

- fangende Schutzeinrichtungen gegen das Abfliegen
grober Partikel bei Reifen-Raumaschinen

und

- Einrichtungen gegen Ruckschlagen des Zerkleinerungs-
gutes aus der Einfilléffnung an Zerkleinerungsmaschinen

vermieden werden, hat der Unternehmer dafir zu sorgen,
dass geeignete ErsatzmafBnahmen getroffen werden.

ErsatzmaBBnahmen sind z. B.
— Umzéunung oder Umwehrung des Gefahrbereiches,
- Aufstellung von Spritzwénden,

- Warn- und Meldeeinrichtungen fir den Fall unkontrol-
lierten Austritts gefahrlicher Stoffe,

- persénliche Schutzausristungen.

Risten, Beheben von Stérungen und Instandhalten

VerschlieBbare Hauptbefehlseinrichtungen sind zu Beginn
des Rustens, Behebens von Stérungen und Instandhaltens in
der ,Aus”-Stellung mit einem Schloss zu sichern. Der
Schlussel ist fir die Dauver dieser Arbeiten von demjenigen
bei sich zu tragen, der die Arbeiten durchfihrt.
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Sind fir die Durchfihrung der Arbeiten nach Abschnitt 3.2.1
mehr als drei Personen erforderlich, hat der Unternehmer
einen Aufsichtfihrenden fir die Sicherung der Hauptbefehls-
einrichtung zu benennen. Arbeiten mehrere Arbeitsgruppen
zusammen, hat der Unternehmer fir jede Arbeitsgruppe
einen Aufsichtfihrenden zu benennen.

Hinsichtlich Aufsichtfihrender siehe Erlauterungen zu

Abschnitt 3.1.5.

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass an kraftbetriebe-
nen Arbeitsmaschinen ohne verschlieBbare Hauptbefehlsein-
richtungen sichergestellt ist, dass eine Gefdhrdung durch un-
beabsichtigtes Anlaufen der Arbeitsmaschinen vermieden ist.

Dies wird z. B. erreicht durch

- Lésen und Sichern des Steckers (z.B. durch Ablage
des Steckers in einen abschlieBbaren Behadlter),

— Unterbrechen des Steuer- und Kraftstromkreises durch
Entfernen von Sicherungen oder Offnen des Trenn-
schalters mit entsprechendem Sichern gegen Wieder-
einschalten sowie Einschaltprobe vor Ort,

— mechanische Trennung von Antrieb und Arbeitsma-
schine.

Der Unternehmer hat fir das Risten, Beheben von Stérungen
und Instandhalten an Maschinen mit kraftbewegten Einbauten
oder Maschinengehdusen, von denen Gefdhrdungen ausge-
hen koénnen, die erforderlichen Schutzmaf3nahmen, die ein
sicheres Arbeiten gewdhrleisten, zu treffen. Er hat die dort
beschaftigten Versicherten mit den SchutzmaBnahmen ver-
traut zu machen.

SchutzmaBnahmen sind z. B.
- Zuleitungen abklemmen,

- abschlieBbare Schalter mit Trennereigenschaften
abschalten und verschlief3en,

- Steckvorrichtungen trennen und die Stecker sichern,
—  Sicherungen entfernen und durch Blindeinsétze ersetzen,

— mechanische Trennung vom Antrieb, z.B. Entfernen
des Antriebriemens, Trennen der Rihrerwelle an der

Kupplung und Absenken,
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3.2.5

3.2.6

3.2.7

- bei hydraulischen und pneumatischen Antrieben
Drucklosmachen, z. B. Entfernen von Leitungsteilen der
Zu- und gegebenenfalls Abfihrung fir die Antriebs-
energie und Entlasten der Druckspeicher,

— Einbau von Stempeln zum Hochhalten von Maschinen-
teilen.

Der Unternehmer hat fir das Risten, Beheben von Stérungen
und Instandhalten die erforderlichen SchutzmaBBnahmen zu
treffen, wenn auf Grund des zu verarbeitenden Produktes
Gesundheitsgefahren nicht auszuschlieBen sind. Er hat die
dort beschaftigten Versicherten mit den SchutzmafBnahmen
vertraut zu machen.

SchutzmafBBnahmen sind z. B.
- Absaugeinrichtungen an den Entstehungsstellen,
— persénliche Schutzausristungen.
Versicherte, die an der Maschine beschaftigt sind, haben

dem Aufsichtfihrenden UnregelmaBigkeiten im Betrieb der
Maschine oder Stérungen unverziglich mitzuteilen.

UnregelmaBigkeiten sind z. B.

- Temperatur- oder Druckabweichungen,
- Gerduschédnderungen,

— erhdhte Leistungsaufnahme,

- ungewdhnliche Erschitterungen.

Stérungen sind z. B.

— Ausfall oder Beschédigung einer Schutzeinrichtung,

- leitungsbruch bei hydraulischen oder pneumatischen

Leitungen,

- Beschddigung von elekirischen Leitungen.
Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass bei Unregelma-
Bigkeiten oder Stérungen im Betrieb der Maschine geprift
wird, ob ein die Sicherheit der dort beschaftigten Versicherten
beeintrachtigender Mangel vorliegt. Liegt ein Mangel vor, hat

er dafir zu sorgen, dass der Betrieb der Maschine bis zur
Beseitigung des festgestellten Mangels eingestellt wird.
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Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass an Maschinen,
die aus betriebsbedingten Griinden nicht unverziglich still-
gesetzt werden kdnnen, bei weiterem Betrieb andere techni-
sche oder organisatorische MaBnahmen getroffen werden.

Betriebsbedingte Griinde sind z. B.
- durch Abkihlung hart werdendes Material,
— exotherme Reaktionen.

Andere Maf3nahmen sind z. B.
— Absperren des Arbeitsbereiches,

- Ersetzen der ausgefallenen Schutzeinrichtung durch
standige persénliche Uberwachung,

— persénliche Schutzausristungen.

Besondere Anforderungen an Walzwerke, Rihrwerke,
Innenmischer, Zerkleinerungsmaschinen, Farbwalzwerke
und Reifen-Vulkanisierpressen

Walzen, deren Reinigung wahrend des Betreibens erfolgen
muss, dirfen nur von der Auslaufseite gereinigt werden.

Ist ein Reinigen nach Abschnitt 3.3.1 nicht méglich, hat der
Unternehmer geeignete technische MafBnahmen zu treffen.

MaBnahmen sind z.B. am Walzengestell aufgelegte oder
befestigte Verdeckungen des Walzenspalts.

Rihrwerke, die nicht durch konstruktive MafBnahmen oder
Verdeckungen gegen das Berihren beweglicher Teile gesichert
sind, diirfen nur dann betrieben werden, wenn durch die auf
genommene Antriebsleistung keine Gefghrdung hervorgerufen
werden kann und enganliegende Kleidung und bei langen
Haaren Haarnetze oder Kappen getragen werden.

Hinweis: Gefahrdungen sind in der Regel nicht zu erwar-
ten, wenn die aufgenommene Lleistung den Wert von

300 W nicht ibersteigt.

Werden an Innenmischern Reinigungs,, Wartungs- oder
Reparaturarbeiten durchgefihrt, bei denen eine Verletzungs-
gefahr durch den Stempel oder den Klapp- oder Schiebe-
sattel méglich ist, sind diese Maschinenteile gegen Bewegun-
gen zu sichern.
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3.3.5

3.3.6

3.3.7

3.3.8

3.3.9

3.3.10

3.4

Wird an Zerkleinerungsmaschinen Material, bei dem Schlin-
genbildung auftreten kann, verarbeitet und kann die Ma-
schine aus betrieblichen Grinden nicht mit Einrichtungen
gesichert werden, die die Zerkleinerungswerkzeuge beim
Heranziehen von Kérperteilen durch Schlingen sofort zum
Stillstand bringen, hat der Unternehmer dafir zu sorgen,
dass das Material auf eine maximale Lénge von 200 mm
vorzerkleinert wird.

Zu Schlingenbildung neigen z.B. Fasern oder Streifen
aus Kunststoff, aber auch Folien.

Werden an Zerkleinerungsmaschinen Reinigungs-, Wartungs-
oder Reparaturarbeiten durchgefihrt und besteht bei manu-
eller Bewegung des Rotors die Gefahr von Schnittverlet-
zungen, hat der Unternehmer geeignete Einrichtungen zum
Festsetzen des Rotors zur Verfigung zu stellen.

Geeignete Einrichtungen sind z. B. Passsticke aus Holz.

Versicherte, die mit Arbeiten nach Abschnitt 3.3.6 beschaf-
tigt werden, haben den Rotor nach jeder Bewegung mit den
zur Verfigung gestellten Einrichtungen festzusetzen.

Versicherte haben beim Reinigen von Farbwalzwerken wah-
rend des Ganges an der Einlaufseite eine Verdeckung auf
den Walzenspalt aufzulegen.

Versicherte dirfen an Reifen-Vulkanisierpressen das Vorbom-
bieren nur bei eingelegtem Reifenrohling vornehmen.

Versicherte dirfen an Streckwerken fir Bandchen und Mono-
file das Nachlegen gerissener Bandchen oder Monofile nur
mit den zur Verfigung gestellten Einrichtungen durchfihren.

Solche Einrichtungen sind z. B. Saugpistolen.

Prifungen

Nach § 3 Abs. 3 der Betriebssicherheitsverordnung hat der
Arbeitgeber Art, Umfang und Fristen erforderlicher Prifungen
der Arbeitsmittel zu ermitteln. Bei diesen Prifungen sollen
sicherheitstechnische Mdangel systematisch erkannt und
abgestellt werden.
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Der Arbeitgeber legt ferner die Voraussetzungen fest, welche
die von ihm beauftragten Personen zu erfillen haben
(beféhigte Personen).

Nach derzeitiger Auffassung ist davon auszugehen, dass die
Aufgaben der befahigten Personen fir die nachstehend auf-
gefihrten Prifungen durch die dort genannten Personen
wahrgenommen werden. Art, Umfang und Fristen der
Prifungen sind bisherige Praxis und entsprechen den Regeln
der Technik.

Fur Arbeitsmaschinen nach Abschnitt 1 wird empfohlen, die
nachstehenden Prifungen durchzufihren:

1. an Walzwerken und Kalandern

a) Prifung der beweglichen Verdeckungen, Tiren in Um-
zdunungen, Schutzeinrichtungen mit Anndherungs-
reaktion oder Not-Befehlseinrichtungen nach Bedarf,
mindestens jedoch einmal wdchentlich, durch den
Maschinenfihrer auf Funktion und Nachlauf der Wal-
zen,

b) Prifung ob der Nachlauf weniger als 1/3 Umdrehun-
gen bei maximaler Drehzahl im Leerlauf betragt durch
den Maschinenfihrer,

c) Prifung und Nachstellung der Bremseinrichtung vor
erneuter Inbetriebnahme durch eine befdhigte Person,
wenn nach Buchstabe b) ein Nachlauf von mehr als
1/3 Umdrehungen festgestellt wird.

2. Prifung

a) der Einrichtungen fir das gefahrlose Justieren an Blas-
formmaschinen,

b) der Einrichtungen zum gefahrlosen Nachstopfen der
Formmassen an Extrudern,

c) der abnehmbaren gekoppelten Verdeckungen an der
Einlaufseite an Farbwalzwerken

und

d) der formschlissigen Einrichtungen zum Hochhalten
des Stempels und des Klapp- oder Schiebesattels an
begehbaren Innenmischern
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3.4.2

3.4.3

3.4.4

nach Bedarf, mindestens jedoch einmal halbjahrlich, durch
den Maschinenfihrer.

Einrichtungen fir das gefahrlose Justieren sind z.B.:
— Abdeckbleche,
- automatische Justiereinrichtungen,

— besondere, vom Hersteller der Maschine fir die
Justierung gelieferte Hilfsmittel, die ein Justieren bei
geschlossener Schutzeinrichtung zulassen.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass er

1. bei einer Prifung nach Abschnitt 3.4.1 Nr. 2 vom
Maschinenfihrer

oder

2. bei einer Prifung durch eine befdhigte Person vor der
ersten Inbetriebnahme und nach Anderungen oder
Instandsetzungen von diesem

sofort davon in Kenntnis gesetzt wird, wenn Mangel festge-
stellt werden, die nicht sofort beseitigt werden kénnen und
durch die eine Gefahrdung der Versicherten gegeben ist. Ist
dies der Fall, so hat der Unternehmer die Maschine sofort still
zu setzen.

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass das Ergebnis der
durchgefihrten Prifungen

— nach Abschnitt 3.4.1 Nr. 1 Buchstabe c) und Abschnitt
3.4.2 Nr. 2 mit Angabe des Prifumfanges und des
Prifdatums durch eine befdhigte Person,

- nach Abschnitt 3.4.1 Nr.1 und 2 mit Angabe des

Prifdatums durch den jeweiligen Maschinenfihrer

in einem Priffbuch oder einer Maschinenkartei dokumentiert
wird.

Der Unternehmer hat die Prifergebnisse nach Abschnitt
3.4.3 mindestens zwei Jahre aufzubewahren.
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Kompressoren und Vakuumpumpen

Anwendungsbereich

Teil 2 dieses Kapitels findet Anwendung auf die Aufstellung
und den Betrieb von kraftbetriebenen Kompressoren und
Vakuumpumpen.

Zusatzliche Empfehlungen zur Priffung von Kompressoren
und Vakuumpumpen siehe Abschnitt 3.6.

Teil 2 dieses Kapitels findet keine Anwendung auf

- Kompressoren in Acetylenanlagen,

- Kompressoren in Kalteanlagen,

- Kompressoren in Sauerstoffanlagen,

— Turbokompressoren fir Luft, deren héchstzulassiger
Betriebsdruck 0,2 bar nicht Gberschreiten kann,

Zu diesen Turbokompressoren gehéren insbesondere Ven-
tilatoren.

— Turbokompressoren in Gasturbinentriebwerken und -anla-
gen sowie Ladeluftkompressor fir Verbrennungsmotoren,

- Vakuumpumpen, deren absoluter Ansaugdruck 10° bar
unterschreitet,

Dies sind die kinetischen sowie die gasbindenden Va-
kuumpumpen.

und

- Kompressoren mit einer Motorleistung von nicht mehr als

0,5 kW.

Begriffsbestimmungen

Im Sinne des Teils 2 dieses Kapitels werden folgende Begriffe
bestimmt:

1. Kompressor ist eine Maschine, die Luft, Gase oder
Démpfe zu einem hdheren Druck als dem Ansaugdruck
komprimiert. Ein Kompressor besteht aus dem bloBen
Kompressor selbst, der Antriebsmaschine und jedem mit-
gelieferten Bauteil oder Gerat, das fir den sicheren
Betrieb notwendig ist.



Kapitel 2.11 BGR 500

3.1
3.1.1

3.1.2

3.1.3

2. Vakuumpumpe ist eine Maschine zur Erzeugung, Verbes-
serung und oder Aufrechterhaltung eines Vakuums.

MaBnahmen zur Verhiitung von Gefahren
fir Leben und Gesundheit bei der Arbeit

Aufstellung

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Kompressoren so
aufgestellt werden, dass sie sicher betrieben werden kdnnen.

Ein sicherer Betrieb setzt unter anderem voraus, dass die
Aufstellung so erfolgt, dass die Kompressoren ausrei-
chend zugénglich sind und die erforderliche Kihlung
gewadhrleistet ist.

Eine ausreichende Zugénglichkeit ist gewdhrleistet, wenn
Kompressoren so aufgestellt sind, dass sie ohne besonde-
re Erschwernisse betdtigt und gewartet werden kénnen.

Die Umgebungstemperatur soll im Allgemeinen bei sta-
tiondr aufgestellten Luftkompressoren mit Slgeschmierten
Druckréumen und Luftkihlung 40°C bei fahrbaren
Anlagen sowie bei stationdr aufgestellten Baustellenkom-
pressoren 50 °C nicht iGberschreiten.

Bei der Aufstellung ist auch zu beachten, dass unzuléssi-
ge Schwingungen nicht in das Aufstellungsgebdude oder
benachbarte Anlagen ibertragen werden kénnen.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Kompressoren,
einschlieBlich ihrer Ausristung, in Arbeitsrdumen nur aufge-
stellt werden, wenn durch deren Betrieb eine Larmgefahr-
dung fir die Versicherten nicht gegeben ist.

Unter Arbeitsrdumen sind nicht Arbeitsbereiche von Kom-
pressorstationen zu verstehen, auch nicht, wenn in ihnen
léngere Zeit Tétigkeiten zur Instandhaltung ausgefihrt
werden.

Muss am Aufstellungsort von Kompressoren mit dem Austritt
von brennbaren Stoffen aus dem Kompressor gerechnet wer-
den, welche mit der Umgebungsluft eine gefdhrliche explo-
sionsfahige Atmosphédre bilden kénnen, sind die Gefahr-
bereiche in Zonen einzuteilen und in Abhdngigkeit davon
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MaBnahmen zur Vermeidung von Explosionsgefahren zu tref-
fen.

Siehe ,Explosionsschutz-Regeln (EX-RL)” (BGR 104).

3.1.4  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Rgume zum
Aufstellen von Kompressoren mit Oleinspritzkihlung mit einer
Motorleistung von mehr als 40 kW so beschaffen oder aus-
gerUstet sind, dass ein eventuell entstehender Kompressor-
brand nicht auf angrenzende Betriebsbereiche Ubergreifen
kann.

Hinsichtlich Beschaffenheit des Aufstellungsraumes wird
dies z.B. erreicht, wenn der Kompressor in einem Raum,
dessen Wiéinde, Decken, FuBBbéden und Tiiren mindestens
in der Feuerwiderstandsklasse F 30 bzw. T 30 ausgefihrt
sind und in dem keine brennbaren Stoffe gelagert wer-
den, aufgestellt ist.

Hinsichtlich der Ausristung des Aufstellungsortes fir Kom-
pressoren mit einer Motorleistung von mehr als 40 kW
wird dies z. B. erreicht, wenn der FuBboden im Bereich um
den Aufstellungsort der Kompressoren aus unbrennbaren
Werkstoffen besteht und dariiber hinaus verhindert ist,
dass auslaufendes Ol sich am FuBBboden ausbreiten kann.

Hierbei ist es auch erforderlich, dass in Ndhe des Kom-
pressors (mindestens 3m) keine entzindlichen Stoffe
gelagert oder fir Produktionszwecke bereitgestellt wer-
den. Ferner muss die Decke iber dem Kompressor min-
destens in Feuerwiderstandsklasse F 30 ausgefihrt sein,
wobei auch brennbare Anlagenteile, z. B. Kabeltrassen
und dergleichen, nicht Gber dem Bereich des Kom-
pressors angebracht sein dirfen.

Kompressoren mit einer Motorleistung von mehr als
100 kW sollten in einem eigenen Raum aufgestellt sein.

3.1.5 Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass bei Luftkom-
pressoren die Ansaugdffnungen so angeordnet werden, dass
gefahrliche Beimengungen nicht angesaugt werden kénnen.

Gefdhrliche Beimengungen sind z. B. L5semitteldé@mpfe,
aber auch Stdube und andere schédliche Stoffe. Ahn-
liches gilt auch fir Funkenflug.
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3.1.6

3.2

3.3
3.3.1

3.3.2

3.3.3

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Kompressoren an
Orten, an denen auf Grund benachbarter Anlagen explo-
sionsfahige Atmosphdre auftreten kann, nur aufgestellt wer-
den, wenn MaBBnahmen zur Vermeidung von Explosionen
getroffen sind.

Inbetriebnahme

Kénnen an Kompressoren Flissigkeitsschlage mit gefahrlichen
Auswirkungen auftreten, missen die Kompressionsrdume vor
jeder Inbetriebnahme auf vorhandene Flussigkeit kontrolliert
und erforderlichenfalls entleert werden.

Luftkompressoren mit dlgeschmierten Druckrdumen

Luftkompressoren mit dlgeschmierten Druckrdumen missen
so betrieben werden, dass die in Spalte 4 der Tabelle (siehe
Anlage 1) jeweils vorgegebene Kompressionsendtemperatur
nicht Gberschritten wird.
Die vorgegebenen Kompressionsendtemperaturen lassen
sich bei Luftkompressoren mit Luftkihlung nur dann einhal-
ten, wenn die Umgebungstemperaturen am Aufstellungsort
sowie die Ansaugtemperatur der Luft bestimmte Werte nicht
Uberschreiten. Die zuldssige Umgebungstemperatur am Auf-
stellungsort des Kompressors wird bei dessen Auslegung
beriicksichtigt und ist in der Betriebsanleitung enthalten.

Luftkompressoren mit Slgeschmierten Druckrdumen zur
Erzeugung von Druckluft, die in Luftsammelbehdalter oder Rohr-
leitungsnetze eingespeist wird, missen so betrieben werden,
dass die in Spalte 5 der Tabelle (siehe Anlage 1) vorgegebe-
nen Nachkihltemperaturen nicht Gberschritten werden.

Abweichend von den Abschnitten 3.3.1 und 3.3.2 dirfen
die Kompressionsendtemperaturen und die Temperaturen
nach den Spalten 4 und 5 der Tabelle (siehe Anlage 1) Gber-
schritten werden, wenn durch besondere Mafinahmen die
Bildung von Olalterungsprodukten soweit vermindert ist, dass
Brande und Explosionen nicht entstehen kénnen. Die
Eignung der besonderen MafBnahmen ist nachzuweisen.
Die Eignung des Oles bei Anwendung héherer Kom-
pressionsendtemperaturen kann z. B. durch die Hersteller-
oder Lieferfirma des Oles zugesichert werden.
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Kompressoren mit Oleinspritzkihlung sind mit der vom
Hersteller vorgegebenen Betriebstemperatur zu betreiben.
Die Filterpatronen am Olfilter und -abscheider sind nach
Angaben des Kompressorherstellers auszutauschen.

Vom Hersteller werden zur Vermeidung von Taupunkt-
unterschreitungen bestimmte Betriebstemperaturen vorge-
geben. Diese Temperaturen sollen bei dem Betrieb der
Kompressoranlage eingehalten und iberwacht werden.
Die Uberwachung der Betriebstemperatur kann in der
Weise erfolgen, dass der Kompressor beispielsweise tdg-
lich einmal kontrolliert wird.

Die Forderung nach rechtzeitigem Ersatz der Filter-
patronen soll verhindern, dass der vorhandene Bypass
infolge des erhdhten Durchflusswiderstandes von ver-
schmutzten Filterpatronen &ffnet und verschmutztes Ol
den Druckrdumen zugefihrt wird. Hierbei kénnen durch
erhéhten Lagerverschleif3 Gefahrenzusténde entstehen,
die z. B. zu Branden fihren kénnen.

Einrichtungen zum Entfernen angesammelter Flussigkeit, die
von Hand betatigt werden, missen entsprechend der Be-
triebsanweisung betrieben werden. Selbsttatige Ablass-
einrichtungen sind regelmafig auf Wirksamkeit zu prifen.

Die Zeitabsténde fiir die Uberprifung der Wirksamkeit
selbsttétiger Ablasseinrichtungen sind von dem zu fér-
dernden Stoff, von der Betriebsweise und Bauart des
Kompressors abhdngig. Sie lassen sich in allgemeiner
Form nicht angeben. Der Unternehmer hat sie deshalb auf
Grund seiner Erfahrungen und der Angaben des
Herstellers festzulegen.

Aus den Anlagenteilen und aus den Kihlern von Kompres-
soren nach Abschnitt 3.3.1, die der heien Druckluft ausge-
setzt sind, missen Olricksténde und andere Ablagerungen
entsprechend der Betriebsanweisung entfernt werden.

Aus den heifen Anlagenteilen, z. B. Leitungsstiicke, deren
Armaturen, Ventilkammern, Schalldémpfer, und den Kih-
lern miissen die Olriickstinde entfernt werden, da sie infol-
ge ihrer pyrophoren Eigenschaft zur Zindquelle werden
kénnen.
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3.3.7

3.3.8

Die Zeitabstande fir das Entfernen der Ablagerungen rich-
ten sich nach den Oleigenschaften und den Betriebs-
verhéltnissen der Anlage und werden daher vom Unter-
nehmer auf Grund der Betriebserfahrungen festgelegt.

Eine erste Kontrolle nach der Inbetriebnahme der
Kompressorenanlage empfiehlt sich nach etwa 500
Betriebsstunden, sollte jedoch nicht spdter erfolgen als
nach einem Jahr. Nach dem Erscheinungsbild der
Ablagerungen kann dann der Termin fir die néchste
Kontrolle bestimmt werden. Schichtdicken der Ablagerun-
gen Uber 2 mm kénnen schon geféhrlich werden.

Der Unternehmer hat zum Schmieren der Kompressoren nach
Abschnitt 3.3.1 Ole zur Verfiigung zu stellen, die hinsichtlich
Aufbau, Zahigkeit, Zindtemperatur und Alterungsbestéandig-
keit fir die vorgesehenen Betriebsbedingungen geeignet sind.
Andere Ole dirfen nicht verwendet werden.

Der Einsatz geeigneter Ole zur Erzielung einer wirksa-
men Schmierung ist wichtig. Bei Verwendung ungeeigne-
ter Ole oder bei falscher Dosierung erhéht sich die
Gefahr der Rickstandsbildung oder der unzulédssigen
Erwdrmung.

In den Fallen, in denen besondere Verhdltnisse in der Art
der Anlage oder durch die Art der Betriebsbedingungen
vorliegen, wird zweckmdBigerweise die Eignung des
Schmieréls durch das Zeugnis eines Priffinstitutes nachge-
wiesen. Aufbereitete Ole kénnen nur verwendet werden,
wenn ihre Eigenschaften den fir Neudle zugelassenen
Grenzwerten entsprechen. Der Betreiber erbringt hierfir
zweckmaBigerweise einen Nachweis.

Der Unternehmer hat Olwechsel an Kompressoren nach
Abschnitt 3.3.1 nach Bedarf, mindestens jedoch einmal jahr-
lich, zu veranlassen und zu dokumentieren. Abweichungen
sind zuldssig, wenn durch eine Olanalyse die weitere
Brauchbarkeit des Oles nachgewiesen wird.

Fir die Zeitabstinde der fdllig werdenden Olwechsel
sind die Erfahrungen des Betreibers sowie die Angaben
des Herstellers zu bericksichtigen.
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Unterschiedliche Schmierdle fir Kompressoren nach Ab-
schnitt 3.3.1 dirfen nicht gemischt werden. Abweichungen
sind zuldssig, wenn durch eine Vertraglichkeitsanalyse fest-
gestellt wird, dass nachteilige Folgen, die zu Gefahrzustan-
den fithren kénnen, nicht zu erwarten sind.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass bei Feuer- oder
Schweif3arbeiten sowie anderen Arbeiten, die wirksame
Zindquellen erzeugen, in der Nahe von in Betrieb befind-
lichen Kompressoren mit Oleinspritzkihlung Brand- oder
Explosionsgefahren vermieden werden.

Andere Arbeiten, die wirksame Zindquellen erzeugen,
sind z. B. Schleifarbeiten.

Luftkompressoren zur Férderung brennbarer, fester Stoffe

Luftkompressoren zur Férderung brennbarer, fester Stoffe
missen so betrieben werden, dass eine Entzindung des
Staubes nicht méglich ist.

Dies wird z.B. bei der Férderung von Getreide- oder
FuttermittelstGuben erreicht, wenn die zur Férderung ver-
wendete Luft die Temperatur von 120 °C nicht iberschrei-
fet.

Unter brennbaren Stoffen sind hier Stdube oder kérnige,
mit Stduben vermischte Feststoffe zu verstehen, die jeweils
mit Luftsauerstoff reagieren kénnen und mit Hilfe der
erzeugten Druckluft geférdert werden.

Die Temperatur der komprimierten Luft wird im Druck-
stutzen des Kompressors oder bei nachgeschalteten
Ausristungsteilen im Abgabestutzen, z. B. des Luftkihlers,
vor Kontakt mit dem Férdergut gemessen.

Kompressoren zum Komprimieren von Gasen oder Dampfen
mit gefdhrlichen Eigenschaften

Ist bei Kompressoren zum Komprimieren von Gasen oder
Déampfen, deren Zusammensetzung auBerhalb des Explo-
sionsbereiches liegt, nicht auszuschlieBen, dass sich ein
explosionsfahiges Gemisch bilden kann, ist dafir zu sorgen,
dass der Kompressionsvorgang vor Erreichen der Explosions-
grenzen unterbrochen wird.
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3.5.2

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Kompressoren
zum Komprimieren von Gasen oder Dampfen, deren
Zusammensetzung innerhalb des Explosionsbereiches liegt
oder liegen kann, so betrieben werden, dass wirksame Zind-
quellen im Bereich der gasberihrten Flachen des Kompressors
und seiner Ausristungsteile wahrend des Betriebes, beim An-
und Abfahren sowie im Stillstand vermieden werden.

Diese Forderung bezieht sich auf das Komprimieren von
Gasen oder Dampfen, die sich standig oder zeitweise im
Explosionsbereich befinden. Deshalb dirfen keine wirk-
samen Zindquellen im Kompressor vorhanden sein oder
- solange das explosionsfahige Gemisch im Kompressor
verbleibt — entstehen kénnen. Hierbei ist zu beachten,
dass der Explosionsbereich druck- und temperaturabhén-
gig ist. Eine andere MaBBnahme, mit der eine Gefdhrdung
der Personen verhindert wird, ist z. B. die Aufstellung des
Kompressors in Schutzkammern mit ausreichend wirksa-
men Entlastungséffnungen.

Zindquellen sind dann wirksam, wenn ihre Ziindenergie
im Stande ist, ein explosionsféhiges Gemisch zu zinden,
einen Zerfall oder eine Polymerisation eines Stoffes ein-
zuleiten.

Da sich im Kompressorenbetrieb wirksame Ziindquellen
bei Férderung von Gasen oder Dédmpfen mit sehr niedri-
gen Zindenergien oder Zindtemperaturen nicht immer
sicher vermeiden lassen, miissen in solchen Féllen zusdtz-
liche Explosionsschutzmaf3nahmen, z. B. eine druckstof3-
feste Bauweise, angewendet werden.

Bei Flussigkeitsringkompressoren wird eine Vermeidung
von Zindquellen z.B. erreicht, wenn dafir gesorgt ist,
dass sowohl beim An- und Abfahren als auch im Betrieb
ausreichend Flissigkeit im Kompressor vorhanden ist.

Bei Anwendung einer druckstof3festen Bauweise des Kom-
pressors ist auf eine mégliche Flammenausbreitung zu
achten.

Ausreichende Flissigkeit im Flissigkeitsringkompressor
gilt als sichergestellt, wenn z. B. folgende Maf3nahmen
getroffen sind:

77



BGR 500 Kapitel 2.11

3.5.3

3.54

3.5.5
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- Bei explosionsfGhigen Gemischen, die stdndig oder
langzeitig vorhanden sind:
Uberwachung der Fliissigkeitszufuhr oder des Flijssig-
keitsstandes, wobei diese Sicherheitseinrichtungen
redundant ausgefihrt sind und bei Ansprechen einer
Einrichtung der Kompressor abgeschaltet wird.

- Bei explosionsfahigen Gemischen, die nur gelegent-
lich auftreten:
Uberwachung der Flissigkeitszufuhr oder des Flissig-
keitsstandes, wobei beim Ansprechen dieser Einrich-
tung der Kompressor abgeschaltet wird.

- Bei explosionsfdhigen Gemischen, die selten und
dann auch nur kurzzeitig auftreten:
Ortliche Anzeige der Flissigkeitszufuhr oder des
Flissigkeitsstandes.

Zusatzlich zu Abschnitt 3.5.1 missen Kompressoren beim
Komprimieren von chemisch instabilen Gasen oder Démpfen
so betrieben werden, dass Betriebszustdnde, die zu Zerfalll,
Polymerisation oder Peroxidbildung fGhren, nicht entstehen
kdnnen.

Dies wird z. B. erreicht, wenn durch Festlegung von Druck
und Temperatur sichergestellt ist, dass der Partialdruck
des chemisch instabilen Gases dessen Reaktionsgrenz-
druck (Zindgrenzdruck) nicht erreicht. Da beim Kom-
primieren von chemisch instabilen Gasen neben der Ein-
haltung ungeféhrlicher Betriebszustdnde durch Festlegung
entsprechender Betriebsbedingungen (Druck und Tempe-
ratur] weitere SchutzmafBnahmen erforderlich sein kon-
nen, die in allgemeiner Form nicht zu bestimmen sind,
empfiehlt es sich, hierzu die Berufsgenossenschaft zu
héren.

Kompressoren dirfen abweichend von den Abschnitten
3.5.1 bis 3.5.3 betrieben werden, wenn sie so beschaffen
oder aufgestellt sind, dass Personen im Falle einer Explosion,
eines Zerfalls, einer Polymerisation oder Peroxidbildung nicht
gefdhrdet werden.

Kompressoren fir brennbare Gase oder Dampfe sind vor
dem Offnen und vor dem Anfahren nach dem Offnen so zu
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spilen, dass sich kein explosionsfahiges Gas/Luft- oder
Dampf/Luft-Gemisch bilden kann. Kompressoren fir che-
misch instabile Gase oder Dampfe, die explosionsfahig sind,
dirfen nur mittels inerter Gase gespult werden. Abweichun-
gen sind zuldssig, wenn MaBBnahmen getroffen sind, mit
denen verhindert wird, dass Personen gefahrdet werden
kénnen.

Die Vermeidung eines explosionsfahigen Gas/Luft- oder
Dampf/Luft-Gemisches wird z. B. erreicht, wenn vor dem
Offnen des Kompressors der brennbare Stoff aus dem
Kompressor und den zugehérigen Anlagenteilen (Kihler,
Abscheider, Rohrverbindungen] durch Spilen mittels
eines inerten Gases, z. B. Stickstoff, entfernt worden ist. In
gleicher Weise ist vor dem Wiederanfahren — wie auch
beim erstmaligen Anfahren - die Luft zu evakuieren oder
mittels eines inerten Gases zu verdréngen.

Die Forderung, dass Personen auch beim Auftreten einer
Explosion im Kompressor nicht geféhrdet werden, wird
z.B. auch erfillt, wenn das Spilen vor dem Offnen der
Kompressoren mittels Luft (anstelle eines Inertgases) unter
Einhaltung folgender Maf3nahmen erfolgt:

- Der Kompressor und seine zugehérigen Anlagenteile
sind so ausgelegt, dass sie einem auftretenden Explo-
sionsdruck — dieser betrdagt etwa das 10fache des
Spildruckes (absoluter Druck) — standhalten.

— Das Spilen wird so lange vorgenommen, bis durch
Analyse der abstrémenden Gase oder Démpfe oder
mittels anderer gleichwertiger Methoden festgestellt
wurde, dass die entziindlichen, leicht entziindlichen
oder hochentzindlichen Gase oder Démpfe durch die
Spilluft so ausreichend entfernt worden sind, dass
eine Ziindung des Gas- oder Dampfgemisches ausge-
schlossen ist.

- Die abstrémenden Gase oder Démpfe werden gefahr-
los abgefiihrt.

— Besteht zwischen dem entziindlichen, leicht entziind-
lichen oder hochentziindlichen Gas oder Dampf und
der Spilluft ein merklicher Dichteunterschied, ist auf
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Schichtbildung und das Verbleiben entzindlicher,
leicht entzindlicher oder hochentzindlicher Gase
oder Dampfe in TotrGumen, Blindstutzen und derglei-
chen zu achten.

— Das Spilen wird durch einen hierin besonders unter-
wiesenen Versicherten unter Aufsicht eines Aufsichtfih-
renden vorgenommen.

AufsichtfGhrender ist, wer die Durchfihrung von
Arbeiten zu Uberwachen und fir die betriebssichere
Ausfihrung zu sorgen hat. Er muss hierfir ausrei-
chende Kenntnisse und Erfahrungen besitzen sowie
weisungsbefugt sein.

Dies wird beim Wiederanfahren — wie auch beim erst
maligen Anfahren — bei Verzicht auf das Verdréngen der
Luft mittels eines inerten Gases z. B. erreicht, wenn das
Verdréngen der Luft mittels des entzindlichen, leicht ent-
ziindlichen oder hochentziindlichen Gases oder Dampfes
erfolgt und die gleichen Bedingungen und Maf3nahmen
sinngemaf3 eingehalten werden wie beim Spilen mittels
Luft.

3.5.6  An Kompressoren zur Férderung giftiger oder sehr giftiger,
atzender, krebserzeugender, radioaktiver oder auf sonstige
Weise den Menschen schédigenden Gasen oder Dampfen
sind diese Stoffe vor dem Offnen des Kompressors und der
zugehdrigen Anlagenteile zu entfernen. Ist dies nicht oder in
nicht ausreichendem Mafe maglich, sind beim Offnen Maf-
nahmen zum Schutz von Personen gegen Einwirkung gefahr-
licher Stoffe zu treffen.

80

Beim Offnen von Kompressoren, mit denen Gase oder
Démpfe mit geféhrlichen Eigenschaften geférdert wer-
den, kénnen Versicherte durch Reste oder Ablagerungen
solcher Stoffe geféhrdet werden. Vor dem Offnen eines
Kompressors, beispielsweise bei MaBBnahmen zur War-
tung, Inspektion oder Instandsetzung, muss der geféhr-
liche Arbeitsstoff aus dem Kompressor entfernt werden.
Ist dies beispielsweise durch Spilen des Kompressors
nicht oder nur unzureichend méglich, missen andere
SchutzmaBnahmen getroffen werden, mit denen eine
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3.5.7

3.6

Geféhrdung der damit befassten Versicherten verhindert
wird.

Die erforderlichen Schutzmaf3nahmen sind von Fall zu
Fall im Einzelnen festzulegen, wobei bei Vergabe von
Arbeiten zur Wartung, Inspektion oder Instandsetzung an
Dritte diese von dem Auftraggeber iber die bisher getrof-
fenen MaBBnahmen (z. B. Kompressoren gespliilt] zu unter-
richten und auf die noch zu erwartenden Gefahren durch
die eventuell noch vorhandenen Stoffe oder Stoffreste
beim Offnen hinzuweisen sind.

Wegen der méglichen Gefahren beim Offnen von Kom-
pressoren muss die Unterrichtung des Auftragnehmers
vollstandig und umfassend sein. Sie kann deshalb nur in
schriftlicher Form erfolgen.

Aus Kompressoren austretende Gase oder Dampfe mit
gefahrlichen Eigenschaften sind gefahrlos abzuleiten.

Ein gefahrloses Ableiten wird z.B. erreicht, wenn die
Gase oder Ddmpfe direkt an der Austrittsstelle (z. B.
Sicherheitseinrichtungen, Wellen- und Stangenabdichtun-
gen) erfasst und abgefihrt werden oder — sofern dies
nicht méglich ist — eine ausreichende Beliftung des Auf-
stellungsraumes erfolgt.

Prifungen

Nach § 3 Abs. 3 der Betriebssicherheitsverordnung hat der
Arbeitgeber Art, Umfang und Fristen erforderlicher Prifungen
der Arbeitsmittel zu ermitteln. Bei diesen Prifungen sollen
sicherheitstechnische Mdéngel systematisch erkannt und
abgestellt werden.

Der Arbeitgeber legt ferner die Voraussetzungen fest, welche
die von ihm beauftragten Personen zu erfillen haben (be-
fahigte Personen).

Nach derzeitiger Auffassung ist davon auszugehen, dass die
Aufgaben der beféhigten Personen fir die nachstehend auf-
gefihrten Prifungen durch die dort genannten Personen
wahrgenommen werden. Art, Umfang und Fristen der Prifun-
gen sind bisherige Praxis und entsprechen den Regeln der

Technik.
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Prifung vor der ersten Inbetriebnahme

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Kompressoren
vor der ersten Inbetriebnahme auf ordnungsgemafle Auf-
stellung, Ausristung und Betriebsbereitschaft geprift werden.

Mit dieser Prifung soll verhindert werden, dass an der
Nabhtstelle zwischen Hersteller und Betreiber Sicherheits-
licken entstehen kénnen.

Abschnitt 3.6.1.1 gilt nicht fir ortsveranderliche Luftkom-
pressoren sowie fir stationdre Luftkompressoren mit einer

Motorleistung bis 100 kW.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Kompressoren,
die von ihm fir Arbeitsverfahren umgebaut oder mit weiteren
Ausristungen ergdnzt werden und fir einen Betrieb bestimmt
sind, der in der Betriebsanleitung des Herstellers des Kom-
pressors nicht vorgesehen ist, vor der ersten Inbetriebnahme
auf arbeitssicheren Zustand geprift werden.

Ist eine Prifung vor der ersten Inbetriebnahme nicht maglich,
darf abweichend von den Abschnitten 3.6.1.1 und 3.6.1.2

diese Prifung auch wahrend der Inbetriebnahme erfolgen.

Die Prifung vor Inbetriebnahme soll sich im Wesentlichen
erstrecken auf:

- Anordnung der Stellteile von Not-Befehlseinrichtungen
(Not-Aus) und Hauptschalter,

- Eignung des Aufstellungsortes, z. B. Ex-Bereich, Brand-
und Explosionsgefahren von benachbarten Anlagen,
Temperatur, Klimaverhdlnisse,

— Austritt von Stoffen mit gefahrlichen Eigenschaften und
ihre sichere Ableitung, Ungeféhrliche Luft-/Gasfih-

rung an Druckentlastungseinrichtungen,
—  Elektrische Ausristung
— Uberstromschutz des Hauptstromkreises,
[0 Verkabelungen
e sachgemdf3 angebracht und geschiitzt,
e von heiflen Fléchen ferngehalten,
[0 NotBefehlseinrichtungen (Not-Aus),
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- Larm bei Aufstellung im Arbeitsraum,
- Schwingungsibertragung,
- Standsicherheit der Anlage,

- Eignung des Verdichters fir den vorgesehenen
Betrieb,

- Vollstandigkeit der Ausristung,
- Schadstofffreie Ansaugung von Luft,

- Sicherung der Ansaugéffnung gegen Einziehen von
Personen und Fremdstoffen,

- Sicherung von Gefahrstellen durch trennende
Schutzeinrichtungen,

- Sichere Begehbarkeit und zweckmdfige Anordnung
von Plattformen, Treppen und Geléandern,

- Elektrostatische Erdung,
- Temperaturiberwachung,
- Automatische Abschalteinrichtung z.B. bei
O Uber-Temperatur,
O Druckiberschreitungen,
[0 Schmiermittelknappheit,
O zu geringem Druck der Druckschmierung,
—  Schutz vor heiflen Oberfléichen,
— Durchfihrung der Dichtheitspriifung,
- Druckentlastungseinrichtung,
- Druckanzeige mit Kennzeichnung des Grenzwertes,

— leichte Erreichbarkeit und Bedienbarkeit der Steue-
rungseinrichtungen,

- Leichte Ablesbarkeit von Instrumenten (vom betreffen-
den Steuerstand),

— Vorhandensein der erforderlichen Dokumentationen
O Betriebsanleitung mit Dokumentation,
O Betriebsanweisung,
O Konformitdtserkldrung,
[0 genave Spezifikation des Schmiermittels,
O Fabrikschild — Angaben zutreffend.
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Wiederkehrende Prifungen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass die Sicher-
heitseinrichtungen an Kompressoren bei Bedarf, jedoch min-
destens jahrlich einer Funktionsprifung unterzogen werden.

Sicherheitseinrichtungen sind solche Einrichtungen, die
zur Erzielung eines sicheren Betriebes erforderlich sind,
z.B. Druck-, Temperaturiberwachung, Pumpverhitungs-
einrichtungen.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass nach Instand-
setzungsarbeiten am Kompressor und seinen Ausristungs-
teilen, welche die Sicherheit beeinflussen koénnen, eine
Funktionsprifung der instandgesetzten Bauteile durchgefihrt
wird.

Bei der Funktionsprifung nach Instandsetzungsarbeiten ist
auch ein méglicher Einfluss der instandgesetzten Bauteile
auf die Funktion des Kompressors oder seiner Ausris-
tungsteile zu bericksichtigen.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Kompressoren
zum Komprimieren von Gasen oder Dampfen mit gefdhrli-
chen Eigenschaften, nach Instandsetzungsarbeiten, die ihre
Dichtheit beeintrachtigen kénnen, sowie in wiederkehrenden
Zeitabstanden einer Dichtheitsprifung unterzogen werden.
Dies gilt auch fir Rohrleitungen als Bestandteile von Kom-
pressoren, sofern in ihnen Gase oder Dampfe mit gefahr-
lichen Eigenschaften enthalten sein kénnen oder fortgeleitet
werden.

Dichtheit ist das zum Schutz der Personen notwendige
Vermeiden von Gasaustritten.

In Féllen, in denen das zum Schutz der Personen nétige
MaB an Dichtheit nicht erreicht werden kann, ist zumin-
dest das nach dem Stand der Technik erreichbare Maf3
an Dichtheit zu fordern. In diesen Féllen missen zum
Schutz der Personen am Aufstellungsort des Kompressors
zusdtzliche MaBnahmen getroffen werden.

Die Dichtheitsprifung kann mit einem Inertgas, Luft oder

Betriebsgas unter Betriebsbedingungen durchgefihrt wer-
den.
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3.6.2.4 Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Ventile an
Verdrangerkompressoren vor ihrem Einbau auf ihren funk-
tionsgerechten Zusammenbau geprift werden.

Die wiederkehrende Priifung soll sich im Wesentlichen er-
strecken auf:

— Zustand der Bauteile und Ausristungen,
- Eventuelle Anderungen an Sicherheitseinrichtungen,

- Vollstandigkeit und Wirksamkeit der Sicherheitsein-
richtungen,

- Drehzahlregelung,

— Unwuchtsensor,

—  Prifung druckfihrender SchlGuche auf Verschleif3,
- Fundamentbefestigung,

- Prifung der elektrischen Installation und Verkabelung
auf Verschleif3 und Beschéddigungen,

— Funktionsprifung der elektrischen Steuerung,
- Temperaturiberwachung,
- Automatische Abschalteinrichtung z. B. bei
O Uber-Temperatur
[0 Schmiermittelknappheit
O zu geringem Druck der Druckschmierung

- Funktionsprifung der Abscheider, Fénger und Ablass-
méglichkeiten,

— Einsatz der Schmiermittel entsprechend der Spezifika-
tion des Herstellers,

- Einhaltung der Wartungs- und Olwechselintervalle,
- Druckentlastungseinrichtung,

- Druckanzeige mit Kennzeichnung des Grenzwertes,
- Erkennbarkeit der Symbole und Warnhinweise,

— Sicherung der Gefahrstellen durch trennende Schutz-
einrichtungen,

- Sicherung der Ansaugéffnung gegen Einziehen von
Personen und Fremdstoffen,
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Teil 3:

1.1

1.2
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- Funktionsféhigkeit und Lesbarkeit der Instrumente,
— Durchflussmesser.

Prifergebnisse

Es wird empfohlen, die Ergebnisse der Prifungen zu doku-
mentieren und mindestens drei Jahre aufzubewahren. Aus
der Dokumentation Uber die Prifung sollen ersichtlich sein:

— Datum der Prisfung,

— Ergebnis der Prifung,

— Name des Priifers,

— Adresse des Prifers,

- Berufsbezeichnung des Prifers,

- Dienststelle oder Firma, bei welcher der Prifer beschaftigt
ist,

- Prifungsart (Prifung vor Inbetriebnahme, wiederkehrende
Prifung),

— festgestellte Méngel,

- Beurteilung, ob dem Weiterbetrieb Bedenken entgegen-
stehen,

- Entscheidung, ob eine Nachprifung erforderlich ist,
- Termin fir die néchste Prifung.

Zentrifugen

Anwendungsbereich

Teil 3 dieses Kapitels findet Anwendung auf die Aufstellung
und den Betrieb von kraftbetriebenen Zentrifugen.

Zusétzliche Empfehlungen zur Prifung von kraftbetriebe-
nen Zentrifugen siehe Abschnitt 3.6.

Teil 3 dieses Kapitels findet keine Anwendung auf

— Chemischreinigungsanlagen und Wasch-Schleudermaschi-
nen fur Textilien, bei denen in derselben Trommel gewa-
schen und geschleudert wird,

- Zentrifugen fir spaltbares Material,
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- Zentrifugen mit einer kinetischen Energie des Rotors und
der zulassigen Fillmasse bis 200 Nm, die kraftschlissig
angetrieben werden und bei denen das Ubertragbare
Antriebsmoment durch das Gewicht des Rotors und der
Zuladung begrenzt ist

und

- Maschinen zur Formgebung durch Zentrifugalkraft.

2 Begriffsbestimmungen

Im Sinne des Teils 3 dieses Kapitels werden folgende Begriffe
bestimmt:

1. Zentrifugen sind

a) kraftbetriebene Arbeitsmaschinen, in denen durch
Zentrifugalkraft

— Flussigkeiten von festen Stoffen,
— FlUssigkeitsgemische

oder
— Feststoffgemische

getrennt oder in ihrem Mischungsverhalinis verandert
werden,

oder

b) kraftbetriebene Arbeitsmaschinen fir andere als die
vorgenannten Aufgaben, wenn sie in den sicherheits-
technisch bedeutsamen Merkmalen den Zentrifugen
entsprechen.

Unter dem Begriff , Zentrifugen” sind die betriebs-
bereiten Systeme zu verstehen. Diese umfassen
mindestens die Trennmaschine, den Antrieb und
das Aufstellungssystem. Je nach Bauart und den
Betriebsbedingungen werden sie ergdnzt durch
Bremssysteme, Schwingungsisoliereinrichtungen,
Steverungen, Inertisierungssysteme und die sons-
tigen fir den bestimmungsgemaflen, sicheren Be-
trieb erforderlichen Teilsysteme.

2. Laborzentrifugen sind Zentrifugen, die fir den Betrieb in
Laboratorien bestimmt sind.
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. Ultrazentrifugen sind Zentrifugen mit einer Umfangsge-

schwindigkeit von mehr als 300 m/s.

Wasch-Schleudermaschinen sind Zentrifugen zur Tren-
nung von Flussigkeiten von Textilien oder Rauchwaren.

. Zuckerzentrifuge ist eine Maschine zur Abtrennung des

Sirups von dem kristallinen Zucker (Kristallisat) aus dem
Magma und zur Reinigung des Kristallisats. Sie wird kon-
tinvierlich und diskontinuierlich betrieben. Diskontinuier-
lich betriebene Zuckerzentrifugen werden im Automatik-
betrieb Chargenweise beladen, beschleunigt, abgebremst,
entleert, gereinigt und anschliefend wieder beladen.

3 MaBnahmen zur Verhiitung von Gefahren
fir Leben und Gesundheit bei der Arbeit
3.1 Aufstellung

3.1.1  Zentrifugen sind so aufzustellen, dass sie sicher betrieben
werden kénnen.

Ein sicherer Betrieb setzt unter anderem voraus, dass die
Zentrifugen standsicher aufgestellt werden.

Eine standsichere Aufstellung liegt vor, wenn z.B. Zen-
trifugen mittels Schrauben am Fundament befestigt sind
oder eine elastische Aufstellung auf Gummifi3en, Federn
oder Dampfern, mit denen z.B. ein Wandern der Zen-
trifugen verhindert wird, vorliegt. Hierbei sind die Her-
stellerempfehlungen zu beachten.

Bei der Aufstellung ist zu beachten, dass unzuléssige
Schwingungen nicht in das Aufstellungsgebdude oder
benachbarte Anlagen ibertragen werden kénnen.

Eine sichere Aufstellung von Laborzentrifugen liegt z. B.
dann vor, wenn diese auf einer geeigneten, ebenen
Flache aufgestellt und um die Zentrifuge ein Freiraum von
mindestens 30 cm eingehalten wird.

3.1.2  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Zentrifugen,
einschlieBlich ihrer Ausristung, in Arbeitsraumen nur aufge-
stellt werden, wenn ihr Messflachenschalldruckpegel in 1 m
Messabstand nicht mehr als 85 dB (A) betragt.
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3.1.3

3.1.5

3.1.7

3.1.8

Muss am Aufstellungsort von Zentrifugen mit dem Austritt von
entziindlichen, leicht entzindlichen oder hochentziindlichen
Stoffen aus der Zentrifuge gerechnet werden, welche mit der
Umgebungsluft eine gefdhrliche explosionsfahige Atmos-
phare bilden kdnnen, sind MaBBnahmen zur Vermeidung
einer Explosionsgefahr zu treffen. Die Gefahrbereiche sind in
Zonen einzuteilen.

Siehe ,Explosionsschutz-Regeln (EX-RL)” (BGR 104).

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Zentrifugen an
Orten, an denen auf Grund benachbarter Anlagen die Ge-
fahr von Bréinden besteht, nur aufgestellt werden, wenn Maf3-
nahmen zur Vermeidung von Branden getroffen sind.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Zentrifugen an
Orten, an denen auf Grund benachbarter Anlagen die Ge-
fahr von Explosionen besteht, nur aufgestellt werden, wenn
MaBnahmen zur Vermeidung von Explosionen getroffen
sind.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass in Badern und
Freizeiteinrichtungen nur Zentrifugen aufgestellt werden,
- die eine abnutzungsfreie Bremseinrichtung besitzen,

- deren Rotor erst in Gang gesetzt werden kann, wenn der
Schutzdeckel fest verschlossen ist

und

— deren Schutzdeckel sich erst ffnen ldsst, wenn der Rotor
stillsteht.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Ultrazentrifugen
ohne fangende Schutzeinrichtungen in Schutzkammern auf-
gestellt werden.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Zentrifugen fir
Stoffe oder Stoffgemische, die unter den Bedingungen des
Zentrifugiervorganges

- explosionsfahig, chemisch instabil,

- explosionsfahig mit einem Explosionsbereich
oder

- entzindlich
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3.1.9

3.2
3.2.1

3.2.2

3.2.3
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sind, in Schutzkammern aufgestellt werden, sofern

— in ihrem Inneren wirksame Zindquellen nicht sicher ver-
mieden sind,

- Zerfalls- oder Polymerisationsreaktionen oder Explosio-
nen sich nach auBerhalb der Zentrifuge auswirken kon-
nen,

oder

- Einrichtungen zur Verhinderung von Branden oder zur
Vermeidung eines explosionsfahigen Stoffgemisches nicht
vorhanden sind.

Zuckerzentrifugen sind mit einem Gruppen-Not-Aus auszuris-
ten.

Es handelt sich hierbei um zusétzliche Not-Befehlsein-
richtungen, die an geeigneten Stellen im Arbeitsbereich,
z. B. auf Fluchtwegen, angeordnet sind. Bei ihrer Betéti-
gung werden die Gefahr bringenden Bewegungen meh-
rerer, betriebstechnisch und rdumlich zusammenge-
hériger, diskontinuierlich betriebener Zuckerzentrifugen
gemeinsam stillgesetzt.

BestimmungsgemdBes Betreiben

Zentrifugen missen so betrieben werden, dass die jeweils
zulassige Drehzahl und die zugeordnete zulassige Fillmasse
oder Dichte des Zentrifugiergutes nicht Gberschritten werden.

Zentrifugen sind gleichmaBBig zu beladen. Dies gilt nicht,
wenn die Bauart der Zentrifuge eine andere Art der Bela-
dung zulasst.

Zentrifugen sind bei unzulassiger Unwucht oder anderen
gefahrdrohenden Zustanden stillzusetzen, sofern diese nicht
durch andere Maf3nahmen beseitigt werden kénnen.

Gefahrdrohende Betriebszustande oder unzuldssige
Unwuchten kénnen z. B. entstehen

- durch ungleichmaBige oder falsche Beladung,

- bei Filterzentrifugen, wenn sich ein Flissigkeitsring bil-
det, der mit anderer als der Trommeldrehzahl rotiert
und zu Instabilititen fihren kann,
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3.24

3.2.5

3.2.6

3.3
3.3.1

— durch unzureichend gespiilte, verstopfte oder bescha-
digte Filterelemente,

- durch falsch eingestellte Entleerungseinrichtungen
(Ausréumer),

- durch Anbackungen an Trommeloberflachen, z.B.
infolge mangelhafter Reinigung,

- durch Bruch von ZentrifugiergeféBen.

Unter Entleereinrichtungen sind Arbeitseinrichtungen zum
Entleeren von Flissigkeiten oder Feststoffen aus der Zentri-
fuge zu verstehen.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass der betriebssi-
chere Zustand der Zentrifuge erhalten bleibt.

Zur Erhaltung des betriebssicheren Zustandes gehért z. B.
auch, dass die notwendigen Wartungs- und Instand-
haltungsarbeiten durchgefihrt werden. An Zentrifugen,
bei denen Emissionen gefdhrlicher Stoffe auftreten kén-
nen, ist auch dafiir zu sorgen, dass die Dichtheit erhalten

bleibt.

Der Unternehmer hat an Zentrifugen, an denen Stoffe mit
gefdhrlichen Eigenschaften austreten kénnen, Maf3nahmen
zur Vermeidung gesundheitlicher Gefahrdungen der Ver-
sicherten zu treffen.

MaBnahmen zur Vermeidung gesundheitlicher Gefahr-
dungen sind z. B. das gefahrlose Erfassen und Ableiten
des austretenden Stoffes.

Der Unternehmer hat an Zentrifugen, die mit radioaktiven
Stoffen betrieben werden, dafir zu sorgen, dass Personen
durch die Strahlungsanteile des Zentrifugiergutes oder
dadurch induzierte Strahlungsanteile nicht gefahrdet werden
kénnen.

Brand und Explosionsschutz

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass an Zentrifugen
zur Aufnahme von Stoffen oder Stoffgemischen, die unter
den Bedingungen des Zentrifugiervorganges
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3.3.3
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1. explosionsfdhig, chemisch instabil,
2. explosionsfahig mit einem Explosionsbereich,
3. entzindlich
oder
4. explosionsgefahrlich
sind, wirksame Zindquellen vermieden werden.

Da sich wirksame Ziindquellen bei Stoffen mit sehr nied-
rigen Zindenergien nicht immer sicher vermeiden lassen,
missen in solchen Féllen zusétzliche Explosionsschutz-
maBnahmen durchgefihrt werden.

Ziindquellen sind dann wirksam, wenn ihre Zindenergie
im Stande ist, ein explosionsfahiges Stoffgemisch oder
einen explosionsgefdhrlichen Stoff zu zinden, einen Stoff
in Brand zu setzen oder den Zerfall eines Stoffes einzu-
leiten.

Abweichungen von Abschnitt 3.3.1 Nr. 2 und 3 sind an
Zentrifugen zuldassig, bei denen Einrichtungen zur
Verhinderung von Brénden oder zur Vermeidung von explo-
sionsfahigen Stoffgemischen benutzt werden.

Solche Einrichtungen sind z.B. Inertisierungseinrich-
tungen.

Abweichungen von Abschnitt 3.3.1 sind an Zentrifugen fir
Stoffe und Stoffgemische nach Abschnitt 3.3.1 Nr. 1 bis 3
zulassig, wenn diese in Schutzkammern aufgestellt sind, die
wdahrend des Betriebes nicht betreten werden kénnen.

Die Schutzkammern oder besondere RGume missen den
Auswirkungen einer geféhrlichen Reaktion standhalten.
Dazu missen sie wirksame Entlastungséffnungen aufwei-
sen, die den entstehenden Uberdruck in ungefdhrlicher
Weise nach aufen ableiten.

Lasst sich die Forderung nach Abschnitt 3.3.1 fir explo-
sionsgefdhrliche Stoffe ganz oder teilweise nicht einhalten,
ist dafir zu sorgen, dass Einrichtungen benutzt werden, mit
denen fir sich alleine oder in Verbindung mit anderen Maf3-
nahmen verhindert wird, dass Personen gefdhrdet werden.
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3.3.5

3.4
3.4.1

3.4.2

Sind am Aufstellungsort von Zentrifugen Zonen gemdf
Abschnitt 3.1.3 festgelegt, sind Mafnahmen zur Vermeidung
von wirksamen Zindquellen zu treffen.

Offnen von Zentrifugen

Stoffe mit gefahrlichen Eigenschaften miissen vor dem Offnen
der Zentrifuge entfernt werden. Ist dies nicht oder in nicht
ausreichendem Mafe moglich, sind fir das Offnen von
Zentrifugen MaBnahmen zum Schutz der Personen gegen
die Einwirkung dieser Stoffe schriftlich festzulegen.

Die erforderlichen SchutzmafBnahmen sind von Fall zu
Fall im Einzelnen festzulegen, wobei bei Vergabe von
Arbeiten zur Instandhaltung an Dritte diese von dem
Auftraggeber iber die bisher getroffenen Maf3nahmen
(z. B. Zentrifuge gespiilt oder desinfiziert) zu unterrichten
und auf die noch zu erwartenden Gefahren durch die
eventuell noch vorhandenen Stoffe oder Stoffreste beim
Offnen hinzuweisen sind.

Wegen der méglichen Gefahren beim Offnen von Zen-
trifugen muss die Unterrichtung des Auftragnehmers voll-
stdndig und umfassend sein. Sie kann deshalb nur in
schriftlicher Form erfolgen.

Zentrifugen fur entzindliche, leicht entzindliche oder hoch-
entzindliche Stoffe sind vor dem Offnen so zu spulen, dass
sich kein explosionsfahiges Stoffgemisch bilden kann.
Abweichungen sind zulassig, wenn Maf3nahmen getroffen
sind, mit denen verhindert wird, dass Personen gefdhrdet
werden kdnnen.

Hinsichtlich des Vermeidens eines explosionsfahigen
Stoffgemisches wird dies z.B. erreicht, wenn vor dem Off-
nen der Zentrifuge mittels eines geeigneten Gases solan-
ge gespllt wird, bis die untere Explosionsgrenze des ver-
bleibenden Gemisches in ausreichendem Abstand unter-
schritten ist. Hierbei ist darauf zu achten, dass dieser
Zustand auch nach dem Offnen erhalten bleibt.

Weiterhin ist sicherzustellen, dass beim Offnen nach der
Spilung Geféhrdungen durch das Spilgas vermieden
werden (Abstellen oder Absaugen des Spilgases).
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Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass beim Spilen aus
Zentrifugen austretende Stoffe mit gefahrlichen Eigenschaften
gefahrlos abgeleitet werden.

Gehdusedeckel und Hauben dirfen erst bei Stillstand der
Zentrifugen und nach Sicherung gegen Ingangsetzen geoff-
net werden. Gehdusedeckel und Hauben sind vor erneuter
Inbetriebnahme ordnungsgemdB anzubringen oder zu
schlief3en.

Zentrifugen kénnen beispielsweise durch folgende
MaBnahmen einzeln oder in Kombination mit anderen
gegen Ingangsetzen gesichert werden:

— AbschlieBen der Hauptbefehlseinrichtung in ,Aus”
Stellung,

— Herausziehen des Netzsteckers an kleineren
Zentrifugen,

- Spannungsfreischalten und Abwerfen der Antriebs-
riemen.

Ob weitere MafBnahmen gegen das Ingangsetzen vor
dem Offnen der Zentrifuge zu treffen sind, ist von Fall zu
Fall zu entscheiden.

Prifungen

Nach § 3 Abs. 3 der Betriebssicherheitsverordnung hat der
Arbeitgeber Art, Umfang und Fristen erforderlicher Prifungen
der Arbeitsmittel zu ermitteln. Bei diesen Prifungen sollen
sicherheitstechnische Mdngel systematisch erkannt und abge-
stellt werden.

Der Arbeitgeber legt ferner die Voraussetzungen fest, welche
die von ihm beauftragten Personen zu erfillen haben (be-
fahigte Personen).

Nach derzeitiger Auffassung ist davon auszugehen, dass die
Aufgaben der beféhigten Personen fir die nachstehend auf-
gefihrten Priifungen durch die dort genannten Personen
wahrgenommen werden. Art, Umfang und Fristen der

Prifungen sind bisherige Praxis und entsprechen den Regeln
der Technik.
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3.5.1  Prifung vor der ersten Inbetriecbnahme

3.5.1.1 Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Zentrifugen, die
unter den Anwendungsbereich der Maschinenverordnung
fallen, vor der ersten Inbetriebnahme auf ordnungsgemafie
Aufstellung, Ausristung und Betriebsbereitschaft geprift wer-
den.

Die Prifung vor Inbetriebnahme soll sich im Wesentlichen

erstrecken auf:

- Anordnung der Stellteile von Not-Befehlseinrichtungen
(Not-Aus) und Hauptschaltern,

- Aufstellungsort geeignet,

— Austritt von Stoffen mit gefahrlichen Eigenschaften,
—  Elektrische Ausristung,

- Explosionsfahige Atmosphdre,

— Gefahrbereich in Zonen eingeteilt,

- L&rm bei Aufstellung im Arbeitsraum,

— MaBnahmen gegen Brandgefahren von benachbar-
ten Anlagen,

-~ MaBnahmen gegen Explosionsgefahren von benach-
barten Anlagen,

- Schwingungsibertragung,

- Standsicherheit gegeben,

- Zentrifuge fir vorgesehenen Betrieb geeignet,

- Zubehér vollstandig vorhanden,

- Bei Laborzentrifugen 30 cm Freiraum,

— Vorhandensein der erforderlichen Dokumentationen

O Betriebsanleitung mit Dokumentation und Hersteller-
erkldgrung

[ Betriebsanweisung auch fir das Offnen der
Zentrifuge

O Prifbuch.

3.5.1.2 Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Zentrifugen nach
Abschnitt 3.5.1.1, die von ihm fir Arbeitsverfahren umge-
baut oder mit weiteren Ausristungen ergénzt werden und for
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3.5.2
3.5.2.1
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eine Betriebsart bestimmt sind, die in der Betriebsanleitung
des Herstellers der Zentrifuge nicht vorgesehen ist, vor der
ersten Inbetriebnahme auf arbeitssicheren Zustand geprift
werden.

Ist eine Prifung vor der ersten Inbetriebnahme nicht maglich,
kann abweichend von den Abschnitten 3.5.1.1 und 3.5.1.2
diese Prifung auch wahrend der Inbetriebnahme erfolgen.

Wiederkehrende Prisfungen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Zentrifugen min-
destens einmal jdhrlich im Betriebszustand auf Arbeits-
sicherheit geprift werden. Dieses gilt nicht fir Zentrifugen mit
geschlossenem Gehduse.

Die wiederkehrende Priifung im Betriebszustand soll sich
im Wesentlichen erstrecken auf:
— Zustand der Bauteile und Einrichtungen,

- eventuelle Anderungen an Sicherheitseinrichtungen,

- Vollstandigkeit und Wirksamkeit der Sicherheitsein-
richtungen,

- Ubereinstimmung der technischen Daten der
Zentrifuge mit den Angaben in der Bescheinigung des
Herstellers,

- Vollstandigkeit des Prifbuches,

— Probelauf der Zentrifuge ohne Beschickungsgut,
- Drehzahlregelung,

- Unwuchtsensor.

Dies beinhaltet bei Produktionszentrifugen im Betriebs-
zustand insbesondere folgende Punkte:
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Teile Prifumfang

Gehduse Standsicherheit
Beschilderung, Fabrikschild, Befestigung, Daten, Lesbarkeit
Drehrichtungspfeil

tragende Teile (Rahmen, Gehduse),
mechanische Befestigung,

auch der Hilfsaggregate,
Gehausedeckel, Abdeckungen,
Verkleidungen, Dichtungen,
Spritzbleche und dergleichen im Inneren,
Schutzdeckel(-mechanismus,
Scharniere, Dichtungen),
Deckelverriegelung,
Deckelzuhaltung,

Produktzulauf und —ablauf

Befestigung, Zustand, Korrosion,
Erosion, Schaden infolge
mechanischer Beanspruchung
und Abnutzung, Funktion

Schwingfundament Zustand und Befestigung

Antrieb Zustand

Hydraulik Dichtheit, Zustand und Alter
der Schlauche

Trommel Kennzeichnung, Zustand,

Trommeldeckelsicherung (Bordring)

Korrosion, Erosion, Schleifspuren

Funktion

Elekirische Ausristung
Schalter

Kontrollleuchten

Leitungen, Leitungsanschlisse

Zustand, fester Sitz, Funktion,
Leitungsfihrung

(Verdrehung, Knicke, scharfe Kanten),
Isolationszustand

Ex-Betriebsmittel

Ex-Kennzeichnung, Zustand

Probelauf (nach dem Zusammenbau)
Funktionsprifungen:

Deckelverriegelung,
Deckelzuhaltung,
Trommeldeckelsicherung,
Bremseinrichtung,
Schwingungsmessung,
Drehzahlkontrolle,
Inertisierung,
Programmablauf,
Sicherheitsabschaltsysteme
(Unwuchtsensor),
Not-Aus-Funktion,
Probelauf mit und ohne
Beschickungsgut
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Die Prifung der Llaborzentrifuge im Betriebszustand soll sich im

Wesentlichen auf folgende Punkte erstrecken:

Teile

Prifumfang

Grundgerdt

Beschilderung, Fabrikschild
Drehrichtungspfeil

Rotorkammer,

Schutzdeckel,

(-mechanismus, Scharniere, Dichtungen),
Deckelverriegelung,

Deckelzuhaltung

Standsicherheit, Nivellierung,
Befestigung

Befestigung, Daten, Lesbarkeit

Befestigung,

Zustand,

Korrosion, Erosion,

Schaden infolge mechanischer
Beanspruchung und Abnutzung

Antrieb
Antriebsachse,
Lauferantriebskupplung

Schlag, fester Sitz,
Schleifspuren, Abnutzung,
Beschadigung

Laufer, Becher, Gehdnge
aller, der It. Prifbuch der Maschine
zugeordneten Laufer, Becher, Gehange

Zustand, Funktion, Vollstandigkeit,
Korrosion, Erosion,

mechanische Beschadigungen,
ggf. Rissprifung

Elekirische Ausriistung
Schalter,

Kontrollleuchten,

Leitungen, Leitungsanschlisse,
Sicherungen

Zustand, fester Sitz, Funktion,
Leitungsfihrung (Verdrehung,
Knickung, scharfe Kanten),
Isolationszustand

Probelauf (nach dem Zusammenbau)

Funktionsprifungen:

Deckelverriegelung,
Deckelzuhaltung,
Drehzahlregelung,
Drehzahlanzeige,
Uberdrehzahlsicherung,
Sicherheitsabschaltsysteme
(Unwuchtsensor),
Zonalschalter max. 5000 min’,
abnormale Laufgerdusche,
Bremseinrichtung,
Not-Aus-Funktion,
Inertisierung
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3.5.2.2 Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Zentrifugen bei
Bedarf, jedoch mindestens alle drei Jahre, im zerlegten
Zustand auf Arbeitssicherheit geprift werden. Dabei ist die
Zentrifuge so weit zu zerlegten, dass eine Prifung derjenigen

Teile, die die Arbeitssicherheit gewdhrleisten, méglich ist.

Die Priifung der Produktionszentrifugen im zerlegten Zustand soll sich
im Wesentlichen auf folgende Punkte erstrecken:

Teile Prisfumfang

Gehduse Standsicherheit
Beschilderung, Fabrikschild Befestigung, Daten, Lesbarkeit
Drehrichtungspfeil

tragende Teile (Rahmen, Gehduse),
mechanische Befestigung auch der
Hilfsaggregate, Gehdusedeckel,
Abdeckungen, Verkleidungen,
Dichtungen, Spritzbleche und
dergleichen im Inneren,
Schutzdeckel(-mechanismus,
Scharniere, Dichtungen),
Deckelverriegelung,
Deckelzuhaltung,

Produktzulauf und -ablauf

Befestigung

Zustand

Korrosion, Erosion

Schédden infolge mechanischer
Beanspruchung und Abnutzung
Funktion

Schwingfundament Zustand und Befestigung
Antrieb Zustand
Hydraulik Dichtheit, Zustand und Alter

der Schléuche

Trommelwelle

Trommelsitz und Befestigung, Zustand,

Lagersitze und Getriebe, Korrosion,
Wellendichtungen, mechanische Schaden,
Welle Rissbildung

Trommel

Trommelkérper, Trommeleinsdtze

(z. B. Sieb, Filtertuch, Schnecke, Schub-

boden), Auskleidungen,

Niet- und Schweif3verbindungen,
Trommelbefestigung und ihre
Elemente

Trommeldeckelsicherung (Bordring)

Kennzeichnung,

zulassige Trommeldrehzahl
Zustand, Wandstdrke
Korrosion, Erosion
Rissbildung,

Schleifspuren

Funktion, Zustand
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Elekirische Ausriistung

Schalter,

Kontrollleuchten,

Leitungen, Leitungsanschlisse,
Sicherungen

Zustand, fester Sitz, Funktion
Leitungsfihrung (Verdrehung,
Knickung, scharfe Kanten),
Isolationszustand

Ex-Betriebsmittel

Ex-Kennzeichnung, Zustand

Probelauf (nach dem Zusammenbau)
Funktionsprifungen:

Deckelverriegelung,
Deckelzuhaltung,
Trommeldeckelsicherung,
Bremseinrichtung,
Schwingungsmessung,
Drehzahlkontrolle,
Inertisierung,
Programmablauf,
Sicherheitsabschaltsysteme,
(Unwuchtsensor),
Not-Aus-Funktion,
Probelauf mit und ohne
Beschickungsgut

Die Prifung der Laborzentrifugen im zerlegten Zustand soll sich im
Wesentlichen auf folgende Punkte erstrecken:

Teile

Priifumfang

Grundgerdt

Beschilderung, Fabrikschild
Drehrichtungspfeil

tragende Teile

(Rahmen, Gehause),
mechanische Befestigung,
auch der Hilfsaggregate,
Abdeckungen,
(Spritzbleche u. dergleichen
im Inneren),

Rotorkammer,

Schutzdeckel,
(-mechanismus, Scharniere,
Schlssser),
Deckelverriegelung, Deckelzuhaltung

Standsicherheit, Nivellierung,
Befestigung

Befestigung, Daten, Lesbarkeit

Befestigung,

Zustand,

Korrosion, Erosion,

Schéden infolge mechanischer
Beanspruchung und Abnutzung

100



Kapitel 2.11

BGR 500

Antrieb

Antriebsachse,
Antriebsaufhéingung, Léuferantriebs-
kupplung,

Schmiersystem bei Ultrazentrifugen,
Schwingungsdampfer

Schlag, fester Sitz,
Schleifspuren, Abnutzung,
Beschadigung, Funktion

Vakuumsystem bei Ultrazentrifugen

Zustand und Dichtigkeit

Léufer, Becher, Gehénge

aller, der It. Prisfouch der Maschine
zugeordneten Laufer, Becher, Gehénge

Zustand, Vollstandigkeit,
Funktion, Korrosion, Erosion,
mechanische Beschadigungen,
ggf. Rissprifung

Elekirische Ausriistung

Schalter

Kontrollleuchten

Leitungen, Leitungsanschlisse,
Sicherungen

Zustand, fester Sitz, Funktion,
Leitungsfihrung (Verdrehung,
Knickung, scharfe Kanten),
Isolationszustand

Probelauf (nach dem Zusammenbau)

Funktionsprifungen:

Deckelverriegelung,
Deckelzuhaltung,
Drehzahlregelung,
Drehzahlanzeige,
Uberdrehzahlsicherung,
Sicherheitsabschaltsysteme,
Zonalschalter maximal 5 000 min”,
Zonalfilleinrichtung,
abnormale Laufgerdusche,
Bremseinrichtung,
Not-Aus-Funktion,
Inertisierung

3.5.2.3 Die Empfehlungen der Abschnitte 3.5.2.1 und 3.5.2.2 gel-

ten nicht fur

- Zentrifugen fir Nasswasche und andere Textilien mit
einem inneren Trommeldurchmesser bis 400 mm, ausge-
nommen solche in Badern oder Freizeiteinrichtungen, die
zum Ausschleudern von Badezeug dienen

und

- Laborzentrifugen fir Zentrifugiergut, das nicht explo-
sionsfahig, entzindlich oder explosionsgefahrlich ist, mit
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3.5.24

3.5.2.5

3.5.2.6

3.5.2.7

3.5.3
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einer kinetischen Energie bis zu 10 000 Nm oder bis zu
500 W Nennleistung.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Ultrazentrifugen
abweichend von Abschnitt 3.5.2.2 mindestens einmal jahr-
lich im zerlegten Zustand auf ihre Arbeitssicherheit geprift
werden.

Die in den Abschnitten 3.5.2.2 und 3.5.2.4 empfohlenen
Fristen fir die Prifung in zerlegtem Zustand kdnnen verlan-
gert werden, wenn eine befghigte Person auf Grund einer
Uberprifung festgestellt hat, dass ein sicherer Betrieb auch
fir einen langeren Prifzeitraum gewdhrleistet ist.

Abweichend von Abschnitt 3.5.2.1 muss bei diskontinuier-
lich betriebenen Zentrifugen zur Gewinnung von Zucker
(Zuckerzentrifugen) die Prifung in zerlegtem Zustand von
einer von der Zucker-Berufsgenossenschaft anerkannten
befahigten Person durchgefihrt werden. Dabei missen
Oberflachen-Rissprifungen an den Ablaufléchern, an den
TrommelschweiBndhten und an der Nabe mit einem zer-
storungsfreien Prifverfahren vorgenommen werden.

Bei diskontinuierlich betriebenen Zuckerzentrifugen sind
nach Erreichen der rechnerischen Lebensdauer der Trommel
Oberflachen-Rissprifungen an den Siebléchern innerhalb
der von der Zucker-Berufsgenossenschaft im Einzelfall festzu-
legenden Fristen durch eine von der Zucker-Berufsgenossen-
schaft anerkannten befdhigten Person durchzufihren.

Prifergebnisse

Es wird empfohlen, die Ergebnisse der Prifungen in einem
Prifbuch zu dokumentieren und aufzubewahren.

Das Prifbuch kann formlos gefihrt werden und sollte
Folgendes enthalten:

- Titelblatt und Bezeichnung der Zentrifuge mit folgenden
Angaben:

[J Fabriknummer, Herstellungsnummer,

[0 Bauvart und Typenbezeichnung,
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O Hersteller,
[ Betreiber,
- Verzeichnis der Bescheinigungen des Herstellers,
- Bescheinigung des Herstellers,
- Ergebnis der Gefahrdungsbeurteilung,
- Prifumfang fir Zentrifugen,

— Liste der durchgefihrten Prifungen,
- Prifbefunde.
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Anhang (zu den Abschnitten 3.3.1 bis 3.3.3)

Grenzwerte der Kompressionsend- und Nachkihltemperaturen bei
Luftkompressoren mit dlgeschmierten Druckrdumen

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4 Spalte 5
Kompressorart | installierte zuldssiger Kompressions- | Temperatur
Motorleistung | Kompressions- | endtemperatur | am Nachkihler-
kw enddruck (jeder Stufe) austritt — °C
(Uberdruck) bar| °C
einstufig <=10 220 80
> 10 200 80
mehrstufig <=10 180 80
> 10 160 80
mehrstufig bei <=20 <=16 200 80
inter-
mittierendem
Betrieb
(Kurzzeitbetrieb)
mehrstufige 200 80
Kompressoren

fir elektrische
Schaltanlagen

Kompressoren <=20 <=35 200 80
fir Dieselmotor-
Anlassflaschen

einstufige 150 220 150
Kompressoren (bei Fahr- (Eintritts-
von Schienen- betrieb) temperatur
oder Sammelbehailter)
Kraftfahrzeugen

mehrstufige 200 150
Kompressoren (bei Fahr- (Eintritts-
von Schienen- betrieb) temperatur
oder Sammelbehélter)
Kraftfahrzeugen

Luftkompressoren 100
zum Fordern
brennbarer
Stoffe

Kompressoren
mit 100
Oleinspritz-
kihlung
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1
1.1

1.2

Anwendungsbereich

Dieses Kapitel findet Anwendung auf das Betreiben von
Maschinen zum Mangeln, Bigeln, Eingeben, Falten, Fixieren
und Verkleben von Textilien, im Folgenden Bigeleimaschinen
genannt.

Bigeleimaschinen sind z. B.

- Muldenmangeln, Zylindermangeln,
- Bigelmaschinen,

- Bigelpressen,

- Fixierpressen,

— Fixiermaschinen,

- Eingabemaschinen.

Textilien sind z. B.:

—  Woasche, Wéscheteile,

— Oberbekleidung, Teile von Oberbekleidung,

- Gardinen.
Dieses Kapitel findet keine Anwendung auf das Mangeln von
Gewebebahnen in der Textilindustrie.

Fir das Mangeln von Gewebebahnen in der Textil-
veredlung gilt Kapitel 2.4 ,Betreiben von Textil-
maschinen” dieser BG-Regel.

Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieses Kapitels werden folgende Begriffe bestimmt:

1. Mangeln sind Muldenmangeln und Zylindermangeln zum
Glatten oder Trocknen von Textilien unter der Einwirkung
von Wéarme und Druck.

2. Muldenmangeln sind Maschinen, in denen Textilien durch
eine oder mehrere rotierende Walzen in entsprechend
geformten, beheizten Mulden unter Druck geglattet oder
getrocknet werden.

3. Zylindermangeln sind Maschinen, in denen Textilien
durch Druckrollen oder Gurte gefihrt, auf einem oder
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mehreren beheizten Zylindern gegléttet oder getrocknet
werden.

4. Bigelmaschinen sind Maschinen, mit denen Oberbeklei-
dung unter Anwendung von Wéarme, Dampf oder Druck
gebugelt wird.

Bei Bigelmaschinen sind in der Regel die Arbeits-
flachen mit textilen Bezigen versehen. Sie kénnen
auch mit metallischen oder Kunststoffbelédgen versehen
sein.

5. Bugelpressen sind Maschinen, mit denen Wasche unter
Anwendung von Warme und Druck bei gleichzeitiger
Kontakttrocknung gebigelt wird.

Bigelpressen sind mit einer gepolsterten und einer
metallischen Arbeitsflache ausgestattet.

6. Fixierpressen sind Maschinen zum taktweisen Verkleben
von zwei oder mehreren lagen von Wasche oder
Bekleidungsteilen unter Anwendung von Druck und
Wérme.

Fixierpressen und Fixiermaschinen sind mit Kunst
stofffolien bespannten Arbeitsflachen ausgestattet,
sofern diese nicht durch Kunststoff-Transportbénder

abgedeckt sind.

3 MaBnahmen zur Verhiitung von Gefahren
fir Leben und Gesundheit bei der Arbeit

3.1 Beschdéftigungsbeschrénkung

3.1.1  Der Unternehmer darf Jugendliche unter 18 Jahren auf der
Einlaufseite von Muldenmangeln sowie an Bigelmaschinen,
-pressen und Fixierpressen nicht beschaftigen.

3.1.2  Abschnitt 3.1.1 gilt nicht fir die Beschaftigung Jugendlicher
tber 16 Jahre, soweit

- dies zur Erreichung ihres Ausbildungszieles erforderlich
ist

und

— ihr Schutz durch einen Aufsichtfihrenden gewdhrleistet ist.

108



Kapitel 2.15 BGR 500

3.2

Aufsichtfihrender ist, wer die Durchfihrung von
Arbeiten zu iGberwachen und fir die betriebssichere
Ausfihrung zu sorgen hat. Er muss hierfir ausreichen-
de Kenntnisse und Erfahrungen besitzen sowie wei-
sungsbefugt sein.

Unterweisung

Der Unternehmer hat in seine an die Versicherten gerichtete
Unterweisung einzubeziehen, dass

1. Mangelgut, das in doppelten Lagen dem Muldeneinlauf
zugefthrt wird, nicht durch Hineingreifen zwischen die
Lagen gespannt oder gerichtet werden darf.

Mangelgut, das in doppelten Lagen bearbeitet wird,
ist z. B. Bettwdsche (Kissen und Deckenbeziige).

2. Bigelmaschinen mit Handfolgeschaltung jeweils nur von
einer Person betdtigt werden dirfen,

Bei der Handfolgeschaltung wird der SchlieBvorgang
der Bigelmaschine mit einer Hand durch Betdtigen
eines Schalters ausgeldst. Die Auslésung des Press-
druckes ist erst méglich, wenn mit der anderen Hand
gleichzeitig ein zweiter Schalter betétigt wird, nach-
dem die obere Arbeitsflache auf die untere aufgesetzt
hat.

3. Bigelmaschinen, -pressen und Fixierpressen nur von so
vielen Personen betdtigt werden dirfen, wie wirksame
Zweihandschaltungen oder ,beide Hande bindende
Schalteinrichtungen” vorhanden sind,

Beide Hénde bindende Schalteinrichtungen sind z. B.
Zweihandschaltungen.

4. an Bugelmaschinen, -pressen und Fixierpressen wéhrend
der gefahrbringenden Bewegung nicht zwischen die
Arbeitsflachen gegriffen werden darf.

Besondere Gefahr besteht dann, wenn nicht an der
Bigelmaschine, -presse oder Fixierpresse beschdaftigte
Personen den an der Maschine Beschéftigten helfen
wollen, z.B. Falten auszustreichen, das Bigelgut zu
spannen.
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3.3
3.3.1

3.4

3.4.1

110

Unzuldssige Tatigkeiten
Versicherte diirfen nicht:

1. Mangelgut, das in doppelten Lagen bei laufender Man-
gel dem Muldeneinlauf zugefihrt wird, durch Hinein-
greifen zwischen die Lagen spannen oder ausrichten,

Mangelgut, das in doppelten Lagen bearbeitet wird,
ist Bettwdsche (Kissen und Deckenbeziige).

2. Bigelmaschinen mit Handfolgeschaltung sowie Bigel-
maschinen, -pressen und Fixierpressen mit Zweihand-
schaltungen oder mit anderen ,beide Hande bindenden
Schalteinrichtungen” zu zweit oder mit mehreren
Personen gleichzeitig betatigen,

Handfolgeschaltungen siehe Abschnitt 3.2 Nr. 2.

3. an Bigelmaschinen, -pressen und Fixierpressen wahrend
der gefahrbringenden Bewegung zwischen die Arbeits-
flachen greifen.

Besondere Gefahr besteht dann, wenn nicht an der
Bigelmaschine, -presse oder Fixierpresse beschéftigte
Personen den an der Maschine Beschéftigten helfen
wollen, z.B. Falten auszustreichen oder Bigelgut zu
spannen.

Risten, Beheben von Stérungen im Arbeitsablauf und
Instandhaltung

Versicherte dirfen mit dem Risten, Beheben von Stérungen
im Arbeitsablauf oder Instandhalten an Mangeln, Bigel-
maschinen, Bigelpressen und Fixierpressen erst beginnen,
nachdem

1. die Bewegung der Walzen oder Mulden an Mangeln
sowie die SchlieBbewegung der Arbeitsflachen an
Bugelmaschinen, Bigelpressen und Fixierpressen beendet
sind,

2. ein unbefugtes, irrtimliches oder unerwartetes Ingang-
sefzen

und
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3.4.2

3.5

3. ein Ingangkommen gefahrbringender Bewegungen infol-
ge gespeicherter Energie verhindert ist.

Ein unbefugtes, irrtimliches oder unerwartetes
Ingangsetzen gefahrbringender Bewegungen ist z. B.
verhindert, wenn

— Hauptbefehlseinrichtungen abgeschlossen sind
und

- Teile, die ihre Lage verdndern kénnen, z.B. sich
schlieBende Arbeitsfldchen, mit Distanzstiicken fest-
gelegt sind.

Ein Ingangkommen gefahrbringender Bewegungen
infolge gespeicherter Energie ist bei Druckspeichern
oder Systemen mit vergleichbarer Speicherwirkung
z.B. durch Drucklosmachen oder Absperren vermeid-

bar.

Abweichend von Abschnitt 3.4.1 darf das Risten, Beheben
von Stérungen im Arbeitsablauf oder das Instandhalten bei
inganggesetzten Mangeln, Bigelmaschinen, -pressen und
Fixierpressen vorgenommen werden, wenn diese Arbeiten
nicht anders durchgefihrt werden kénnen. In diesem Fall
missen Schutzeinrichtungen benutzt sowie ferner Einrich-
tungen mit Schutzfunktion verwendet werden. Falls eine
dieser Einrichtungen nicht benutzt werden kénnen, hat der
Unternehmer geeignete organisatorische und personelle
MaBnahmen zu treffen.

Prifungen

Nach § 3 Abs. 3 der Betriebssicherheitsverordnung hat der
Arbeitgeber Art, Umfang und Fristen erforderlicher Prifungen
der Arbeitsmittel zu ermitteln. Bei diesen Prifungen sollen
sicherheitstechnische Mdangel systematisch erkannt und
abgestellt werden.

Der Arbeitgeber legt ferner die Voraussetzungen fest, welche
die von ihm beauftragten Personen zu erfillen haben (be-
fahigte Personen).

Nach derzeitiger Auffassung ist davon auszugehen, dass die
Aufgaben der beféhigten Personen fir die nachstehend auf-
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gefihrten Prifungen durch die dort genannten Personen
wahrgenommen werden. Art, Umfang und Fristen der

Prifungen sind bisherige Praxis und entsprechen den Regeln
der Technik.

3.5.1  Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass die Handschutz-
einrichtungen an Bigeleimaschinen arbeitstaglich vor Inbe-
triebnahme auf ihre Wirksamkeit Gberprift werden.

3.5.2  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass an Bigel-
maschinen, -pressen und Fixierpressen, bei denen im
Arbeitsablauf wiederkehrend in den Gefahrbereich gegriffen
werden muss,

1. Sicherheitseinrichtungen, Steuerungen und Antrieb auf
offensichtliche Mangel jahrlich mindestens einmal

und

2. NotBefehlseinrichtungen auf ihre Wirksamkeit und bei
Verwendung von Schutzeinrichtungen mit Annéherungs-
reaktion oder Zweihandschaltungen der Nachlaufweg
der Maschine mindestens alle 6 Monate

durch einen Sachkundigen geprift werden.

Sachkundiger ist, wer auf Grund seiner fachlichen
Ausbildung und Erfahrung ausreichende Kenntnisse auf
dem Gebiet der Bigelmaschinen, Bigel- und Fixierpres-
sen hat und mit den einschldgigen staatlichen Arbeits-
schutzvorschriften, Unfallverhiitungsvorschriften und allge-
mein anerkannten Regeln der Technik (z. B. BG-Regeln,
DIN-Normen, VDE-Bestimmungen, technische Regeln
anderer Mitgliedstaaten der Europdischen Union oder
anderer Vertragsstaaten des Abkommens Uber den
Europdischen Wirtschaftsraum) soweit vertraut ist, dass er
den arbeitssicheren Zustand von Bigelmaschinen, Bigel-
und Fixierpressen beurteilen kann.

3.5.3  Die Ergebnisse der Prifungen nach Abschnitt 3.5.2 sind zu

dokumentieren.

Dies wird z. B. erreicht durch eine Maschinenkartei oder
ein Prifbuch.
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1
1.1

1.2

2.1
2.1.1

2.1.2

2.1.3

Anwendungsbereich

Dieses Kapitel findet Anwendung auf das Betreiben von
Schleifmaschinen.

Hinsichtlich Schleifwerkzeuge siehe Unfallverhitungsvor-
schrift ,Schleif- und Birstwerkzeuge” (BGV D 12, bisheri-
ge VBG 49).

Dieses Kapitel findet keine Anwendung auf das Betreiben
von Schleifmaschinen fir die Bearbeitung von Holz, Leder,
Filz, Edel- und Halbedelsteinen.

MaBnahmen zur Verhiitung von Gefahren fir
Leben und Gesundheit bei der Arbeit

Allgemeine Anforderungen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Schleifmaschinen
nur mit den zugehdrigen Schutzeinrichtungen, insbesondere
den Schleifkdrperschutzhauben betrieben werden.

Schleifmaschinen mit Kleinstschleifkérpern bedirfen kei-
ner Schutzhaube.

Als Kleinstschleifkérper gelten Schleifwerkzeuge bis
50 mm. in Bakelite- und keramischer Bindung, bis 70 mm
@ und 10 mm Breite in Kunstharzbindung mit Faserstoff-
verstérkung.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass nachstellbare
Schutzhauben der Abnutzung des Schleifkérpers entspre-
chend eingestellt werden; siehe Bild 1.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass die
Werkstickauflagen der Schleifmaschinen fir Handschliff
(Schleifbocke) stets allseitig dicht an den Schleifkorper he-
rangestellt werden; siehe Bild 1.
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2.1.5

2.2

2.3

2.3.1
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| a héchstens 65°
b héchstens 3 mm
c héchstens 5 mm

Bild 1: Beispiel einer Schutzhaube fir Schleifmaschinen fir

Handschliff (Schleifbocke)

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass bei
Trennarbeiten Einrichtungen gegen das Verkanten des
Werkzeugs und des Werkstiickes vorhanden sind und von
den Versicherten benutzt werden.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass beim
Trockenschleifen im Dauerbetrieb der Schleifstaub abgesaugt
oder auf andere Weise unschadlich gemacht wird.

GroBschleifkérper

Bei GroB3schleifkérpern ist wahrend des Stillstandes des
Schleifkarpers sicherzustellen, dass jegliche Wasser-
aufnahme verhindert wird.

Handschleifmaschinen fir erhéhte
Umfangsgeschwindigkeiten

Auf Handschleifmaschinen fir erhohte Umfangsgeschwin-
digkeiten dirfen ausgesparte Schleifkérper nur verwendet
werden, wenn die Schutzhaube den ganzen Schleifkérper-
umfang umfasst.
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2.3.2

2.4
2.4.1

2.4.2

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass bei tief ausge-
sparten Schleifkérpern die Schutzhaube in axialer Richtung
nachstellbar ist.

Personliche Schutzausriistungen

Die Versicherten haben bei Trockenschliff geeigneten
Augenschutz zu tragen.

Siehe § 30 der Unfallverhitungsvorschrift ,,Grundsétze
der Prévention” (BGV A1) und BG-Regel ,Benutzung von
Augen- und Gesichtsschutz” (BGR 192).

Abschnitt 2.4.1 gilt nicht fir leichtere, kurzfristige Arbeiten,
wenn die Schleifmaschinen mit geeigneten Schutzfenstern
gegen Funkenflug ausgeristet sind.
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2.1.1

2.1.2

2.2
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Anwendungsbereich

Dieses Kapitel findet Anwendung auf das Betreiben von
Maschinen der Metallbearbeitung.

Zu den Maschinen der Metallbearbeitung zéhlen
Fallhémmer, Bohrmaschinen, Sdagen und Frasen,
Schlagscheren und kombinierte Scheren.

MaBnahmen zur Verhiitung von Gefahren fir
Leben und Gesundheit bei der Arbeit

Beschaftigungsbeschrankung

Der Unternehmer darf mit Arbeiten an Maschinen der Metall-
bearbeitung nur Versicherte beschaftigen, die das 18. Lebens-
jahr vollendet haben und mit den Einrichtungen und Ver-
fahren vertraut sind.

Abschnitt 2.1.1 gilt nicht fir die Beschaftigung Jugendlicher
iber 16 Jahre, soweit

1. dies zur Erreichung ihres Ausbildungszieles erforderlich
ist

und

2. ihr Schutz durch einen Aufsichtfihrenden gewdhrleistet
ist.

Aufsichtfihrender ist, wer die Durchfihrung von
Arbeiten zu iberwachen und fir die betriebssichere
Ausfihrung zu sorgen hat. Er muss hierfir ausreichen-
de Kenntnisse und Erfahrungen besitzen sowie wei-
sungsbefugt sein.

Siehe auch § 22 Jugendarbeitsschutzgesetz.

Fallhdmmer

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass unter Fall-
hédmmern Verrichtungen an den Ober- und Untergesenken
sowie den Einsdtzen nur vorgenommen werden, solange der
Hammerbar zuverlassig hochgehalten wird. Ein Abstitzen
durch lose Holz- und Eisenstempel genigt nicht.
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2.3

2.4

2.5
2.5.1

2.5.2
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2.6

Bohrmaschinen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass an Bohr-
maschinen die Arbeitssticke gegen Mitnahme durch den
Bohrer gesichert werden.

Sagen und Frasen kleiner Teile

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass kleine Teile nicht
freihandig geschnitten werden. Er hat dafir zu sorgen, dass
diese Teile in Halter oder Einspannvorrichtungen gefasst wer-
den.

Schlagscheren

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Schlagscheren so
eingerichtet werden, dass das bewegliche Obermesser in
keiner Stellung von selbst niedergehen kann.

Dies wird z.B. erreicht, wenn Gegengewichte ausrei-
chend schwer, richtig eingestellt und gegen Verstellen und
Herunterfallen gesichert sind.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass vor dem
Schneiden mit Schlagscheren die Schutzeinrichtungen in
Schutzstellung gebracht sind und ausreichende Sicht auf die
Schnittlinie erhalten bleibt.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass der Niederhalter
zum Schutz gegen Fingerverletzungen so niedrig wie mdg-
lich eingestellt wird.

Kombinierte Scheren

Kénnen bei kraftbetriebenen Scheren mehrere Werkzeuge
gleichzeitig in Betrieb genommen werden, so hat der
Unternehmer dafir zu sorgen, dass die nicht benutzten
Werkzeuge sicher abgedeckt oder aufler Betrieb gesetzt
werden.
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Kapitel 2.25

Anwendungsbereich

Dieses Kapitel findet Anwendung auf das Betreiben von kraft-
betriebenen Schleif und Birstwerkzeugen und zugehdrige
Einrichtungen.

Zugehérige Einrichtungen sind z. B. Abrichtwerkzeu-
ge, Zwischenlagen, Stitzteller, Aufnahmevorrichtun-
gen fir Schleifhilsen und Einrichtungen zum Lagern
und Transportieren.

Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieses Kapitels werden folgende Begriffe bestimmt:

1. Schleifwerkzeuge sind

a)

b)

Schleifkérper aus gebundenem Schleifmittel,

Schleifkérper aus gebundenem Schleifmittel sind z. B.
Schleifscheiben und Trennschleifscheiben, Schleitkor-
per auf Tragscheiben, Schleifteller, Schleifsegmente,
Schleifstifte, Schleiftépfe, Schleifkegel, gekrépfte
Schleifscheiben, bei denen Korunde oder Siliciumcar-
bide als Schleifmittel verwendet werden, Natursteine.

Siehe auch DIN 69111 ,Schleifkérper aus gebunde-
nem Schleifmittel; Einteilung, Ubersicht” und DIN ISO
525 ,Schleifkérper aus gebundenem Schleifmittel;
Allgemeine Anforderungen”.

Schleifkérper mit Diamant oder Bornitrid oder mit
Werkstoffen vergleichbarer Eigenschaften als Schleif-
mittel,

Die Schleifkérper kénnen sowohl aus Vollkérpern
bestehen, in denen das Schleifmittel eingebunden ist,
als auch aus Grundkérpern mit aufgebrachten Schleif-
mittelbelégen.

Schleifmittelbeldge kénnen z.B. durch Pressen, Kle-
ben, Loten, Schweif3en, Sintern oder galvanisches
Beschichten aufgebracht sein. Der Grundkérper kann
z.B. aus Metall, Keramik oder Kunstharzmassen be-
stehen.
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Siehe auch DIN 69800-1 ,Schleifkérper mit Schleif-
belag aus Diamant oder Bornitrid; Ubersicht, Benen-
nung” und DIN 69 800-2 ,Schleifkérper mit Schleif-
belagaus Diamant und Bornitrid; Formschlissel,
Bezeichnung”.

c) Schleifmittel auf Unterlage,

Schleifmittel auf Unterlage sind z.B. Vulkanfiber-
schleifscheiben, Fécherschleifscheiben, Schleifblétter,
Schleifbéinder, Schleifhiilsen, Lamellenschleifscheiben
und -schleifstifte.

Siehe auch DIN 69183 ,Lamellenschleifstifte” und
DIN 69184 ,Lamellenschleifscheiben”.

d) Schleifkdrper aus Faservlies mit Schleifmittel,

Schleifkérper aus Faservlies mit Schleifmittel sind z.B.
Scheiben mit und ohne Vulkanfiberriicken, Stiitzteller
oder Schaft, bei denen das Schleifmittel in ein synthe-
tisches Faservlies eingebunden ist.

e) Schleifmitteltrager in Verbindung mit Schleifpasten
und Schleifmitteln, die fir die Fertigungsverfahren
Schleifen, Polieren, Honen und Lappen verwendet
werden.

Schleifmitteltrager sind z.B. PlieBt, Polier- und
Lappscheiben. Antriebs- oder Umlenkrollen von z.B.
Bandschleifmaschinen sind keine Schleifmitteltrager.
In Schleifpasten sind feinkérnige Schleifmittel, z. B.
Korund, Siliciumcarbid, Bornitrid, Diamant pastés
gebunden und homogen verteilt.

2. Schleifmittel sind Korund, Siliciumcarbid, Diamant,
Bornitrid oder andere Werkstoffe mit vergleichbaren
Eigenschaften.

3. Schleifarten sind:

- Umfangschleifen, das Schleifen mit der Umfangflache
des Schleifwerkzeuges,

- Seitenschleifen, das Schleifen mit der Seitenfléche des
Schleifwerkzeuges,
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- Hochdruckschleifen, das Umfangschleifen mit hohem
Anpressdruck,

— Trennschleifen, das Umfangschleifen zum Ablangen
oder Schlitzen von Werksticken.

Siehe auch DIN 8589-11 ,Fertigungsverfahren
Spanen; Schleifen mit rotierendem Werkzeug; Ein-
ordnung, Unterteilung, Begriffe”.

. Burstwerkzeuge sind Werkzeuge, die aus Birstenkdrper

und Besteckungsmaterial bestehen und die fir die
Fertigungsverfahren Birstspanen, Birsten und Reinigungs-
schleifen verwendet werden.

Siehe auch

DIN EN 1083-1 ,Kraftbetriebene Birstwerkzeuge;
Teil 1: Definitionen und Nomenklatur”,

DIN 8589-8 ,Fertigungsverfahren Spanen; Birst
spanen; Einordnung, Unterteilung, Begriffe”,

DIN 8592 ,Fertigungsverfahren Reinigen; Einord-
nung, Unterteilung, Begriffe”.

. Besteckungsmaterial bildet den Arbeitsteil eines Birst

werkzeuges und besteht aus metallischen Drahten, syn-
thetischen oder natirlichen Fasern oder aus Mischungen
der genannten Werkstoffe, die ihrerseits mit Schleifmitteln
besetzt oder durchsetzt sein kénnen.

. Arbeitshochstgeschwindigkeit ist die hochstzulassige

Umfangsgeschwindigkeit eines rotierenden Schleif- oder
Burstwerkzeuges.

. Zulassige Drehzahl ist die Drehzahl eines rotierenden

Schleif- oder Burstwerkzeuges bei Arbeitshdchstgeschwin-
digkeit.
Arbeitshéchstgeschwindigkeit v,, und zuldssige
Drehzahl n,, eines rotierenden Schleif- oder Biirst-
werkzeuges sind bestimmt durch:

v, = D34
60 - 1000

n, = Y 9V VWY 60 - 1000 in 1/min

= D.3,14 '
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In den vorgenannten Gleichungen sind einzusetzen:
V., inm/s

N, in 1/min
D  (AuBendurchmesser des Schleifwerkzeuges) in mm

3

3.1

3.1.1

3.1.2

MaBnahmen zur Verhiitung von Gefahren
fir Leben und Gesundheit bei der Arbeit

BestimmungsgemdBe Verwendung und
Verwendungseinschrénkungen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass nur solche
Schleif- und Birstwerkzeuge und zugehérige Einrichtungen in
Betrieb genommen werden, die den Bestimmungen des § 7
der Betriebssicherheitsverordnung entsprechen.

Bei Schleifwerkzeugen kann von der Erfilllung dieser
Anforderung ausgegangen werden, wenn sie z.B. fol-
genden Normen entsprechen:

DIN EN 12413 ,Sicherheitsanforderungen fir
Schleifkérper aus gebundenem Schleifmittel”,

DIN EN 13236 ,Sicherheitsanforderungen fir
Schleifwerkzeuge mit Diamant oder Bornitrid”,
DIN EN 13743 ,Sicherheitsanforderungen fir
Schleifmittel auf Unterlagen”,

DIN EN ISO 6103 ,Schleifkérper aus gebunde-
nem Schleifmittel; Zuldassige Unwucht von
Schleifscheiben im Lieferzustand; Priifung”.

Bei Birstwerkzeugen kann von der Erfilllung dieser
Anforderung ausgegangen werden, wenn sie z.B.
DIN EN 1083-2 ,Kraftbetriebene Biirstwerkzeuge;
Sicherheitstechnische Anforderungen” entsprechen.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

1. Schleif- und Birstwerkzeuge nur bis zu der in der
Kennzeichnung angegebenen Arbeitshdchstgeschwindig-
keit oder zulassigen Drehzahl betrieben werden,

Dies wird z.B. erreicht, wenn die Nennleerlaufdreh-
zahl der Schleifspindel nicht héher ist als die auf dem
Schleifwerkzeug angegebene Drehzahl.
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Dies schlieft ein, dass bei mehrstufigen bzw. stufenlos
einstellbaren Antrieben die zuldssige Drehzahl des
neuen Schleifwerkzeuges entsprechend der Abnut-
zung des Schleifwerkzeuges nur so weit gesteigert
werden kann, dass die angegebene Arbeitshéchst-
geschwindigkeit nicht iberschritten wird.

. Schleifwerkzeuge entsprechend den in der Kennzeich-

nung angegebenen Verwendungseinschrankungen betrie-
ben werden,

Schleifkérper aus Naturstein nur bis zu einer Arbeits-
hochstgeschwindigkeit von 16 m/s betrieben und nicht
zum Schleifen von Metall eingesetzt werden,

Schleifwerkzeuge, ausgenommen Schleifkérper aus
Naturstein, deren Schleifmittel ganz oder teilweise aus
freier kristalliner Kieselsdure besteht, nicht verwendet
werden,

Als freie kristalline Kieselscure werden die kristallinen
SiOyModifikationen Quarz, Cristobalit und Tridymit
bezeichnet.

Schleifwerkzeuge mit bleihaltigen oder anderen gesund-
heitsschadlichen Bestandteilen oder Anstrichen nur auf
ortsfesten Schleifmaschinen mit Absaugeinrichtungen
ohne Luftrickfihrung verwendet werden,

Gesundheitsschadlich sind solche Bestandteile, die
nach Einatmen, Verschlucken oder Aufnahme durch
die Haut Gesundheitsschaden verursachen kénnen.

Siehe auch Gefahrstoffverordnung, Technische Regeln
fir Gefahrstoffe ,Grenzwertein der Luft am Arbeits-
platz; Luftgrenzwerte” (TRGS 900) und BG-Regel
JArbeitsplatzliftung - Lufttechnische Maf3Snahmen”
(BGR 121).

Schleifkdrper mit keramischer und Magnesit-Bindung
nicht zum Trennschleifen verwendet werden,
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7. Schleifkérper mit Kunstharzbindung nicht mit Kihl-
schmierstoffen, die zu einer Unterschreitung des
Sicherheitsfaktors fihren, betrieben werden

Eine Unterschreitung des Sicherheitsfaktors ist in der
Regel nicht zu erwarten, wenn
— der pH-Wert des Kiihlschmierstoffes < 11
und
— die Temperatur des Kiihlschmierstoffes < 35 °C

betrégt.
und

8. die den Werkzeugen beigefigten Etiketten bis zum
Verbrauch der Werkzeuge aufbewahrt werden.

3.1.3  Kénnen bei Einhaltung der Bestimmungen nach Abschnitt
3.1.2 zusatzliche Gefdhrdungen entstehen, hat der Unter-
nehmer entsprechende MaBBnahmen zu treffen.

Zusdtzliche Gefdahrdungen kénnen z.B. auftreten

durch
—L&rm,
— Funkenflug,

— Gefahrstoffe, die durch die Bearbeitung von
Werkstiicken oder Werkstoffen selbst entstehen.

Siehe auch
— Gefahrstoffverordnung,

— Unfallverhitungsvorschrift
,Grundsdtze der Pravention” (BGV A 1),

— Unfallverhitungsvorschrift ,Léarm” (BGV B 3),

— BG-Regel , Vermeidung der Gefahren von
Staubbrénden und Staubexplosionen beim
Schleifen, Biirsten und Polieren von Aluminium
und seinen Legierungen” (BGR 109),

— BG-Regel , Arbeitsplatzliiftung — Lufttechnische
Mafinahmen” (BGR 121),

— BG-Regel ,Benutzung von Atemschutzgerdten
(BGR 190),

"
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— BG-Regel ,Benutzung von Augen- und
Gesichtsschutz” (BGR 192).

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Schleifkdrper in
Magnesitbindung mit einem Auflendurchmesser > 1000 mm

1. nicht langer als zwei Jahre nach deren Beschaffung und
nicht langer als vier Jahre nach deren Herstellung betrie-
ben werden

und

2. in regelmaBigen Abstdnden, mindestens jedoch einmal
monatlich, auf Gufere Verénderungen geprift werden.
Wird eine Rissbildung festgestellt, hat der Unternehmer
sicherzustellen, dass diese Schleifkérper nicht mehr ver-
wendet werden.

Unternehmer und Versicherte dirfen Veranderungen an
Schleifwerkzeugen, soweit sie sich nicht aus der bestim-
mungsgemafen Verwendung ergeben, nicht vornehmen.

Solche Verénderungen sind z.B.

— das Behauven von Werkzeugen, das Vergréfern von
Bohrungen und das Verkleinern von Bohrungen
durch Ausgieflen bei Schleifkérpern aus gebunde-
nem Schleifmittel,

— das Ausstanzen gebrauchter Trennschleifscheiben
und Vulkanfiberschleifscheiben.

Lagern und Transportieren von Schleif- und Birstwerkzeugen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Schleif- und
Burstwerkzeuge beim Lagern und Transportieren in ihrer
Festigkeit nicht beeintrachtigt werden und die dafir benétig-
ten Einrichtungen zur Verfigung stehen.

Einflisse, die die Festigkeit beeintréichtigen kénnen,

sind bei

— Birstwerkzeugen z.B. das Lagern auf dem
Biirstenfeld,
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— Schleifwerkzeugen Stéf3e und Erschitterungen
beim Transportieren,

— Schleifkérpern in Magnesitbindung eine erhéhte
Feuchtigkeitsaufnahme,

— Schleifbéndern Kantenbeschddigungen sowie die
Lagerung unter unginstigen Klimabedingungen.

Es empfiehlt sich, Werkzeuge so zu lagern, dass
diese entsprechend der Reihenfolge der Anlieferung
entnommen werden kénnen.

3.2.2  Versicherte haben beim Lagern und Transportieren von
Schleif- und Birstwerkzeugen die zur Verfigung gestellten
Einrichtungen zu benutzen.

Die Verwendung geeigneter Lagereinrichtungen ver-
hindert z.B. eine Herabsetzung des Sicherheitsfaktors
durch Einwirkung von

— Feuchtigkeit,
— Frost,
- aggressiven Medien
und
— einseitiger Erwdrmung oder Abkihlung.

Einseitige Erwdrmung oder Abkihlung kann zu
Spannungsrissen fihren.

Die Verwendung geeigneter Transportmittel verhindert
— soweit Gewicht, Form und MafBe der Werkzeuge
dies erfordern — mechanische Beschddigungen, z.B.
durch Stée, Umfallen oder Herabfallen.

3.2.3  Versicherte haben Schleif- und Birstwerkzeuge entsprechend
den Weisungen des Unternehmers sachgerecht zu lagern
und zu transportieren.

Schleifwerkzeuge sollten auf einer ebenen Unterlage
oder stehend in einem Gestell gelagert werden, so
dass kein Kippen, keine Beschéddigung oder Bruch
durch Eigengewicht méglich sind.
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Hinsichtlich der Lagerung von Birstwerkzeugen siehe
auch DIN EN 1083-2 ,Kraftbetriebene Biirst-
werkzeuge; Teil 2: Sicherheitstechnische Anfor-
derungen”.

Befestigen von Schleifwerkzeugen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Schleif-
werkzeuge auf Schleifmaschinen durch hierin unterwiesene
Versicherte befestigt werden und die dafir bendtigten
Einrichtungen zur Verfigung stehen.

Die im Befestigen von Schleifwerkzeugen unterwiesenen
Versicherten

1. haben die Kennzeichnung der Schleifwerkzeuge zu
beachten,

2. haben vor jedem Befestigen Schleifwerkzeuge und
Spannzeuge auf erkennbare Méangel zu prifen,

Erkennbare Mangel bei Schleifwerkzeugen kénnen
z.B. sein: Risse, Ausbriiche, Verénderungen im duf3e-
ren Erscheinungsbild.

Die Prifung erfolgt im Allgemeinen durch eine
Sichtprifung.

Bei

— Schleifkérpern entsprechend Abschnitt 2 Nr. 1

Buchstabe a) mit keramischer Bindung

und

— Schleifkérpern entsprechend Abschnitt 2 Nr. 1
Buchstabe b mit Grundkérpern aus Keramik

mit D > 80 mm erfolgt zusétzlich eine Klangprifung
zur Feststellung eventueller Risse. Davon ausgenom-
men sind verklebte oder verschraubte Schleifkérper,

Schleifsegmente, Schleifstifte und Schleifkegel.

Bei der Klangprifung werden die Schleifkérper mit
einem nichtmetallischen Gegenstand abgeklopft. Ein
unbeschédigter Schleifkérper gibt einen klaren, ein
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3.

4.

beschéadigter einen dumpfen oder scheppernden
Klang.

Erkennbare Méngel an Spannzeugen kénnen z.B. sein

— Gratbildung auf der Anlageseite,

— Verschmutzung,

— schadhafte Gewindegénge von Spannmuttern und
Schrauben,

- Verformungen (z.B. Spannzangen),

- Verrottung.

dirfen keine Schleifwerkzeuge und Spannzeuge mit
erkennbaren Mangeln befestigen,

haben passende Schleifwerkzeuge entsprechend den
Angaben in der Betriebsanleitung auf die Schleifspindel
oder Werkzeugaufnahme zu bringen,

Dies wird z.B. erreicht, wenn die Schleifwerkzeuge
leicht aufgebracht werden und ein Presssitz vermie-
den ist.

haben Schleifwerkzeuge unter Verwendung der vom
Maschinenhersteller fir die jeweiligen Schleifwerkzeuge
vorgesehenen Spannvorrichtungen zu befestigen; bei der
Verwendung von Spannflanschen sind diese unter
Bericksichtigung von
— Schleifkérperform,
— Schleifkérpermafen,
— Schleifkérperbindung

und
— Maschinenart
auszuwdhlen,

Auswahl geeigneter Spannflansche siehe nachfolgen-
de Tabelle und Abbildungen Tund 2.

haben sicherzustellen, dass die Schleifkdrper bei grofit
moglicher Belastung durch Betriebskrafte nicht zwischen
den Flanschen rutschen aber dennoch eine Schadigung
des Schleifkérpers durch zu hohe Flachenpressung aus-
geschlossen ist,
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durfen Schleifkdrperbohrungen nicht durch ineinanderge-
steckte Reduzierringe oder VergieBen der Schleif-
kérperbohrungen verkleinern,

. haben, soweit die Befestigung mittels Spannflanschen

erfolgt,
— bei Schleifkdrpern nach Abschnitt 2 Nr. 1 Buchstabe a)
und

— bei Schleifkérpern nach Abschnitt 2 Nr. 1 Buchstabe b)
mit Grundkérpern aus Keramik,

zwischen Schleifkérper und Spannflansche geeignete
Zwischenlagen zu legen.

Dies gilt nicht fir folgende Schleifkdrper nach Abschnitt 2
Nr. 1 Buchstabe a):

— Gekropfte Schleifscheiben, Form 27 und 28,
— halbflexible Schleifscheiben, Form 29,

- gerade und gekropfte Trennschleifscheiben, Form 41
und 42, faserstoffverstarkt, mit D < 400 mm,

— Schleifkdrper auf Tragscheiben, auch segmentiert, Form
43,

- zweiseitig konische Schleifscheiben, Form 4, mit koni-
schen Spannflanschen,

— gerade Trennschleifscheiben, Form 41, mit T < 1 mm,

— Schleifkérper mit D < 20 mm,

Zwischenlagen sind geeignet, wenn sie z.B. den
Anforderungen aus DIN EN 12 413 ,Sicherheitsan-
forderungen fiir Schleifkérper aus gebundenem
Schleifmittel” entsprechen.

Hinsichtlich der Einteilung der Schleifkérper nach
Formen siehe DIN ISO 525 ,Schleifkérper aus gebun-
denem Schleifmittel; Allgemeine Anforderungen”.

. haben darauf zu achten, dass die Spannflansche beim

Befestigen der Schleifkérper nicht an Reduzierringen oder
Buchsen aufliegen,
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10. durfen mehrere Schleifscheiben mit und ohne Distanz-
teile auf einer Schleifspindel nur befestigen, wenn die
Schleifscheiben und die Schleifmaschinen hierfir vorge-
sehen sind,

Schleifscheiben sind zum Aufspannen in einem Satz
geeignet, wenn sie iber eine Kennzeichnung verfi-
gen, aus der ihre Zusammengehé&rigkeit erkennbar ist.
Distanzteile sind geeignet, wenn sie hinsichtlich
Anlageflache und Hinterdrehung die gleichen Maf3e
wie die GuBeren Spannflansche aufweisen. Beim Auf-
spannen mehrerer Schleifscheiben mit Distanzteilen
sind Zwischenlagen zwischen die Schleifscheiben und
die Distanzteile zu legen.

11. haben beim Aufspannen mehrerer Schleifscheiben mit
Distanzteilen Zwischenlagen zwischen Schleifscheiben
und Distanzteilen einzulegen; dies gilt nicht fur
Schleifkérper nach Abschnitt 2 Nr. 1 Buchstabe b) mit
anderen als keramischen Grundkérpern.
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elastische
Iwischenlagen r = 15 d Hihe der ringfdrmigen
Anlageflache des Spannflansches
= Auiendurchmesser der Schieifscheibe
= Bohrungsdurchmesser der Schieifscheibe
= Breite der Schleifscheibe
= AuBendurchmesser der Spannflansche

==l

Bild 1: Ringflachenhhe r
von Spannflanschen bei
Schleifscheiben H > 0,2 D

elastizche
Zwischenlagen

Auiendurchmesser der Schleifscheibe
Bohrungsdurchmesser der Schleifscheibe
Ereite der Schleifscheibe
AuRendurchmesser der Spannflansche
Hihe der von den Spannflanschen
Uberdeckten Schieifkdrperringflache = 16 M
= Hihe der Ringflache von Schieifscheiben
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-]

=
I
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Bild 2: Ringfléchenhshe h
Freisich von Spannflanschen bei

Schleifscheiben H > 0,2 D

Beim Aufspannen von Trennschleifscheiben entsprechend Abschnitt 2
Nr. 1 Buchstabe b) mit Bindigbohrungen ist darauf zu achten, dass
der Spannflansch den Teilkreis, bei mehreren Teilkreisen den gréBten
Teilkreis tberdeckt.

3.4 Probelauf

3.4.1  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass nach jedem
Befestigen eines Schleifwerkzeuges nach Abschnitt 2 Nr. 1
Buchstaben a) bis ¢) - ausgenommen Schleifbénder,
Schleifhilsen und Schleifblatter — ein Probelauf durch einen
hierin unterwiesenen Versicherten durchgefihrt wird und die
dafir bendtigten Einrichtungen zur Verfigung stehen. Dies
gilt nicht fur Schleifwerkzeuge mit einem AuBendurchmesser
von < 80 mm.

Dies wird z.B. hinsichtlich der benétigten Einrich-
tungen erreicht, wenn Schutzhauben und Einrich-
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tungen, z.B. Stellwande, Auffangeinrichtungen, zum
Absperren des Gefahrbereiches vorhanden sind.

Der unterwiesene Versicherte hat den Probelauf mit der auf
der Schleifmaschine angegebenen Drehzahl vorzunehmen,
hierbei darf die Arbeitshochstgeschwindigkeit des Schleif-
werkzeuges nicht Uberschritten werden. Er hat bei drehzahl-
regelbaren Schleifmaschinen als Probelaufdrehzahl die auf
dem Schleifwerkzeug oder die auf dem dem Schleifwerk-
zeug beigefigten Etikett angegebene zulassige Drehzahl zu
verwenden.

Dies wird z.B. bei mindestens folgenden Probelauf-
zeiten erreicht:

— 1 Minute bei Schleifkérpern auf ortsfesten Schleif-
maschinen,

- 0,5 Minuten bei Schleifkérpern auf Handschleif-

maschinen,

— 15 Minuten bei Schleifkérpern in Magnesitbindung
mit einem AuBBendurchmesser > 1000 mm auf orts-
festen Schleifmaschinen.

Abrichten von Schleifkérpern und Polierscheiben

Versicherte dirfen fir das Abrichten von auf Schleif-
maschinen befestigten Schleifkdrpern und Polierscheiben nur
geeignete Abrichtwerkzeuge benutzen.

Geeignete Abrichtwerkzeuge sind z.B. Abziehsteine,
Abrichtrollen und Diamantabrichter.

Befestigen von Birstwerkzeugen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Birstwerkzeuge
auf Maschinen durch hierin unterwiesene Versicherte befes-
tigt werden und die dafir bendtigten Einrichtungen zur
Verfigung stehen.

Die im Befestigen von Birstwerkzeugen unterwiesenen
Versicherten

1. haben die Kennzeichnung der Birstwerkzeuge zu beach-
ten,
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2. haben vor jedem Befestigen Birstwerkzeuge und Spann-
zeuge auf erkennbare Mangel zu prifen,

3. dirfen keine Birstwerkzeuge und Spannzeuge mit
erkennbaren Mangeln befestigen.

Erkennbare Méngel sind z.B. an Birstwerkzeugen,
wenn das Besteckungsmaterial

— angerostet ist
oder

— ungleichméBige mechanische Verformungen auf-
weist.

Erkennbare Mdangel an Spannzeugen siehe Ab-
schnitt 3.3.2.
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1
1.1

1.2

1.3

Anwendungsbereich

Dieses Kapitel findet Anwendung auf Schweiflen, Schneiden
und verwandte Verfahren zum Bearbeiten metallischer
Werkstiicke sowie fir zugehdrige Einrichtungen.

Abschnitt 3.8 findet keine Anwendung auf die Durchfihrung
von schweifitechnischen Arbeiten an Leitungen mit brennba-
ren Gasen, solange keine Brand- oder Explosionsgefahr aus
der Umgebung besteht.

Bei schweifitechnischen Arbeiten an Lleitungen mit
brennbaren Gasen ist die Unfallverhiitungsvorschrift

JArbeiten an Gasleitungen” (BGV D2) zu beachten.

Hinweis: Die vorstehend genannte Unfallverhitungs-
vorschrift soll zum 1. Januar 2005 zuriickgezogen
werden, wobei die Betriebsbestimmungen in ein Ka-
pitel 2.31 zur BG-Regel , Betreiben von Arbeitsmitteln”
(BGR 500) iberstellt wird; siehe

Jhtto://www.hvbg. de/bgvr” (Seite 7).

Abschnitt 3.9 findet keine Anwendung auf die Durchfihrung
von schweifitechnischen Arbeiten an Leitungen mit brennba-
ren Gasen.

Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieses Kapitels werden folgende Begriffe bestimmt:

1. SchweiBen ist ein Verfahren zum Vereinigen metallischer
Werkstoffe unter Anwendung von Warme oder Kraft oder
von beiden mit oder ohne SchweiBzusatz.

Hinsichtlich der Begriffsbestimmungen siehe auch

- DIN 1910-1 ,SchweifBen; Begriffe, Einteilung der
Schweif3verfahren”,

- DIN 1910-2 , Schweif3en; Schweiflen von Metallen;
Verfahren”,

- DIN 1910-4 ,SchweiBBen; Schutzgasschweif3en;
Verfahren”,

- DIN 1910-5 , Schweif3en; Schweiflen von Metallen;
Widerstandsschweif3en; Verfahren”.
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2. Schneiden ist ein thermisches Trennen metallischer Werk-
stoffe.

3. Verwandte Verfahren sind insbesondere Léten, thermi-
sches Spritzen, Flammwarmen, Flammrichten, Flammhar-
ten und Widerstandswdrmen.

Siehe auch

DIN 8505-1 ,Loten; Allgemeines, Begriffe”,

DIN 8505-3 ,Léten; Einteilung der Verfahren nach
Energietrégern; Verfahrensbeschreibun-
gen”,

DIN 8522 ,Fertigungsverfahren der Autogentech-
nik; Ubersicht”,

DIN 32 527 ,Wdrmen beim Schweiflen, Loten,
Schneiden und bei verwandten Verfah-
ren; Begriffe, Verfahren”,

DIN EN 657 ,Thermisches Spritzen; Begriffe, Eintei-
lung”,

DVS 2307-2 ,Arbeitsschutz beim Flammspritzen”,

DVS 2307-3 ,Arbeitsschutz beim Lichtbogenspritzen”,

DVS 2307-4 ,Arbeitsschutz beim Plasmaspritzen”.

4. SchweiBtechnische Arbeiten im Sinne dieses Kapitels sind
Arbeiten nach den Verfahren der Nummern 1 bis 3.

5. SchweiBtechnische Arbeiten in Bereichen mit besonderen
Gefahren sind

a) Arbeiten in engen RGumen nach Abschnitt 3.7,

b) Arbeiten in Bereichen mit Brand- und Explosionsge-
fahr nach Abschnitt 3.8,

c) Arbeiten an Behdltern mit geféhrlichem Inhalt nach
Abschnitt 3.9,

d) Arbeiten unter erhdhter elektrischer Gefdahrdung
nach Abschnitt 3.23,

e) Unterwasserschweif3- und -schneidarbeiten nach
Abschnitt 3.25
und

f) Arbeiten in Druckluft nach Abschnitt 3.26.

6. Einrichtungen sind alle Anlagen, Maschinen, Betriebs-
mittel, Gerdte und deren Teile zum Schweif3en, Schneiden
und fiir verwandte Verfahren.
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3 MaBnahmen zur Verhitung von Gefahren
fir Leben und Gesundheit bei der Arbeit

3.1 Betriebsanweisungen

3.1.1  Der Unternehmer hat eine Betriebsanweisung fir schweif3-
technische Arbeiten in Bereichen mit besonderen Gefahren
nach Abschnitt 2 Nr. 5 Buchstaben a), ¢) bis f) und fir
Anlagen mit zusatzlichen Gefahren zu erstellen. Die
Betriebsanweisung ist in verstandlicher Form und Sprache
den Versicherten bekannt zu machen.

Hinsichtlich Arbeiten in Bereichen mit Brand- und
Explosionsgefahr nach Abschnitt 2 Nr. 5 Buchstabe b)
siehe Abschnitt 3.8.4.

Die Betriebsanweisung muss die in dem jeweiligen
Paragraphentext enthaltenen Anforderungen aufwei-
sen.

Bei der Aufstellung von Betriebsanweisungen

- sind nach § 20 Gefahrstoffverordnung auch arbeit-
bereichs- und stoffbezogene Geféhrdungen zu be-
riicksichtigen (Hinweise fir die Erstellung siehe
TRGS 555),

—sind fiir schweif3technische Arbeiten, die von einer
Person allein ausgefihrt werden, Festlegungen nach
§ 8 Abs. 3 der Unfallverhiitungsvorschrift ,,Grund-
sétze der Pravention” (BGV Al) zu treffen,

— ist fir Arbeiten in Behéltern und engen Raumen ent-
sprechend der BG-Regel ,Arbeiten in Behéltern und
engen Raumen” (BGR 117) gegebenenfalls zusétz-
lich ein Erlaubnisschein (,Befahrerlaubnis”) vorzuse-
hen,

- sind die Angaben in den Betriebsanleitungen der
Gerdtehersteller zu bericksichtigen.

Ein Beispiel einer Betriebsanweisung fir Flamm-

wérmen und Flammrichten in einem Schiffstank ist in

Anhang 3 aufgefihrt.

Ein Beispiel einer Betriebsanweisung fiir schweif3tech-

nische Arbeiten in Bereichen mit Brandgefahr ist in

Anhang 1 dargestellt.
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3.1.2

3.2
3.2.1

3.2.2

3.2.3
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Anlagen mit zusétzlichen Gefahren sind z.B.:
— Flaschenbatterieanlagen,
— stationdre Brennschneidmaschinen,

— mit anderen Fertigungseinrichtungen verbundene
stationdre Schweif3einrichtungen.

Hinsichtlich der Unterweisungspflicht siehe auch § 4
der Unfallverhitungsvorschrift ,Grundsétze der Pré-

vention” (BGV A 1).
Die Versicherten haben die Betriebsanweisung zu beachten.

Beschaftigungsbeschrankungen

Unternehmer darf mit schweiftechnischen Arbeiten nur Ver-
sicherte beschaftigen, die das 18. Lebensjahr vollendet ha-
ben und mit den Einrichtungen und Verfahren vertraut sind.

Abweichend von Abschnitt 3.2.1 dirfen Jugendliche
beschaftigt werden, soweit
1. dies zur Erreichung ihres Ausbildungszieles erforderlich
ist,
2. ihr Schutz durch einen Aufsichtfihrenden gewdhrleistet ist
und
3. der Luftigrenzwert bei gesundheitsgefdhrlichen Stoffen
unterschritten ist.
Aufsichtfihrender ist, wer die Durchfihrung von
Arbeiten zu Gberwachen und fir die arbeitssichere
Ausfihrung zu sorgen hat. Er muss hierfir ausrei-
chende Kenntnisse und Erfahrungen besitzen sowie
weisungsbefugt sein.
Siehe auch § 22 Jugendarbeitsschutzgesetz.

Abweichend von Abschnitt 3.2.2 darf der Unternehmer
Jugendliche mit folgenden schweiBtechnischen Arbeiten nicht
beschaftigen:

— Arbeiten in engen Rdumen nach Abschnitt 3.7,

— Arbeiten in Bereichen mit Brand- und Explosionsgefahr
nach Abschnitt 3.8,

— Arbeiten an Behdltern mit gefahrlichem Inhalt nach Ab-
schnitt 3.9.
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3.3

Schutzeinrichtungen gegen optische Strahlung
Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass

- Arbeitsplatze zum Lichtbogenschweifen so eingerichtet
sind, dass unbeteiligte Versicherte gegen schadliche Ein-
wirkung optischer Strahlung auf Augen und Haut geschitzt
sind,

— Raumbegrenzungen und Abschirmungen so beschaffen
sind, dass Reflexion und Durchlassigkeit optischer Strah-
lung weitgehend vermieden werden,

— zur Beobachtung des Lichtbogens oder der Brennerflamme
dienende Sichtfenster mit Schweif3erschutzfiltern geeigne-
ter Schutzstufe ausgerUstet sind,

— zum Schutz der Versicherten je nach Verfahren und Arbeits-
bedingungen geeignete persdnliche Schutzausristungen
zur Verfigung stehen.

Optische Strahlung ist die Strahlung im ultravioletten,
sichtbaren und infraroten Spektralbereich. Hinsichtlich
Schutzeinrichtungen gegen optische Strahlung fir
Laserstrahl-Arbeitsplétze siehe Unfallverhiitungsvorschrift
JLaserstrahlung” (BGV B 2).

Schutz gegen schadliche Einwirkung wird z.B. erreicht
durch Raumbegrenzungen oder Abschirmungen.

An nicht ortsgebundenen Arbeitspldtzen kann bei gerin-
ger Expositionszeit bereits das Einhalten eines Abstandes
von einigen Metern vom Arbeitsplatz als ausreichend an-
gesehen werden, da die Intensitat der Strahlung mit dem
Quadrat der Entfernung abnimmt.

Sichtbare Strahlung kann auch indirekt gefahrdende Aus-
wirkungen haben, z.B. durch Fehlreaktion infolge Blen-
dung von Kran- oder Fahrzeugfihrern.

Hinsichtlich des Schutzes beteiligter Versicherter siehe Ab-
schnitt 3.4.

Raumbegrenzungen sind z.B. Wénde, Decken, Fenster.

Abschirmungen sind z.B. Stellwénde oder Vorhange. Ge-
eignet sind lichtundurchldssige Werkstoffe.

Geeignet sind auch lichtdurchléssige Abschirmungen
(Vorhénge] nach DIN EN 1598 ,Arbeits- und Gesund-
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heitsschutz beim Schweif3en und bei verwandten Verfah-
ren; Durchsichtige SchweifBvorhdnge, -streifen und -ab-
schirmungen fir LichtbogenschweiBprozesse”.

Ungeeignet sind glanzende, hellfarbige Oberflachen.

Sichtfenster sind z.B. geeignet, wenn sie folgenden
Normen entsprechen:

DIN EN 166 ,Persénlicher  Augenschutz;  Anforde-

rungen”,

DIN EN 169 ,Persénlicher Augenschutz; Filter fir das
Schweiflen und verwandte Techniken;
Transmissionsanforderungen und empfohle-
ne Verwendung”,

DIN EN 379 ,Anforderungen an SchweiBerschutzfilter
mit umschaltbarem Lichttransmissionsgrad
und Schweiferschutzfilter mit zwei Licht-
transmissionsgraden”.

3.4 Arbeitskleidung

3.4.1 Die Versicherten haben bei schweif3technischen Arbeiten
Kleidung zu tragen, die

1. den Kdrper ausreichend bedeckt,

2.

nicht mit entziindlichen oder leicht entziindlichen Stoffen
verunreinigt ist und

. keine Gegenstdnde enthalt, die zu besonderen Gefahren

fohren konnen.

Kleidungssticke aus Gewebe mit hohem Anteil leicht
schmelzender Kunstfaser kénnen Verletzungen durch Ver-
brennen erheblich verschlimmern (Kunststoffschmelze auf
der Haut) und sollen deshalb nicht getragen werden.

Eine besondere Gefahr liegt z.B. vor, wenn Druckgas-
packungen, wie Spraydosen mit brennbarem Inhalt, Ein-
wegfeverzeuge, mitgefihrt werden, deren Inhalt infolge
thermischer Einwirkung oder infolge eines auf einfache
Art zu betdtigenden Offnungsmechanismus unbeabsich-
tigt ausstrémen kann.

3.4.2  Die Versicherten dirfen Kleidung nicht mit Sauerstoff abblasen.
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3.5
3.5.1

Abblasen der Kleidung und Kihlung des Kérpers mit
Saverstoff sind lebensgefahrlich, da dies zu schweren
Verbrennungsunfdllen fihren kann.

Auswahl von Verfahren und Arbeitspositionen

Der Unternehmer hat diejenigen Schweif3-, Schneid- und ver-
wandten Verfahren auszuwdhlen, bei denen die Freisetzung
gesundheitsgefdhrlicher Stoffe gering ist.

Unzutrdgliche Konzentration von Schadstoffen liegt vor,
wenn die in den Technischen Regeln fir Gefahrstoffe
(TRGS) angegebenen Grenzwerte in der Luft am Arbeits-
platz Gberschritten sind.

Hinsichtlich der Freisetzung von Schadstoffen siehe BG-
Informationen

— ,Schadstoffe in der SchweiBBtechnik” (BGI 593),

- ,Nitrose Gase beim Schweiflen, Schneiden und bei
verwandten Verfahren” (BGI 743),

- ,Umgang mit thoriumoxidhaltigen Wolframelektroden
beim Wolfram-InertgasschweiBen (WIG)" (BGI 744).

Verfahren, bei denen die Freisetzung von Schadstoffen
geringer ist, sind z.B.

- Wolfram-InertgasschweifBen (WIG-Schweif3en) mit thori-
umoxidfreien Wolframelektroden,

— Unterpulverschweif3en (UP-Schweif3en),
— Plasmaschneiden mit Wasserabdeckung.

Beim SchutzgasschweiBen mit hochlegiertem Schweif3-
zusatz ist die Freisetzung von krebserzeugenden Anteilen
im Rauch wesentlich geringer als beim Lichtbogenhand-
schweiflen mit umhiillten hochlegierten Stabelektroden.
Werden hingegen Nickelbasiswerkstoffe oder Reinnickel
als SchweiBzusatz verwendet, ist die Freisetzung von
krebserzeugenden Anteilen im Schweifrauch beim
Lichtbogenhandschweiflen geringer als beim MIG/MAG-
Schweif3en.

Beim WIG-Schweiflen mit thoriumoxidhaltigen Wolfram-
elektroden enthdlt der Schweifirauch Anteile an radioak-
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tiven Stoffen. Diese sind beim SchweiBen mit Gleichstrom
wesentlich geringer als beim Schweilen mit Wechsel-
strom.

Unabhéngig von der Auswahl der Verfahren hat der
Unternehmer nach der Gefahrstoffverordnung unter Be-
ricksichtigung von Verfahren, Werkstoffen und Einsatz-
bedingungen geeignete lufttechnische MafBnahmen zu
ergreifen. Soweit diese nicht méglich oder in ihrer Wir-
kung nicht ausreichend sind, missen gegebenenfalls zu-
sétzlich geeignete Atemschutzgerdte zur Verfigung
gestellt und verwendet werden.

Lufttechnische MaBBnahmen sind geeignet, wenn sie die
Atemluft der Versicherten von Schadstoffen (siehe Ab-
schnitt 2 Nr. 6) freihalten.

Lufttechnische MafBBnahmen sind z.B.:
- Absaugung,
— technische Liftung,
— natirliche (freie) Liftung,
- andere geeignete Einrichtungen
oder
— eine Kombination aus vorgenannten Einrichtungen.

Absaugung (6rtliche Liftung) ist die Erfassung von
Schadstoffen an ihrer Entstehungs- oder Austrittsstelle.

Hinweise zur Auswahl und Gestaltung der Absaugung
enthalten z.B.

— BG-Regel , Arbeitsplatzliftung — Lufttechnische MaBnah-
men” (BGR 121)

- DVS 1201 ,,Absaugung an Schweif3erarbeitspléitzen”,

- DVS 1202 ,Raumlufttechnische Anlagen fir SchweiB3-
werkstéitten”,

— Arbeitsstdtten-Richtlinie ASR 5, Liftung”.

Nach §§ 5 und 14 der Arbeitsstéttenverordnung muss

eine Stérung an Anlagen der Technischen Liftung der fir

den Betrieb der Anlage zustdndigen Person durch eine
selbsttatig wirkende Warneinrichtung angezeigt werden.
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Technische Liftung ist der Austausch von Raumluft gegen
AuBenluft durch Strémungsmaschinen, z.B. Ventilatoren,
Geblase.

Natirliche (freie) Raumliftung ist der Austausch von
Raumluft gegen AuBenluft durch Druckunterschiede infol-
ge Wind oder Temperaturdifferenzen zwischen Auf3en
und Innen.

Andere geeignete Einrichtungen zur Reinhaltung der
Atemluft sind z.B. Wasserbadanlagen beim Plasma-
schneiden oder Wassersprihanlagen beim maschinellen
Brennschneiden zum Erfassen und Abscheiden der Schad-
stoffe.

Atemluft ist die Luft im Atembereich der Versicherten.

Die Forderung nach geeigneten lufttechnischen Maf3-
nahmen ist in der Regel erfillt durch die in nachfolgenden
Tabellen erfolgte Zuordnung der lufttechnischen MafB-
nahmen zu Verfahren und Werkstoffen der Schweif3-
technik:

— Tabelle 1: Liftung in RGumen bei Verfahren mit Zusatz-
werkstoff

oder

- Tabelle 2: Liftung in RGumen bei Verfahren ohne Zu-
satzwerkstoff.

Bei den in Tabelle 1 aufgefihrten Verfahren sind Menge
und Zusammensetzung an Schadstoffen wesentlich ab-
héngig vom Zusatzwerkstoff bzw. von der Beschichtung.

Bei den in Tabelle 2 aufgefihrten Verfahren sind Menge
und Zusammensetzung an Schadstoffen wesentlich ab-
héngig vom Grundwerkstoff bzw. von der Beschichtung.
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Zusatzwerkstoff
Verfahren Unlegierter und | Hochlegierter | Schweiflen an
niedriglegierter Stahl, beschichtetem
Stahl, NE-Werkstoffe Stahl
Aluminium- (auBer Alu-
Werkstoffe minium-
Werkstoffe)
k / k / k /
GasschweiBen
ortsgebunden F T T A T A
nicht ortsgebunden F T F A F A
Lichtbogenhand-
schweifen
ortsgebunden T A A A A A
nicht ortsgebunden F T T A T A
MIG-, MAG-Schweiflen
ortsgebunden T A A A A A
nicht ortsgebunden F T T A T A
WIG-Schweif3en
mit thoriumoxidfreien
Wolframelektroden
ortsgebunden F T F T F T
nicht ortsgebunden F F F T F T
mit thoriumoxidhaltigen
Wolframelektroden
ortsgebunden A A A A A A
nicht ortsgebunden T A F T F T
Unterpulverschweif3en
ortsgebunden F T T T T T
nicht ortsgebunden F F F T F T
Laserstrahlauf-
tragschweif3en T A A A - -
Thermisches Spritzen A A A A - -

k = kurzzeitig F = freie (natirliche Liftung

| = lénger davernd T = technische (maschinelle) Raumliiftung
A = Absaugung im Entstehungsbereich

der Schadstoffe

Tabelle 1: Liftung in Réumen bei Verfahren mit Zusatzwerkstoff

152



Kapitel 2.26 BGR 500
Grundwerkstoff
Verfahren Unlegierter und | Hochlegierter | Beschichteter
niedriglegierter Stahl, Stahl
Stahl, NE-Werkstoffe
Aluminium- (auBer Alu-
Werkstoffe minium-
Werkstoffe)
k / k / k /
Flammwdrmen,
Flammrichten F T F T F T
Flammhérten F T — - — —
Flammstrahlen F T — - T A
Brennschneiden
ortsgebunden F T A A T T
nicht ortsgebunden F T T A T T
Brennfugen F T - - T T
Flémmen
ortsgebunden A A A A - -
nicht ortsgebunden F T A A - -
WIG-Schweifen
mit thoriumoxidfreien
Wolframelektroden
ortsgebunden F T F T F T
nicht ortsgebunden F F F T F T
mit thoriumoxidhaltigen
Wolframelektroden
ortsgebunden A A A A A A
nicht ortsgebunden T A F T F T
Laserstrahlschweiflen T A A A A A
Laserstrahlschneiden A A A A A A
Plasmaschneiden (ohne
Wasserabdeckung)
ortsgebunden A A A A A A
nicht ortsgebunden T A A A A A
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Grundwerkstoff
Verfahren Unlegierter und | Hochlegierter | Beschichteter
niedriglegierter Stahl, Stahl
Stahl, NE-Werkstoffe
Aluminium- (auBer Alu-
Werkstoffe minium-
Werkstoffe)
k / k / k /
Lichtbogen-Saverstoff
schneiden
Lichtbogen-Druckluft-
fugen
ortsgebunden T A A A T A
nicht ortsgebunden F T T A F T
Abbrennstumpf-
schweif3en T A A A T A
Andere Widerstands-
schweiBverfahren F F F T F T

Zeichenerkldrung siehe Tabelle 3
Tabelle 2: Liftung in RGumen bei Verfahren ohne Zusatzwerkstoff

Erklérungen und Hinweise zu den Tabellen 1 und 2:

Hochlegierter Stahl enthélt iblicherweise als Legierungsbestandteile
Chrom oder Nickel. Als hochlegierter Stahl im Sinne dieser Unfallver-
hitungsvorschrift gilt solcher mit mindestens finf Gew.-% Chrom oder
Nickel. Beim Schweif3en, Schneiden oder bei verwandten Verfahren

kénnen sich dadurch Rauche oder Stdube mit krebserzeugenden
Anteilen bilden.

Als kurzzeitig gilt, wenn die Brenndauer der Flamme oder des Licht-
bogens téglich nicht mehr als eine halbe Stunde oder wéchentlich nicht
mehr als zwei Stunden betrdgt. Als langer dauvernd gilt, wenn die
Brenndavuer die vorgenannten Werte iberschreitet.

Die Anwendung eines Verfahrens gilt als ortsgebunden, wenn es wie-
derholt am gleichen, dafir eingerichteten Platz durchgefihrt wird, z.B.
Schweif3kabine, Schweifitisch, Werkstiickaufnahme bis etwa 10 m?.

Bei Anwendung der Laserstrahlverfahren siehe auch §§ 6 und 10
Abs. 2 der Unfallverhitungsvorschrift ,Laserstrahlung” (BGV B 2).
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Abweichend von den Angaben in den Tabellen 1 und 2
kann intensivere Liftung erforderlich oder — bei messtech-
nischem Nachweis — geringere Liftung ausreichend sein,

z.B. bei
intensivere Liftung geringere Liftung
erforderlich ausreichend
— besonders grof3en Gas- | — besonders kleinen
durchsdtzen, Gasdurchsdtzen
— besonders hohen — besonders niedrigen
Schweif3stromstdrken, Schweif3stromstdrken,
— Verunreinigungen von - giinstigen Raumver-
Werkstiicken, héltnissen
(z.B. hohe Hallen,
giinstige Strémungs-
verhaltnisse),
- unglnstigen Raumver- - glnstigen Strémungsver-
héltnissen (z.B. kleine héltnissen
R&ume, unginstige (z.B. bei Dachéffnungen
Strémungsverhdltnisse), und Luftzufuhr im

Bodenbereich),

— Beschichtungen, fir die
durch ein neutrales Gut-
achten nachgewiesen ist,
dass Schadstoffe nur in
geringem Maf3e
entstehen,

— WIG-Schweif3en mit
thoriumoxidhaltigen
Wolframelektroden mit
Gleichstrom an nicht
ortsgebundenen
Arbeitsplétzen.

Geeignete lufttechnische MafBnahmen werden z.B. fir
schweiBBtechnische Arbeiten im Freien erreicht, wenn
sichergestellt ist, dass die entstehenden Schadstoffe nicht
in die Atemluft der Versicherten gelangen.
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Geeignete lufttechnische MaBBnahmen werden fir enge
R&ume z.B. durch Ansaugen der Raumluft oder Einblasen
von Frischluft erreicht, siehe auch Abschnitt 3.7.

Die Eignung einer Liftung kann durch Konzentrations-
messungen von Schadstoffen nachgewiesen werden. Der
Nachweis ist erbracht, wenn die Lufigrenzwerte einge-
halten werden.

Ermittlung und Beurteilung des AusmafBes der Geféhr-
dung siehe Gefahrstoffverordnung mit zugehérigen Tech-
nischen Regeln fir Gefahrstoffe (TRGS), insbesondere

— ,Grenzwerte in der Luft am Arbeitsplatz; Luftgrenz-
werte” (TRGS 900),

— ,Ermittlung und Beurteilung der Konzentrationen ge-
fahrlicher Stoffe in der Luft in Arbeitsbereichen” (TRGS
402),

BG.-Informationen ,Schadstoffe in der Schweif3technik”
(BGI 593),

,Umgang mit thoriumoxidhaltigen Wolframelektroden
beim Wolfram-Inertgasschweiflen (WIG)” (BGI 746).

Luftrickfihrung bei SchweiBrauchen ohne krebserzeu-
gende Stoffe ist zuldssig, wenn die abgesaugte Luft aus-
reichend von Schadstoffen gereinigt wird.

Eine Abscheidung gilt als ausreichend, wenn die
Konzentration der Stoffe in der riickgefihrten Luft 1/4 der
jeweiligen MAK nicht iberschreitet.

Enthalten die Schweifirauche krebserzeugende Anteile —
wie Nickeloxide oder Chrom-VI-Verbindungen - gelten
die Technischen Regeln fir Gefahrstoffe ,Luftriickfihrung
beim Umgang mit krebserzeugenden Gefahrstoffen”
(TRGS 560). Danach ist im Ausnahmefall eine Luft
riickfihrung mittels mobiler SchweiBBrauchabsauggeréte
zuléssig. Diese erfillen die Anforderungen der TRGS
560, wenn sie nach den ,Grundsétzen fir die Prifung
und Zertifizierung von mobilen SchweiBBrauchabsaug-
gerdten (SRA)” des Berufsgenossenschaftlichen Instituts
fir Arbeitssicherheit (BIA) geprift sind und der Schweif3-
rauchklasse W 2 oder W 3 entsprechen.
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3.5.2

3.5.3

3.6
3.6.1

Absaugeinrichtungen mit beweglichen Erfassungselemen-
ten sind nur wirksam, wenn ihre Erfassungselemente stén-
dig entsprechend dem Arbeitsfortschritt nachgefihrt wer-
den.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Arbeitspositionen
eingenommen werden kénnen, bei denen die Einwirkung
gesundheitsgefdhrlicher Stoffe auf die Versicherten gering ist.

Von den Abschnitten 3.5.1 und 3.5.2 darf aus zwingenden
technischen Grinden abgewichen werden.

Zwingende technische Griinde sind z.B.:
— Anforderungen an die Giite der Schweifverbindung,

- zur Verfigung stehende Schweif3,, Schneid- und ver-
wandte Verfahren,

— Handhabbarkeit des Werkstiicks,

— Art der SchweiBBaufgabe, z.B. Serienfertigung, Repara-
turschweiBBung.

In jedem Fall sind geeignete lufttechnische Maf3nahmen
zu ergreifen und gegebenenfalls zusatzlich Atemschutz-
gerdte zu verwenden.

Hinsichtlich méglicher Gefahrdungen und Schutzmaf3-
nahmen beim Einsatz thoriumoxidhaltiger Wolframelek-
troden beim WIG-SchweifBen siehe BG-Information
,Umgang mit thoriumoxidhaltigen Wolframelektroden
beim Wolfram-Inertgasschweiflen (WIG)” (BGI 7446).

Arbeiten in Bereichen mit besonderen Gefahren

Der Unternehmer hat vor Beginn schweifitechnischer Arbei-
ten festzustellen, ob es sich in dem Arbeitsbereich um Arbei-
ten in Bereichen mit besonderen Gefahren nach Abschnitt 2

Nr. 5 handelt.

Das Feststellen beinhaltet die Verpflichtung, sich erforder-
lichenfalls vor Ort davon zu iiberzeugen, ob im Arbeits-
bereich besondere Gefahren vorliegen.

Schweiftechnische Arbeiten in Bereichen mit besonderen
Gefahren verlangen eine entsprechende Sachkenntnis.
Der Unternehmer soll sich daher, z.B. durch Auftrag-
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geber, Bauleiter, Sachkundige, Sachverstédndige, sach-
kundig beraten lassen. Fehlende Sachkenntnis kann z.B.
wie folgt bedingt sein:

— unzureichende Erfahrung iber die Eigenschaften und
das Verhalten von Gegenstédnden, Stoffen und &hnli-
chem,

— verdeckte Gefahren,
— fehlende Kenntnis Uber arbeitsspezifische Gefahren.

Besondere Sachkenntnis ist vor allem bei schweif3techni-
schen Arbeiten in Bereichen mit Brand- und Explosions-
gefahr sowie bei Arbeiten in engen Rdumen erforderlich.

Bei einer Arbeitsvergabe haben die Unternehmer als Auf-
traggeber bzw. als Auftragnehmer nach § 8 Arbeits-
schutzgesetz die Pflicht, die entsprechenden Vorausset-
zungen zum sicheren Durchfihren schweiBtechnischer
Arbeiten zu schaffen (siehe hierzu auch §§ 2 und 5 der
Unfallverhitungsvorschrift ,,Grundsétze der Prévention”
(BGV A 1]). Diese Verpflichtung schlieBt ein, dass der
Auftraggeber

—den die schweifBtechnischen Arbeiten ausfiihrenden
Auftragnehmer iber unternehmens- und arbeitsbe-
reichsbezogene Gefdahrdungen informiert, soweit sie
zum sicheren Durchfiihren der schweifStechnischen
Arbeiten bedeutsam sind

und

- sich vergewissert, dass der Auftragnehmer seine
Mitarbeiter fir die schweiBtechnischen Arbeiten ent-
sprechend angewiesen hat.

Ist zum Vermeiden einer méglichen gegenseitigen
Gefahrdung eine Koordinierung der Arbeiten erforder-
lich, ergeben sich aus § 6 der Unfallverhitungsvorschrift
,Grundsétze der Prévention” (BGV A 1) fir Auftraggeber
und Auftragnehmer ergénzende Pflichten.

3.6.2 Der Unternehmer hat schweif3technische Arbeiten in
Bereichen nach Abschnitt 2 Nr. 5 nur auf Personen zu iber-
tragen,
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3.7
3.7.1

— denen die mit diesen Arbeiten verbundenen Gefahren be-

kannt sind

und

— die mit den durchzufihrenden Schutzmaf3nahmen vertraut

sind.

Hinsichtlich Anforderungen an Personen beim Unter-
wasserschweif3en und -schneiden siehe Abschnitt 3.25.

Enge Rdume

Der Unternehmer hat bei schweifitechnischen Arbeiten in
engen Raumen dafir zu sorgen, dass

1.

eine Absaugung oder technische Liftung
— ein Vorhandensein gesundheitsgefdhrlicher Stoffe,
— eine Anreicherung mit Brenngas,
— eine Anreicherung mit Sauerstoff
und
— eine Verarmung an Sauerstoff

verhindert oder geeignete Atemschutzgerdte benutzt wer-
den, soweit im Einzelfall eine Absaugung oder technische
Luftung ein Vorhandensein von gesundheitsgefdhrlichen
Stoffen oder eine Verarmung an Saverstoff nicht verhin-
dern kann,

. schwer entflammbare Schutzanzige zur Verfigung stehen

und

. Druckgasflaschen und Einrichtungen zur Gaserzeugung

in den Raumen nicht vorhanden sind.

Als enger Raum gilt ein Raum ohne natirlichen Luftabzug
und zugleich mit

— einem Lluftvolumen unter 100 m®
oder

— einer Abmessung (Lénge, Breite, Hohe, Durchmesser)
unter 2 m.

Enge Réume sind z.B. fensterlose Kellerrdume, Stollen,
Rohrleitungen, Schdachte, Tanks, Kessel, Behdlter, chemi-

sche Apparate, Kofferddmme und Doppelbodenzellen in
Schiffen.
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Hinsichtlich der Auswahl und Uberwachung der in engen
Réumen beschdaftigten Versicherten siehe § 8 der Unfallver-
hitungsvorschrift ,Grundsétze der Prévention” (BGV Al).

Siehe auch
— BG-Regel ,Arbeiten in Behdltern und engen Raumen”

(BGR 117),

- BG-Regel , Arbeiten in umschlossenen RGumen von ab-
wassertechnischen Anlagen” (BGR 126).

Die Anforderung nach Nummer 1 ist z.B. erfillt durch Ab-
saugung im SchweiBBbereich, Absaugen der Raumluft,
Einblasen von Frischluft oder gleichzeitige Anwendung
dieser Verfahren.

Hinsichtlich gesundheitsgeféhrlicher Stoffe (Schadstoffe)
siehe auch Erlduterungen zu Abschnitt 3.5.1.

Siehe auch Anhang 3.

Beim GasschweifBen, beim Brennschneiden und vor allem
bei Warmearbeiten in engen Réumen ist insbesondere
damit zu rechnen, dass die entstehenden nitrosen Gase
(Stickstoffoxide] unzutrégliche Konzentrationen erreichen;
siehe auch Anhang 3.

Beim Lichtbogenschweif3en, Fugenhobeln oder Plasma-
schmelzschneiden in engen R&umen ist insbesondere
damit zu rechnen, dass die entstehenden Schadstoffe un-
zutrégliche Konzentrationen erreichen.

Durch Fehlbedienung oder Undichtheit von Geréten und
Leitungen besteht die Gefahr, enge RGume mit Brenngas
oder Saverstoff anzureichern. Bereits ein gegeniber dem
Normalzustand (21 Vol.-% Sauerstoff) geringer Sauer-
stoffiberschuss in der Raumluft steigert die Entflammbarkeit
selbst schwer entflammbarer Stoffe, z.B. schwer entflamm-
barer Schutzkleidung, erheblich und erhéht die Ver-
brennungsgeschwindigkeit und die Flammentemperatur.

Um Saverstoffanreicherungen erkennbar zu machen, hat
sich die Odorierung von Saverstoff (Zugabe von Geruch-
stoffen) bei zentraler Saverstoffversorgung von Schiffs-
werften bewdhrt.

Siehe auch BG-Regel ,Odorierung von Sauverstoff zum

Schweiflen und Schneiden” (BGR 219).
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3.7.2

3.7.3

3.8

Eine Verarmung an Sauerstoff gilt als verhindert, wenn
dessen Gehalt in der Luft 19 Vol.-% nicht unterschreitet.

Geeignete Atemschutzgerdte siehe BG-Regel ,Benutzung
von Atemschutzgerdten” (BGR 190).

Die Anforderung nach Nummer 2 ist z.B. durch schwer
entflammbare Schweiflerschutzanziige aus schweren
Baumwollgeweben erfillt. Um die Wirksamkeit der Aus-
rustung zu erhalten, sind die Angaben des Herstellers zur
Reinigung einzuhalten.

Schutz gegen das Risiko des Inbrandgeratens wird durch

leichte SchweiBBerschutzanziige nach DIN EN 470-1, die
hinsichtlich der Entflammbarkeit nur deren Mindest-
anforderungen erfiillen, nicht sicher gewéhrleistet.

Die Versicherten haben bei schweif3technischen Arbeiten in
engen Raumen bei léngerer Arbeitsunterbrechung Schlduche
for brennbare Gase, Saverstoff, Schutz- und Plasmagase ein-
schlieBBlich deren Verbrauchseinrichtungen aus dem engen
Raum zu entfernen oder von den Entnahmestellen zu trennen.

Langere Arbeitsunterbrechungen sind z.B. Frihsticks-
pausen, Mittagspausen, Schichtwechsel.

Verbrauchseinrichtungen sind z.B. Autogenbrenner, Licht-
bogenbrenner, Formiergaseinrichtungen.

Bei langeren unter Druck stehenden Schlauchleitungen
beinhaltet das Trennen von der Entnahmestelle zusétzlich
das Drucklosmachen der Leitungen und das ungefdhrliche
Ableiten der Gase.

Die Versicherten dirfen enge Rdume nicht mit Sauerstoff
beluften.

Beliften mit Saverstoff, aber auch Kihlen des Kérpers mit
Saverstoff oder Abblasen der Kleidung mit Sauerstoff sind
lebensgefdahrlich, da dies zu schweren Verbrennungs-
unfdllen fihren kann.

Bereiche mit Brand- und Explosionsgefahr

Bei schweiBtechnischen Arbeiten auBBerhalb dafir einge-
richteter Werkstdtten muss mit dem Vorhandensein von
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Bereichen mit Brand- und Explosionsgefahr gerechnet
werden.

Bereiche mit Brandgefahr sind Bereiche, in denen Stoffe
oder Gegenstdnde vorhanden sind, die sich bei Arbeiten
in Brand setzen lassen. Solche Stoffe oder Gegensténde
sind z.B. Staubablagerungen, Papier, Pappe, Pack-
material, Textilien, Faserstoffe, Isolierstoffe, Kunststoffe,
Holzwolle, Spanplatten, Holzteile, bei langerer Wérme-
einwirkung auch Holzbalken — auch wenn sie Bestandteil
eines Gebdudes (Wénde, FuBBbéden, Decken) sind.

Bereiche mit Explosionsgefahr sind Bereiche, in denen
eine gefdhrliche explosionsfGhige Atmosphére auftreten
kann, z.B. durch brennbare Gase, Flissigkeiten oder
Stéube.

Eine explosionsfahige Atmosphdre kann auch durch
Anlagen- und Ausristungsteile sowie Rohrleitungsverbin-
dungen entstehen, wenn deren technische Dichtheit nicht
auf Daver gewdhrleistet ist. Eine explosionsféhige
Atmosphdre kann ebenso aus benachbarten Bereichen
herriihren.

Bereiche mit Brand- und Explosionsgefahr sind nicht mehr
als solche anzusehen, wenn durch Entfernen brennbarer
Stoffe und Gegenstande die Brand- und Explosionsgefahr
vollstandig beseitigt worden ist.

3.8.1  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass in Bereichen mit
Brand- oder Explosionsgefahr schweiBtechnische Arbeiten
nur durchgefihrt werden, wenn

1.

2.

162

eine Brandentstehung verhindert
und
eine explosionsfahige Atmosphare ausgeschlossen ist.

Brénde oder Explosionen kénnen durch Zindquellen ent-
stehen, die bei schweifitechnischen Arbeiten auftreten z.B.
offene Flammen, Lichtbogen, heifBe Gase, Wérmeleitung,
Funken (heife Metall- oder Schlacketeilchen), Wider-
standserwdrmung (bei Fehlern im Schweif3stromkreis).

Funken als Zindquellen kénnen auch weit entfernt von
der Arbeitsstelle wirksam werden. Die Ausdehnung ge-
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3.8.2

fahrdeter Bereiche in horizontaler und vertikaler Richtung
wird durch die Flugweite und die anschlieBenden Bewe-
gungen der von der Arbeitsstelle wegfliegenden oder
abtropfenden, heiflen Metall- oder Schlacketeilchen
bestimmt.

Je nach Arbeitsverfahren, Arbeitsweise und den ortlichen
Gegebenheiten (z.B. Raumgeometrie, brennbare Mate-
rialien) kann der durch Funkenflug gefdhrdete Bereich
auBer dem unmittelbaren Arbeitsumfeld auch seine weitere
Umgebung umfassen. Sofern unverschlossene Offnungen
in den Raumbegrenzungen (z.B. Wénde, Decken,
FuBBboden) vorhanden sind, ist damit zu rechnen, dass
auch benachbarte Bereiche von Partikeln mit ausreichen-
der Ziindenergie erreicht werden kénnen; siehe Anhang 2.

Kénnen durch das Enffernen brennbarer Stoffe und Gegen-
stande

— eine Brandentstehung nicht verhindert
und

— eine explosionsféhige Atmosphare nicht ausgeschlossen

werden, hat der Unternehmer ergénzende Sicherheitsmaf3-
nahmen in einer Schweiflerlaubnis schriftlich festzulegen und
for deren Durchfihrung zu sorgen.

Das Entfernen beinhaltet die vorrangige Verpflichtung des
Unternehmers, samtliche brennbaren Stoffe und Gegen-
sténde zu entfernen.

Das Entfernen schlieft auch brennbare Stoffe und
Gegenstdnde ein, die fest mit dem Gebéude verbunden
sind, z.B. Umkleidungen oder Isolierungen.

Da sich das Entfernen héufig nicht vollsténdig verwirk-
lichen lasst, z.B. bauliche Gegebenheiten, betriebstechni-
sche Griinde, dienen erganzende Sicherheitsmaf3nahmen
dazu, die Anforderungen zu erfillen.

Die SicherheitsmafBnahmen sollen unter Beachtung der
jeweiligen Umgebungsbedingungen mit dem Auftragge-
ber abgestimmt werden (siehe auch Erlauterungen zu
Abschnitt 3.2).

Ein Muster fir eine Schweif3erlaubnis siehe Anhang 1.
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Werden die schweifStechnischen Arbeiten im Bereich
eines anderen Unternehmers [Auftraggeber) durchge-
fihrt, bestdtigt dieser in Nummer 6 der Schweiferlaub-
nis, dass die sich aus seinen Angaben und Hinweisen her-
aus ergebenden, ergénzenden Sicherheitsmaf3nahmen in
den Nummern 3 und 4 der Schweiferlaubnis beriicksich-
tigt wurden.

Der Unternehmer, der schweif3technische Arbeiten aus-
fihrt, erteilt in Nummer 7 der SchweifBerlaubnis die Er-
laubnis fir die Durchfihrung der schweif3technischen
Arbeiten.

3.8.3  Erganzende Sicherheitsmanahmen zum Verhindern einer
Brandentstehung sind:

1. Abdecken verbliebener brennbarer Stoffe und Gegen-
stande oder andere geeignete MaBBnahmen,

2. Abdichten von Offnungen zu benachbarten Bereichen,

3. Bereitstellen geeigneter Feuerldscheinrichtungen nach Art
und Umfang,

4. Uberwachen durch einen Brandposten wahrend schweif-
technischer Arbeiten

und

5. wiederholte Kontrolle durch eine Brandwache im
Anschluss an die schweif3technischen Arbeiten.

Das Abdecken brennbarer Stoffe und Gegensténde kann
z.B. durch Sand, Erde, geeignete Pasten oder Schéume
oder schwer entflammbare Tiicher erfolgen. Feuchthalten
der Abdeckung verbessert deren Wirkung.

Eine andere geeignete Maf3nahme kann z.B. standiges
Feuchthalten verbliebener brennbarer Stoffe und Gegen-
sténde sein.

Das Abdichten von Offnungen kann z.B. durch Lehm,
Gips, Mortel, geeignete Massen oder feuchten Sand
erfolgen.

Offnungen in benachbarte Bereiche sind z.B. Fugen,
Ritzen, Mauerdurchbriiche, Rohréffnungen, Rinnen,
Kamine, Schéchte.
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3.84

Der Brandposten hat die Aufgabe, den brandgeféhrdeten
Bereich auf eine Brandentstehung zu beobachten, einen
méglichen Brand in seiner Entstehung durch einen eige-
nen Léschangriff zu verhindern und gegebenenfalls wei-
tere Hilfe herbeizuholen.

Bei geringer Brandgeféhrdung kann die Aufgabe des
Brandpostens in der SchweiBBerlaubnis nach Abschnitt
3.8.2 oder der Betriebsanweisung nach Abschnitt 3.8.4
auf den SchweiBBer iibertragen werden. Der Brandposten
soll in der Durchfihrung eines Léscheinsatzes geibt sein.

Hinsichtlich der Einteilung in Brandgeféhrdungsklassen
siehe BG-Regel ,Ausristung von Arbeitsstdtten mit
Feuverléschern” (BGR 133).

Die Anforderung nach Nummer 5 ist z.B. erfillt, wenn
beginnend mit der Beendigung der schweifBtechnischen
Arbeiten fir die folgenden Stunden eine regelmdafige
Kontrolle der Arbeitsstelle und ihrer Umgebung auf
Glimmnester, verdédchtige Erwdrmung und Rauchent-
wicklung erfolgt. Auch mobile Brandmelder kénnen
geeignet sein.

Die Méglichkeit zur schnellen Alarmierung von Lésch-
kraften soll gegeben sein.

Abweichend von Abschnitt 3.8.2 darf der Unternehmer bei
regelmaBig wiederkehrenden, gleichartigen schweiftechni-
schen Arbeiten, bei denen eine Brandentstehung durch das
Entfernen brennbarer Stoffe und Gegenstdnde nicht verhin-
dert werden kann, die erganzenden Sicherheitsmafinahmen
nach Abschnitt 3.8.3 statt in einer Schweif3erlaubnis in einer
Betriebsanweisung schriftlich festlegen.

RegelméBig wiederkehrende, gleichartige schweiftechni-
sche Arbeiten kénnen z.B. auftreten bei

— Stahlbau-, Metallbau- und installationstechnischen
Arbeiten,

— schiffbaulichen Arbeiten.

Beispiel fir eine Betriebsanweisung in Bereichen mit
Brandgefahr siehe Anhang 1.

Siehe auch Abschnitt 3.1.
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3.8.5

3.8.6

3.9
3.9.1
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Ergdanzende Sicherheitsmafnahmen zum Ausschlieflen einer
explosionsfahigen Atmosphare sind:

1. sicheres Abdichten gegeniber der Atmosphare,
2. sicheres Abdichten gegeniber anderen Arbeitsbereichen,

3. lufttechnische Mafinahmen in Verbindung mit messtechni-
scher Uberwachung wéhrend der Arbeiten

und

4. Uberwachen der Wirksamkeit der SicherheitsmafBnah-
men wdhrend der Arbeiten.

Diese SicherheitsmaBnahmen dirfen erst aufgehoben wer-
den, wenn die Arbeiten abgeschlossen sind und keine
Zindgefahr mehr besteht.

Beziiglich SicherheitsmafBnahmen zum Ausschluss explo-
sionsfhiger Atmosphdre siehe ,Explosionsschutz-Regeln
— (EXRL)” (BGR 104).

Sicheres Abdichten gegeniber Atmosphdre beinhaltet
z.B. ein Abdichten fest eingebauter Behdlter, Apparate
oder Rohrleitungen.

Zur messtechnischen Uberwachung aufgestellte Gaswarn-
gerdte sind zu beobachten; bei Gefahr sind die Arbeiten
augenblicklich einzustellen.

Lassen sich Gefahren durch eine explosionsféhige
Atmosphdre trotz der getroffenen SicherheitsmaBBnahmen
nicht ausschlieBen, sind schweif3technische Arbeiten nicht
zuléssig.

Die Versicherten dirfen mit schweifitechnischen Arbeiten erst
beginnen, wenn ihnen vom Unternehmer die Schweif3-
erlaubnis nach Abschnitt 3.8.2 oder die Betriebsanweisung
nach Abschnitt 3.8.4 ausgehandigt und die darin festgeleg-
ten Sicherheitsmafinahmen durchgefihrt sind.

Behdlter mit geféhrlichem Inhalt

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass schweif3techni-
sche Arbeiten an Behdaltern, die gefdhrliche Stoffe oder Zu-
bereitungen enthalten oder enthalten haben kénnen, unter
Aufsicht eines Sachkundigen ausgefihrt werden.
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Siehe auch

- Kapitel 2.31 ,Arbeiten an Gasleitungen” dieser BG-
Regel,

- BG-Information ,,Umgang mit entleerten gebrauchten
Gebinden” (BGI 535).

Fir schweiBtechnische Arbeiten in Behdltern ohne geféhr-
lichen Inhalt siehe auch Abschnitt 3.7.

Als Behélter gelten z.B. Tanks, Silos, Fésser, Apparate,
Rohrleitungen, Kandle.

Hinsichtlich Schadstoffe siehe auch ErlGuterungen zu
Abschnitt 3.5.

Gefdhrliche Stoffe oder Zubereitungen sind z.B. solche,
die eine oder mehrere der nachstehend aufgefihrten
Eigenschaften aufweisen:

- explosionsgeféhrlich,
— brandférdernd,

— hochentziindlich,

— leicht entziindlich,

— entzindlich,

- krebserzeugend,

- sehr giftig,

- giftig,

- gesundheitsschadlich,
— dtzend,

- reizend.

Auch geringe Reste solcher Stoffe kénnen — insbesondere
unter SchweiBhitze — gefahrlich werden. Solche Stoffe
sind auch z.B. Heizdl, Dieselkraftstoff, Ole, Fette, bitumi-
nése Massen.

Sachkundiger ist, wer auf Grund seiner fachlichen
Ausbildung und Erfahrung ausreichende Kenntnisse iGber
schweiftechnische Arbeiten an Behéltern mit gefdhrli-
chem Inhalt hat und mit den einschlégigen staatlichen
Arbeitsschutzvorschriften, Unfallverhitungsvorschriften
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3.9.2

3.9.3

168

und allgemein anerkannten Regeln der Technik (z.B. BG-
Regeln, DIN-Normen, VDE-Bestimmungen, technische
Regeln anderer Mitgliedstaaten der Europdischen Union
oder anderer Vertragsstaaten des Abkommens iber den
Europdischen Wirtschaftsraum) soweit vertraut ist, dass er
das sichere Arbeiten an diesen Behdltern beurteilen kann.

Der Sachkundige hat vor Beginn der schweiftechnischen
Arbeiten nach Abschnitt 3.9.1 unter Bericksichtigung der
Eigenschaften des Behalterinhaltes die notwendigen
SicherheitsmaBnahmen festzulegen und die Durchfihrung
der Arbeiten zu Gberwachen.

Die Sicherheitsmaf3Bnahmen umfassen in der Regel das
Entleeren und Reinigen des Behdélters sowie eine flammen-
erstickende Schutzfillung wdahrend der schweiBtechni-
schen Arbeiten, gegebenenfalls auch gefahrloses Ab-
fihren von Schadstoffen. Hinsichtlich Schadstoffe siehe
auch siehe auch Erléuterungen zu Abschnitt 3.5.1.

Die Eigenschaften des Behélterinhaltes kénnen z.B. fol-
gende Maf3nahmen beim Entleeren und Reinigen erfor-
dern:

1. Benutzen geeigneter persénlicher Schutzausris-
fungen,

2. Potenzialausgleich zum Vermeiden elekirostatischer
Aufladungen,

3. funkenfreies Offnen der Verschlisse,

4. Verwenden funkenfreier Entnahmeeinrichtungen,

5. Verwenden geeigneter Auffangbehadlter.

Eine flammenerstickende Schutzfiillung ist erforderlich bei
Behdltern, die z.B. explosionsgefahrliche oder entzindli-
che Stoffe enthalten haben. Die Schutzfilllung kann z.B.
aus Wasser, Stickstoff oder Kohlendioxid bestehen.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass vor schweif3-
technischen Arbeiten an geschlossenen kleinen Hohlkérpern
MaBnahmen getroffen sind, die das Entsteheneines gefdhr-
lichen Uberdruckes verhindern.

Geschlossene kleine Hohlkérper sind z.B. Schwimmer,
Ausdehnungsgefafe.
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3.94

3.10
3.10.1

Gefdhrlicher Uberdruck kann z.B. durch eine Entlastungs-
bohrung verhindert werden.

Die Versicherten dirfen Fdsser und andere Behdlter, die
gefdhrliche Stoffe enthalten oder enthalten haben kénnen,
bei schweifitechnischen Arbeiten nicht als Werkstiick-
unterlage benutzen.

Druckminderer

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

Druckminderer so beschaffen sind, dass sie den zu erwar-
tenden Beanspruchungen standhalten und Versicherte
nicht gefahrdet werden,

an Druckminderern wéhrend der Gasentnahme die Hohe
des Hinterdruckes oder die Entnahmemenge erkennbar

sind.

Druckminderer werden auch als Druckregler bezeichnet.
Siehe auch

DIN EN ISO 2503 ,Gasschweif3geréte; Druckminderer
fir Gasflaschen fiir Schweiflen, Schneiden und verwand-
te Verfahren bis 300 bar”,

DIN EN 961 ,GasschweiBgeréte; Hauptstellendruckreg-

ler fiir SchweifBen, Schneiden und verwandte Verfahren
bis 200 bar”.

Fir die Verwendung von luftansaugbrennern, die mit
Flissiggas gespeist werden, siehe auch DIN 4811
+Druckregelgeréte fir Flissiggas”. Empfohlen werden
dabei solche Druckminderer, deren Schlauchanschluss-
stutzen nach unten gerichtet ist.

Kennbuchstaben fiir die Gasart der Druckminderer sind:

A fir Acetylen M fir Methan, Erdgas

C fir Stadtgas O fir Saverstoff

D fir Druckluft P fir Flissiggas (Propan/Butan)

H fir Wasserstoff Y fir andere Brenngase, z.B.
Methylacetylen/Propadien-
Gemische

Hinsichtlich weiterer Kennzeichnungen siehe DIN EN
961 und DIN EN ISO 2503.
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3.10.2

3.10.2

3.10.3

3.11
3.11.1
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Die Versicherten dirfen Gas aus Druckgasflaschen nur ent-
nehmen, nachdem ein fir die jeweilige Gasart und die vor-
liegenden Betriebsbedingungen geeigneter Flaschendruck-
minderer auf sichere Weise angeschlossen ist.

Die Versicherten diirfen in Einzelflaschenanlagen Ubergangs-
sticke zwischen Flaschenventil und Flaschendruckminderer
nicht verwenden.

Die Versicherten haben die Flaschenventile
1. vor langeren Arbeitsunterbrechungen,
2. nach Verbrauch des Flascheninhalts
und
3. vor dem Abschrauben des Druckminderers

zu schlieflen; zum Arbeitsende sind zusatzlich die Flaschen-
druckminderer und Schlauchleitungen drucklos zu machen.

Gasschlduche
Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

— Gasschlauche so beschaffen sind, dass sie den zu erwar-
tenden Beanspruchungen standhalten und Versicherte
nicht gefahrdet werden.

- Gasschlauche gegen Abgleiten von den Schlauchtillen
gesichert sind, Schlauchanschlisse und Schlauchverbin-
dungen entsprechend der Gasart ausgefihrt sind. Sie mis-
sen so beschaffen sein, dass ein dichter Anschluss und
eine sichere Befestigung des Gasschlauches méglich sind.

- Schlauchkupplungen fir Gasschlduche mit einer selbstta-
tig wirkenden Gassperre ausgerustet und gegen unbeab-
sichtigtes Lsen gesichert sind. Schlauchkupplungen einer
gasspezifischen Bauart dirfen sich nicht mit Schlauch-
kupplungen einer anderen gasspezifischen Bauart kup-
peln lassen.

Siehe
DIN 4815-1  ,Schléuche fir Flissiggas;, Teil 1:

4

Schléuche mit und ohne Einlagen”,

DIN 8541-2  ,Schlduche fir Schweiflen, Schneiden
und verwandte Verfahren; Teil 2:
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3.11.2

3.11.3

Schléuche mit Ummantelung fir Brenn-
gase, Saverstoff und andere nichtbrenn-
bare Gase”,

DIN 8541-3  ,Schlduche fir Schweilen, Schneiden
und verwandte Verfahren; Teil 3: Sauer-
stoffschlguche mit und ohne Ummante-
lung fir besondere Anforderungen;
Sicherheitstechnische  Anforderungen
und Priifung”,

DIN EN 559 ,Gasschwei3gerdte; Gummi-Schlduche
fir Schweif3en, Schneiden und verwand-
te Verfahren”,

DIN EN 1327 ,Gasschweif3geréte; Thermoplastische
Schléduche zum SchweifBen und fiir ver-
wandte Verfahren”.

Hinsichtlich der Festigkeit wird dies z.B. erreicht durch
Auslegung auf einen zuldssigen Betriebsiiberdruck von
mindestens 20 bar, fiir Schlduche fiir nichtbrennbare
Schutzgase jedoch mindestens 10 bar. Gasschlduche in
Schutzgasschweif3geréten und zugehérigen Schlauch-
paketen brauchen den vorstehend genannten Festigkeits-
anforderungen nicht zu entsprechen.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Schlauch-
leitungen sicher verlegt und befestigt sind.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Gasschlauche

1. vor dem erstmaligen Benutzen mit Luft oder Betriebsgas,
Saverstoffschlduche jedoch nur mit Sauerstoff oder iner-
tem Gas, ausgeblasen werden,

2. gegen zu erwartende mechanische Beschdadigungen,
gegen Anbrennen und gegen Verunreinigungen durch Ol
oder Fett geschitzt werden

und

3. ausgetauscht oder sachgemdaf3 ausgebessert werden,
wenn sie schadhaft sind.

Eine sachgemdBe Ausbesserung von Gasschléuchen wird

z.B. erreicht durch das Abschneiden des schadhaften
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Schlauchstiickes und Nachsetzen oder das Heraus-
schneiden des schadhaften Schlauchstiickes und die
Verwendung von Doppelschlauchtillen nach DIN EN 560
,Gasschweif3gerdte; Schlauchanschlisse fir Gerédte und
Anlagen fir SchweifBen, Schneiden und verwandte Ver-
fahren”.

Das Ausbessern mit Isolierband oder dhnlichem ist nicht
sachgemdB.

Porése Gasschlduche gelten als schadhaft.

Hinsichtlich Prifung von Gasschlduchen siehe Abschnitt
3.27.1.6.

3.11.4 Die Versicherten haben Gasschlduche
1. nur fir Gase zu benutzen, fir die sie bestimmt sind,
2. nicht um Karperteile zu fihren,

3. gegen zu erwartende mechanische Beschdadigungen,
gegen Anbrennen und gegen Verunreinigungen durch Ol
oder Fett geschitzt zu verlegen

und

4. in schadhaftem Zustand nicht zu benutzen.

3.12  Aufstellen von Einzelflaschenanlagen
und Flaschenbatterien

3.12.1  Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass Einzelflaschen-
anlagen und Flaschenbatterieanlagen nicht aufgestellt werden

1. in Treppenrdumen, Haus- und Stockwerksfluren, engen
Hofen sowie Durchgéngen und Durchfahrten oder in
deren unmittelbarer Nahe,

2. an Treppen von Freianlagen und an Rettungswegen,

w

in Garagen,

4. in bewohnten oder der Offentlichkeit zugdnglichen
Raumen,

5. in unmittelbarer Néhe leicht entziindlicher Stoffe,

o

in ungenigend belifteten Bereichen,

7. in Raumen unter Erdgleiche, ausgenommen Anlagen fir
Saverstoff und Druckluft.
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Zu einer Einzelflaschenanlage gehéren in der Regel
— eine Druckgasflasche,

—ein Flaschendruckminderer (an der Druckgasflasche
angeschlossen),

— eine Schlauchleitung (dem Druckminderer nachgeschal-
tet),

- gegebenenfalls eine Sicherheitseinrichtung gegen
Gasricktritt und Flammendurchschlag.

Zu einer Flaschenbatterieanlage gehéren in der Regel

— zwei oder mehr mit dem gleichen Gas gefillte Druck-
gasflaschen,

— Hochdruckleitungen (als Rohrleitungen oder Schlauch-
leitungen) zwischen Druckgasflaschen und Hauptdruck-
regler,

— ein Hauptdruckregler (Batteriedruckminderer) oder ein
Flaschendruckminderer mit ausreichend bemessenem
Nenngasdurchfluss, sofern er mit einem positiven
Ergebnis einer Prifung auf Ausbrennsicherheit nach der
in den Erlauterungen zu Abschnitt 3.10 genannten
Norm fir Batteriedruckminderer unterzogen wurde.

In einer Flaschenbatterieanlage kénnen Druckgasflaschen
einzeln angeschlossen oder als Flaschenbindel zu-
sammengefasst sein.

Siehe auch DVS 0212 ,,Umgang mit Druckgasflaschen”.

Hinsichtlich Transport von Druckgasflaschen in geschlos-
senen Fahrzeugen siehe auch DVS 0211 ,Druckgas-
flaschen in geschlossenen Fahrzeugen”.

Als Garage gilt hier ein Einstellraum fir Kraftfahrzeuge.

Leicht entzindliche Stoffe sind z.B. Putzlappen, Ver-
packungsmaterial, brennbare Flissigkeiten, Altél-Sammel-
behdlter.

Zu den ungenigend beliifteten Bereichen gehéren z.B.
Flaschenschrénke oder Werkstattwagen mit zu geringen
Luftungséfinungen. Ausreichende Liftungséffnungen sind
mindestens je eine Offnung im Boden- und Deckenbereich
von mindestens je 100 cm?.
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3.12.2

3.12.3

3.124

174

Abschnitt 3.12.1 gilt nicht, wenn das Aufstellen zur
Ausfihrung von schweitechnischen Arbeiten voriberge-
hend notwendig ist und besondere SicherheitsmaBnahmen
getroffen sind.

Eine voribergehende Notwendigkeit besteht z.B. bei
Instandsetzungsarbeiten an dort vorhandenen Bauteilen.

Zu treffende SicherheitsmaBnahmen sind z.B. Absper-
rung, Sicherung des Fluchtweges, Liftung.

Hinsichtlich besonderer Sicherheitsmaf3nahmen beim
Verwenden von Fliissiggas in Schiffsrdumen auf Werften

siehe auch Durchfihrungsanweisungen zu Abschnitt lll. B
der Unfallverhitungsvorschrift ,Schiffbau” (BGV C 28).

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass an Arbeits-
platzen nur die fir den ununterbrochenen Fortgang der
schweifitechnischen Arbeiten erforderlichen Einzelflaschen-
anlagen oder Flaschenbatterieanlagen aufgestellt werden. Er
hat ferner dafir zu sorgen, dass eine Ansammlung von
Druckgasflaschen auBerhalb von besonderen Aufstellrgumen
fir Flaschenbatterieanlagen und Lagern fir Druckgasflaschen
vermieden wird.

In der Regel gilt die Aufstellung einer Flaschenbatterie-
anlage — auch als Wechselbatterie — als sicherheitstech-
nisch zweckmafiger gegeniiber der Aufstellung mehrerer
Einzelflaschenanlagen.

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass Einzelflaschen-
anlagen und Flaschenbatterieanlagen gut zugéanglich und
vor gefdhrlicher Warmeeinwirkung geschiitzt aufgestellt wer-
den.

Als geféhrliche Wérmeeinwirkung gilt z.B. die

— unmittelbare Nachbarschaft von Schmiedefeuern,
Ofen, Brammen, Heizkérpern,

— Erhitzung durch Flamme, Lichtbogen oder HeiB3luft-
geblase,

— Beriihrung zwischen Flasche und Werkstiick beim Licht-
bogenschweif3en.

Sonneneinstrahlung gilt nicht als gefdhrliche Wérme-
einwirkung.
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3.12.5 Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass Einzelflaschen-
anlagen und Flaschenbatterieanlagen gegen Umfallen gesi-
chert sind, soweit sie nicht durch ihre Bauart standsicher
sind.

3.12.6

3.12.7

3.13
3.13.1

Die Sicherung gegen Umfallen kann erfolgen z.B. durch
Ketten, Schellen oder Gestelle.

Als standsicher durch ihre Bauart gelten z.B. Flissiggas-
flaschen mit einem zuldssigen Gewicht der Fillung bis 11
kg und Paletten mit Flaschenbatterieanlagen.

Die Versicherten haben Einzelflaschenanlagen

1.

vor gefahrlicher Warmeeinwirkung zu schitzen

und

. gegen Umfallen zu sichern, soweit sie nicht durch ihre

Bauart standsicher sind.

Siehe Erlauterungen zu den Abschnitten 3.12.4 und
3.12.5.

Die Versicherten haben Flissiggasflaschen fur die Entnahme
aus der Gasphase aufrecht aufzustellen.

Gasentnahme

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

1.

2.

3.

Flaschenbatterieanlagen nur aus Druckgasflaschen beste-
hen, die mit dem gleichen Prifdruck gekennzeichnet sind,

aus Sicherheitsventilen von Flaschenbatterieanlagen aus-
tretendes Gas gefahrlos abgefihrt wird,

Gas aus einer Flaschenbatterie nur entnommen wird,
nachdem diese Gber méglichst kurze Hochdruckleitungen
an einen nachgeschalteten Druckminderer auf sichere
Weise angeschlossen ist

und

Leitungen und Druckminderer fir die jeweilige Gasart
und die vorliegenden Betriebsbedingungen geeignet
sind.

Siehe DIN EN 961 ,Gasschweifigerdte; Hauptstellen-

druckregler fir Schweiflen, Schneiden und verwandte
Verfahren bis 200 bar”.
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3.13.2 Die Versicherten haben
1. zum Arbeitsende die Flaschenventile oder die Absperr-
ventile vor dem Druckminderer zu schlieBen
und
2. vor dem Lésen der Druckgasflaschen oder der Flaschen-

bindel von den Leitungen die Flaschenventile und die Ab-
sperrventile vor dem Druckminderer zu schlieBen.

3.14 Saverstoff

3.14.1 Die Versicherten haben alle mit Saverstoff in BerGhrung kom-
menden Einrichtungen frei von Ol, Fett und Ghnlichen Stoffen
zu halten.

3.14.2 Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

1. Gleitmittel, die mit Sauverstoff in Berihrung kommen kdn-
nen,

und
2. Dichtwerkstoffe, die brennbare Bestandteile enthalten,
zum Abdichten von Saverstoff-Leitungen und -Armaturen

nur verwendet werden, wenn sie von einem anerkannten
Prifinstitut mit dem Ergebnis geprift worden sind, dass sie
sich fir die Verwendung bei den zu erwartenden Betriebs-
bedingungen eignen.

3.15  Sicherheitseinrichtungen

3.15.1 Gefdhrdungen durch Flammendurchschlag, Gasrickiritt oder
Nachstrdmen von Gas sind wie folgt zu verhindern:

1. Entnahmestellen an Verteilungsleitungen sind mit der
Gasart und dem Druck entsprechenden Sicherheitsein-
richtungen (Entnahmestellensicherungen)

und

2. Einzelflaschenanlagen sind mit der Gasart und der
Betriebsweise entsprechenden Sicherheitseinrichtungen
(Einzelflaschensicherungen)

auszurusten.
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3.15.2

3.15.3

3.16
3.16.1

3.16.2

3.16.3
3.16.4

3.16.5

An eine Sicherheitseinrichtung darf nur e i n Verbrauchsgerat
angeschlossen sein.

Dies wird z.B. erreicht, wenn Sicherheitseinrichtungen ge-
méf3 DIN EN 730 ,Gasschweif3gerdte” eingesetzt werden.

Als e i n Verbrauchsgerét gilt auch ein Gerét mit mehre-
ren Brennern, sofern diese eine Einheit bilden, z.B. eine
Brennschneidmaschine.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Flussiggas-Einzel-
flaschenanlagen und -Flaschenbatterieanlagen unmittelbar
hinter dem Druckminderer mit einer selbsttatig wirkenden
Sicherheitseinrichtung zur Absperrung der Gaszufuhr ausge-
rustet sind, wenn mit Schlauchbeschadigungen zu rechnen
ist. Dies gilt nicht, wenn Brenner

- mit Schlauchen bis hchstens 400 mm Lange angeschlos-
sen

oder

- aus Flussiggasbehdaltern bis zu 1 | Rauminhalt (0,425 kg
Fillgewicht) versorgt

werden.
Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Mikro-Lét und

Schweif3gerdte unmittelbar vor oder im Brenner mit einer
geeigneten Flammensperre ausgeristet sind.

Gasbrenner

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass lénger dauernde
Warmarbeiten mit ldrmarmen Brennern ausgefihrt werden.

Der Unternehmer hat geeignete Gasanzinder zum sicheren
Zinden von Brennern zur Verfigung zu stellen.

Die Versicherten haben Brenner auf sichere Art zu zinden.

Die Versicherten haben handgefihrte Brenner bei Arbeits-
unterbrechungen sicher abzulegen oder aufzuhdngen. Sie
dirfen Brenner und Schlduche nicht an Druckgasflaschen
oder anderen gasfihrenden Einrichtungen aufhéngen oder
in HohlrGgume einhangen.

Die Versicherten dirfen nach Flammenrickschlagen oder
anderen Stdrungen Brenner erst dann weiter betreiben, wenn
die Stérung beseitigt ist.
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3.17
3.17.1

3.17.2
3.17.3

3.17.4

3.18
3.18.1

3.18.2

3.19
3.19.1
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Brennschneidmaschinen

Gasfihrende Rohrleitungen missen der Gasart entsprechend
farblich oder durch Aufschrift deutlich erkennbar und daver-
haft gekennzeichnet sein.

Schlauchleitungen missen sicher verlegt und befestigt sein.

Gasfihrende Leitungen und andere gasfihrende Teile dirfen
in Einbaurdumen fir elekirische Betriebsmittel nicht vorhan-
den sein.

Saverstoffabblasstutzen missen so gestaltet und angeordnet
sein, dass eine Gefahrdung durch austretenden Sauerstoff
vermieden ist.

Mikro-Lét- und -SchweiBgerdte

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Gasgeneratoren
von Mikro-Lét und Schwei3geraten so beschaffen sind,

- dass sie dem zweifachen zuldssigen Betriebsiberdruck
standhalten,

- keine Entliftungseinrichtung zum Druckausgleich haben,

- mit einem Uberdruckmessgerdt und einer Sicherheitsein-
richtung, die bei Druckiberschreitung die Stromzufuhr
unterbricht, ausgerUstet sind

und

- mit einer geeigneten Gebrauchsstellenvorlage unmittelbar
am Gasausgang ausgeristet sind.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Mikro-Lét- und
Schweif3gerate unmittelbar vor oder im Brenner mit einer
geeigneten Flammensperre ausgeristet sind.

Siehe DIN EN 730 ,,Gasschweif3gerate”.

SchweiBstromkreis
Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

- SchweiBleitungen einschliefBlich Schweifstromricklei-
tungen isoliert sind, einen ausreichenden Querschnitt
besitzen und den betrieblich zu erwartenden thermi-
schen, mechanischen und chemischen Beanspruchungen
standhalten,
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- der SchweiBstromkreis nicht geerdet ist, ausgenommen,

wenn Werkstickaufnahmen oder Werksticke zwangs-
weise mit Erde verbunden sind,

Schweifstromrickleitungen direkt und Ubersichtlich ge-
fihrt sind und gut leitend

1. den Anschluss am Werkstick erméglichen
oder
2. an der Werkstickaufnahme angeschlossen sind,

in der Ndhe der Schweif3stelle leicht erreichbar eine Ein-
richtung zum schnellen Abschalten der Schweif3spannung
vorhanden ist.

3.19.2  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass vor Beginn von
Lichtbogenarbeiten

3.19.3

3.20

1.

der Schweif3stromkreis ordnungsgemaf3 hergestellt wird

und

. wenn mehrere Schweistromquellen zusammengeschaltet

werden, durch einen Sachkundigen geprift wird, ob
diese fir ein Zusammenschalten geeignet sind und die
zulassige Leerlaufspannung nicht Uberschritten werden
kann.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass der Netzstecker
einer Schweif3stromquelle, die mit anderen zusammenge-
schaltet ist, erst gezogen wird, nachdem

1.

alle zusammen geschalteten Schweif3stromquellen durch
die Hauptschalter vom Netz abgeschaltet sind

und

. die einzelne Schweistromquelle vom gemeinsamen

Schweifstromkreis getrennt ist.

Umgang mit SchweiBstromquellen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

1.

Arbeiten auf der Netzspannungsseite von Schweif3ein-
richtungen nur von einer Elekirofachkraft oder unter deren
Leitung und Aufsicht ausgefihrt werden,

. bewegliche Netzanschluss- und Schweif3leitungen gegen

Beschadigungen geschitzt werden

und
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3. Schweif3stromquellen nicht in Arbeitsbereichen aufgestellt
werden, in denen unter erhohter elektrischer Gefahrdung
geschweift wird.

3.21 Verhalten bei Lichtbogenarbeiten
Die Versicherten haben

1. Stabelektrodenhalter und Lichtbogenbrenner so zu halten,
dass kein Strom durch den menschlichen Kérper flief3en
kann,

2. lichtbogen-Zindversuche an nicht dafir vorgesehenen
Stellen zu unterlassen,

3. Stabelektrodenhalter und Lichtbogenbrenner so abzule-
gen, dass kein elektrischer Kontakt mit dem Werkstick
oder fremden leitfahigen Teilen, insbesondere dem Strom-
quellengehduse, entstehen kann,

4. bei langeren Arbeitsunterbrechungen die Schweif3strom-
quelle auf der Netzseite abzuschalten,

5. Drahtelekiroden spannungsfrei zu wechseln,

6. Schutzeinrichtungen nach Abschnitt 3.2 gegen optische
Strahlung zu verwenden,

7. Stabelektrodenhalter, Lichtbogenbrenner und Schweif3-
leitungen zu benutzen, die im einwandfreien Zustand sind,

8. vor Arbeiten an Lichtbogenbrennern die Schweifstrom-
quelle und den Drahtvorschub so abzuschalten, dass sie
wdhrend der Arbeiten nicht versehentlich eingeschaltet
werden kénnen

und

9. darauf zu achten, dass sie bei Lichtbogenarbeiten mit
mehreren Stromquellen an einem Werkstick oder an meh-
reren leitfdhig miteinander verbundenen Werksticken
nicht gleichzeitig zwei Stabelekirodenhalter oder Licht-
bogenbrenner berihren.

3.22  SchweiBstromquellen

3.22.1 Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Schweifstrom-
quellen so beschaffen sind, dass
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1. Versicherte geschitzt sind

a) gegen direktes Berihren aktiver Teile durch eine fir die
vorgesehenen Einsatzbedingungen ausreichende
Schutzart

und

b) bei indirektem Berihren durch eine geeignete Schutz-
klasse und Isolierung des Schweif3stromkreises gegen
den Versorgungsstromkreis und gegen den Schutzleiter;

2. die einstellbare Leerlaufspannung unter Bericksichtigung
von Einsatzbedingungen und Spannungsart folgende
Hdchstwerte nicht Gberschreitet:

Leerlaufspannung
Einsatzbedingungen | Spannungsart | Héchstwerte in Volt
Scheitel- | Effekfiv-
wert wert
a) Erhhte elekirische Gleich 113 —
Geféhrdung Wechsel 68 48
b) Ohne erhohte elektri- Gleich 113 —
sche Gefdhrdung Wechsel 113 80
c) Begrenzter Betrieb Gleich 113 -
ohne erhohte elekiri- | Wechsel 78 55
sche Gefahrdung
d)Lichtbogenbrenner Gleich 141 -
maschinell gefihrt Wechsel 141 100
e) Plasmaschneiden Gleich 500 -
Wechsel - -
f) Unter Wasser mit Gleich 65 -
Personen im Wasser | Wechsel | unzuléssig | unzuldssig

3. auch im Falle eines Fehlers die Leerlaufspannung nach
Nummer 2 Buchstaben a) und f) nicht Gberschritten wird
und der Wechselspannungsanteil der Gleichspannung 48
V Effektivwert nicht iberschreitet,

4. die Leerlaufspannung nach Nummer 2 Buchstabe d) beim
Ausbleiben der Zindung oder nach Beenden des
SchweiBorganges selbsttatig abgeschaltet wird

und
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3.22.2

3.22.3

3.23
3.23.1

3.23.2

182

5. sie fir Plasmaschneiden mit Leerlauf Gber 113 V Scheitel-
wert nach Nummer 2 Buchstabe e) mit dem zugehérigen
Brenner sicherheitstechnisch eine Einheit bilden und mit
Sicherheitseinrichtungen ausgeristet sind, die eine
Leerlaufspannung am Ausgang verhindern, wenn der
Brenner zerlegt ist oder von der SchweiBstromquelle
gefrennt ist.

Ortsveranderliche Fernsteuerungen von Schweif3stromquellen

dirfen nur benutzt werden, wenn sie

1. mit der SchutzmaBnahme Schutzkleinspannung ausgefihrt,

2. mit der SchutzmafBnahme Schutztrennung ausgefihrt
oder

3. fir den Betrieb mit Schweispannung bis 113 V Scheitel-

wert ausgelegt

sind.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass an Schweif-

stromquellen deutlich erkennbar und dauerhaft angegeben

sind:

1. fur Schwei3stromquellen nach Abschnitt 3.22.1, die fir
Lichtbogenarbeiten unter erhdhter elekirischer Gefdhr-
dung zuléssig sind, das Zeichen

2. fur SchweiBstromquellen mit Leerlaufspannungsminde-
rungseinrichtung die ungeminderte Leerlaufspannung.

Schutz gegen erhohte elekirische Gefahrdung

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass bei Lichtbogen-

arbeiten unter erhohter elektrischer Gefahrdung

1. nur geeignete und nach Abschnitt 3.22 gekennzeichnete
Schweif3stromquellen verwendet werden
und

2. besondere SchutzmaBnahmen gegen elekirische Durch-
stromung durchgefihrt sind.

Die Versicherten dirfen Lichtbogenarbeiten unter erhdhter

elekirischer Gefghrdung nur ausfihren, wenn sie

1. hierfir nach Abschnitt 3.22 gekennzeichnete Schweif3-
stromquellen verwenden

und
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2. sich gegen elekirische Durchstrémung zusatzlich durch
MaBnahmen nach Abschnitt 3.23.1 Nr. 2 schitzen.

Bei Lichtbogenarbeiten unter erhohter elektrischer Geféhr-
dung besteht ein gréBeres Risiko hinsichtlich elektrischer
Durchstrémung als bei Lichtbogenarbeiten unter Normal-
bedingungen.

Erhéhte elektrische Geféhrdung besteht z.B.

1. wenn der Schweif3er zwangsweise (z.B. kniend, sit-
zend, liegend oder angelehnt) mit seinem Kérper elek-
trisch leitfGhige Teile berihrt,

2. an Arbeitsplétzen, an denen bereits eine Abmessung
des freien Bewegungsraumes zwischen gegeniberlie-
genden elektrisch leitféhigen Teilen weniger als 2 m
betrégt, so dass der Schweifer diese Teile zufdllig
beriihren kann,

3. an nassen, feuchten oder heiflen Arbeitsplatzen, an
denen der elektrische Widerstand der menschlichen
Haut oder der Arbeitskleidung und der Schutzausris-
tung durch Nésse, Feuchtigkeit oder Schweif3 erheb-
lich herabgesetzt werden kann.

Elektrisch leitféhige Teile sind z.B. metallische, feuchte
oder nasse Wénde, Béden, Roste und Stoffe, wie Stein,
Beton, Holz, Erdreich.

Der elektrische Widerstand der menschlichen Haut kann
auch durch Tragen von Schmuck erheblich herabgesetzt
werden. Das ist in besonders starkem Maf3e der Fall,
wenn Schmuck durch die Haut gefihrt ist, z.B. bei Ringen
in Ohr, Nase, Augenbrauen.

Hinsichtlich der Eignung und Kennzeichnung von
SchweiBstromquellen fir Lichtbogenarbeiten unter erhéh-
ter elektrischer Gefdhrdung Abschnitt 3.22.

Der besondere Schutz gegen elekirische Durchstrémung
des menschlichen Kérpers wird durch isolierende
Zwischenlagen, z.B. Gummimatten, Lattenroste, erreicht.

Fir den Einsatz an feuchten oder heif3en Arbeitsplétzen
sind Zwischenlagen geeignet, die durch Feuchtigkeit oder
Schweif3 nicht leitféhig werden.

183



BGR 500 Kapitel 2.26

In Sonderféllen, z.B. bei Absturzgefahr oder besonderen
rdumlichen Verhdltnissen am Arbeitsplatz, kann auch
unbeschdadigte Arbeitskleidung méglichst schwerer
Qualitat, solange sie trocken ist, ausreichend isolieren
und damit als besondere SchutzmaBBnahme geeignet
sein. Feuchte Kleidung ist durch trockene zu ersetzen.
Lederkleidung bietet Iénger Schutz gegen Durchfeuchtung
als Textilien.

FiBe werden gegen eine leitfahige Standfléiche durch
unbeschadigtes trockenes Schuhwerk z.B. mit Gummi-
sohle ausreichend isoliert.

Hénde werden durch unbeschddigte trockene Schweif3er-
schutzhandschuhe ausreichend isoliert.

3.24  GieBschmelzverfahren
Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

1. SchweiBpulver fir das Giefschmelzschweilen trocken
und geschitzt vor unbeabsichtigtem Zinden gelagert,
transportiert und bereitgestellt wird,

2. mit dem Beschicken des Tiegels erst begonnen wird,
nachdem Tiegel, GiefSform, Abdichtung und andere Teile
trocken sind,

3. Versicherte sich wahrend des Reaktionsvorganges nicht
ndher als fir den Arbeitsvorgang erforderlich an der
Schweifistelle aufhalten,

4. nach Beendigung des Schweiflvorganges Teile der
Schweifvorrichtung erst entfernt werden, wenn Metall
und Schlacke erstarrt sind

und

5. Metall, Schlacke sowie die Schweif3einrichtung erst dann
der Feuchtigkeit ausgesetzt werden, nachdem mit einer
gefdhrlichen Wasserdampfbildung nicht mehr zu rechnen
ist.

Das unbeabsichtigte Ziinden wird vermieden, wenn Ziind-
mittel vom SchweiBpulver getrennt gelagert, transportiert
und bereitgestellt werden sowie andere Zindquellen in
unmittelbarer Néhe nicht vorhanden sind.
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Unbeabsichtigt entzindetes Schweifipulver kann gefahr-
los mit trockenem Sand abgedeckt werden. Die eingelei-
tete Reaktion kann nicht unterbrochen werden. Lésch-
versuche mit Wasser sind gefdhrlich.

Die Anforderung, dass sich Versicherte wéhrend des
Reaktionsvorganges nicht néher als erforderlich an der
SchweiB3stelle aufhalten, wird z.B. erreicht, wenn

- zum Zinden des Schwei3pulvers sich nur der
Schweifer an der Schweif3stelle aufhdlt,

- das SchweiBpulver nur mit geeigneten Zindmitteln,
wie Zindpille, Zindstdbchen, Zindpulver, Zind-
pistole, gezindet wird

und

— zum Abstechen des flissigen SchweiBgutes ein min-
destens 1 m langer Stab benutzt wird.

Zum Trocknen werden in der Regel Wéarmbrenner einge-
setzt. Zum Trockenhalten der Tiegel kénnen Baustellen-
schirme erforderlich sein.

Die Abkuhlzeit bis zur Erstarrung richtet sich nach der
AuBBentemperatur und der Menge des Schweifigutes.
Diese Zeit betréigt bei Schienen in der Regel 3 bis 4 min
nach Abstich des Tiegels.

In der Regel ist mit einer geféhrlichen Wasserdampfbil-
dung nicht mehr zu rechnen, wenn Metall, Schlacke und
SchweiBvorrichtung unter 100 °C abgekihlt sind.

Das Entleeren von heifBen Schlackenpfannen auf feuchte
Béden, in Wasserpfitzen oder Ahnliches ist geféhrlich.

Mit geeigneten Einrichtungen (Blech, Aufnahme) kann, fir
den Fall einer undichten Form, der Kontakt der Gief3-
schmelze mit Feuchtigkeit vermieden werden.

3.25 UnterwasserschweiBen und -schneiden
3.25.1 Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

1. Unterwasserschwei3- und -schneidarbeiten nur von
Versicherten ausgefihrt werden, die als Taucher im Sinne
der entsprechenden Vorschriften gelten und die mit den
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eingesetzten Einrichtungen und Verfahren zum Unter-
wasserschweifen und -schneiden vertraut sind,

. Versicherte unter Wasser gegen gefdhrliche elektrische

Durchstrémung geschitzt sind,

. Unterwasserschwei3- und -schneidarbeiten an Wan-

dungen von Behdltern, anderen Hohlkérpern und
geschlossenen Rdéumen nur ausgefihrt werden, wenn
Vorkehrungen gegen die Ansammlung zindfghiger
Gemische im Inneren der Hohlkérper getroffen sind,

. wdhrend des Tauchganges die fir Unterwasserschweif3-

und -schneidarbeiten angeschlossenen Druckgasflaschen
Uberwacht werden

und

. bei der Verwendung von flissigem Brennstoff zum Unter-

wasserschneiden Auffangbehalter zur Verfigung stehen.

Das Vertrautsein mit den eingesetzten Einrichtungen und
Verfahren zum Unterwasserschweiffen und -schneiden
schlieBBt eine praktische Unterweisung und Ubung unter
vergleichbaren Arbeitsbedingungen ein und st fir
Lichtbogenschweifen in nasser Umgebung z.B. durch
eine glltige und erfolgreiche Prifung nach dem Merkblatt
DVS 1186 ,DVS-lehrgang; Unterwasserschweif3en”

nachgewiesen.

Die Anforderung nach Schutz gegen elekirische Durch-
strémung wird z.B. erreicht, wenn

1. beim Tauchen
- mit Helmtauchgerét
* alle Metallflachen und -teile im Inneren des
Taucherhelmes, z.B. durch eine aufvulkanisierte
Gummischicht oder eine andere geeignete
Beschichtung, isoliert sind
und
e wasserdichte Handschuhe getragen werden
und
— mit Leichttauchgerdat
e wasserdichte Handschuhe, eine Kopfhaube und
méglichst ein Trockentauchanzug getragen wer-
den,
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3.25.2

3.25.3

3.26
3.26.1

2. hinsichtlich der passiven und aktiven Sicherheit die
Anforderungen des Abschnittes 2.6 ,Unterwasser-
Schweiflen und -Schneiden” der ,, Anwendungsbestim-
mungen fir den sicheren Gebrauch von Elekirizitcit
unter Wasser” herausgegeben von der Association of
Offshore Diving Contractors (Vereinigung der
Vertragspartner fir Meerestauchen)

eingehalten werden.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass bei Lichtbogen-
arbeiten unter Wasser die Spannung nur auf Weisung des
Versicherten eingeschaltet wird, der diese Arbeiten unter
Wasser ausfihrt.

Der Unternehmer hat zusatzlich zu Abschnitt 3.25.2 dafir zu
sorgen, dass

1. vor dem Hinablassen von Stabelektrodenhalter oder Licht-
bogenbrenner,

2. zum Elektrodenwechsel,

3. bei jeder Arbeitsunterbrechung
und

4. im Gefahrfall

die Spannung abgeschaltet wird.

SchweiBtechnische Arbeiten in Druckluft

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass schweifdtechni-
sche Arbeiten in Druckluft erst durchgefihrt werden, wenn
zusatzlich zu den Anforderungen der Abschnitte 3.16, 3.19
bis 3.23 folgende Bedingungen erfillt sind:

1. In der Arbeitskammer dirfen nur so viele Personen anwe-
send sein, wie gleichzeitig ausgeschleust werden kénnen;
sie mussen sich im Gefahrfall unverziglich in die
Schleuse zuriickziehen konnen;

2. in Abstimmung mit der Berufsgenossenschaft missen die
erforderlichen LiftungsmaBnahmen getroffen sein;

3. die Sicherheitsmafnahmen fir brandgefahrdete Bereiche
nach Abschnitt 3.8 missen getroffen sein;
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4. die SicherheitsmaBBnahmen zum Schutz gegen erhdhte
elektrische Gefahrdung bei Lichtbogenarbeiten nach
Abschnitt 3.23 missen getroffen sein;

5. im Arbeitsbereich dirfen sich nur die fir die Durch-
fGhrung der schweiftechnischen Arbeiten erforderlichen
Versicherten aufhalten; sie miissen schwer entflammbare
Schutzanzige tragen;

6. Druckgasflaschen dirfen nur fir die Daver der schweif3-
technischen Arbeiten und nur in besonderen Transport-
behdltern in die Arbeitskammer gebracht werden;

7. Acetylenflaschen dirfen nicht in die Arbeitskammer
gebracht werden;

8. wdhrend der schweiBtechnischen Arbeiten muss sich ein
Sicherheitsposten sténdig bei den Druckgasflaschen auf-
halten, in dauernder Sprechverbindung mit den Schwei-
Bern stehen und bei Arbeitspausen und Zwischenfdllen
sofort die Gaszufuhr abstellen.

3.26.2  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass schweifdtechni-
sche Arbeiten nach Abschnitt 3.26.1 maglichst mittels Licht-
bogenverfahren oder unter Verwendung von Wasserstoff als
Brenngas ausgefihrt werden.

3.27 Prifungen

Nach § 3 Abs. 3 der Betriebssicherheitsverordnung hat
der Arbeitgeber Art, Umfang und Fristen erforderlicher
Prifungen der Arbeitsmittel zu ermitteln. Bei diesen
Prifungen sollen sicherheitstechnische Méngel systema-
tisch erkannt und abgestellt werden.

Der Arbeitgeber legt ferner die Voraussetzungen fest, wel-
che die von ihm beauftragten Personen zu erfillen haben
(beféhigte Personen).

Nach derzeitiger Auffassung ist davon auszugehen, dass
die Aufgaben der beféhigten Personen fir die nachste-
hend aufgefihrten Prifungen durch die dort genannten
Personen wahrgenommen werden. Art, Umfang und
Fristen der Prifungen sind bisherige Praxis und entspre-

chen den Regeln der Technik.
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3.27.1
3.27.1.1

3.27.1.2

3.27.1.3

3.27.1.4

3.27.1.5

RegelméBige Prifungen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Flaschen-
batterieanlagen sowie Verbrauchseinrichtungen vor der
ersten Inbetriebnahme sowie nach wesentlichen Instand-
setzungs- und Anderungsarbeiten auf

— ordnungsgemaBe Aufstellung,

- ordnungsgemdfe Beschaffenheit
und

— Dichtheit unter Betriebsverhdltnissen

durch einen Sachkundigen geprift werden.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Einzelflaschen-
und Flaschenbatterieanlagen sowie Verbrauchseinrich-
tungen regelmaBig auf

— Dichtheit
und
- ordnungsgemaf3en Zustand
durch einen Sachkundigen geprift werden.
Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Verbrauchsein-

richtungen nach Flammenriickschlagen auf ordnungsgema-
Ben Zustand durch einen Sachkundigen geprift werden.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass durch einen
Sachkundigen mindestens einmal jchrlich

1.trockene Gebrauchsstellenvorlagen und Einzelflaschen-
sicherungen auf Sicherheit gegen Gasrickiritt, Dichtheit
und Durchfluss

und

2. nasse Gebrauchsstellenvorlagen gereinigt und auf
Sicherheit gegen Gasricktritt

gepruft werden.
Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass nasse Ge-
brauchsstellenvorlagen mindestens einmal je Schicht vor

Beginn schweifitechnischer Arbeiten und nach jedem
Flammenrickschlag in drucklosem Zustand auf ausreichen-

189



BGR 500 Kapitel 2.26

den Flussigkeitsinhalt geprift und erforderlichenfalls nach-
gefillt werden.

3.27.1.6 Die Versicherten haben vor Arbeitsbeginn

- Gasschlauche, deren Befestigungen und Verbindungs-
elemente auf einwandfreien Zustand

und
- Verbrauchseinrichtungen auf Funktion

zu prifen.

3.27.1.7 Hinsichtlich der Prifungen von elekirischen Einrichtungen
der SchweiBtechnik und der Prifpersonen sieche § 5 der
UnfallverhGtungsvorschrift ,Elektrische  Anlagen und
Betriebsmittel” (BGV A2).

Bei der Bemessung der Priffristen fir nicht ortsfeste
Einrichtungen der Lichtbogentechnik ist zu bericksichti-
gen, dass

— Schweifleitungen, Schlauchpakete, Steckvorrich-
tungen, Stabelektrodenhalter und Lichtbogenbrenner
stark beansprucht werden,

- Netzanschlussleitungen und Steckvorrichtungen durch
vagabundierende SchweiB3stréme beschédigt sein
kénnen,

— die Isolation der Schweif3stromquellen durch Staubab-
lagerungen in ihnen vermindert wird.

Es werden folgende Priffristen empfohlen:
1. vierteljghrlich
— Sichtprifung auf ordnungsgeméaBen Zustand,
- Funktionsprifung sicherheitstechnischer Einrichtungen,

- Prifung der SchutzmafBBnahmen gegen gefahrliche
Korperstrome auf Wirksamkeit

und
2. jghrlich
- Sichtprifung der gedffneten Steckverbindungen,
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— Isolationsprifung von Eingangs- und Ausgangsstrom-
kreis gegen Korper und beide Stromkreise gegenein-
ander nach innerer Reinigung der Schweifstrom-
quellen.

Die Sichtprifung auf ordnungsgeméBen Zustand
umfasst z.B.

— Netzanschlussleitungen und Steckvorrichtungen,

— SchweiBleitungen, Schlauchpakete, Steckvorrich-
tungen, Stabelektrodenhalter, Lichtbogenbrenner,

— Schutz- und  Sicherheitseinrichtungen wie Haupt-
schalter, Notbefehlseinrichtungen, Melde- und Kon-
trollleuchten, Wahlschalter, Befehlsgeréte.

Die Funktionsprifung sicherheitstechnischer Einrich-
tungen umfasst z.B.

— Hauptschalter, Befehlsgerdte, Wahlschalter, Melde-

und Kontrollleuchten.

Die Prifung der Wirksamkeit der SchutzmaBnahme
gegen gefdhrliche Kérperstréme umfasst z.B. die
Messung des Schutzleiterwiderstandes, siehe DIN EN
60974-1 (VDE 0544-1) ,Llichtbogenschweifeinrich-
tungen; Teil 1: SchweiBstromquellen”.

Die Forderung nach Priifung der Isolation wird z.B.

durch Anwendung einer Prifgleichspannung von
1000 V erfiillt.
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Anhang 1

Beispiel fir eine Schweif3erlaubnis

Schweiflerlaubnis
nach § 30 Unfallverhillungsvorschrift Schwailten, Schasiden und verwandle Verfahren® {(BGV D1, bisharige vBG 15)
1 Asheltsarii-stelta
1 Beralch mit Die réucli um die
3 Bk upd Explusionsygafate | Upnikreis (Redios) von ....... 101 G0 ) ey 111, TR VO e, 1T
Arbeltsauftrag Name:
2 {z.B. Trager abirennen)
Arbsitsveriahren
3 icharhal 1 O Entis : Icher L 1 Stalfa und Ande - qgl. auch Slaubab-
bei Brandgelahr fagomungon Name:
0O Enifemen von Wand- uad B sowsit sie Statfe
abxiecken Dderverdecknn odar selbst brennbar sind
st Lisrnk alurle ol {=B.F
dwnnde. fuBbad; 4 iloy mit geel Mitteln urd .
3a dar Beandgafat ‘deran Ausgefihrl
1 Abdichlen von Gffoungen (2B, Fugen. Rd.zen. Mauverdurchbriiche, Rohrsfinun-
gen, Rinnan, Kamine, dct jthen dorch Eehan, Gips,
Mariel, feuchle Erde usw. {Untarsshity
u}]
O  Fauerlésehar mit £ 'Wasser T Pulver aco; Name:
T Léschdecken
Bereitstellen von DO Lischsand aht
3b Feuerdschmiiteln O angeschipssener Wasszrschlauch Ausgsfihr:
O wassergelilla Eimer
O Benachrichligen der Feserwehr {Untarsshrify
T Wihrand der schvalMechnischan Arbeston
3 Brandpesien
Neme:
O Nuch Atsehiess Sor sliweiBizclmiselizi Albzikn
2 |Branduache Dauer: sid, dame:
4 i i ju} i ionefahiger Stoffe und ande - auch Staubab- Name:
boi Explosionsgafahr Jagerungen und Behaller mit geldhrichem Inhalt oder dessen Restan
O Betsiligen van Explosiknsgefahr In Rahrsitngen
] i von Eehélter, / oder Robed die brepnba-
e Fliissigkeilen. Gase oder St3ube enthalten oder enthaten heben und gege-
benenfalis in Verbi it Il ; [ Ausgalihit:
42 | Boselligen der O Durenfat fechniccher & fnach EX-RL in Vertindung mil
Esplosionsgalahs messfechnischer Ubenvachung
a von gera
o (Umarsehift)
R o g der Sit 2 aul W
ab Ubervachung
Name;
Authebung der Mach Abschluss ar schweillachnlschan Arbeltan
dc Sitherheitemaknahmen Nach: .. .. Sld. Name: _______
Slandart des nachelgalegenen
s At Brandmelders
mrmiarung Telefons.
Fauarmehr Ruf-Ns.
6 Auf bandar U L Dle hafinak Hach i 3 und 4 tragen den durch dis eellichien Varhaltni ]
g mer {Auftraggebar) Rechnung,
2 .
ExE
_E % ?;__ Dalum Unterschriit
3 i § Austihrender Untemshmer  Dle Arbeitan nach Murmenor 2 dirfen arst begonnea werdon, wenn die Slehar- Henninisnahme des.
v {Auttragnehmar) heflsmaBnakmen nach Nummem 3 undfoder 4 durchgefiihr sind. Ausflhrendan nach 2
LI
O <o Dalum Uintersennift Unlarsetuifl
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Beispiel fur eine Betriebsanweisung
BETRIEBSANWEISUNG

1 ANWENDUNGSBEREICH

Schweiftechnische Arbeiten in Bereichen mit Brandgefahr nach
Abschnitt 3.8.4

2 GEFAHREN
- Wegfliegende oder abtropfende heifle Metall- oder Schlacke-
teilchen
- Warmeleitung
— Sekundéarflammen bei Autogenarbeiten an Rohrleitungen

3 VERHALTENSREGELN

Festlegen des brandgefdhrdeten Bereiches
Absprache der Sicherheitsmaf3nahmen mit dem Auftraggeber
Informieren Uber Brandmeldeeinrichtungen
Beginn der schweiftechnischen Arbeiten nach Durchfihrung
der Sicherheitsmafinahmen
4  SICHERHEITSMASSNAHMEN
— Entfernen samtlicher beweglicher Stoffe und Gegenstande, die
sich durch schweiftechnische Arbeiten in Brand setzen lassen
— Entfernen fester brennbarer Einrichtungen, z.B. Umkleidungen
und Isolierungen, soweit baulich und betriebstechnisch durch-
fihrbar
— Abdecken verbleibender brennbarer Gegenstande, z.B. Holz-
balken oder Kunststoffteile, mit geeigneten Materialien
— Abdichten von Offnungen, Fugen, Ritzen, Rohréffnungen mit
nichtbrennbaren Stoffen, z.B. Gips, Mértel
- Kontrolle auf Brandentstehung durch einen Brandposten mit
geeigneten Feuerloscheinrichtungen, z.B. Feuerldschern, an-
geschlossenem Wasserschlauch
- Vorhalten einer Brandwache fir angemessenen Zeitrahmen
nach Beendigung der schweiBtechnischen Arbeiten
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5 VERHALTEN BEI BRANDENTSTEHUNG
— Einstellen der schweiBtechnischen Arbeit
— Unverziglicher Léschangriff durch den Brandposten,
Alarmierung der Feuerwehr und innerbetriebliche Weitergabe
des Alarms
— Warnung in der Néhe tatiger Personen
6 VERHALTEN BEI UNFALLEN, ERSTE HILFE
- In Brand geratene Kleidung mit Handschuhen, Léschdecke
ersticken
- Gegebenenfalls Alarmierung der Rettungsdienste
(Tel. oo )
7  MITZUFUHRENDE ARBEITSMITTEL
- Geeignete Feuverldscheinrichtungen, z.B. Feuerldscher,
Wasserschlauch, Léschdecken (DIN 14 155, DIN EN 1869)
- Gegebenenfalls mobile Brandmeldeeinrichtungen, Funktelefon
— Materialien zum Abdecken, z.B. feuerfeste Abdeckmatten
— Materialien zum Abdichten, z.B. Gips, Mértel
Datum: Unterschrift:
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Anhang 2
Anhaltswerte zur Bestimmung durch Funkenflug geféhrdeter Bereiche

Die maBlichen Angaben iber die Reichweiten in Tabelle 1 sind An-
haltswerte zur Bestimmung des durch Funkenflug gefdhrdeten
Bereiches und bericksichtigen die Gesamtreichweite und das
Zindvermégen heifler Metall- oder Schlacketeilchen bei fachgerechter
Ausfihrung der Arbeiten und unginstigen Arbeitsbedingungen. Ubli-
che Verfahrensstérungen, z.B. Brennerabknall, sind eingeschlossen.

Die Reichweiten fir den horizontalen Bereich umfassen auch mégliche
Ablenkungen der Partikel aus ihrer Flugbahn durch Hindernisse in der
Umgebung, z.B. Geriste, Gelander. Die Reichweiten fir thermisches
Trennen schlieBen auch die fir Schleifarbeiten ein.

Raumbegrenzungen und wirksame Abschirmungen kénnen diese Be-
reiche beschranken.

Ausdehnung und Form des durch Funkenflug geféhrdeten Bereiches
ergeben sich aus den Bewegungsbahnen heif3er Partikel (siehe Bild 1)
mit den Mafen aus Tabelle 1 und Bild 2.

Bei Arbeitshohen iiber 3 m ist als Richtwert anzunehmen, dass sich mit
jedem Meter zusatzlicherArbeitshche der Bereich in der Horizontalen
um etwa 0,5 m vergrofert.

Bei Brennschneid- und Létarbeiten ist auf Grund des gerichteten Aus-
wurfes von Partikeln mit einer Halbierung der Reichweite entgegenge-
setzt der Hauptauswurfrichtung zu rechnen.

AuB3er durch heifle Metall- oder Schlacketeilchen kann dariiber hinaus
durch eine indirekte Einwirkung eine Brandentstehung verursacht wer-
den, z.B. durch:

- Warmeleitung Gber die unmittelbar zu bearbeitenden oder nahe
gelegenen Bauteile in und durch Wande, Béden oder Decken in
Nachbarbereiche hinein.

— Sekundarflammen bei Arbeiten mit Brenngas-, Sauerstoffgemischen
an Rohrleitungen an entlegenen Offnungen dieser Leitungen.
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Arbeitsverfahren Durch Funkenflug gefdhrdete Bereiche
Horizontale Vertikale Reichweite
Reichweite') | nach oben nach unten

Loten mit Flamme biszu2m | biszu2m | biszu 10 m

Schweif3en

(manuelles Gas- und

Lichtbogenschweiflen) | bis zu 7,5 m | bis zu 4 m | bis zu 20 m

Thermisches Trennen | bis zu 10 m | biszu4 m | bis zu 20 m

') = Reichweite bei iblicher Arbeitshohe von ca. 2 bis 3 m

Tabelle 1: Anhaltswerte zur Bestimmung durch Funkenflug gefdhrde-
ter Bereiche

nach links

nach oben

nach e |
hinten /| A nach vorne
< 77 :

nach rechts

nach
unten

v

/

Bild 1: Ausbreitungsverhalten heifer Partikel bei schweifitechnischen
Arbeiten
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Vertikale Reichweite

Arbeitshéhe

- Hiillkurve

Durch Funkenflug
geféhrdeter Bereich

BGR 500

-~ Flugbahnen heifter Partikel

o
_
N
w-

T T T T T v T T T N T

4 5 6 7 8 9 10
Horizontale Reichweite

Bild 2: Ausdehnung des durch Funkenflug gefdhrdeten Bereiches beim
thermischen Trennen in einer Arbeitshdhe von 3 m
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Anhang 3

Beispiel fir eine Betriebsanweisung nach Abschnitt 3.1

BETRIEBSANWEISUNG

ARBEITSBEREICH: Schiffsneubau |ARBEITSPLATZ: Enger Raum, z.B. Tank
TATIGKEIT: Flammwérmen, -richten

1. Nitrose Gase
(Vergiftung: Ubelkeit, Atemnot, Lungenédem, Tod)
- Anretcherung an Sauerstoff / Brenngasen

der Kleidung / Vergiftu

Be- und Entliftung, ggf. Atemschutz tragen

- Abstellen von Brennern wihrend Arbeitsunterbrechungen
- Tragen schwer entflammbarer Schutzanziige

- Priifen von Brennern samt Schlduchen/Schlauchverbindungen vor Aufnahme
der Tétigkeit auf Undichtigkeiten/Beschédigungen

Entfernen von Schlduchen einschlieflich Brennern bei langeren Arbeits-
unterbrechungen

- Bei Ausfall der Liftung: Arbeiten sofort unterbrechen, engen Raum verlassen
- Bei Leckagen: Arbeiten einstellen und Schaden beheben
- Bei Flammenriickschldgen: Arbeiten einstellen und Ursache beheben

il Bei ersten Anzeichen gesundheitlicher Beeintrachtigung (Schwindel, Ubelkeit,
Atemnot): Arbeiten einstellen, engen Raum verlassen

Unverziiglich Arzt aufsuchen
Beginnende Kleidungsbrande mit Handschuhen ersticken

Schadhafte Gerate von Sachkundigen {berpriifen / reparieren lassen

Gesundheitliche Schaden: schwere Vergiftungen, schwere Verbrennungen

Arbeitsrechtliche Folgen
Unterschrift:
Datum: 20. April 1998 Freigabe:

Informationen an den Unternehmer:

') Vor Arbeitsbeginn vom Unternehmer zu ermitteln und in der Betriebs-
anweisung zu vermerken.
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1
1.1

Anwendungsbereich

Dieses Kapitel findet Anwendung auf das Verarbeiten von
flissigen Beschichtungsstoffen, die Gefahrstoffe enthalten,
sowie fur die dafir eingesetzten Einrichtungen.

Zu den flissigen Beschichtungsstoffen gehéren auch
Tréinkharze, Spachtelmassen, Fillstoffe, Imprégnier- und
Hydrophobiermittel, Schallschluck-, Unterbodenschutz,
Korrosionsschutz- und  Brandschutzmittel, Beizen,
Polituren und die dazu gehdrenden Lése- und Ver-
dinnungsmittel (Verdiinner), nicht aber metallische Uber-
ziige sowie Kunstharzputze, Kunstharzmértel und Ahnli-
ches.

Hinsichtlich Gefahrstoffe siehe § 15 Abs. 1 Gefahrstoff-

verordnung.

Uber einen méglichen Gehalt an Gefahrstoffen kénnen
die Kennzeichnungen nach der Gefahrstoffverordnung
sowie Herstellerhinweise im Sicherheitsdatenblatt entspre-
chend EG-Richtlinie 91/155/EWG Aufschluss geben.

Von besonderer Bedeutung fir das Verarbeiten von Be-
schichtungsstoffen sind die Eigenschaften ,gesundheits-
schadlich”, ,leicht entziindlich” und ,entziindlich”. Nach
der Gefahrstoffverordnung sind Stoffe und Zubereitungen

- gesundheitsschédlich, wenn sie infolge von Einatmen,
Verschlucken oder einer Aufnahme durch die Haut
Gesundheitsschdden von beschrénkter Wirkung her-
vorrufen kénnen,

— leicht entziindlich, wenn sie in flissigem Zustand
einen Flammpunkt unter 21 °C haben,

- entzindlich, wenn sie in flissigem Zustand einen

Flammpunkt zwischen 21 °C und 55 °C haben.

Zu den Gefahrstoffen zdhlen auch solche Stoffe, bei
denen infolge des Verarbeitens Stoffe entstehen, die die
Eigenschaften gefdhrlicher Stoffe aufweisen. Hiernach
zéhlen zu den leicht entzindlichen Stoffen auch
Flussigkeiten, die betriebsmaBig iber ihren Flammpunkt
erwdrmt werden.
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BetriebsméBige Erwdrmung liegt vor, wenn Beschich-
tungsstoffe durch das Arbeitsverfahren, z.B. HeiB3spritzen,
erwdrmt werden. MaBgebend ist jeweils die héchste
Temperatur, sei es des Beschichtungsstoffes an der
Arbeitsstelle, z.B. an der Spritz- oder Sprihdise, oder
des zu beschichtenden Gutes. Hierzu zéhlt nicht die
natirliche Erwédrmung in ArbeitsgefdBen an heif3en
Tagen.

Fir die Entscheidung, welcher Flammpunkt maf3gebend
ist, gelten folgende Gesichtspunkte:

1. Wird ausschlieBlich verarbeitungsfertiger Beschich-
tungsstoff (z.B. spritzfertig oder tauchfertig) verwendet
— d.h. das Zubereiten, Mischen, Zusammenstellen
oder Verdinnen des Beschichtungsstoffes werden in
einem anderen Raum vorgenommen oder der fertige
Beschichtungsstoff kommt direkt vom Hersteller -,
dann ist der Flammpunkt des verarbeitungsfertigen
Beschichtungsstoffes maf3gebend.

2. Wird der Beschichtungsstoff im Verarbeitungsraum
oder geféhrdeten Bereich zubereitet, d.h. werden
aufBer dem Beschichtungsstoff auch Lése- oder Ver-
dinnungsmittel eingebracht, dann ist der niedrigste
Flammpunkt mafB3gebend, der bei dem Beschich-
tungsstoff, dem Lésemittel oder dem Verdinnungsmittel
vorliegt.

Auch wasserverdinnbare Beschichtungsstoffe (Wasser-
lacke) kénnen organische Lésemittel enthalten und damit
leicht entzindlich oder entzindlich sein. Sie kénnen auch
gesundheitsschddliche Stoffe enthalten.

Ablagerungen (Ricksténde von Beschichtungsstoffen)
kénnen mindergiftig, leicht entzindlich oder entzindlich
sein oder zur Selbstentziindung neigen.

Das Auftragen von Beschichtungsstoffen in Rdumen und
Behdiltern, z.B. auf Innenflichen und Einbauten von
Réumen einschlieBlich Schiffsrdumen und Behdltern, ist
geregelt in den Technischen Regeln fir Gefahrstoffe
,Oberfléchenbehandlung in Rdumen und Behdltern”
(TRGS 507). Das Verwenden von sehr giftigen, giftigen
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1.3

1.4

oder mindergiftigen Antifouling-Beschichtungsstoffen
regeln die technischen Regeln fir Gefahrstoffe
,Antifouling-Beschichtungsstoffe” (TRGS 516).

Beim Verarbeiten von krebserzeugenden Stoffen siehe
auch Gefahrstoffverordnung sowie Technische Regeln fir
Gefahrstoffe ,Ersatzstoffe und Verwendungsbeschrén-
kungen — Zinkchromate und Strontiumchromat als Pig-
mente fir Korrosionsschutz Beschichtungsstoffe” (TRGS
602). Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen siehe
Unfallverhitungsvorschrift ,Arbeitsmedizinische Vorsor-

ge” (BGV A 4).

Mit Ausnahme der Abschnitte 3.8, 3.9 und 3.16.3 findet

dieses Kapitel keine Anwendung, wenn in Arbeitsrdumen

mit einem Rauminhalt von mehr als 30 m?
und

mit einer Grundflache von mehr als 10 m? weniger als 20
ml Beschichtungsstoff je m* Rauminhalt in der Stunde und
gleichzeitig weniger als 5 | je Arbeitsschicht und Raum
verarbeitet werden.

Solche Réume kénnen auch teilweise offen sein, z.B. seit-
lich offene Raume, Bau- und Arbeitsgruben, Schwimm-
bdader, Jauchegruben.

Fur das Verarbeiten von Beschichtungsstoffen

im Freien,
in Rdumen auf Baustellen,

an Werkstiicken, die sich auf Grund ihrer Form oder
Abmessungen in Einrichtungen nach Abschnitt 1.1 dieses
Kapitels nicht einbringen lassen oder die auf Grund ihres
Gewichtes mit betrieblichen Transporteinrichtungen nur
unter erheblichen Schwierigkeiten transportiert werden
kénnen, finden nur die Abschnitte 3.4 und 3.5.3 Satz 2

sowie die Abschnitte 3.6 bis 3.9, 3.11 bis 3.16 dieses
Kapitels Anwendung.

Dieses Kapitel findet keine Anwendung auf das

1.

Trocknen von Beschichtungsstoffen in Lacktrocknern,

2. Verarbeiten von Beschichtungspulvern (Pulverlacken) in

trockenem Zustand,
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. Verarbeiten von Kern- und Formlacken der Gieferei-

technik,

. Verarbeiten von Beschichtungsstoffen in Druckeinrich-

tungen der Druckereitechnik,

. Verarbeiten von Beschichtungsstoffen in Auftrag- und

Impragniereinrichtungen der Papierverarbeitung und
Papierveredelung,

. Verarbeiten von Glasuren und Email sowie von kerami-

schen Beschichtungsstoffen und von Glasfarben.
Siehe

- Anhang Il Gefahrstoffverordnung, z.B. Nummer 2
(Blei),

- Kapitel 2.28 ,Betreiben von Trocknern fir Beschich-
tungsstoffe” und Kapitel 2.21 ,Betreiben von Gief3e-
reien” der BG-Regel ,Betreiben von Arbeitsmitteln”
(BGR 500),

— BG-Information ,Elektrostatisches Beschichten” (BGI
764).

Begriffsbestimmungen

Verarbeiten von Beschichtungsstoffen im Sinne dieses
Kapitels ist das Bereitstellen, Zubereiten, Auftragen und
Trocknen dieser Stoffe.

Bereitstellen siehe Abschnitt 3.7.

Zum Zubereiten zéhlen z.B. das Lésen, Verdiinnen, Ab-
fillen, Umfillen, Mischen, Erwédrmen, jedoch nicht das
Herstellen.

Siehe Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) sowie
Technische Regeln fiir brennbare Flissigkeiten (TRbF).

Zum Auftragen gehéren z.B. Streichen, Spritzen, elek-
trostatisches Sprihen, Tauchen, Fluten, GiefBen, Walzen,
Tréinken, Bandbeschichten.

Trocknen kann z.B. erfolgen an Abdunstplatzen, in Ab-
dunststrecken, Trocknungsréumen.
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3.1
3.1.1

Das Trocknen in Lacktrocknern féllt in das Kapitel 2.28
,Betreiben von Trocknern fiir Beschichtungsstoffe” der BG-
Regel ,Betreiben von Arbeitsmitteln” (BGR 500).

Das Verarbeiten von Beschichtungsstoffen umfasst nicht
das Entfernen von Beschichtungen (Entlacken).

MaBnahmen zur Verhiitung von Gefahren fir
Leben und Gesundheit bei der Arbeit

Raume und Bereiche

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass fir das Ver-
arbeiten von leicht entzindlichen oder entzindlichen Be-
schichtungsstoffen gesonderte RGume oder, soweit dies aus
betriebstechnischen Grinden nicht mdglich ist, gesonderte
Bereiche von 5 m um die Verarbeitungsstelle vorhanden sind,
die den in Rechtsvorschriften iber feuergefdhrdete RGume
oder Bereiche enthaltenen Anforderungen entsprechen.

Die Errichtung oder Nutzungsdnderung entsprechender
Gebdude oder Rdume bedarf einer Genehmigung durch
die zustédndige Behérde nach dem Bauvordnungsrecht und
gegebenenfalls nach dem Bundes-Immissionsschutzge-
setz.

Weitere Anforderungen an gesonderte R&ume und

Bereiche, z.B. hinsichtlich Fu3béden, Rettungswegen und

Notausgéngen, siehe

-  Arbeitsstattenverordnung,

- Betriebssicherheitsverordnung,

- ,Explosionsschutz-Regeln (EX-RL)” (BGR 104),

- BG-nformation ,LackierrGume und -einrichtungen fir
flissige Beschichtungsstoffe

- Bauliche Einrichtungen, Brand- und Explosionsschutz,
Betrieb” (BGI 740)

Betriebstechnische Grinde, die ein Verarbeiten in geson-
derten RGumen nicht erméglichen, kénnen vorliegen z.B.
bei verketteter Fertigung.

Die Forderung nach gesonderten RGumen oder Bereichen
schlief3t andere Arbeiten darin nur wéhrend der Ver-
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arbeitung von leicht entzindlichen und entziindlichen
Stoffen aus.

Fevergefdhrdete Bereiche sind Bereiche oder RGume, in
denen die vorhandenen Materialien zu einer erhéhten
Brandlast fihren. Zur Ermittlung der Brandlast siehe DIN
18230-1 ,Baulicher Brandschutz im Industriebau; Teil 1:
Rechnerisch erforderliche Feuerwiderstandsdaver”. Da-
bei sind insbesondere brennbare Lésemittel zu beriick-
sichtigen.

Trocknungsrdume, Abdunstplédtze und Abdunststrecken
gelten auch bei Einhaltung des Abschnitts 3.2.2 als feu-
ergefdhrdet.

Fevergefahrdete Raume und Bereiche missen nach Ab-
schnitt 2.5 des Anhanges 2 der Betriebssicherheits-
verordnung gekennzeichnet sein. Dies wird z.B. erreicht,
wenn das Verbotszeichen ,Feuver, offenes Llicht und
Rauchen verboten” nach der Unfallverhitungsvorschrift
JSicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung am

Arbeitsplatz” (BGV A 8) angebracht ist.

Beispiele fir fevergefahrdete Bereiche sind im Anhang
zusammengestellt.

3.1.2  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Bereiche, die
sich innerhalb der feuergefdhrdeten Raume oder Bereiche
befinden und in denen gefdhrliche explosionsfahige
Atmosphdre auftreten kann, den in Rechtsvorschriften iber
explosionsgefdhrdete Bereiche enthaltenen Anforderungen
entsprechen.
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Siehe ,Explosionsschutz-Regeln (EX-RL)” (BGR 104) und
Anhang 4 der Betriebssicherheitsverordnung.

Der Grad der jeweiligen Brand- oder Explosionsgefahr ist
festgelegt durch die Einteilung in fever- und explosions-
geféhrdete Bereiche. Siehe auch Anhang.

Eine zeitlich begrenzte Aufhebung von explosionsgeféhr-
deten Bereichen ist méglich (siehe auch Technische
Regeln fir brennbare Flissigkeiten ,Allgemeine Sicher-

heitsanforderungen” [TRbF 20]). So kénnen z.B. in
Bereichen, die der Zone 1 (,Explosionsschutz-Regeln”
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3.2
3.2.1

[BGR 104]) zugeordnet sind, Fahrzeuge normaler Bauart
verkehren, wenn der Betreiber der Anlage oder sein
Beauftragter fir die Zeit des Verkehrs dafir sorgt, dass im
Verkehrsbereich keine explosionsfahige Atmosphdre vor-
handen ist oder dorthin gelangen kann, der Betreiber hat
die erforderlichen Sicherheitsma3nahmen anzuordnen
und ihre Durchfihrung sicherzustellen, z.B. Spritzpause
beim Lackieren.

Beim Einsatz ortsbeweglicher Infrarotstrahler zum
Trocknen liegt keine Geféhrdung vor, wenn im Umkreis
von 5 m um den Infrarotstrahler Beschichtungsstoffe
weder bereitgestellt, zubereitet noch aufgetragen wer-
den. Es ist darauf zu achten, dass das Lackiergut, z.B.
aus Textil, Leder, Holz, selbst nicht entziindet wird. Diese
Forderung schlieBBt ein, dass die Abluft nicht in
Schornsteine fiir Feuerungsgase abgeleitet werden darf.

Siehe auch VDMA-Einheitsblatt 24 169-1 ,Lufttechnische
Anlagen; Bauliche Explosionsschutzmaf3nahmen an
Ventilatoren; Richtlinien fir Ventilatoren zur Férderung
von brennbare Gase, Démpfe oder Nebel enthaltender
Atmosphdre”.

Brand- und Explosionsgefahr

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Oberflachen, die
betriebsmafBig erwarmt werden kénnen, insbesondere von
Heizeinrichtungen, in feuergefdhrdeten Réumen sowie in
feuer- und explosionsgefdhrdeten Bereichen so beschaffen
und angebracht sind, dass sich Ablagerungen von Beschich-
tungsstoffen auf ihnen nicht bilden kénnen. Dariber hinaus
darf das Abstellen von Gegenstanden auf ihnen nicht még-
lich sein

Beschichtungsstoffe kénnen Bestandteile enthalten, deren
Ablagerungen sich bei Erwédrmung von selbst entziinden.
Verkleidungen sollen aus nicht brennbarem Material mit
méglichst glatter Oberflache bestehen. Sie sollen auBBer-
dem verhindern, dass sich auf Heizeinrichtungen be-
schichtete Giter oder Geféfle mit Beschichtungsstoffen,
Lésemitteln oder Ahnlichem abstellen lassen, z.B. durch
schrag angeordnete Bleche.
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3.2.2
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Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass in Rdumen und
Bereichen, die fir das Verarbeiten von Beschichtungsstoffen
genutzt werden, eine Liftung vorhanden ist, die die Bildung
einer gefahrlichen explosionsfahigen Atmosphare verhindert.
Die Liftung muss, soweit dies nach dem Stand der Technik
moglich ist, sicherstellen, dass Beschaftigte Gasen, Dampfen
oder Nebeln in gesundheitsgefdhrlichen Konzentrationen
nicht ausgesetzt werden.

Mit der Bildung einer gefahrlichen explosionsféhigen
Atmosphére ist nur dann nicht zu rechnen, wenn die
Konzentration des Lésemitteldampf-luft-Gemisches auch
bei Betriebsstérungen geniigend weit, in der Regel 50%,
unter der unteren Explosionsgrenze liegt. Dies ist bereits
der Fall, wenn der MAK-Wert an jeder Stelle und zu jeder
Zeit im ganzen Raum unterschritten bleibt. Die Liftung soll
dariber hinaus eine Beldstigung der Beschdftigten ver-
hindern. Hinsichtlich zutrdglicher Raumtemperatur siehe
§ 6 Arbeitsstéttenverordnung.

Hinsichtlich maximal zulassiger Arbeitsplatzkonzentration
gesundheitsschadlicher Arbeitsstoffe siehe Technische
Regeln fir Gefahrstoffe ,Grenzwerte in der Luft am
Arbeitsplatz; Luftgrenzwerte” (TRGS 900).

Fiir Gemische von geféhrlichen Stoffen in der Luft kénnen
MAK- bzw. TRK-Werte nicht angewandt werden. Siehe
Technische Regeln fiir Gefahrstoffe ,Ermittlung und
Beurteilung der Konzentrationen geféhrlicher Stoffe in der
Luft in Arbeitsbereichen” (TRGS 402) und ,Bewertung von
Stoffgemischen in der Luft am Arbeitsplatz” (TRGS 403).

Die Liftung soll den ganzen Raum erfassen. ZweckmaBig
ist eine Luftfihrung von oben nach unten, weil nicht
erwdrmte Lésemitteldémpfe im Allgemeinen schwerer als
Luft sind; siehe auch § 5 Arbeitsstittenverordnung und
zugehdrige Arbeitsstatten-Richtlinie ASR 5, Liftung”
sowie § 40 Arbeitsstéttenverordnung.

Die Einschrankung ,nach dem Stand der Technik még-
lich” bedeutet, dass nicht in allen Féllen, z.B. bei
Beachtung des Rickpralls, beim Spritzen iber Kopf oder
gegen den Liftungsstrom, gesundheitsgeféhrliche Kon-
zentrationen verhindert werden kénnen.
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3.2.3

3.3
3.3.1

Benutzung von Atemschutzgerédten siehe Abschnitt
3.16.2.

Zu den R&umen gehéren auch Trocknungsrdume, Ab-
dunstplatze, Abdunststrecken.

Diese RGume gelten nicht als Lacktrockner nach Kapitel
2.28 der BG-Regel ,Betreiben von Arbeitsmitteln” (BGR
500), wenn sie nur mit Gblichen Heizeinrichtungen (siehe
§ 6 Abs. 2 Arbeitsstattenverordnung) ausgestattet sind
und die Raumtemperatur die zutrégliche Arbeitsraumtem-
peratur (siehe § 6 Abs. 1 Arbeitsstéttenverordnung mit
zugehériger Arbeitsstatten-Richtlinie ASR 6/1,3 ,Raum-
temperaturen”) nicht Gberschreitet. Nicht zu den RGumen
gehéren geschlossene Einrichtungen, die von Versicher-
ten nicht begangen werden.

Siehe auch Bundes-Immissionsschutzgesetz.

In feuergefdhrdeten R&umen und Bereichen sind zum
Ldschen von Kleiderbranden geeignete Feuerldscheinrich-
tungen in ausreichender Zahl bereitzustellen und gebrauchs-
fahig zu erhalten.

Geeignete Feuerléscheinrichtungen sind z.B. Pulverlésch-
kabinen oder -vorrichtungen, Léschdecken. L&schdecken
sind vor Lacknebel und Staub zu schitzen.

Elekirische Einrichtungen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

for die elekirischen Einrichtungen in feuergefahrdeten
Rédumen sowie in feuer- und explosionsgefdhrdeten
Bereichen gesonderte Schalteinrichtungen vorhanden und
auch im Brandfall leicht und gefahrlos erreichbar

und

die Stellteile der Schalteinrichtungen entsprechend ihrer
Funktion und ihrem Schaltzustand deutlich gekennzeich-
net

sind.

Die Raumbeleuchtung und bei gréBeren Anlagen die elek-
trisch betriebenen Abluftanlagen missen im Brandfall
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3.3.2

3.4
3.4.1

3.4.2

210

nach Abschaltung der ibrigen elektrischen Einrichtungen
betrieben werden kénnen (Rettungsweg, Erleichterung
der Rettungs- und Léscharbeiten). Signal, Warn- und
Sicherheitsanlagen dirfen unter Spannung bleiben. Diese
Anlagen diirfen nicht in die Notabschaltung einbezogen
sein; sie muissen in einem unabhdngig abschaltbaren
Stromkereis liegen. Es wird empfohlen, diese Einrichtungen
fir den Brandfall mit der Feverwehr abzustimmen.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass in feuergefdhr-
deten Bereichen Elektromotoren mindestens in der Schutzart
IP 44 ,Schutz gegen kornférmige Fremdkérper und Schutz
gegen Spritzwasser” und Leuchten mindestens in der
Schutzart IP 54 ,Schutz gegen schadliche Staubablage-
rungen und Schutz gegen Spritzwasser” ausgefihrt sind.
Kénnen Elektromotoren oder Leuchten betriebsmafig Spritz-
oder Sprihnebeln ausgesetzt sein, missen sie hiergegen
zusdizlich geschitzt sein.

Schutzarten IP 44 und IP 54 siehe DIN EN 60529
,Schutzarten durch Gehéuse (IP-Code)”. Siehe auch DIN
VDE 0100 Teil 482 ,Errichten von Niederspannungs-
anlagen; Teil 4: SchutzmaBBnahmen; Kapitel 48: Auswahl
von SchutzmaBBnahmen; Hauptabschnitt 482: Brand-
schutz bei besonderen Risiken oder Gefahren”.

Betriebsanweisung

Der Unternehmer hat unter Bericksichtigung der Betriebs-
anleitungen und entsprechend den betrieblichen Gegeben-
heiten eine Betriebsanweisung in verstandlicher Form und in
der Sprache der Versicherten zu erstellen. Der Unternehmer
hat die Betriebsanweisung an geeigneter Stelle in der
Arbeitsstatte bekannt zumachen.

Die Versicherten haben die Betriebsanweisung zu beachten.

Zum Erstellen von Betriebsanweisungen siehe z. B. Tech-
nische Regeln fir Gefahrstoffe ,Betriebsanweisung und

Unterweisung nach § 20 GefStoffV” (TRGS 555).

In der Betriebsanweisung sind den Versicherten Hinweise
zu geben insbesondere iber
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- die beim Umgang mit den eingesetzten Stoffen oder
Zubereitungen auftretenden Gefahren und die erfor-
derlichen SchutzmaBBnahmen,

— Verhaltensregeln einschlieBlich von Anweisungen
Uber MaBBnahmen bei Instandhaltungsarbeiten, bei
Betriebsstorungen, im Gefahrfall und iber die Erste
Hilfe,

- Art und Umfang regelméBiger Prifung auf arbeitssi-
cheren Zustand, z.B. von Liftungseinrichtungen,

- angemessene Zeitabstdnde fir das Reinigen von z.B.
Standen, Wanden, Kabinen oder éhnlichen Einrich-
fungen,

- zuldssige Betriebsdaten, z.B. Einstelldaten von Sicher-
heits- und Uberwachungseinrichtungen,

- sicheren Umgang mit Airless-Spritzgeréten,

- Abluftbehandlung (unter anderem zur Minderung von
Emissionen), Abwasserbehandlung und Abfallbesei-
tigung (Entsorgung] von z.B. Llackschlammen, ge-
brauchten Filtermatten,

- das Erden von Gegenstdnden, die sich geféhrlich
elektrostatisch aufladen kénnen.

Wesentliche Angaben zu einer Auswahl héufig verwen-
deter chemischer Stoffe mit gefdhrlichen Eigenschaften
siehe BG-Information ,Gefdhrliche chemische Stoffe”
(BGI 536).

Informationen iber méglichen Gehalt an Gefahrstoffen
und entsprechende Hinweise kénnen z.B. den Sicherheits-
datenbléttern der Hersteller entsprechend EG-Richtlinie
91/155/EWG entnommen werden. Bei Instandhaltungs-
arbeiten siehe auch BG-Regel ,Arbeiten in Behdltern und
engen Rdumen” (BGR 117).

Die Pflichten der Versicherten sind in §§ 15 bis 18
Unfallverhitungsvorschrift ,Grundsétze der Prévention”
(BGV A 1) festgelegt.

Hinsichtlich durchzufihrender Unterweisungen siehe § 4
der Unfallverhitungsvorschrift ,Grundsétze der Pra-
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3.5
3.5.1

3.5.2

3.5.3
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vention” (BGV Al) und § 20 Abs. 2 Gefahrstoffverord-
nung.
Hinsichtlich Beschaftigungsbeschrankungen fir Jugend-

liche und werdende oder stillende Miitter siehe § 26
Gefahrstoffverordnung.

Arbeitsplétze

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass leicht entzindli-
che oder entzindliche Beschichtungsstoffe nur in gesonder-
ten RGumen oder Bereichen nach Abschnitt 3.1 verarbeitet
werden.

Siehe auch Anhang V Nr. 8 der Gefahrstoffverordnung.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass das Spritzen
oder Sprihen von Beschichtungsstoffen nur an Standen,
Wanden, in Kabinen oder in dhnlichen Einrichtungen aus-
gefihrt wird.

Von den Abschnitten 3.5.1 und 3.5.2 darf abgewichen wer-
den, wenn Beschichtungsstoffe auf Innenflachen und Einbau-
ten von Raumen, Behdltern oder HohlrGumen sonstiger Bau-
teile aufgetragen werden missen. In diesen Fallen hat der Un-
ternehmer dem Grad der Gefahrdung entsprechende Brand-,
Explosions- und Gesundheitsschutzmaf3Bnahmen zu treffen.

Fir die Festlegung von SchutzmaBBnahmen dienen insbe-
sondere folgende Hinweise:

— Arbeiten aufBerhalb der normalen Arbeitszeit aus-
fiihren,

- Windrichtung beachten,

- natirliche Liftung sicherstellen,

— vorhandene Feuver und Flammen [éschen,

— Rauchen unterbinden,

- sonstige Zindquellen ausschalten (z.B. Infrarot-
strahler, nicht explosionsgeschitzte Elektromotoren),

— elektrische Spritz- und elektrostatische Spriheinrich-
tungen verwenden,

- explosionsgeschiitzte Elektrogerdte und Maschinen
verwenden,
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—  Feuerléscher und Léschdecken bereithalten,

- Atemschutzgerdte benutzen,

- geeignetes nebelarmes Spritzverfahren anwenden,
— ortliche Absaugung einsetzen,

- Gesundheitsgefdhrdung, z.B. durch austretende
Spritz- und Sprihnebel, von in der Néahe befindlichen

Personen vermeiden.

In den meisten Féllen werden mehrere, wenn nicht alle,
dieser MaBBnahmen erforderlich sein.

Sollen Behélter oder Hohlrgume sonstiger Bauteile, z.B.
Rohre oder Kastentrager, befahren werden, ist dies nur
unter Aufsicht und unter Anwendung von Sicherheits-
mafinahmen gestattet, die der Unternehmer von Fall zu
Fall zweckentsprechend vorzusehen hat, da sich in die-
sen Behdltern und HohlrGumen Gefahrstoffe befinden
oder ansammeln kénnen.

Siehe:

— Technische Regeln fiir Gefahrstoffe ,Oberfléchenbe-
handlung in RGumen und Behdltern” (TRGS 507) und
LAntifouling-Beschichtungsstoffe” (TRGS 516),

- BG-Regel ,Arbeiten in Behdltern und engen Raumen”

(BGR 117,

3.6 Liftung

3.6.1  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass die Liftung aus-
reichend ist.

Dies schlieBt ein, dass die Einrichtungen fir die techni-
sche Liftung, z.B. Ventilatoren, Liftungskandle, Leit-
bleche, Zu- und Abluftéffnungen, nicht unwirksam werden
und die gesamte Liftungseinrichtung in angemessenen
Zeitabsténden auf ihre Funktion geprift wird.

Ausreichende Liiftung siehe auch Abschnitt 3.2.2.

Bei Arbeiten im Freien ist die Windrichtung zu beachten;
auf Baustellen ist z.B. durch Offnen von Fenstern, Tiiren
und Toren natirliche (freie) Liftung sicherzustellen.
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3.6.2

3.7
3.7.1

3.7.2

3.8
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Die Versicherten haben die Liftungseinrichtungen zu benut-
zen.

Bereitstellen von Beschichtungsstoffen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass in feuergefdhr-
defen RGumen sowie in feuer- und explosionsgefdhrdeten
Bereichen brennbare Beschichtungsstoffe nur in Mengen vor-
handen sind, die fir den Fortgang der Arbeiten notwendig
sind; sie dirfen nur in bruchsicheren und verschlossenen
GefaBen bereitgestellt werden.

Fir den Fortgang der Arbeiten ist im Allgemeinen héchs-
tens der Bedarf einer Arbeitsschicht ausreichend.

GeféBe, Gebinde, Behdlter, die am Arbeitsplatz in
Benutzung sind, missen ebenfalls geméB Gefahr-
stoffverordnung nach dem Inhaltsstoff gekennzeich-
net sein. Ortsbewegliche GeféBe, die brennbare
Flissigkeiten enthalten, sind nach Abschnitt 6 der
Technischen Regeln fir brennbare Flissigkeiten
,Ortsbewegliche Behélter” (TRbF 60) zusétzlich deutlich

zu kennzeichnen.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass entleerte Gefafde
fir Beschichtungsstoffe mindestens taglich aus den
Arbeitsraumen entfernt werden.

Spritzeinrichtungen

Die Versicherten dirfen beim Umgang mit Spritzeinrich-
tungen die Hande oder andere Korperteile nicht vor die unter
Druck stehende Dise bringen.

Dies schlieBBt den Schutz aller in der Néahe befindlichen
Personen ein. Der Arbeitsplatz der die Spritzeinrich-
tungen Bedienenden muss sicher sein; dies gilt insbeson-
dere im Hinblick auf gegenseitige Gefédhrdung beim
gleichzeitigen Betrieb mehrerer Spritzeinrichtungen.
Siehe auch Kapitel 2.36 ,Arbeiten mit Flissigkeits-
strahlern” der BG-Regel ,Betreiben von Arbeitsmitteln”
(BGR 500).
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3.9

3.10
3.10.1

3.10.2

Elektrische Spritz- und elektrostatische Spritheinrichtungen

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass nur solche elek-
trisch angetriebene Spritz- und elektrostatische Sprihein-
richtungen verwendet werden, durch die explosionsféhige
Atmosphdre nicht gezindet werden kann.

Hinsichtlich elektrostatischer Spriheinrichtungen wird
dies erreicht, wenn diese nach der BG-Information
,Elektrostatisches Beschichten” (BGI 764) ausgefihrt
sind.

Tauchbehalter

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Tauchbehdlter
und &hnliche Einrichtungen fir brennbare Beschichtungs-
stoffe so betrieben werden, dass sich ein im Behdlter ent-
standener Brand nicht ausbreiten kann.

Tauchbehdlter und &hnliche Einrichtungen sind z.B. offe-
ne Behdlter zum Auftragen von Beschichtungsstoffen
durch Tauchen, Fluten, Gief3en, Walzen, Trénken.

Die wird z.B. erreicht, wenn je nach den értlichen und
betrieblichen Verhdltnissen, auch wenn der Tauchbehdlter
mit Gitern beschickt ist, eine der folgenden Einrichtungen
vorhanden ist:

- Abdeckung, die sich bei einem Brand unverziglich
und gefahrlos schlieBBen lésst,

- Abdeckung, die sich bei einem Brand selbsttétig
schlief3t,

— Lé&scheinrichtung, die aus sicherer Entfernung von
Hand ausgelost werden kann

oder
— automatische Léscheinrichtung.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Tauchbehdalter fir
Beschichtungsstoffe, deren Flammpunkt unter 40 °C liegt
oder die betriebsmaBig Gber ihren Flammpunkt erwarmt wer-
den oder in denen sich das Auftreten gesundheitsgefchrlicher
Dampfe oder Nebel in gefahrlicher Konzentration nicht ver-
meiden lasst, nur bei wirksamer Absaugeinrichtung betrie-
ben werden.
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Dies wird z.B. durch Randabsaugung erreicht.

Im Allgemeinen ist bei Tauchbehdltern mit einer Oberflache
des Flissigkeitsspiegels von weniger als 0,25 m? nicht mit
dem Auftreten geféhrlicher Konzentrationen zu rechnen.

3.10.3 Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass nach

3.12
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Beendigung der Arbeit bei offenen Tauchbehdltern Brand-,
Explosions- und Gesundheitsgefahren vermieden werden,
insbesondere durch Entleeren, Zudecken oder Absaugen des
Lsemitteldampf-Luftgemisches.

Elektrostatische Erdung

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Gegenstande,
die sich gefdhrlich aufladen kénnen, in feuergefdhrdeten
Rdumen sowie in feuer- und explosionsgefdhrdeten
Bereichen zur Vermeidung zindfahiger Entladungen elek-
trostatisch geerdet werden.

Gegenstdnde, die sich insbesondere beim Spritzen und
Sprihen geféhrlich aufladen kénnen, sind z.B. zu
beschichtende Giiter, leitfahige GeféBe (Blecheimer),
auch wenn sie nur zum Reinigen verwendet werden,
sowie Auflagehorden, Aufhédngevorrichtungen.

Siehe auch BG-Regel ,Vermeidung von Zindgefahren
infolge elektrostatischer Aufladungen” (BGR 132), insbe-
sondere Abschnitte

- 3.6.3.3 leitfahige ortsbewegliche Einrichtungen”,

- 3.5 ,Aufladung von Personen”

und
- 3.3.5 ,Spritzlackieren, Pulverbeschichten und
Beflocken”.

Verarbeiten verschiedenartiger Beschichtungsstoffe

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass das wechselwei-
se Verarbeiten von Beschichtungsstoffen, die bei der
Trocknung Wérme entwickeln und von solchen, deren
Ablagerungen leicht entzindlich sind, in derselben Anlage
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3.13

3.14
3.14.1

oder an derselben Absaugleitung nur durchgefihrt wird,
wenn vor jedem Wechsel die gesamte Anlage und Ab-
saugleitung sowie Auflage-, Aufhdnge- und Transportvor-
richtungen grindlich gereinigt werden.

Zu den Beschichtungsstoffen, die bei der Trocknung
Warme entwickeln, gehéren z.B.

- Beschichtungsstoffe, welche als Bindemittel ausschlie3-
lich oder teilweise trocknende Ole enthalten, z.B.
Ollacke, Kunstharzlacke, Epoxidlacke, Polyurethanél-
lacke,

— lésemittelfreie oder I6semittelarme Mehrkomponenten-
Reaktionslacke, z.B. ungesdttigte Polyesterlacke,
Epoxidharzlacke und Polyisocyanatlacke (PUR-
Lacke).

Die Ablagerungen so genannter Nitrolacke sind im
Allgemeinen leicht entzindlich. Als Nitrolacke und
Nitrokombinationslacke kommen hier alle Beschichtungs-
stoffe in Betracht, die einen Volumenanteil von mehr als
5% Nitrozellulose, bezogen auf den nichtflichtigen Anteil,
enthalten. Da die obige Aufstellung nicht vollstandig sein
kann, empfiehlt es sich dringend, vor dem Verarbeiten
verschiedenartiger Beschichtungsstoffe Lieferer oder
Hersteller zu befragen, ob diese Beschichtungsstoffe ohne
Gefahr wechselweise verarbeitet werden dirfen. Auch
beim Kontakt zwischen Reinigungsmittel und Beschich-
tungsstoff ist eine Selbstentzindung méglich.

Verwendungsverbot fir Sauerstoff und brennbare Gase

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass zum Spritzen
oder Sprihen von Beschichtungsstoffen Sauerstoff, mit
Saverstoff angereicherte Luft oder brennbare Gase nicht ver-
wendet werden.

Reinigung

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Ablagerungen
von Beschichtungsstoffen in angemessenen Zeitabstanden
entfernt, insbesondere Sténde, Wdande, Kabinen und Ghnli-
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che Einrichtungen einschlieBlich Absaugeinrichtungen,
Lacknebelabscheider und deren Umgebung gereinigt wer-
den.

Das Reinigen lasst sich durch vorheriges Auftragen geeig-
neter Stoffe, z.B. durch Abziehlack, Schmierseife, Papier
und dergleichen, erleichtern. Beim Verwenden von Papier
zur Auskleidung ist darauf zu achten, dass es téaglich bei
Arbeitsende entfernt wird. Angemessene Zeitabstinde
sollen den betrieblichen Gegebenheiten entsprechen,
siehe auch Betriebsanweisung nach Abschnitt 3.4.
Leuchten sind sauber zu halten, damit auf ihnen befindli-
che Ablagerungen nicht durch Wérmestrahlung entzin-
det werden. Auch an GuBBeren Gebdudeteilen nahe bei
Ausmindungen von Absauganlagen, in Dachrinnen und
an windgeschitzten Ecken kann eine S&uberung notwen-
dig werden; sie ist bei Bedarf vorzunehmen.

3.14.2 Bei Reinigungsarbeiten hat der Unternehmer sicherzustellen,
dass abgeldste Ablagerungen von Beschichtungsstoffen nicht
durch die verwendeten Werkzeuge sowie durch Warme-
quellen und sonstige Zindquellen entzindet werden.

Bei diesen Arbeiten dirfen deshalb z.B. funkenreifende
Werkzeuge (Schleifmaschinen, Stahldrahtbirsten) und
nicht ausreichend geschiitzte Leuchten nicht benutzt wer-
den. Zur Reinigung sollen z.B. Werkzeuge aus Kupfer,
Berylliumbronze, Holz verwendet werden. Bei Reini-
gungsarbeiten kann es zur Selbstentzindung beim
Kontakt zwischen Reinigungsmittel und Beschichtungs-
stoff kommen. Ferner muss bei Reinigungsarbeiten mit
elektrostatischer ~ Aufladung  gerechnet  werden
(Zindfunken).

3.14.3 Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass abgeldste
Ablagerungen und unbrauchbar gewordenes Putzmaterial in
verschlieBbaren, nicht brennbaren Behéltern gesammelt und
taglich aus den feuergefahrdeten RGumen sowie den feuer-
und explosionsgefahrdeten Bereichen entfernt werden.

Ablagerungen und unbrauchbar gewordenes Putz-
material sind nach dem Abfallgesetz zu entsorgen.
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3.15
3.15.1

3.15.2

3.16
3.16.1

Arbeiten mit Zindgefahr

Arbeiten mit Zindgefahr dirfen in fevergefghrdeten Raumen
sowie in fever- und explosionsgefdhrdeten Bereichen vorge-
nommen werden, wenn der Unternehmer besondere
SicherheitsmaBnahmen getroffen und eine schriftliche
Erlaubnis erteilt hat.

Arbeiten mit Ziindgefahr sind z.B. Arbeiten mit Funken-
flug (Schleifen), Feuerarbeiten (SchweiBen und Schnei-
den) und Bohrarbeiten sowie Arbeiten mit funkenreif3en-
den Maschinen oder Werkzeugen. Solche Abwei-
chungen kénnen z.B. bei Durchfihrung von Instandhal-
tungs- oder Anderungsarbeiten notwendig sein.

Siehe auch Abschnitt E 4, Schutzmaf3nahmen bei Instand-
setzungsarbeiten” der ,Explosionsschutz-Regeln (EX-RL)”
(BGR 104).

Besondere Maf3nahmen sind z.B. Entfernen von
Beschichtungsstoffen, Lésemitteln und brennbaren Giitern,
die vorherige Reinigung aller Anlagen- und Gebdudeteile
sowie eine ausreichende Liftung.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass in der Nahe von
Offnungen feuergefahrdeter Raume sowie feuer- oder explo-
sionsgefdhrdeter Bereiche Arbeiten mit Zindgefahr nur aus-
gefihrt werden, wenn sichergestellt ist, dass keine Zind-
quellen in diese Raume und Bereiche gelangen kénnen.

Offnungen sind z.B. Tirren, Tore, Fenster, Mauerdurch-
briiche.

Personliche Schutzausristungen, Hautschutz

Der Unternehmer hat Versicherten, die einer erheblichen
Verschmutzung ausgesetzt sind, geeignete Schutzkleidung
zur Verfigung zu stellen sowie fir den Wechsel in angemes-
senen Zeitabstanden und fir die Reinigung zu sorgen. Die
Versicherten haben diese Schutzkleidung zu benutzen.

Kleidungsstiicke, die durch brennbare Beschichtungsstoffe
verschmutzt sind, kénnen leicht Fever fangen und bren-
nen. Diese Gefahr besteht iberall dort, wo Zindquellen
vorhanden sind, besonders auBBerhalb der fevergeféhrde-
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ten Rdume sowie fever- und explosionsgeféhrdeten
Bereiche.

Bei der Auswahl der Schutzkleidung ist darauf zu achten,
dass Gewebe mit hohem Anteil leicht schmelzender
Kunstfaser das Verletzungsmaf3 bei Verbrennungen erheb-
lich vergréBern kann (Kunststoffschmelze auf der Hautl).
Dies ist auch bei der Auswahl der Unterkleidung zu
beriicksichtigen.

Siehe auch §§ 29 und 30 der Unfallverhitungsvorschrift
,Grundsdtze der Prévention” (BGV A 1) und BG-Regel
»Einsatz von Schutzkleidung” (BGR 189).

3.16.2 Koénnen im Atembereich der Versicherten Gase, Dampfe,
Nebel oder Staube in gesundheitsgefdhrlicher Konzentration
auftreten, so hat der Unternehmer von der Umgebungs-
atmosphédre unabhéngig wirkende Atemschutzgerdte zur
Verfigung zu stellen; bei geringer Konzentration genigen
Atemschutzgerdte mit Kombinationsfilter. Die Versicherten
haben diese Geréte zu benutzen.
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Kénnen durch technische und organisatorische Maf3-
nahmen die Gefdghrdungen durch Uberschreiten der
Grenzwerte am Arbeitsplatz nicht verhindert oder ausrei-
chend gemindert werden, hat der Unternehmer wirksame
und geeignete Atemschutzgeréte zur Verfigung zu stellen
(sieche § 19 Gefahrstoffverordnung). Diese sind von den

Versicherten zu benutzen.

Hinsichtlich Tragezeitbegrenzungen und Vorsorgeunter-
suchungen siehe BG-Regel ,Benutzung von Atemschutz-
gerdten” (BGR 190) und Unfallverhitungsvorschrift
LArbeitsmedizinische Vorsorge” (BGV A4).

Gesundheitsgefdahrliche Konzentrationen kénnen z.B. auf-
treten beim Spritzen Uber Kopf, gegen den Liftungsstrom,
bei Rickprall. Geeignet sind z.B. Druckluftschlauchgerdte
oder bei kurzzeitigen Arbeiten und bei geringer Konzen-
tration z.B. Gerdte mit Kombinationsfilter A1-P2 oder A2-
P2 nach DIN EN 14387 ,Atemschutzgeréte; Gasfilter
und Kombinationsfilter; Anforderungen, Prifung, Kenn-
zeichnung”, d.h. Gasfiltertyp A (Kennfarbe ,braun” und
Kennbuchstabe ,A”), Gasfilterklasse 1 oder 2 und
Partikelfilterklasse P2.
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3.16.3

Die Gebrauchsdauer der Filter ist begrenzt; sie missen
héufig ausgewechselt werden und sind daher nur bei
kurzzeitigen Arbeiten und geringer Konzentration (Ver-
schmutzungsdaver) einsetzbar. Filtermasken mit Watte-,
Schwamm- oder Kolloidfilter sowie Papiermasken sind fir
das Verarbeiten von Beschichtungsstoffen ungeeignet,
weil sie Lésemitteldampfe nicht zuriickhalten.

Démpfe oder Spritznebel, die Isocyanate als Lack-
grundlage oder als Hérter enthalten, kénnen — schon in
geringster Konzentration eingeatmet — toxisch obstruktive
Atemwegserkrankungen (asthmadhnliche Zusténde) her-
vorrufen und zu Dauerschéden fihren.

Siehe auch BG-Regel ,Benutzung von Atemschutz-

gerdten” (BGR 190).

Der Unternehmer hat den Versicherten geeignete Haut-
schutz-, Hautreinigungs- und Hautpflegemittel zur Verfigung
zu stellen. Die Versicherten haben diese Mittel zu benutzen;
sie dirfen Lodsemittel oder andere gesundheitsschadliche
Stoffe nicht zur Hautreinigung verwenden.

Lésemittel (Verdinnungsmittel] dringen in die Haut ein
und entziehen ihr Fett. Dadurch wird die Haut trocken, ris-
sig und fir die Aufnahme von Krankheitserregern beson-
ders zugdnglich. Hautkrankheiten sind schlieflich — oft
erst nach Jahren - die Folge. Andere gesundheitsschadli-
che Stoffe sind z.B. Vergaserkraftstoffe, Laugen oder
Séuren.

Das Hautschutz, Hautreinigungs- und Hautpflegepro-
gramm st auf die verwendeten Gefahrstoffe abzustim-
men.

Auskunft iGber die spezifische Eignung der Mittel kénnen
die Hersteller dieser Hautschutzmittel, eventuell auch der
Betriebsarzt geben.

Siehe auch
- BG-Regel ,,Benutzung von Hautschutz”(BGR 197),

— BG:Information ,Hautschutz in Metallbetrieben”
(BGI 658).
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Anhang
Brand- und Explosionsschutz
Festlegung der Bereiche

Fir die in Abschnitt 3.1.1 dieses Kapitels geforderte Festlegung der
feuergefahrdeten Bereiche wird auf die Beispielsammlung (siehe nach-
stehend) verwiesen.

Fir die Festlegung von Art und Umfang der SchutzmaBBnahmen in
explosionsgefdhrdeten Bereichen nach Abschnitt 3.1.2 wird auf die
,Explosionsschutz-Regeln (EX-RL)” (BGR 104) verwiesen. Daraus wird
im Folgenden auszugsweise zitiert:

Begriffe

1. Explosionsfahiges Gemisch (Oberbegriff) ist ein Gemisch von
Gasen und Démpfen untereinander oder mit Nebeln und Stauben,
in dem sich nach erfolgter Zindung eine Reaktion selbststandig
fortpflanzt.

2. Explosionsfahige Atmosphdre umfasst explosionsfahige Gemische
von Gasen, Dampfen, Nebeln oder Stauben mit Luft einschlief3lich
ublicher Beimengungen (z.B. Feuchtigkeit) unter atmosphdarischen
Bedingungen. Als atmospharische Bedingungen gelten hier
Gesamtdricke von 0,8 bar bis 1,1 bar und Gemischtemperaturen

von — 20 °C bis + 60 °C.

3. Gefdhrliche explosionsfahige Atmosphdre (g. e. A.) ist explosi-
onsfahige Atmosphdre in gefahrdrohender Menge. Eine Gemisch-
menge gilt als gefahrdrohend, wenn im Falle ihrer Entziindung
Personenschaden durch direkte oder indirekte Einwirkung einer
Explosion bewirkt werden kann.

4. Explosionsgefdhrdete Bereiche sind Bereiche, in denen Explosions-
gefahr herrscht, d.h. aufgrund der értlichen und betrieblichen Ver-
haltnisse gefahrliche explosionsfahige Atmosphdre auftreten kann.

5. Zonen: Explosionsgefdhrdete Bereiche werden nach der Wahr-
scheinlichkeit des Auftretens gefahrlicher explosionsfahiger
Atmosphare in Zonen eingeteilt.

5.1 Fir Bereiche, die durch Gase, Déampfe oder Nebel explosionsge-
fahrdet sind, gilt:

Zone 0 umfasst Bereiche, in denen gefdhrliche explosionsfahige
Atmosphare durch Gase,Déampfe oder Nebel standig oder lang-
zeitig vorhanden ist.
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Zone 1 umfasst Bereiche, in denen damit zu rechnen ist, dass
gefahrliche explosionsfahige Atmosphére durch Gase, Dampfe
oder Nebel gelegentlich aufritt.

Zone 2 umfasst Bereiche, in denen damit zu rechnen ist, dass
gefdhrliche explosionsfahige Atmosphére durch Gase, Dampfe
oder Nebel nur selten und dann auch nur kurzzeitig auftritt.

(zu Abschnitt 3.1)
Beurteilung der Explosionsgefahr

Eine Beurteilung, ob Explosionsgefahr herrscht, d.h. die Klarung der
Frage, ob gefahrliche explosionsfahige Atmosphdre auftreten kann,
muss sich auf den Einzelfall beziehen. Explosionsgefahren kénnen
beim Umgang mit brennbaren bzw. oxidierbaren Stoffen auftreten,
wenn diese Stoffe in feiner Verteilung als Gase, Dampfe, Nebel
(Flussigkeitstropfchen bzw. Aerosole) oder Staube (Feststoffteilchen
bzw. Aerosole) vorliegen (Dispersionsgrad), ihre Konzentration im
Gemisch mit Luft innerhalb bestimmter Grenzen liegt (Explosions-
grenzen) und die Gemischmenge gefahrdrohend ist (gefahrliche explo-
sionsfahige Atmosphdre). Zur Einleitung einer Explosion muss eine
wirksame Zindquelle vorhanden sein.

Beispielsammlung; Vorbemerkungen

Die im Folgenden aufgefihrten Beispiele stellen eine Auswahl aus der
Vielzahl der praktisch vorkommenden Félle fir die Anwendung dar.
Sie dienen als Entscheidungshilfe bei der Auswahl von Schutzmaf3-
nahmen fir die Vermeidung von Explosionsgefahren. Bei den nachfol-
genden Beispielen werden in Spalte 3 die mdglichen Liftungsmaf3-
nahmen (sieche Abschnitt E 1.3.4 ,Explosionsschutz-Regeln [EX-RL]”
[BGR 104]) und in Spalte 4 in Abhangigkeit von der Art der Liftung
Ausdehnung und Gliederung der verbleibenden explosionsgefchrde-
ten Bereiche sowie zusatzliche SchutzmaBnahmen angegeben.
Hinsichtlich der in den Zonen O, 1 und 2 im Einzelnen erforderlichen
SchutzmaBBnahmen gilt der Abschnitt E 2.2 und E 2.3 der
,ExplosionsschutzRegeln (EXRL)” (BGR 104). Hinsichtlich natirlicher
und technischer Liftung (Abschnitt 3.1.4) siehe Abschnitt E 1.3.4
+ExplosionsschutzRegeln (EXRL)” (BGR 104).
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Beispiel 1 Merkmale SchutzmafBnahmen nach den
Voraussetzungen | Explosionsschutz-Regeln
Bemerkungen
Art der Liftung | Einteilung der
Bereiche in
Zonen
Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4
Gesonderte Raume | a
zum Mischen, Beschichtungs- | natirliche und | Zone 1:
Abfillen, Pumpen stoffe und Lése- | technische 1 m um die Ver-
und Bereitstellen fir | mittel werden Liftung arbeitungsstelle,

|6semittelhaltige
Beschichtungsstoffe,
L8semittel u. dgl. mit
einem Flammpunkt
unter 40 °C oder
Produkte, die Uber
ihren Flammpunkt
erwdrmt werden
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zum Teil aus
offenen Behdl-
tern abgefillt

b)

wie q)

Absaugung an
der Verarbei-
tungsstelle

Ex-Motoren zu
satzlich IP 44

Zone 2:

0,5 m um die
Verarbeitungs-
stelle
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Beispiel 2 Merkmale SchutzmafBBnahmen nach den
Voraussetzungen | Explosionsschutz-Regeln
Bemerkungen
Art der Liftung | Einteilung der
Bereiche in
Zonen
Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4
Gesonderte Rdume | Fir |3semittel-
zum Verarbeiten von | haltige Beschich-
flussigen Beschich- | tungsstoffe mit
tungsstoffen einem Flamm-
punkt unter 21°C
und dariber,
wenn sie be-
triebsmafig Uber
ihren Flammpunkt
erwdrmt werden
— Inneres von technische Zone 1:
Sténden und Liftung im Innern,
Kabinen Ex-Motoren
zusatzlich IP 44
- Um Standdffnung technische Zone 1:
Liftung 2,5m
Ex-Motoren
zusatzlich 1P 44
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Beispiel 3 Merkmale SchutzmafBnahmen nach den
Voraussetzungen | Explosionsschutz-Regeln
Bemerkungen
Art der Liftung | Einteilung der
Bereiche in
Zonen

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4

Gesonderte Raume | Fir |3semittel-

zum Verarbeiten von | haltige Beschich-

flussigen Beschich- | tungsstoffe mit

tungsstoffen einem Flamm-

punkt von 21 °C
und dariiber,

— Inneres von wenn sie be- technische Zone 2:
Sténden und triebsmaBig Liftung im Innern,
Kabinen nicht Gber ihren Motoren

Flammpunkt er- zusdtzlich IP 44
wdrmt werden

- Um Standsffnung technische Zone 2:

Liftung Im
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Beispiel 4 Merkmale SchutzmafBnahmen nach den
Voraussetzungen | Explosionsschutz-Regeln
Bemerkungen
Art der Liftung | Einteilung der
Bereiche in
Zonen
Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4
Andere Arbeitsrdume | Fir [6semittel
mit einzelnen haltige Beschich-
Stdnden und Kabinen| tungsstoffe mit
einem Flamm:-
punkt unter 21°C
und dariber,
wenn sie be-
triebsmafig Uber
ihren Flammpunkt
erwdrmt werden
— Inneres von technische Zone 1:
Sténden und Liftung im Innern,
Kabinen Ex-Motoren
zusdtzlich IP 44
- Um Standsffnung technische Zone 1:
Liftung 2,5m
Ex-Motoren
zusdtzlich IP 44
Zone 2:
weitere 2,5 m
Kabine

Prdddddiid

Zone 1™

Zone 2

7
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Beispiel 5 Merkmale SchutzmafBnahmen nach den
Voraussetzungen | Explosionsschutz-Regeln
Bemerkungen
Art der Liftung | Einteilung der
Bereiche in
Zonen
Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4
Andere Arbeits- Fir lsemittel-
rdume mit ein- haltige Beschich-
zelnen Standen tungsstoffe mit
und Kabinen einem Flamm-
punkt von 21 °C
und dariiber,
wenn sie be-
triebsmaBig nicht
Uber ihren
Flammpunkt er-
wdrmt werden
— Inneres von technische Zone 1:
Sténden und Liftung im Innern,
Kabinen Motoren
zusatzlich 1P 44
- Um Standsffnung technische Zone 1:
Liftung Im

Stand
feuergefahrdet
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Beispiel 6 Merkmale SchutzmafBnahmen nach den
Beispiel 7 Voraussetzungen | Explosionsschutz-Regeln
Bemerkungen
Art der Liftung | Einteilung der
Bereiche in
Zonen
Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4
Trocknungsraum Réume ohne technische Zone 2:
stdndigen Ar- Liftung ganzer Raum
beitsplatz und
nur zum Trock-
nen von den mit
Beschichtungs-
stoffen oder Lose-
mitteln beschich-
teten Giitern
Das Innere von Ab-
luftleitungen:
- an Trocknern fir Bildung von technische keine
Beschichtungsstoffe | g.e.A. verhindert | Liftung
- an Standen und a technische Zone 1:
Kabinen Bildung von Liftung Aufstellen auch
]g.e.A. gelegent- ex.-geschitzter
ich zu er- Motoren im
warten Innern verboten
b) Zone 2:
g.e.A. nur bei Aufstellen auch
seltenen Betriebs- ex.-geschitzter
storungen zu er- Motoren im
Innern verboten
- von Bodenabsau- | warten Bildung | technische Zone 1:
gungen in Standen | von g.e.A. Liftung Aufstellen auch
und Kabinen, in mégﬁch ex.-geschitzter
Misch-, Abfill-, Motoren im
Pumpen- und Innern verboten
Vorratsrdumen
- an Tauch-, GieB- | Bildung von technische Zone 1:
und Flutanlagen g.e.A. moglich | Liftung Aufstellen auch

ex.-geschitzter
Motoren im
Innern verboten
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Beispiel 8 Merkmale SchutzmafBnahmen nach den
Beispiel 9 Voraussetzungen | Explosionsschutz-Regeln

Bemerkungen

Art der Liftung | Einteilung der
Bereiche in
Zonen

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4
An Tauchbehdltern Fir Beschich-

tungsstoffe mit

einem Flamm-

punkt unter 40°C

oder betriebs-

maBiger Erwar-

mung Uber ihren

Flammpunkt.

Absaugung ab

0,25 m? Ober-

flagche des

Flussigkeits-

spiegels vorge-

schrieben
— Inneres von technische Zone 0

Tauchbehéltern Liftung
- Umgebung von Oberflachen der | natirliche Zone 1:
Tauchbehaltern beschichteten Liftung 2,5 m nach
Giiter sollen frei oben 1,5 m

von ablaufen-
den Beschich-
tungsstoffen sein
(Verweilzeit)

Einzelanlagen und
kombinierte Anlagen
zum Fluten, Gief3en,
Tauchen, Trénken,
Walzen usw. sowie
zur Trocknung
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1
1.1

1.2

Anwendungsbereich

Dieses Kapitel findet Anwendung auf Silos, die zum Lagern
loser Schittgiter bestimmt sind, sowie fir deren Fill-, Ent-
nahme- und Zusatzeinrichtungen.

Lose Schiittgiter kénnen in folgenden Formen vorliegen:

- staubférmig (z.B. Zementmehl, Faserstaub, Kunststoff-
pulver, Waschmittel),

— faserférmig (z.B. Baumwolle, Minerale, Kunststoffe),

— k&rnig (z.B. Sand, Getreide, Trockenmértel, Kunststoff-
granulat],

— stiickig (z.B. Schotter, Kohle, Erz, Kartoffeln),

- breiig (z.B. Schlamm),

— zerspant (z.B. Holz, Metall),

- geschnitzelt (z.B. Kunststoffabfdlle).

Fir Arbeiten in Silos, in denen Gefahrstoffe gelagert wer-

den oder auftreten kénnen, sowie bei Arbeiten an

Innenfléchen und Einbauten von Silos, wenn dabei mit

Gefahrstoffen umgegangen wird, siehe auch Anhang V

Nr. 1 ,Oberflaéchenbehandlung in Rdumen und

Behéltern” der Gefahrstoffverordnung sowie Technische

Regeln fir Gefahrstoffe ,Oberfléchenbehandlung in
Raumen und Behdltern” (TRGS 507).

Dieses Kapitel findet keine Anwendung auf Lagerhallen oder
ahnliche bauliche Einrichtungen, die zur Entnahme des
Fullgutes von der Seite her betriebsméfig begangen oder mit
Geraten befahren werden missen.

Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieses Kapitels werden folgende Begriffe bestimmt:

1. Silos sind Anlagen zur Lagerung von Fillgut, die von
oben befillt und nach unten oder zur Seite hin entleert
werden.

Fir Silos ist in einigen Gewerbezweigen auch die Be-
zeichnung Bunker gebréuchlich.
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Zu derartigen Anlagen gehéren auch transportable Silos,
z.B. fir Zement, Trockenmértel und Zuschldge, wie sie
insbesondere auf Baustellen und in Beton- und Fertig-
teilwerken verwendet werden (z.B. Wechselsilos nach
DIN 30734). Transportable Silos werden auch von unten
befillt.

Sumpf- und Maukhé&user sind demnach keine Silos.

. Fullgiter sind die in den Silo eingebrachten losen Schitt-

guter.

. Full- und Entnahmeeinrichtungen sind Einrichtungen zum

Befillen der Silos und zum Entnehmen der Fillguter.

Zusatzeinrichtungen sind Maschinen und Gerate, die der
Schittguthandhabung innerhalb des Silos oder der
Sicherheit und dem Gesundheitsschutz beim Betrieb des
Silos dienen.

Zusatzeinrichtungen sind z.B.

— Lluftkanonen,

— Einfahreinrichtungen,

— Vibratoren,

- Fillstandanzeiger,

—  Unter- und Uberdrucksicherungen,
- Reinigungseinrichtungen,

- Entstaubungseinrichtungen,

- Feverléscheinrichtungen,

- Explosionsdruck-Entlastungseinrichtungen,
- Mischeinrichtungen,

—  Beéfiillstutzen.

. Arbeiten in Silos sind Tatigkeiten, bei denen Versicherte in

die Silos einfahren, einsteigen oder sich darin aufhalten.

Arbeiten in Silos sind als ,,Geféhrliche Arbeiten” einzu-
stufen; siehe § 8 der Unfallverhitungsvorschrift ,,Grund-
sétze der Pravention” (BGV Al).

Einfahren ist die Tatigkeit, bei der sich Personen mittels
Einfahreinrichtungen in Silos begeben.
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3.1

3.2

3.3
3.3.1

3.3.2

7. Einsteigen ist die Tatigkeit, bei der sich Personen ohne
Einfahreinrichtungen in Silos begeben.

Einfahren oder Einsteigen wird in einigen Gewerbe-
zweigen auch ,Befahren” genannt.

Einfahren schlieBt das Ausfahren, Einsteigen das Aus-
steigen mit ein.

MaBnahmen zur Verhiitung von Gefahren
fir Leben und Gesundheit bei der Arbeit

Sicherung der Einsteig- und Einfahréffnungen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Einsteig- und
Einfahréffnungen in Decken und Wanden verschlossen
gehalten werden.

Beseitigen von Stauungen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Stauungen von
auBBen her beseitigt werden, soweit dies mdglich ist.

Einsteigen und Einfahren
Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

1. bei Arbeiten in Silos von oberhalb des Fillgutes einge-
fahren oder eingestiegen wird,

2. dem Einfahren Vorrang vor dem Einsteigen gegeben wird,

3. bei Silos mit einer Einfahrtiefe von mehr als 10 m nur ein-
gefahren wird.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass das Einsteigen
oder Einfahren in Silos zur Beseitigung von Stauungen oder
zur Durchfihrung betriebsmaBiger Arbeiten durch einen
Aufsichtfihrenden Uberwacht wird. Hierzu hat der Aufsicht-
fihrende vor dem Einsteigen oder Einfahren

1. sicherzustellen, dass die Fill- und die Mischeinrichtung -
beim Einsteigen auch die Entnahmeeinrichtung — abge-
stellt und gegen unbeabsichtigtes und unbefugtes Ingang-
setzen gesichert sind;
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Zusatzeinrichtungen, von denen Gefahren ausgehen kén-
nen, abzustellen bzw. zu sichern;

eine schriftliche Erlaubnis zu erteilen, in der die Maf-
nahmen, die ein sicheres Arbeiten gewdhrleisten, festge-
legt sind.

Die schriftliche Erlaubnis enthdlt insbesondere
— die notwendigen Schutzmaf3nahmen,

— den Namen des Aufsichtfiihrenden,

— den Namen des Sicherungspostens,

— die Namen der Personen, die die Arbeiten im Silo
durchfiihren sollen.

Ein Muster eines Erlaubnisscheines fir Arbeiten in Silos

nach Abschnitt 3.3.2.

Fir regelméBig wiederkehrende Arbeiten mit gleicharti-
gen Gefdhrdungen und denselben Personen wird dies
z.B. erreicht, wenn die schriftliche Erlaubnis einmalig
erteilt wird. Unabhdngig davon missen Unterweisungen
nach § 12 Arbeitsschutzgesetz, § 20 Gefahrstoffverord-
nung und § 4 der Unfallverhitungsvorschrift ,Grundsétze
der Prévention” (BGV A1) durchgefiihrt und dokumentiert
werden.

Die notwendigen SchutzmafBBnahmen ergeben sich unter
anderem aus den Abschnitten 3.3 bis 3.6 und dem Er-
gebnis der Geféhrdungsbeurteilung nach § 5 Arbeits-
schutzgesetz, weitere Hinweise hierzu siehe Anhang 2
dieses Kapitels.

Aufsichtfihrender ist, wer die Durchfihrung von Arbeiten
in Silos zu Gberwachen und fir die arbeitssichere Aus-
fihrung zu sorgen hat. Er muss hierfir ausreichende
Kenntnisse und Erfahrungen besitzen sowie weisungsbe-
fugt sein.

Handelt es sich bei Silos um Behdlter und enge Réume im
Sinne der BG-Regel ,Arbeiten in Behdltern und engen
Raumen” (BGR 117), ist diese zusdtzlich zu beachten.

Welche MaBnahmen beim Einsteigen oder Einfahren
durchzufiihren sind und wie sich die Versicherten im Silo

zu verhalten haben, regeln die Abschnitte 3.3 bis 3.6.
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3.3.3

3.34

3.3.5

3.4
3.4.1

3.4.2

Es empfiehlt sich, auf das Verbot des eigenmdchtigen
Einsteigens oder Einfahrens an geeigneter Stelle hinzu-
weisen; siehe Verbotszeichen PO6 ,Zutritt fir Unbefugte
verboten” nach der Unfallverhiitungsvorschrift ,Sicher-
heits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung am Arbeits-
platz” (BGV A 8).

Versicherte dirfen in Silos erst einsteigen oder einfahren,
wenn die schriftliche Erlaubnis nach Abschnitt 3.3.2 Satz 2
Nr. 3 vorliegt.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

1. wdhrend des Aufenthaltes von Versicherten in Silos auf3en
standig ein Sicherungsposten anwesend ist,

2. Versicherte wahrend ihres Aufenthaltes in Silos von auf3en
standig beobachtet werden, soweit es die Sichtverhalt-
nisse erlauben,

und

3. zwischen diesen Versicherten und dem Sicherungsposten
jederzeit eine einwandfreie Verstandigung gewdahrleistet
ist.

Bei gréfBeren inneren Bauhdhen von Silos empfiehlt sich
die Verwendung von Sprechfunkgeréten, Telefonen,
Megaphonen und ahnlichem.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Sicherungen
nach Abschnitt 3.2.2 Satz 2 Nr. 1 und 2 nur mit Erlaubnis
des Aufsichtfihrenden aufgehoben werden. Hierzu hat sich
dieser davon zu Uberzeugen, dass sich niemand mehr im

Silo befindet.

Einsteigen in Silos

Versicherte, die in Silos einsteigen, missen so lange ange-
seilt sein, bis sie wieder ausgestiegen sind.
Siehe auch BG-Regel ,Einsatz von persénlichen
Schutzausristungen gegen Absturz” (BGR 198) und

.Benutzung von persénlichen Schutzausristungen zum
Retten aus Hohen und Tiefen” (BGR 199).

Der Aufsichtfihrende nach Abschnitt 3.3.2 hat sicherzustel-
len, dass
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3.4.3

3.4.4

3.5
3.5.1

3.5.2

3.5.3

238

- Versicherte, die in Silos einsteigen, solange von auBen
am straffen Seil gehalten werden, bis sie wieder ausge-
stiegen sind

und
— das Seil auBBerhalb des Silos zusatzlich befestigt ist.

Das Halten am straffen Seil soll das Einsinken des einge-
stiegenen Versicherten in das Fillgut verhindern.

Zur Rettung von Versicherten aus dem Silo ist eine beson-
dere Einrichtung gemdf3 der BG-Regel ,Einsatz von per-
sénlichen Schutzausristungen zum Retten aus Héhen und

Tiefen” (BGR 199) erforderlich, daher kann der Einsatz
eines geeigneten Kombinationsgerdtes sinnvoll sein.

Abweichend von Abschnitt 3.4.1 dirfen Versicherte ohne
Seilsicherung in nicht véllig entleerte Silos von unten oder
durch in Bodenndhe befindliche seitliche Offnungen einstei-
gen, wenn ihnen vom Fillgut keine Gefahr droht.

Restmengen von Holzspénen bis zu 1 m Héhe gelten in
Silos als ungefdhrlich.

Strickleitern dirfen zum Einsteigen nicht verwendet werden.

Einfahren in Silos

Versicherte, die mit Einfahreinrichtungen in Silos einfahren,
dirfen das Personenaufnahmemittel der Einfahreinrich-
tung so lange nicht verlassen, bis sie wieder ausgefahren

sind.

Als Personenaufnahmenmittel von Einfahreinrichtungen hat
sich die Einfahrhose bewdhrt.

Geeignete Einfahreinrichtungen siehe BG-Regel ,Hoch-
ziehbare Personenaufnahmemittel” (BGR 159).

Mit einer Einfahreinrichtung darf jeweils nur ein Versicherter
einfahren. Davon darf abgewichen werden, wenn sie hierfir
ausdricklich eingerichtet ist.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass kraftbetriebene
Winden von Einfahreinrichtungen so eingestellt sind, dass
das Ausfahren durch die Einfahréffnung nur mittels Hand-
betrieb erfolgen kann.
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3.54

3.6
3.6.1

3.6.2

3.6.3

3.7
3.7.1

Versicherte, die Einfahreinrichtungen betatigen, dirfen deren
Steverstand vom Beginn des Einfahrens an bis zur Beendi-
gung des Ausfahrens nicht verlassen.

Verhalten in Silos

In Silos dirfen sich Versicherte nicht unterhalb anstehenden
oder haftenden Fillgutes aufhalten.

Versicherte dirfen anstehendes oder haftendes Fillgut nur
von oben her beseitigen. Davon darf fir anstehendes Fillgut
abgewichen werden, wenn es stetig von selbst zuflieB3t, ohne
dass eine Gefahrdung durch das Nachrutschen von Massen
entsteht.

Geféhrdungen kénnen z.B. durch anhaftendes oder nicht
tragféhiges Fillgut oder nicht erkannte Brickenbildungen
im Fullgut entstehen.

Eine Geféhrdung durch das Nachrutschen von Massen ist
nicht anzunehmen, wenn

- nur geringe Mengen zu beseitigen sind,

- der gewdhlte Standplatz einen entsprechend grof3en
Seitenabstand zum Fillgut aufweist.

Versicherte dirfen zur Durchfihrung betriebsmaBiger
Arbeiten in Silos die Anseilung nach Abschnitt 3.4.1 I6sen
oder das Personenaufnahmemittel der Einfahreinrichtung
nach Abschnitt 3.5.1 verlassen, wenn eine Gefdhrdung
durch das Fillgut ausgeschlossen ist und der Aufsicht-
fGhrende dies erlaubt hat.

Transportable Silos

Der Unternehmer, der transportable Silos aufstellt, hat fir
eine standsichere Aufstellung zu sorgen.

Hinweise zum sicheren Aufstellungsort finden sich auch in
den Betriebsanleitungen des Anbieters der transportablen
Silos.

Inhalt einer Betriebsanweisung siehe Anhang 1 der
Maschinenverordnung.
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Bei der Aufstellung transportabler Silos

missen im Bereich elektrischer Freileitungen Sicher-
heitsabstdnde eingehalten werden (siehe auch Tabelle
1),

in der N&he von Baugrubenbéschungen sind Sicher-
heitsabstdnde nach DIN 4124 einzuhalten (siehe auch
Bild 1),

im Bereich von verbauten Baugruben und Graben wer-
den zusétzliche Lasten auf den Verbau eingebracht,

ist die ausreichende Tragfdhigkeit des Untergrundes
(siehe auch Tabelle 2] unter Beriicksichtigung von
Stérungen im Untergrund z.B. durch Kandle oder
Schdchte zu beachten,

ist fir eine ausreichende Lastibertragung von den
SilofiBen iber die Aufstellflache in den Untergrund zu
sorgen.

Zur standsicheren Aufstellung kann auch eine Veranke-
rung zur Sicherung gegen Umsturz leerer transportabler

Silos bei Wind erforderlich sein.

Der Aufstellvorgang an der Nutzungsstelle gehort nicht
zum Betreiben.

Nennspannung Mindestabstand
Bis 1000 V 1,0m
iber 1 kV bis 110 kV 3,0m
iber 110 kV bis 220 kV 4,0 m
iber 220 kV bis 380 kV 50m
oder bei unbekannter

Nennspannung 50m

Tabelle 1: Mindestabstéinde zu Freileitungen
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Stitzdruck (N bzw. kg)

zul. Bodenpressung (N/cm? bzw. kg/cm?)

Bodenart

zuldssige Bodenpressung
(N/cm? bzw. kg/cm?)

A] Angeschitteter, nicht kinstlich
verdichteter Boden

B) Gewachsener, offensichtlich
unberihrter Boden:

1.

2.

Schlamm, Moor,
Mutterboden

Nichtbindige, ausreichend
festgelagerte Boden:

Fein- bis Mittelsand
Grobsand bis Kies

Bindige Boden:
breiig

weich

steif

halbfest

fest

Fels, unverwittert mit
geringer Kliftung und
in gunstiger Lage

0-10 (0-1)

15 (1,5
20

N
XSRS,

—_

SRS o
Sood

WN —
SSoh™

150-300 (15-30)

Tabelle 2: Zulassige Bodenpressung verschiedener

Bauarten

Der Unternehmer, der transportable Silos betreibt, hat dafir
zu sorgen, dass

die Bedingungen fir eine standsichere Aufstellung ge-
schaffen sind,

die standsichere Aufstellung erhalten bleibt,

eine ausreichende Zuganglichkeit erhalten bleibt,

ein Versetzen nur mittels dafir zugelassener Gerdte er-

folgt.

Die Bedingungen firr eine standsichere Aufstellung sind
z.B. Anforderungen an die Ebenheit des Gelandes, Trag-
fahigkeit des Bodens oder gegebenenfalls Herstellung
von Fundamenten bei mangelhafter Tragféhigkeit des
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Bodens. Diese Bedingungen sind vom Unternehmer, der
transportable Silos aufstellt, dem Betreiber zu nennen.

Bedingungen fir eine standsichere Aufstellung sind auch
der Betriebsanleitung der Silos zu entnehmen. Diese wird
vom Hersteller der Silos mitgeliefert. Bei transportablen
Silos kann diese auch z.B. vom Eigentimer des Silos oder
dem anlieferndenSpediteur an den Silobetreiber iberge-
ben werden.

Inhalt einer Betriebsanweisung siehe Anhang 1 der Ma-
schinenverordnung.

Die Standsicherheit kann, z.B. geféhrdet werden durch
- ein Uberfiillen der Silos,
- eine Verédnderung an der Fundamentierung,

- das Anlegen neuver Grdben in der Nahe der
Fundamente,

- ein Unterspilen der Fundamente durch das Einleiten
von Wasser,

- eine Verdnderung der Bodenkennwerte unter Ein-
wirkung von Wasser (auch Regenwasser).

Eine regelméBige Uberwachung ist notwendig, um z.B.
die Gefahr von Unterspilungen infolge unerwartet starker
Regelfdlle oder Gefahren auf Grund sonstiger Anderun-
gen der érilichen Gegebenheiten rechtzeitig zu erkennen.

Die ausreichende Zugdnglichkeit umfasst auch die Auf-
rechterhaltung von Zufahrtwegen fir Fahrzeuge, die
transportable Silos befillen oder abtransportieren. Fir die
Zugdnglichkeiten des Silodaches sind die vorhandenen
Sicherungen gegen Absturz gebrauchsféhig zu halten.

Transportable Silos werden mit vom Hersteller vorgesehe-
nen Versetzfahrzeugen bewegt. Hebezeuge, z.B. Bau-
kran, eignen sich in der Regel nicht zum Versetzen der
transportablen Silos.

Insbesondere ist die Eignung der Silos fir den Hebe-
zeugbetrieb aus der Betriebsanleitung zu entnehmen.
Dariiber hinaus sind die dort genannten Bedingungen zu
beachten, z.B. die mégliche Einschrdnkung, dass ein
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3.8

3.8.1

3.8.2

244

Transport mit Hebezeugen nur im unbefillten Zustand zu-
lgssig ist.

Prifungen

Nach § 3 Abs. 3 der Betriebssicherheitsverordnung hat der
Arbeitgeber Art, Umfang und Fristen erforderlicher Pri-
fungen der Arbeitsmittel zu ermitteln. Bei diesen Prifungen
sollen sicherheitstechnische Mangel systematisch erkannt und
abgestellt werden.

Der Arbeitgeber legt ferner die Voraussetzungen fest, welche
die von ihm beauftragten Personen zu erfillen haben
(befchigte Personen).

Nach derzeitiger Auffassung ist davon auszugehen, dass die
Aufgaben der befghigten Personen fir die nachstehend auf-
gefihrten Prifungen durch die dort genannten Personen
wahrgenommen werden. Art, Umfang und Fristen der
Prifungen sind bisherige Praxis und entsprechen den Regeln

der Technik.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Silos, die nicht
unter den Anwendungsbereich der Maschinenverordnung
fallen, vor der ersten Inbetriebnahme durch einen Sach-
kundigen geprift werden.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Silos sowie
deren Fill-, Entnahme- und Zusatzeinrichtungen entsprechend
den Einsatzbedingungen und den betrieblichen Verhdltnissen
nach Bedarf, mindestens jedoch einmal jghrlich, durch einen
Sachkundigen geprift werden.

Sachkundiger ist, wer auf Grund seiner fachlichen
Ausbildung und Erfahrung ausreichende Kenntnisse auf
dem Gebiet der Silos hat und mit den einschlagigen staat-
lichen Arbeitsschutzvorschriften, Unfallverhitungsvor-
schriften und allgemein anerkannten Regeln der Technik
(z.B. BG-Regeln, DIN-Normen, VDE-Bestimmungen, tech-
nische Regeln anderer Mitgliedstaaten der Europdischen
Union oder anderer Vertragsstaaten des Abkommens
Uber den Europdischen Wirtschaftsraum) soweit vertraut
ist, dass er den arbeitssicheren Zustand von Silos beur-
teilen kann.
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Die Prifung umfasst Sicht- und Funktionsprifungen der
Fill, Entnahme- und Zusatzeinrichtungen sowie der
Sicherheitseinrichtungen und des Silos, z.B.

—  Sicherheitseinrichtungen gegen Uberdruck,
— Sicherheitseinrichtungen gegen Unterdruck,

- Sicherung gegen das unbefugte Einfahren und Ein-
steigen,

- Vorhandensein und Zustand von Schutzgittern,
- Zustand von Verkehrswegen,
- Zustand von Absturzsicherungen,

- elektrische Verriegelungen im Bereich der pneumati-
schen Férderung,

— Zustand der Filter,
- Zustand der Silowandungen.

3.8.3  Der Unternehmer hat im Einzelfall auf Verlangen der Berufs-
genossenschaft eine Prifung von Silos durch einen Sachver-
standigen durchfihren zu lassen. Dies gilt nicht, soweit in
anderen Rechtsvorschriften bereits eine Sachverstandigen-
prifung vorgesehen ist.

3.8.4  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

- die Ergebnisse der Prifungen nach den Abschnitten 3.8.1
bis 3.8.3 dokumentiert,

— gegebenenfalls festgestellte Mangel behoben
und

- die Prifnachweise mindestens bis zur nachsten Prifung
am Aufstellungsort aufbewahrt

werden. Er hat die Kenntnisnahme und die Abstellung der
Mangel im Prifnachweis zu bestatigen.
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Anhang 1
Muster eines Erlaubnisscheines fiir Arbeiten im Silo nach Abschnitt 3.3.2

Kapitel 2.34

Silo (Bezeichnung)
Art der Arbeiten
Aufsichtfihrender
Datum / Zeitraum
1 Gefdhrdungsbeurteilung | durch
1.1 Gefdhrdung durch vorhandene Stoffe (auBer Gefahrstoffe)
Stoffe Menge ggf. Konzentration Art der
Gefdhrdung
1.2 Gefdhrdung Gefahrstoffe/Sauerstoffmangel
Gefahrstoffe Menge ggf. Konzentration Art der
Geféhrdung
Saverstoffmangel ja nein Messung ja nein
erforderlich
1.3 Vorhandene Filll-/Entnahme-/Zusatzeinrichtungen
Art der Einrichtung Art der Geféhrdung
1.4 Eingebrachte Entnahme-/Zusatzeinrichtungen
Art der Einrichtung Art der Gefdhrdung
1.5 Einfahr-/Einsteigéffnungen
rdumliche Anordnung Art der Gefdhrdung
OffnungsgroBe:
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2 Festlegung der SchutzmaBnahmen durch
2.1 Entleeren erforderlich ja nein Art
2.2 Reinigen erforderlich ja nein Art
2.3 Liftung natirlich | technisch|  technische
MaBnahme
24 Luftanalyse erforderlich | ja nein Ergebnis
2.5 Atemschutz erforderlich|  ja nein | wenn ja, Art
2.6 Einsteigen ja nein Personen-
sicherung
wenn ja, Art
Einfahren ja nein Personen-
sicherung
wenn ja, Art
2.7 | Stillsetzen und Sichern gegen unbeabsichtigtes/unbefugtes Ingangsetzen
Filleinrichtung ja nein technische
MafBBnahme
Entnahmeeinrichtung ja nein technische
MaBnahme
Zusatzeinrichtungen ja nein technische
MafBBnahme
2.8 Personliche Schutz- ja nein wenn ja,
ausristungen welche
2.9 Explosionsschutz- ja nein wenn jq,
maBnahmen welche
2.10 | Sicherungsposten Name
211 | erforderliche
Reftungseinrichtung Typ
2.12 | Wer fihrt die
Arbeiten aus? Name
3 Durchfilhrung der SchutzmaBnahmen
3.1 durchgefihrt von am um
32 Freigabe durch bis um
Aufsichtfihrender Unferschrift
Unternehmer/Beauftr. Unterschrift
4 Authebung der SchutzmaBnahmen
Aufsichtfihrender Unferschrift
Unternehmer/Beauftr. Unterschrift
Arbeiten im Silo am um
beendet
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Anhang 2

Hinweise zur Gefahrdungsbeurteilung
und méglicher SchutzmaBnahmen

Die Ermittlung der Gefdhrdungen beinhaltet mdgliche Gefahren und
Belastungen, die vom Fillgut, von Fill, Entnahme- und Zusatzeinrich-
tungen, von auftretenden Gefahrstoffen sowievon den beabsichtigten
Arbeiten selbst ausgehen kénnen.

Eine Freisetzung von Gefahrstoffen kann auch auf Grund von chemi-
schen und biologischen Prozessen im Fillgut erfolgen. Beispielsweise
kénnen in Getreide- und Futtermittelsilos, insbesondere bei erhohten
Temperaturen oder Feuchtigkeitsgehalten des Fillgutes sowie bei
Schadlingsbefall, geféhrliche Konzentrationen von Kohlendioxid und
Kohlenmonoxid sowie Sauerstoffmangel entstehen.

Die Gefdhrdungen kénnen z.B. beseitigt werden durch
- vollige Entleerung des Silos vor Aufnahme der Arbeiten,
- Beseitigung méglicher Stauungen des Fillgutes von auf3en,

- ausreichende Beliftung des Silos vor Aufnahme der Arbeiten im

Silo,

- Stillsetzen und gegen Wiedereinschalten sichern von Fill-,
Entnahme-, Zusatzeinrichtungen,

- Ausbau von Fill, Entnahme-, Zusatzeinrichtungen,
- Einsatz von trennenden Schutzeinrichtungen,

- Einsatz von ortsbindenden Schutzeinrichtungen,

- Auswahl geeigneter Arbeitsverfahren,

- Auswahl geeigneter Werkzeuge.

In der schriftlichen Betriebsanweisung werden die SchutzmaBnahmen
festgelegt, die das Wirksamwerden der ermittelten Gefahren und
Belastungen ausschlieBen. Dies schlieBt auch die erforderlichen
arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersuchungen, persénlichen Schutz-
ausristungen und organisatorische MaBBnahmen zum Arbeitsablauf
und zur Ersten Hilfe ein.

Die Befriebsanweisung kann als Grundlage zur mindlichen Unter-
weisung und der schriftlichen Erlaubnis dienen; siehe Abschnitt 3.3.2.

Ein Muster einer schriftlichen Betriebsanweisung findet sich in Anhang 3.
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Anhang 3

Muster einer schriftlichen Betriebsanweisung

Betrieb Betriebsanweisung Nr.
Anwendungsbereich

Diese Betriebsanweisung gilt fir Arbeiten in Silos mit gemahlenem Fillgut,
in die von oben eingestiegen/eingefahren wird.

Gefahren fiir Mensch und Umwelt

Gefahren kénnen vorliegen z.B. bei

* nicht tragfdhigem Fillgut; Menschen kénnen einsinken und ersticken;

¢ anhaftendem Fiillgut; dieses kann sich I6sen und dadurch die im Silo
arbeitenden verschiitten;

e Gefahrstoffen, die gesundheitsgefdhrliche Eigenschaften aufweisen oder
Brande oder Explosionen verursachen kénnen;

e Saverstoffmangel; dieser kann durch biologische Prozesse im Fillgut oder
durch Inertgas entstehen;

e Stduben, durch die Bréinde, Verpuffungen oder Explosionen entstehen
kénnen (z.B. Braunkohlenstaub).

SchutzmaBnahmen und Verhaltensregeln

e Einfahren/Einsteigen ist nur mit schriftlicher Erlaubnis des Aufsicht-
fihrenden zulassig.

e Fill- und Entnahmeeinrichtungen sowie Zusatzeinrichtungen
(z.B. Luftkanonen) stillsetzen und gegen unbeabsichtigtes oder unbefugtes
Ingangsetzen sichern.

® In nicht vollstdndig entleerte Silos darf nur von oben eingestiegen/
eingefahren werden.

¢ Anstehendes/anhaftendes Fiillgut nur von oben her beseitigen.

e Unter anstehendem/anhaftendem Fillgut ist der Aufenthalt
verboten.

* Arbeiten im Silo missen von auBen stdndig iberwacht werden
(Sicht- mindestens Sprechkontakt muss gewahrleistet sein).

® Bei einer inneren Bauhdhe > 10 m muss die Einfahreinrichtung
Nr. XY verwendet werden.

* Wahrend der Arbeiten im Silo darf der Bediener der Einfahreinrichtung
die Winde nicht verlassen.
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SchutzmaBnahmen und Verhaltensregeln

* Der Einfahrende/Einsteigende muss solange mit dem Personenauf-
nahmenmittel/Anseilschutz verbunden bleiben, bis er wieder ausgefah-
ren/ausgestiegen ist.

* Der Eingestiegene muss von auBBen am straffen Seil gehalten werden. Das
Seil ist zusatzlich auBerhalb des Silos zu befestigen.

e Die Benutzung von Strickleitern ist verboten.

® Bei der Verwendung ortsverénderlicher elekirischer Betriebsmittel (z.B.
Handbohrmaschine, elektrisches Schwei3gerat) sind Schutzmaf3nahmen
gegen erhohte elektrische Gefdhrdung zu treffen.

* Atemschutz Partikelfilter Typ XY (gilt nur, wenn kein Sauerstoffmangel vor-
liegt)

e Schutzbrille Typ XY

* Handschutz Typ XY

* Das Zusammenwirken mehrerer Arbeitsgruppen (z.B. Produktion,
Werkstatt) ist zu beriicksichtigen.

* Bei Gefahrstoffen ist zusdtzlich die Betriebsanweisung nach § 20
GefStoffV heranzuziehen.

¢ Die Wiederinbetriebnahme der Fill- und Entnahmeeinrichtungen sowie
der Zusatzeinrichtungen darf nur durch den Aufsichtfihrenden erfolgen.

Verhalten bei Unfdllen, Erste Hilfe

1. Nicht eigenméchtig in das Silo zum Verletzten einsteigen.

2. SofortmaBBnahmen einleiten (z.B. das Hochziehen des Verletzten).
3. Notruf absetzen, Telefon XYZ.

4. Erste Hilfe leisten.

Prifungen

e Personliche Schutzausristungen sind vor jeder Benutzung auf augen-
scheinliche Mangel hin zu prifen.

* Die Einfahreinrichtung ist vor jeder Benutzung auf augenscheinliche
Mangel hin zu prifen.

® Das Silo, die Fill-, Entnahme- und gegebenenfalls Zusatzeinrichtungen
missen mindestens einmal j&hrlich durch den Leiter der Werkstatt geprift
werden.

Datum Unterschrift
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Regeln fiir Sicherheit und
Gesundheit bei der Arbeit Kapitel 2.35

BG-Regel

Betreiben von
Kalteanlagen,
Warmepumpen und
KGhleinrichtungen

(Inhalte aus bisheriger VBG 20)

Diese Fassung gibt hinsichtlich der zwischenzeitlich zu beachtenden Be-
triebssicherheitsverordnung, Druckgerdterichtlinie bzw. Vierzehnte Ver-
ordnung zum Gerdte- und Produktsicherheitsgesetz (14.GPSGV)  zusatzli-
che Hinweise; siehe Vorbemerkung und Anhang 2 dieses Kapitels.

(Aktualisierte online-Version 18. Februar 2005)
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Vorbemerkung

Durch die fortschreitende europdische Harmonisierung wurde in
Deutschland das Recht der Gberwachungsbedirftigen Anlagen (unter
anderem Druckbehalter, Leitungen unter innerem Uberdruck fir ent-
zindliche, leichtentzindliche, hochentziindliche, atzende, giftige oder
sehr gifige Gase, Dampfe oder Flussigkeiten) in einer Artikelver-
ordnung neu geregelt deren wesentlicher Bestandteil die Betriebs-
sicherheitsverordnung ist. Im Zuge dieser Anderung wurde die
Druckbehdlterverordnung zum 1. Januar 2003 zuriickgezogen.

Fir Auslegung, Fertigung und Konformitatsbewertung von neuen Druck-
gerdten (unter anderem Druckbehdlter, [Rohr-]leitungen oder Bau-
gruppen) gilt die EG-DruckgerateRichtlinie 97/23/EG, die als Vier-
zehnte Verordnung zum Gerdte- und Produkisicherheitsgesetz (Druck-
gerdteverordnung — 14.GPSGYV) in deutsches Recht umgesetzt wurde.

Unter bestimmten Voraussetzungen zdhlen Druckbehdlter und Lei-
tungen unter innerem Uberdruck fir Gase, Dampfe oder Flussigkeiten
mit den vorstehend genannten bestimmten Gefdhrlichkeitsmerkmalen
zu den Uberwachungsbedirftigen Anlagen im Sinne des § 2 Abs. 7
Gerdte- und Produktsicherheitsgesetz und unterliegen den Abschnitten
3 ,Besondere Vorschriften fir tberwachungsbedirftige Anlagen” und
4 der Betriebssicherheitsverordnung. Druckbehdlter und Leitungen
unter innerem Uberdruck, die nicht unter die Voraussetzungen fir tber-
wachungsbedirftige Anlogen fallen, stellen Arbeitsmittel im Sinne der
Betriebssicherheitsverordnung dar und unterliegen den Abschnitten 2
und 4 dieser Verordnung.

Druckbehlter und Leitungen unter innerem Uberdruck, die vor dem 1.
Januar 2003 noch nach den alten nationalen Vorschriften, z.B. der
Druckbehdlterverordnung in Verbindung mit den Technischen Regeln
Druckbehalter (TRB) bzw. den Technischen Regeln Rohrleitungen (TRR),
erstmalig in Betrieb genommen worden sind, genief3en hinsichtlich Bau
und Ausristung Bestandsschutz (bis sie gedndert oder wesentlich ver-
andert werden, siehe dazu § 2 Abs. 5 und 6 der Betriebssicher-
heltsverordnung) In § 27 Abs. 3 der BetrlebssmherheltsverordnUng
wird als Ubergangsvorschrift ausgesagt, dass die in der Verordnung
enthaltenen Betriebsvorschriften auf die vorgenannten ,Altanlagen” bis
spatestens 31. Dezember 2007 angewendet werden missen (in
bestimmten Fallen — siche § 27 Abs. 4 der Betriebssicherheitsverord-
nung — bis 31. Dezember 2005).

Der Betrieb, z.B. auch das Prifen von Einrichtungen vor Inbetriebnahme
— abgesehen von den Schlussprifungen im Rahmen der Konformitatsbe-
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wertung von Druckgerdten — oder wiederkehrend, bleibt weiterhin

national (in der Betriebssicherheitsverordnung) geregelt. Im Rahmen der

Prifungen fir Gberwachungsbedirftige Druckgerdte (unter anderem

Druckbehdlter, Rohrleitungen) bezieht sich die Betriebssicherheits-

verordnung sowohl auf die (Gesamt)Anlage als auch die Anlagenteile.

Zur Betriebssicherheitsverordnung werden in Zukunft nach und nach

Technische Regeln erscheinen. In der Ubergangsvorschrift des § 27

Abs. 6 wird deshalb ausgesagt, dass bis zum Erscheinen dieser

Technischen Regeln zur Betriebssicherheitsverordnung die betriebli-

chen Anforderungen der bisherigen technischen Regeln, z.B. TRB und

TRR, bis auf weiteres weitergelten.

Die berufsgenossenschaftlichen Vorschriften und Regeln werden eben-

falls den aus der europdischen Harmonisierung resultierenden Anfor-

derungen angepasst. So sind aus der bisher geltenden Unfallver-

hitungsvorschrift ,Kalteanlagen, Warmepumpen und Kihleinrich-

tungen” (BGV D4) ausgewdhlte Inhalte, insbesondere zu Betriebsbe-

stimmungen und zu Prifbestimmungen in dieses Kapitel zur BG-Regel

,Betreiben von Arbeitsmitteln” (BGR 500) eingegangen.

Die Norm DIN EN 378 ,Kalteanlagen und Warmepumpen; Sicherheits-

technische und umweltrelevante Anforderungen” ist teilweise eine unter

der EG-Druckgeraterichtlinie harmonisierte Norm, in der unter anderem

— Anforderungen fir Bau und Ausristung (bisher Abschnitt Il der Un-
fallverhitungsvorschrift ,Kélteanlagen, Warmepumpen und Kihlein-
richtungen” [BGV D4]),

— Begriffsbestimmungen,

- Kéltemitteleinteilung/-eingruppierung und Kennwerte,

- WarmeKalteibertragungssysteme,

- Aufstellungsbereiche,

— Anforderungen an Maschinenrgume,

— Anforderungen an Kihlrgume,

enthalten sind.

Hinweis:

Unter Bericksichtigung der vorstehend genannten Verdnderungen hat

die Geschafsstelle des Sachgebietes ,Kalteanlagen, Warmepumpen

und Kuhleinrichtungen” im Fachausschuss Nahrungs- und Genussmittel

zu einzelnen, in den Erlduterungen enthaltenen Verweisen nummerier-

te Hinweise gegeben, die in Anhang 2 zusammengestellt sind und hin-

sichtlich Druckgeraten, Gberwachungsbedirftigen Anlagen, Kalteanla-

gen und Wérmepumpen den aktuellen Stand wiedergeben bzw. hier-

zu spezielle Hinweise geben.
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1
1.1

Anwendungsbereich

Dieses Kapitel findet Anwendung auf

1.

Kalteanlagen einschlieBlich Warmepumpen,

2. Kuhleinrichtungen,
3.
4

. Kihlraume.

deren Aufstellungsrgumeund

Dieses Kapitel behandelt den Betrieb von Kélteanlagen
und Kuhleinrichtungen. Kélteanlagen oder Kihleinrich-
tungen kénnen auch in Kihlgeréten, z.B. Kihlschrank,
Gefriertruhe, Klimagerdt, Speiseeisbereiter, Verkaufskiihl-
mébel, Wérmepumpen eingebaut sein. Sie kénnen
sowohl ortsfest als auch ortsbeweglich betrieben werden.
Bei Anlagen oder Einrichtungen in Eisenbahnen, Straf3en-
fahrzeugen, Flugzeugen, Schiffen und in Untertagebe-
trieben gilt die Unfallverhitungsvorschrift neben eventuell
zusdtzlich weitergehenden Bestimmungen.

Hinsichtlich  arbeitsmedizinischer ~ Vorsorgeuntersu-
chungen siehe Unfallverhitungsvorschrift , Arbeitsmedizi-
nische Vorsorge” (BGV A4).

Hinsichtlich der allgemeinen Anforderungen und Aus-
nahmen siehe §§ 2 und 14 der Unfallverhitungsvorschrift
,Grundsdtze der Prévention” (BGV Al).

Werden Behdlter, Wérmeaustauscher, Rohranord-
nungen, Apparate, Rohrleitungen oder Ausristungsteile in
Kélteanlagen, Wérmepumpen oder Kihleinrichtungen
durch Uberdruck beansprucht, ist die Druckbehdlter-
verordnung zu beachten. Auf die besondere Zuordnung
zu Priffgruppen wird hingewiesen, ebenso auf die abwei-
chende Regelung fir die wiederkehrenden Prifungen
gemaB Anhang Il zu § 12 Nr. 14 Druckbehélterverord-
nung. Die zutreffenden Anforderungen sind in den
Technischen Regeln Druckbehélter (TRB) bzw. Technischen
Regeln Rohrleitungen (TRR) enthalten, insbesondere in
Nummer 14 ,Druckbehdlter in Kélteanlagen und Wérme-
pumpenanlagen” der Technischen Regeln Druckbehdlter
TRB 801 ,Besondere Druckbehélter nach Anhang Il zu §
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12 DruckbehV” sowie TRB 801 Nr. 45 ,Besondere Druck-
behdlter nach Anhang Il zu § 12 DruckbehV; Gehéuse
von Ausristungsteilen” sowie in den Technischen Regeln
Rohrleitungen (TRR) beziglich der Rohrleitungen fir gifti-
ge, dtzende oder brennbare Kaltemittel der Gruppen 2
und 3.

Auf die bauaufsichtlichen Richtlinien fir die Aufstellung
von Wérmepumpen wird besonders verwiesen.

1.2 Dieses Kapitel findet keine Anwendung auf

1.
2.

Kélteanlagen, die als Kaltemittel Luft oder Wasser haben,

KGhleinrichtungen, die mit KihImittelvorraten mit einer
Masse bis zu 1,5 kg oder mit Kaltetragern oder -spei-
chern mit einer Masse bis zu 2,5 kg betrieben werden.

Fir Kélteanlagen, bei denen Luft oder Wasser als Kélte-
mittel verwendet werden, gilt Kapitel 2.11 der BG-Regel
,Betreiben von Arbeitsmitteln” (BGR 500).

Werden Luft oder Wasser als KihImittel in einer Kihlein-
richtung verwendet, gelten die Anforderungen dieses
Kapitels.

Bei Geféhrdungen, die sich aus Zusatzstoffen, Sorptions-
mitteln oder anderen Arbeitsmitteln ergeben kénnen, ist
die Gefahrstoffverordnung anzuwenden.

2 Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieses Kapitels gelten die Definitionen gemaf3 DIN
EN 378 bzw. werden folgende Begriffe bestimmt:

1.
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Kihleinrichtungen sind Einrichtungen, bei denen die
Kalteleistung entweder durch Kaltetrager oder durch
Anderung des Aggregatzustandes des KihImittels nicht
im geschlossenen Kreislauf erbracht wird. Diesen gleich-
gestellt ist der Einsatz von KihImitteln oder Kaltetragern
ohne besondere Einrichtungen.

Kihleinrichtungen arbeiten mit Kihlmitteln im nicht
geschlossenen Kreislauf (offene Systeme). Bei diesen wird
das Kihlmittel, z.B. Trockeneis, flissige Luft, Stickstoff,
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3.1
3.1.1

3.1.2

nicht wiederholt einer Aggregatzustandsénderung unter-
worfen. Die KihImittel werden einem Vorratsbehélter ent-
nommen und verdampft oderin einen Raum eingebracht.

Eine Kihleinrichtung umfasst Behélter, Apparate, Rohr-
leitungen, Armaturen, Regel, Mess- und Sicherheitsein-
richtungen.

Die Kéilteleistung kann z.B. durch folgende Verfahren
erbracht werden:

1. Stickstoff in flissiger Form wird in einen Raum oder
Apparat eingespriht und dort verdampft.

2. Luftin flissiger Form wird in einen Raum oder Apparat
eingespriht und dort verdampft.

3. Flissiges Kohlenstoffdioxid (Kohlensdure) wird in
einen Raum oder Apparat eingespriht und dort ver-
dampft.

4. Festes Kohlenstoffdioxid (Trockeneis) sublimiert, und die
dabei entstehende Kalte wird direkt offen verwendet.

Zu Kihleinrichtungen zé&hlen auch folgende Kihlverfahren:
1. Das Gefriergut selbst wird als Kéltespeicher verwendet.

2. Sole als Kéltespeicher wird eingefroren (z.B. zu eutek-
tischen Platten) und in einen Kihlbehélter einge-
bracht. Die zum Auftaven erforderliche Wérme wird
dem Raum oder dem Kihlgut entzogen.

2. Kihlrdume sind Rdume oder Behdlter, in denen mittels
Kalteanlage oder Kuhleinrichtung eine Temperatur von
+10 °C oder weniger gehalten wird.

MaBnahmen zur Verhitung von Gefahren
fir Leben und Gesundheit bei der Arbeit

Allgemeines

Soweit nichts anderes bestimmt ist, richten sich die Anforde-
rungen dieses Abschnittes an Unternehmer und Versicherte.

Fur Kalteanlagen mit Kaltemitteln

- der Gruppe 1 bis zu einem Fillgewicht von 10 kg,
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3.2
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- der Gruppe 2 bis zu einem Fillgewicht von 2,5 kg
oder

- der Gruppe 3 bis zu einem Fillgewicht von 1 kg

gelten die Abschnitte 3.2, 3.3, 3.5, 3.6 sowie 3.7 nicht.

Unterweisung, Betreiben, Wartung

Der Unternehmer hat die Versicherten vor der erstmaligen
Aufnahme ihrer Tatigkeit und in angemessenen Zeitab-
standen, jedoch mindestens einmal jéhrlich Gber

1. die Gefahren im Umgang mit Kalteanlagen und Kihlein-
richtungen,

2. die Sicherheitsbestimmungen
und

3. das Verhalten bei Unféllen oder Stérungen und die dabei
zu treffenden MafBnahmen

ZU unterweisen.

Der Unternehmer darf Versicherte an Kalteanlagen und Kihl-
einrichtungen oder in MaschinenrGumen nur beschaftigen,
wenn die Versicherten unterwiesen sind und zu erwarten ist,
dass sie ihre Aufgabe zuverlassig erfillen.

Es ist die Aufgabe des Unternehmers (Betreibers), die
Beschdatftigten iber die gefdhrlichen Eigenschaften der
Kaltemittel und Kihlmittel zu unterrichten und die erfor-
derlichen SicherheitsmaBnahmen ibungsweise durchzu-
fihren, insbesondere vor der ersten Inbetriebnahme einer
Anlage, bei Wiederinbetriebnahme nach einer Anderung
oder nach einem léngeren Stillstand. Besondere Anwei-
sungen Uber das Verhalten der Beschdftigten im Gefahr-
falle sind vom Unternehmer auszuarbeiten und die
Rettungswege (Fluchtwege) festzulegen. Auf die Bildung
von Phosgen (Giftgas) aus chlorierten Kohlenwasser-
stoffen bei der Anwesenheit von offenen Flammen ist hin-
zuweisen; siehe BG-Information ,Fluorkohlenwasser-

stoffen — FKW* (BGI 648).

Treten Stérungen auf, so missen die Beschdftigten wis-
sen, welche Handgriffe vorzunehmen sind, um die
Stérungen zu beseitigen. Die Einweisung wird zweck-
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3.3

méBigerweise nach beendeter Montage der Anlage vom
Hersteller oder vom Montageunternehmen durchgefihrt.
Die Beschdftigten sind iber den Aufbau und die
Wirkungsweise der Anlage zu unterrichten. Die wichtig-
sten Anweisungen sind schriftlich an geeigneter Stelle und
in geeigneter Form anzubringen; siehe auch Technische
Regeln Druckbehélter ,Betrieb von Druckbehéltern” (TRB
700). Im Handel sind Aushdnge ,Erste Hilfe bei Unféllen
durch Ammoniak” erhéltlich.

Es sind auch Personen zu unterweisen, die nur voriiber-
gehend beschdftigt werden, z.B. Montagehandwerker.

Von nicht geniigend gewarteten, vollautomatischen An-
lagen kann beispielsweise durch Austreten von Kéltemittel
eine Geféhrdung entstehen. Beim Séubern kénnen Druck-
steigerungen auftreten, wenn kdaltemittelfihrende Appa-
rate oder Leitungen mit heiBem Wasser oder Dampf
abgetaut oder abgewaschen werden.

Betriebsanweisung

Der Unternehmer hat eine Kurzfassung der Betriebsan-
weisung in der Nahe der Anlage anzubringen. Die Kurz-
fassung fur Kalteanlagen muss enthalten:

1. Kaltemittelart,

2. Kaltemittelfllgewicht,

3. zulassige Betriebsiberdricke,

4. Anweisung Uber An- und Abstellen der Anlage,
5. Anweisung Uber Abstellen im Notfall,

6. Sicherheitshinweise fiir das Kéltemittel,

7.Warnung vor irrtimlichem Fillen mit falschem Kalte-
mittel,

8. Warnung vor dem Einfrieren, insbesondere des Konden-
sators, Wasserkihlers, bei niedrigen Temperaturen,

9. Hinweis auf den Gebrauch von persénlichen Schutz-
ausristungen,

10. Hinweis auf das Verhalten bei Verletzungen (Erste Hilfe).
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Siehe auch Abschnitt 11.3 DIN EN 378-2 ,Kalteanlagen
und Warmepumpen; Sicherheitstechnische und umweltre-
levante Anforderungen; Teil 2: Konstruktion, Herstellung,
Prifung, Kennzeichnung und Dokumentation”.

3.4 Instandhaltung

3.4.1  Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass vor Beginn von
Instandhaltungsarbeiten an kaltemittelfihrenden Teilen das
Kaltemittel so weit entfernt wird, wie dies fir die gefahrlose
Durchfihrung der Arbeiten notwendig ist.

Hinsichtlich der Arbeiten zur Wartung, Inspektion,
Instandsetzung und Anderung an Druckbehdltern siehe
Technische Regeln Druckbehdlter ,Betrieb von Druck-
behdltern” (TRB 700) und DIN 31051 ,Instandhaltung;
Begriffe und MafBnahmen”.

Nach Instandsetzungsarbeiten an Druckbehéltern oder
Rohrleitungen im Kaéltemittelkreislauf sind wiederkehrende
Prifungen nach der Druckbehdlterverordnung durchzu-
fihren; siehe unter anderem Nummer 14 ,Druckbehdlter
in Kélteanlagen” der Technischen Regeln Druckbehdlter
.Besondere Druckbehélter nach Anhang Il zu § 12
DruckbehV” (TRB 801).

Es ist besonders zu beriicksichtigen, dass Kaltemittelreste
in flissiger Form sich unterkihlt unter Atmosphdrendruck
im Leitungssystem halten und spéter gefdhrlich werden
kénnen.

3.4.2  Bei Feuerarbeiten ist Vorsorge gegen Brandgefahr zu treffen.
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Feverarbeiten sind z.B. Schleif, Schneid-, Schweif3-
und Létarbeiten. Nach Kapitel 2.26 der BG-Regel
,Betreiben von Arbeitsmitteln” (BGR 500) diirfen
SchweiBBarbeiten an Kalteanlagen mit brennbaren
Kdltemitteln, Schmierstoffen oder Ddmmmaterial nur
mit schriftlicher Genehmigung des Unternehmers
durchgefiihrt werden.

Brandgefahr kann auch bei nicht brennbaren
Kdltemitteln durch die Entziindung von verschleppten
Olresten oder durch die Entzindung des Damm-
materials entstehen.
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3.4.3

3.4.4

3.4.5

3.4.6

Siehe auch § 22 der Unfallverhitungsvorschrift
,Grundsdtze der Prévention” (BGV Al).

Werden Kaltemittel in flissigem Zustand in absperrbare
Behalter umgefillt, so dirfen diese nur soweit gefillt werden,
dass bei der héchstmdglichen Temperatur ein Gasraum von
5 % des abgesperrten Behdltervolumens verbleibt.

Eine Umfillung liegt vor, wenn Kéltemittel in Sammel-
behélter verlagert oder umgefillt und dort in abgesperr-
tem Zustand aufbewahrt werden.

Ist das Fassungsvermégen der Sammelbehdlter nicht aus-
reichend, kann in ortsbewegliche Druckbehdlter, z.B.
Druckgasflaschen, umgefillt werden; siehe hierzu Druck-
behélterverordnung und zugehérige Technische Regeln
Druckgase (TRG).

Werden Behdlter mit Kéltemittel in flissigem Zustand
iberfiillt oder abgesperrt, besteht die Gefahr, dass die
Behdlter durch den thermischen Flissigkeitsdruck bersten.
Die Fillung kann durch volumetrische Standanzeiger oder
durch Wégung kontrolliert werden; siehe hierzu auch
Kapitel 2.33 der BG-Regel ,Betreiben von Arbeitsmitteln”
(BGR 500) und Technische Regeln Druckbehdlter ,Ein-
richtungen zum Abfillen von Druckgasen aus Druck-
gasbehaltern in Druckbehalter; Errichten” (TRB 851) und
,Einrichtungen zum Abfillen von Druckgasen aus Druck-
gasbehaltern in Druckbehélter; Betreiben” (TRB 852).
Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass die Umstellung
einer Kalteanlage auf ein anderes Kaltemittel nur von Sach-
kundigen vorgenommen wird.
Die Druckbehélter der Anlage werden dabei geméB3 § 11
der Druckbehdlterverordnung einer Prifung in besonde-
ren Féllen unterzogen.
Die Betriebssicherheitsverordnung (siehe § 2 Abs. 7) defi-
niert jetzt ,beféhigte Personen”; siehe auch ErlGuterungen
zu Abschnitt 3.12.1 dieses Kapitels.
Abschnitt 3.4.4 gilt entsprechend fir Kihleinrichtungen bei
der Umstellung auf ein anderes KihImittel.
Zur Lecksuche an kaltemittelfihrenden Teilen ist die Verwen-
dung von Gerdten mit offenen Flammen nicht zul@ssig.
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3.5

3.6

3.6.1
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Feuerldscheinrichtungen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass bei Anlagen
oder Einrichtungen mit brennbaren Kaltemitteln, KohImitteln
oder Kaltetragern geeignete Feuerldscheinrichtungen in aus-
reichender Anzahl bereitstehen und gebrauchsfertig sind. Es
dirfen nur Ldschmittel verwendet werden, die mit dem
Kaltemittel nicht gefdhrlich reagieren.

Die Einrichtungen dienen der ersten Bekampfung eines
Brandes im Entstehen, z.B. Kohlenstoffdioxid-Hand-
|6scher, Wasserberieselungsanlagen. Geeignete L5sch-
mittel sind solche, die mit dem Kiihl- oder Kaltemittel nicht
gefdhrlich reagieren.

Personliche Schutzausriistungen
gegen Kihl- und Kéltemitteleinwirkung

Der Unternehmer hat personliche Schutzausristungen gegen
Kihl- und Kaltemitteleinwirkung zur Verfigung zu stellen.
Diese sind auBBerhalb der gefdhrdeten Bereiche leicht erreich-
bar in betriebsbereitem Zustand aufzubewahren.

Dies wird bei Kihleinrichtungen mit Trockeneis erreicht,
wenn zum Anfassen Schutzhandschuhe und zum Zer-
kleinern Gesichtsschutz vorhanden ist.

Dies wird bei Kélteanlagen z.B. erreicht, wenn fir jeden
Beschéftigten, der sich bei Instandhaltungsarbeiten und
bei der Beseitigung von Stérungen im Gefahrbereich auf-
hélt, folgende persénlichen Schutzausristungen vorhan-

den sind:

1. Bei Kélteanlagen mit Kéltemitteln der Gruppe 1:
Schutzhandschuhe und Augenschutz gegen die
Einwirkung von flissigem Kéltemittel.

2. Bei Kdlteanlagen mit Kéltemitteln der Gruppen 2 und
3: Schutzhandschuhe, Augenschutz und der Gesund-
heitsschadlichkeit entsprechende Atemschutzgerdte
(Vollmasken mit Filter) fir mindestens zwei Personen.

Zur Einteilung der Kaltemittel in Gruppen siehe DIN EN
378-1 ,Kalteanlagen und Wérmepumpen; Sicherheits-
technische und umweltrelevante Anforderungen; Teil 1:
Grundlegende Anforderungen, Definitionen, Klassifika-
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3.6.2

tionen und Auswahlkriterien”. Die Gruppen werden dort
auch L1, 12, L3 bezeichnet.

Zusétzliche Atemschutzgerdte, die vorwiegend der
Selbstrettung dienen, kénnen auch in gefdhrdeten
Bereichen bereitgehalten werden. Beim Entdlen iber
Schnellschlussventil und Absperr- oder Regelventil ist im
Allgemeinen nicht mit dem Austritt von so groBBer Kalfe-
mittelmenge zu rechnen, dass Gerdéte fir Rettungsmaf3-
nahmen gemdf3 Abschnitt 3.5.2 bereitgestellt werden
mussten, wenn die in Nummer 1 oder 2 genannten per-
sénlichen Schutzausristungen getragen werden.

Die Betriebsbereitschaft ist gewdbhrleistet, wenn die
Gerdte entsprechend der Gebrauchsanleitung der
Hersteller und der BG-Regel ,Benutzung von
Atemschutzgerdten” (BGR 190) gepflegt werden.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass fir Rettungs-
mafBnahmen wdhrend der Instandhaltungsarbeiten, bei
denen mit dem Austritt von Kaltemitteln zu rechnen ist, fol-
gende personliche Schutzausristungen bereitgehalten wer-
den:

1. Bei Kalteanlagen mit Kaltemitteln der Gruppen 1 und 3
mit einem Fillgewicht Gber 200 kg, bei denen sich das
Kaltemittel im Untergeschoss in gesundheitsschadlicher
Konzentration ansammeln kann, und bei Kalteanlagen
mit Kéltemitteln der Gruppe 2 mit Fillgewichten von mehr
als 100 kg, mindestens zwei von der Umgebungs-
atmosphére unabhdangig wirkende Atemschutzgerdte.

2. Bei atzenden Kaltemitteln zusatzlich eine entsprechende
Anzahl Schutzanzige.

Dies wird z.B. erreicht, wenn das Personal und die per-
sénlichen Schutzausristungen fir die Dauver von Instand-
haltungsarbeiten durch den Unternehmer im Wege der
Dienstleistung von auBBenstehenden Unternehmern oder
Organisationen (Wartungsfirmen, technische Hilfsorgani-
sationen, Feuerwehr| besorgt werden.

Atzendes Kdltemittel ist z.B. Ammoniak.

Bei Kaltemitteln der Gruppe 1 mit Siedetemperaturen
dber 20 °C ist unter normalen Bedingungen die Ansamm-
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lung einer gesundheitsschadlichen Konzentration nicht zu
erwarten. Bei ldngerem Aufenthalt ist jedoch eine
Akkumulierung im Kérper méglich, die zur Schddigung
fihren kann.

Zur Einteilung der Kaltemittel in Gruppen siehe DIN EN
378-1. Die Gruppen werden dort auch L1, L2, L3 be-
zeichnet.

Die Tréger der von der Umgebungsatmosphére unabhén-
gig wirkenden Atemschutzgeréte missen ausgebildet sein
und den vorgeschriebenen arbeitsmedizinischen Vorsor-
geuntersuchungen unterzogen werden; siehe Berufsge-
nossenschaftlicher Grundsatz fir arbeitsmedizinische Vor-
sorgeuntersuchungen G 26 , Atemschutzgerate”.

3.6.3  Die Versicherten haben die persénlichen Schutzausristungen
zu benutzen, wenn Kaltemittel austreten oder mit deren Aus-
treten zu rechnen ist oder wenn mit Kihlmitteln gearbeitet

wird.
3.7 Explosionsschutz
3.7.1  Der Unternehmer hat Rdume, in denen Kalteanlagen mit

brennbaren Kaltemitteln oder Kihleinrichtungen mit brenn-
baren Kihlmitteln aufgestellt sind, als explosionsgefahrdete
Bereiche festzulegen.
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Siehe auch § 22 der Unfallverhitungsvorschrift ,,Grund-
sétze der Prévention” (BGV Al), Verordnung iber elektri-
sche Anlagen in explosionsgefdhrdeten Raumen (ElexV)
(CHV 11) und insbesondere ,Explosionsschutz-Regeln
(EX-RL)” (BGR 104) sowie DIN VDE 0165 ,Errichten elek-
trischer Anlagen in explosionsgefdhrdeten Bereichen”

und BG-Regel ,Laboratorien” (BGR 120).

Fir Kalteanlagen mit brennbaren Kéltemitteln im Freien ist
nach den ,Explosionsschutz-Regeln (EX-RL)” (BGR 104)
der gefghrdete Bereich ein Umkreis von 10 m um die
Stellen, an denen Kdltemittel austreten kann, z.B.
Flansche, Wellendichtungen, Stopfbuchsen, Sicherheits-
ventile oder andere Abblaseffnungen. Dieser Bereich, in
dem damit zu rechnen ist, dass gefdhrliche Atmosphdére
nur selten und dann auch nur kurz auftritt, wird der Zone
2 zugeordnet.
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3.7.2

3.7.3

3.74

Aufstellungsréume von Kalteanlagen mit brennbaren
Kéltemitteln der Gruppe 3, bei denen eine stdndige
Liftung nur natirlich aufrechterhalten wird, werden der
Zone 1 zugeordnet.

AufstellungsrGume, deren stdndige Liftung mechanisch
betrieben wird, oder in denen Anlagen mit Kéltemitteln
der Gruppe 2 mit natirlicher Liftung aufgestellt sind, wer-
den der Zone 2 zugeordnet.

Zur Einteilung der Kéltemittel in Gruppen siehe DIN EN
378-1. Die Gruppen werden dort auch L1, 12, L3 be-

zeichnet.

Explosionsgefahrdete Bereiche kénnen auch wegen
anderer brennbarer Stoffe, neben dem Kéltemittel, vor-
handen sein.

Der Unternehmer hat bei Kalteanlagen mit brennbaren
Kaltemitteln oder Kihleinrichtungen mit brennbaren
Kthlmitteln, die im Freien aufgestellt sind, einen explosions-
gefahrdeten Bereich festzulegen.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass explosionsge-
fahrdete Bereiche nach den Abschnitten 3.7.1 und 3.7.2
gekennzeichnet sind. Innerhalb des gefdhrdeten Bereiches
sind Zindquellen unzulassig.

Hinsichtlich Kennzeichnung wird dies z.B. erreicht, wenn
am Eingang zu und in den Rdumen oder Bereichen
Sicherheitszeichen nach der Unfallverhitungsvorschrift
,Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung am
Arbeitsplatz” (BGV A 8) deutlich erkennbar und daverhaft
angebracht sind, z.B. beim Kéltemittel Propan das Ver-
botszeichen PO2 ,Feuver, offenes Licht und Rauchen ver-
boten” und das Warnzeichen W21 ,,Warnung vor explo-
sionsféhiger Atmosphdre”.

Die Abschnitte 3.7.1 bis 3.7.3 gelten nicht fir Anlagen mit
1. Ammoniak als Kaltemittel,

2. anderen brennbaren Kaltemitteln der Gruppe 2, deren
Fillgewicht 25 kg nicht Gberschreitet,

3. sonstigen brennbaren Kaltemitteln, deren Fillgewicht bei
Anlagen mit hermetischen Verdichtern 2,5 kg nicht Gber-
schreitet.
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Die Aufstellungsbereiche von Kélteanlagen mit brennba-
rem Kdltemittel mit einem Fillgewicht bis 2,5 kg und mit
hermetisch gekapseltem Verdichter oder mit brennbarem
Kéltemittel der Gruppe 2 mit einem Fillgewicht bis 25 kg
oder mit Ammoniak als Kéltemittel ohne Beschrénkung
des Fillgewichts sind bei vorhandener Liftung keiner
Zone zugeordnet. Weitergehende Schutzmaf3nahmen
gegen Explosionsgefahren zu treffen, ist demnach bei
Kélteanlagen nicht vorgeschrieben, obwohl Ammoniak
mit seiner Zindtemperatur von 630 °C der Temperatur-
klasse T 1 und der Explosionsklasse Il A zugeordnet ist.

Zur Einteilung der Kaltemittel in Gruppen siehe DIN EN
378-1. Die Gruppen werden dort auch L1, 12, L3
bezeichnet.

3.8 Aufbewahrung von Kaéltemitteln

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass

1.
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Kalte- oder Kihlmittelvorrate in hierfir bestimmten
Réumen oder im Freien gesondert aufbewahrt werden

und

. in Maschinenrdumen nur die zum Nachfillen erforderli-

chen Kalte- und Kihlmittelmengen vorhanden sind.

Fir die Lagerung, Umfillung und Entleerung sowie fir die
Beférderung der Kéltemittel in ortsbeweglichen Behéltern
siehe Druckbehdlterverordnung und zugehérige Techni-
sche Regeln Druckbehdlter ,Einrichtungen zum Abfillen
von Druckgasen aus Druckgasbehdltern in Druckbehdilter;
Errichten” (TRB 851) sowie ,Einrichtungen zum Abfillen
von Druckgasen aus Druckgasbehdltern in Druckbehdilter;
Betreiben” (TRB 852). Umfillen von Kéltemitteln in
Behélter, die Bestandteil der Kalteanlage sind, ist bei
Stillstand der Anlage kein Aufbewahren oder Lagern.

Zum Nachfilllen reichen im Allgemeinen ein bis zwei
Druckgasflaschen, deren GréBBe entsprechend der Gréf3e
der Anlage zu wéhlen ist. Erfahrungsgemaf3 betrégt der
Vorrat nur einen geringen Bruchteil des Fillgewichtes

(héchstens 20 %).
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3.9

3.10

Die Behdlter der Kaltemittel werden deutlich gekenn-
zeichnet und nach Sorten voneinander getrennt gelagert.

Bei Rdumen zur Aufbewahrung von Kihlmitteln mit
erstickender Wirkung, insbesondere festem Kohlenstoff-
dioxid (Trockeneis) wird eine ausreichende Liiftung vor-
gesehen.

Apparate mit flexiblen Kéltemittelleitungen

Der Unternehmer darf in Rdumen, in denen Apparate mit
aktiv bewegten, flexiblen Kaltemittelleitungen mit Kaltemitteln
der Gruppe 2 aufgestellt sind, nur die zum Betrieb der
Apparate erforderlichen Versicherten beschaftigen.

Zur Einteilung der Kaltemittel in Gruppen siehe DIN EN
378-1. Die Gruppen werden dort auch L1, 2, L3 be-

zeichnet.

Kihleinrichtungen

Kihlrdume und Behdlter, die mit Kihimitteln direkt offen
gekihlt werden, sind vor dem Begehen ausreichend zu
durchliften. Ist dies betrieblich nicht méglich, missen
Versicherte geeigneten Atemschutz tragen.

Die Durchliftungszeit richtet sich nach der GréBBe des
Raumes, der GréBBe der Offnungen, den Einbauten, der
Ladungsverteilung, der Haufigkeit des Tiréffnens und der
Beliftungsart. Sie kann durch Messung des Schadstoff-
oder Sauerstoffanteils ermittelt werden. Bei Kihlfahr-
zeugen wird der Luftausgleich bei voll geéffneten Tiren in
der Regel nach etwa drei Minuten erreicht; siehe auch
BG-Regel ,Laboratorien” (BGR 120).

Die in Kihleinrichtungen verwendeten Gase, ausgenom-
men Luft, wirken durch die Verdréngung des Luftsauer-
stoffes erstickend.

Kohlenstoffdioxid, als Stoffwechselprodukt bei der

Atmung, ist in geringen Konzentrationen physiologisch

unbedenklich (MAK-Wert), jedoch besteht schon bei
Konzentrationen von 10 Vol.-% in Luft (20 Vol.-% Saver-
stoff) Atemnot und Erstickungsgefahr. RGume ohne ausrei-
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chenden Saverstoffgehalt in der Raumluft dirfen nur mit
von der Umgebungsatmosphdre unabhéngig wirkenden
Atemschutzgerdten betreten werden.

Bei stéindigen Arbeitsplatzen im Bereich von Kihleinrich-
tungen darf der MAK-Wert, z.B. Kohlenstoffdioxid 0,5
Vol.-%, nicht iberschritten werden.

Hinsichtlich der Anforderungen an die Beschaffenheit von
Kihleinrichtungen darf der Unternehmer den Versicherten
erstmalig nur solche Kihleinrichtungen bereitstellen, die
den Rechtsvorschriften entsprechen, mindestens jedoch
den Mindestanforderungen des Anhanges 1.

3.11 Arbeiten in Kihlrdumen

3.11.1 Kuthlrgume dirfen erst dann abgeschlossen oder verriegelt
werden, wenn festgestellt worden ist, dass sich niemand in
den Raumen befindet.

3.11.2 Versicherte, die in Kihlrgumen beschaftigt sind, missen eine
Kleidung tragen, die einen ausreichenden Kalteschutz bietet.
Erforderlichenfalls ist eine besondere Kalteschutzkleidung
vom Unternehmer zur Verfigung zu stellen.
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Die Kleidung ist entsprechend den Temperaturen, den
Verweilzeiten und der Beschaftigungsart auszuwéhlen.
Bei Temperaturen iber -5 °C kann die normale Arbeits-
kleidung mit warmer Unterwdsche ausreichend sein. Bei
tieferen Temperaturen ist eine besondere Kélteschutz-
kleidung auch fir Gesicht, Hande und Fi3e erforderlich.
Diese ist vom Unternehmer zu beschaffen und den stén-
dig Beschéftigten zur persénlichen Verwendung zur
Verfigung zu stellen. Fir Arbeiten, bei denen Feuer oder
Funken entstehen, ist Kélteschutzkleidung mit dafir geeig-
netem AuB3enstoff zu tragen.

Hinsichtlich Bereitstellung persénlicher Schutzausris-
tungen siehe § 29 der Unfallverhitungsvorschrift
,Grundsétze der Pravention” (BGV Al).

Warme Kleidung kann auch bei Arbeit an nicht betretba-
ren kalten R&umen, z.B. Verkaufskiihimébel, Gefrier-
tunnel, Plattenfroster, erforderlich sein.
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Schutzschuhwerk fir tiefe Temperaturen ist z.B. entspre-
chend DIN EN 344 ,Anforderungen und Priifverfahren
fir Sicherheits-, Schutz- und Berufsschuhe fir den gewerb-
lichen Gebrauch” und DIN EN 345 ,Spezifikation der
Sicherheitsschuhe fir den gewerblichen Gebrauch” aus-
zuwdhlen.

3.11.3 Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Versicherte, die

3.12
3.12.1

der Gefahr der Unterkithlung ausgesetzt sind, in regelmafi-

gen Zeitabstanden Uberwacht werden.
Die Uberwachung kann dadurch erfolgen, dass einzeln
arbeitende Personen in kirzeren Zeitabstdnden aufge-
sucht werden oder diese sich melden missen oder meh-
rere Personen in Sichtweite arbeiten; siehe auch § 8 der
Unfallverhitungsvorschrift ,,Grundsétze der Prévention”
(BGV A1) und Unfallverhiitungsvorschrift ,Arbeitsmedizi-
nische Vorsorge” (BGV A4).
Hinsichtlich der Arbeit in KihlrGumen siehe auch DIN
33403-5 ,Klima am Arbeitsplatz und in der Arbeitsumge-
bung; Teil 5: Ergonomische Gestaltung von Kéltearbeits-
plétzen”.

Aufenthalt in Kihlrdumen

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass sich Versicherte
in Rdumen mit Temperaturen unter —25 °C nicht langer als
zwei Stunden ununterbrochen aufhalten. Danach missen
sich die Versicherten mindestens 15 Minuten zum Auf
warmen auBBerhalb eines Kihlraumes aufhalten.
§ 12 der Arbeitszeitordnung bleibt hiervon unberihrt.
Bei Beeintrachtigung der Wirksamkeit der Kélteschutzklei-
dung bei besonderen Arbeiten, z.B. Reparaturen, sollten
kirzere Aufenthaltszeiten gewdhlt oder die Vorschrift
auch bei héheren Temperaturen angewandt werden, um
eine gesundheitsschadliche Einwirkung durch Kalte zu
vermeiden.
Fir den Aufenthalt in temperierten Kabinen innerhalb von
KihlrGumen trifft die Vorschrift nicht zu, wenn die
Versicherten gemaf3 Abschnitt 3.10 ausgestattet sind, den
Kihlraum verlassen kénnen und dort iiberwacht werden,

z.B. bei Ausfall der Heizung.
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3.12.2

3.12.3

3.124

3.13

270

In der Aufwdrmzeit ist die Zeit, die zum An- und Ablegen
der Kélteschutzkleidung benétigt wird, enthalten.

Verlasst der Versicherte einen Raum mit Temperaturen unter
-25 °C weniger als 15 Minuten, so gilt dies nicht als eine
Unterbrechung der Aufenthaltszeit.

Der Unternehmer darf Versicherte in Rdumen mit Tempera-
turen unter —45 °C nur nach Maf3gabe der von der Berufs-
genossenschaft im Benehmen mit der fir den medizinischen
Arbeitsschutz zustandigen Behorde festgesetzten Aufenthalts-
und Aufwdarmzeiten beschaftigen.

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass ein Versicherter
sich nicht langer als insgesamt acht Stunden téglich in
Raumen mit Temperaturen unter —25 °C aufhalt.

Prifung

Nach § 3 Abs. 3 der Betriebssicherheitsverordnung hat der
Arbeitgeber Art, Umfang und Fristen erforderlicher
Prifungen der Arbeitsmittel zu ermitteln. Bei diesen
Prifungen sollen sicherheitstechnische Mangel systematisch
erkannt und abgestellt werden.

Soweit Uberwachungsbediirftige Druckgerdte in der
Anlage vorhanden sind, kénnen sich dariber hinaus
Anforderungen aus Abschnitt 3 der Betriebssicherheits-
verordnung ergeben.

Der Arbeitgeber legt ferner die Voraussetzungen fest, wel-
che die von ihm beauftragten Personen zu erfillen haben
(beféhigte Personen). Auf Grund zukiinftiger Technischer
Regeln zur Betriebssicherheitsverordnung kénnen sich
gegebenenfalls weitere, zu beachtende Anforderungen
ergeben, z.B. kénnten konkretisierende Anforderungen
an beféhigte Personen gestellt werden, die iberwa-
chungsbediirftige Druckgeréte priifen sollen.

Nach derzeitiger Auffassung ist davon auszugehen, dass
die Aufgaben der beféhigten Personen fir die nachste-
hend aufgefihrten Prifungen durch die dort genannten
Personen wahrgenommen werden. Art, Umfang und
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3.13.1

Fristen der Priifungen sind bisherige Praxis und entspre-
chen den Regeln der Technik.

Der Unternehmer hat dafir zu sorgen, dass Kalteanlagen
und Kthleinrichtungen vor ihrer ersten Inbetriebnahme durch
einen Sachkundigen einer Dichtheitsprifung unterzogen und
auf ihren ordnungsgeméfBen Zustand geprift werden und
das Ergebnis dieser Prifungen vom Sachkundigen beschei-
nigt wird. Die Bescheinigung ist aufzubewahren.

Die Prifung umfasst auch eine Dichtheitsprifung der
druckbeanspruchten Teile. Der hierbei angewandte Druck
darf den fir die Anlage oder deren Teile vorgesehenen
zulassigen Betriebsiberdruck nicht Gberschreiten.

Die Dichtheitsprifung wird im Allgemeinen nach beende-
ter Montage bzw. Zusammenbau der Einzelaggregate
durchgefihrt. In der Regel erfolgt diese Prifung mit Luft
oder inerten Gasen. Bei der Anwendung von Luft ist dar-
auf zu achten, dass sich im Innern der Anlage kein explo-
sionsféhiges Gemisch bilden kann.

Der Dichtheitspriifung geht in der Regel eine Druckpri-
fung der kéltemittelfihrenden Teile im Herstellerwerk vor-
aus.

Wird die Dichtheitsprifung von betriebsfertigen Anlagen
beim Hersteller durchgefihrt, ist diese am Aufstellungsort
nicht erforderlich.

Sachkundiger ist, wer auf Grund seiner fachlichen Ausbil-
dung und Erfahrung ausreichende Kenntnisse auf dem
Gebiet der Kéltetechnik hat und mit den einschlégigen
staatlichen Arbeitsschutzvorschriften, Unfallverhitungs-
vorschriften und allgemein anerkannten Regeln der
Technik (z.B. BG-Regeln, DIN-Normen, VDE-Bestim-
mungen, technische Regeln anderer Mitgliedstaaten der
Europdischen Union oder anderer Vertragsstaaten des
Abkommens iber den Europédischen Wirtschaftsraum) so
weit vertraut ist, dass er den arbeitssicheren Zustand von
Kélteanlagen beurteilen kann, z.B. Kalteanlagenbauer
oder andere besonders dafir unterwiesene Personen.

Im Hinblick auf die erforderlichen Prifungen muss unter-
schieden werden zwischen
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a) Sachkundigen nach diesem Kapitel
und

b) Sachkundigen nach § 32 Druckbehélterverordnung.

Bei verwendungsfertig gelieferten Anlagen werden die
Dichtheitsprifung und die Ordnungsprifung im Allge-
meinen vom Hersteller durchgefihrt. Diese Prifung kann
durch einen Stempelaufdruck im Fabrikschild der Kéltean-
lage, einem Zusatzzeichen oder Aufkleber durch den
Sachkundigen bestdtigt werden; siehe DIN 8975-4
.Kadlteanlagen, Sicherheitstechnische Grundsétze fir
Gestaltung, Ausristung und Aufstellung; Bescheinigung
Uber die Prifung, Kennzeichnungsschild”.

Unabhdngig von der Dichtheitsprifung und der Priifung
des ordnungsgemdflen Zustandes der Kalteanlage wer-
den die Druckbehdlter, Rohrleitungen und Ausristungs-
teile gemaf3 der Druckbehélterverordnung bzw. jetzt
Betriebssicherheitsverordnung gepriift.

Zur Abnahmeprifung von Druckbehdltern geméB3 § 9
Abs. 1 oder von Rohrleitungen geméB3 § 30a Druckbe-
hélterverordnung sind den Sachversténdigen der Techni-
schen Uberwachungsorganisationen zur Verfigung zu
stellen:

1. Schema der Anlage (Ausfihrung von FlieBbildern
siehe DIN 8972 Teile 1 und 2),

2. Funktionsbeschreibung,

3. Beschreibung der vorgesehenen Sicherheitseinrich-
tungen und deren Berechnung sowie anderer Aus-
rustungsteile, die der Sicherheit dienen, z.B. Druck-
anzeiger, Fillstandsanzeiger, Maximalstandsbe-
grenzer,

4. Prifbescheinigungen nach den Technischen Regeln
Druckbehélter TRB 512 ,Prifungen durch Sachver-
stdndige — Erstmalige Prifung - Bauprifung und
Druckprifung”, TRB 521 ,Bescheinigung der ord-
nungsmdfigen Herstellung” und TRB 522 ,Prifung
durch den Hersteller — Druckprifung” sowie gegebe-
nenfalls der Sicherheitseinrichtungen, z.B. der
Sicherheitsventile, -druckwdchter, -druckbegrenzer.
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3.13.2

3.13.3

Fir bauteilgeprifte Sicherheitsschalter genigt die Stempe-
lung.

Eine Abnahmepriifung von Druckbehdltern, die gemaf3
Druckbehélterverordnung nicht von einem Sachver-
standigen vorzunehmen ist, wird von einem Sachkundi-
gen gemdf3 den Technischen Regeln Druckbehélter TRB
502 ,Sachkundiger nach § 32 DruckbehV” in Verbin-
dung mit Nummer 14 ,Druckbehélter in Kélteanlagen”
der Technischen Regeln Druckbehélter TRB 801 ,Beson-
dere Druckbehdlter nach Anhang Il zu § 12 DruckbehV”
durchgefiihrt.

Wiederkehrende Prifungen von Druckbehdltern in Kélte-
anlagen und Wérmepumpen werden entsprechend An-
hang Il zu § 12 Nr. 14 Druckbehdlterverordnung durch-
gefihrt; siehe auch § 11 Druckbehdlterverordnung
Entsprechend gilt fir Rohrleitungen und Ausristungsteile
in Kélteanlagen mit Kéltemitteln der Gruppen 2 und 3.

Prifungen nach Abschnitt 3.13.1 sind auch dann erforder-
lich, wenn Kalteanlagen oder Kihleinrichtungen gedndert
worden sind, oder wenn sie langer als zwei Jahre auer
Betrieb waren.

Eine Anderung liegt vor, wenn eine Anlage geéffnet und

1. auf ein anderes Kéltemittel oder Kihimittel umgestellt
wird,

2. eine ortsfeste Anlage verlegt wird,

3. eine bestehende Anlage erweitert oder umgebaut wird,

4. wesentliche Ausbesserungsarbeiten vorgenommen
werden.

Der Unternehmer hat flexible Kaltemittelleitungen, die aktiv
bewegt werden, mindestens alle sechs Monate durch einen
Sachkundigen auf Dichtheit prifen zu lassen. Dies gilt nicht
fir Kaltemittelleitungen mit Kaltemitteln der Gruppe 1 bei
einem Fillgewicht der Anlage bis zu 10 kg.

Infolge der Beanspruchung durch Kélte und Wérme,
Kaltemittel und Eis sind insbesondere Schléuche einem
schnellen Verschlei3 ausgesetzt. Die Unbrauchbarkeit
kann sich durch Risse, Sprédigkeit und Undichtigkeiten
zeigen.
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Zum Zweck der Priifung empfiehlt es sich, die Leitungen
zu nummerieren und die Prifbedingungen sowie das
Ergebnis der Prifung in ein Verzeichnis einzutragen. Um
das Gefige des Schlauchmaterials bei der Dichtheits-
prifung nicht durch zu hohe Driicke zu schadigen, ge-
nigt es, wenn die héchsten vorkommenden Arbeitsdricke
angewandt werden.

Flexible Leitungen als kurze Verbindungssticke sind Aus-
rustungsteile und nach den Technischen Regeln Druck-
behdlter ,Besondere Druckbehélter nach Anhang Il zu
§ 12 DruckbehV; Gehé&use von Ausristungsteilen” (TRB
801 Nr. 45) erstmaligen Priifungen zu unterziehen.
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Anhang 1
Mindestanforderungen fir Kihleinrichtungen nach Abschnitt 3.10

Kuhleinrichtungen nach Abschnitt 3.10 dieses Kapitels missen mindes-
tens folgende Anforderungen erfillen:

1.

KGhleinrichtungen missen so beschaffen sein, dass das Einfillen
oder Einbringen erstickend wirkender Kihlmittel ohne Betreten des
gekihlten Raumes vorgenommen werden kann.

. Réume mit direkter Einsprih- und Einblaseeinrichtung dirfen erst

betreten werden kdnnen, nachdem die Einsprih- und Einblase-
einrichtung zwangldufig ausgeschaltet und verriegelt ist. Eine
Entriegelung dieser Einrichtung darf nur von Hand und von aufBen
méglich sein.

. Bei direktem Einlass des Kijhlmittels in den Kihlraum muss minde-

stens eine Not-Befehlseinrichtung zum Stillsetzen der Kihleinrich-
tung vorhanden sein. Eine Not-Befehlseinrichtung muss bei begeh-
baren Raumen mit einer Grundflache iber 2 m? auch von innen
betatigt werden kénnen.

Dies wird bei ortsfesten KihlrGumen bis zu einer Grund-
flache von 10 m* z.B. auch erreicht, wennbei nicht ver-
riegel- oder verschlieBbaren Tiren beim Offnen der Tir
oder bei von innen zu &ffnenden Verriegelungen der Tir
beim Offnen der Verriegelung die Einsprih- oder Ein-
blaseeinrichtung geméB Nummer 2 ausgeschaltet wird.

. Zwischen dem direkt gekihlten Raum und der ihn umgebenden

Atmosphdre muss ein selbsttatig wirkender Druckausgleich vorhan-
den sein.

Dies wird z.B. durch eine Druckentlastungsklappe
erreicht.

. Bei Kuhleinrichtungen mit verflussigter Luft als Kihlmittel muss nach

Einfillung in den Kuhlmittelbehdlter gewdahrleistet sein, dass der
Saverstoffanteil im KihImittelbehalter geringer als 22 Vol.% ist. Es
muss sichergestellt sein, dass sich der Sauerstoffanteil im Kihl-
mittelbehalter nicht vergroBern kann.

Dies wird z.B. erreicht, wenn eine Rekondensations-
spirale oder eine ahnliche Einrichtung verwendet wird.
Bei offenen GefdaBBen kann flissiger Stickstoff sich mit
Saverstoff aus der Luft anreichern.
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Anhang 2

‘)
’)

’)

)

’)

‘)

)

)

’)

Die Druckbehdlterverordnung ist seit 1. Januar 2003 auBer Kraft;
siehe Vorbemerkung.

Die Druckbehalterverordnung teilte Druckbehdlter und Rohrlei-
tungen fir Gase, Dampfe oder Flissigkeiten mit bestimmten Gefdhr-
lichkeitsmerkmalen (,brennbar, Gtzend, giftig”) in Abhéngigkeit des
Zustandes (Gas, Dampf oder Flissigkeit), des maximal zul@ssigen
Betriebstberdruckes p in Bar, des Rauminhalts V in Liter bzw. der
Nennweite DN bei Rohrleitungen und des Druckinhalts- bzw. Druck-
Nennweitenproduktes in Prifgruppen ein. Die DruckgerdteRicht-
linie 97/23/EG bzw. Druckgerateverordnung teilt die Druckgerdte
mit entsprechenden Abgrenzungskriterien in (Konformitatsbewer-
tungs-)Kategorien ein. Die Prifgruppeneinteilung nach der Druckbe-
halterverordnung und die Kategorieneinteilung nach Druckgerdte-
Richtlinie bzw. -verordnung sind nicht deckungsgleich.

Die abweichende Regelung fir Druckgerdte in Kalteanlagen und
Waérmepumpenanlagen findet sich jetzt in Anhang 5 ,Prifung
besonderer Druckgerate nach § 17“ Nr. 4 der Betriebssicherheits-
verordnung.

Dies gilt fir Anforderungen an Bau und Ausristung fir ,Altan-
lagen”, die nach dem 1. Januar 2003 der Druckgerate-Richtlinie
97/23/EG bzw. -verordnung entsprechen missen. Die betriebli-
chen Anforderungen gelten bis auf weiteres fir Alt- und
Neuanlagen nach dem 1. Januar 2003 weiter.

Zur Einteilung der Kéltemittel in Gruppen siehe DIN EN 378 ,Kalte-
anlagen und Warmepumpen; Sicherheitstechnische und umweltre-
levante Anforderungen”; die Gruppen werden dort auch als L1, L2,
L3 bezeichnet.

Gilt im Rahmen der Ubergangsvorschrift des § 27 Abs. 6 der
Betriebssicherheitsverordnung bis auf weiteres weiter; siehe
Vorbemerkung.

Jetzt § 15 der Betriebssicherheitsverordnung.

Siehe Hinweis °); im Rahmen der Ubergangsvorschrift des § 27
Abs. 6 der Betriebssicherheitsverordnung gelten die betrieblichen
Anforderungen der TRB 801 Nr.14 fir alle Anlagen bis auf weite-
res weiter, siehe Vorbemerkung.

Die Druckbehdlterverordnung behandelte auch ortsbewegliche
Druckbehdlter, dort als Druckgasbehdlter bezeichnet. Es besteht
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10)

]1)

12)

13)

eine Richtlinie 1999/36/EG des Rates vom 29. April 1999 Gber
ortsbewegliche Druckgerdte” (ABl. Nr. L 138 vom 1.6.1999, S.
20), die als Verordnung tber ortsbewegliche Druckgerdte (VoD) in
deutsches Recht umgesetzt werden soll; siehe auch Nr. 13
Bekanntmachung Uber ortsbewegliche Druckgerate. Anwendung
der Richtlinie 1999/36/EG vom 9. Januar 2002" (Verkehrsblatt
Heft 2/2002, Seite 62ff.).

Im Rahmen der Ubergangsvorschrift des § 27 Abs. 6 der Betriebs-
sicherheitsverordnung gelten die betrieblichen Anforderungen der
TRG bis auf weiteres weiter; siehe Vorbemerkung.

Im Rahmen der Ubergangsbestimmung des § 27 der Betriebssicher-
heitsverordnung gelten die TRB 851 und TRB 852 bis auf weiteres

weiter.

Auf die Abweichung hinsichtlich der Erlaubnis von Fillanlagen zum
Abfillen von Druckgasen in ortsbewegliche Druckgerdte in § 13
Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 der Betriebssicherheitsverordnung im Zu-
sammenhang mit Anlagen zum Entsorgen von Kaltemitteln, die
Warmetauschern entnommen werden, sei hingewiesen. Auf die
Erlauterung in Kursivdruck in Abschnitt 3.7 Absatz 1 letzter Satz sei
hingewiesen.

So nicht mehr in der Betriebssicherheitsverordnung. Die Umstellung
auf ein anderes Kaltemittel stellt zumindest eine Anderung, wenn
nicht sogar eine wesentliche Verénderung dar, so dass bei Uber-
wachungsbedirftigen Anlagen § 14 der Verordnung greift, bei
Anlagen, die nicht Uberwachungsbedirftig sind, § 10 der
Verordnung.

Die ElexV ist am 1. Januar 2003 aufBer Kraft getreten. Der betrieb-
liche Explosionsschutz der Richtlinie 1999/92/EG Gber Mindest-
vorschriften zur Verbesserung des Gesundheitsschutzes und der
Sicherheit der Arbeitnehmer, die durch explosionsfahige Atmos-
pharen gefdhrdet werden kénnen (auch als ATEX 118a bezeichnet)
wurde in der BetrSichV ins deutsche Recht umgesetzt. Nach § 5 (in
Verbindung mit Anhang 3 bzw. Anhang 4 Nr. 3.8) der
Betriebssicherheitsverordnung hat der Arbeitgeber explosionsge-
fahrdete Bereiche festzulegen und nach § 6 ein Explosionsschutz-
dokument zu erstellen. Das Explosionsschutzdokument umfasst:

1. Gefahrdungsbeurteilung (Explosionsrisiken sind zu ermitteln und
zu beurteilen)
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2. Zoneneinteilung
3. Arbeitsfreigabesystem
4. Prifung der Anlagen vor der erstmaligen Nutzung.

Das Explosionsschutzdokument ist zu Uberarbeiten, wenn Verénde-
rungen, Erweiterungen oder Umgestaltungen der Arbeitsmittel oder
des Arbeitsablaufs vorgenommen werden.

Die Einteilung bzw. Definition der im Folgenden genannten Zonen
1 und 2 sind gegeniber friher gleich.

Hinweis: Nach § 2 Abs. 2 Nr. 3 der Betriebssicherheitsverordnung
gehdren Anlagen in explosionsgefdhrdeten Bereichen, die Gerdte,
Schutzsysteme oder Sicherheits-, Kontroll- oder Regelvorrichtungen
im Sinne des Artikels 1 der Richtlinie 94/9/EG enthalten, zu den
Uberwachungsbedirftigen Anlagen.

Arbeitsmittel und Anlagen in explosionsgefdhrdeten Bereichen sind
vor der erstmaligen Inbetriebnahme sowie der ersten Wieder-Inbe-
triebnahme nach einer Anderung oder wesentlichen Verdnderung
auf ordnungsgemafBen Zustand hinsichtlich Montage, Installation,
den Aufstellungsbedingungen und der sicheren Funktion durch eine
befahigte Person zu prifen. Diese Arbeitsmittel und Anlagen sind
wiederkehrend auf ordnungsgeméaBen Zustand hinsichtlich des
Betriebes durch eine befdhigte Person zu prifen. Die Priffristen fir
die Gesamtanlage und der Anlagenteile hat der Betreiber gemaf3
§15 Abs. 1 der Betriebssicherheitsverordnung auf Grund einer
sicherheitstechnischen Bewertung (kann im Rahmen der Gefghr-
dungsbeurteilung erfolgen) zu ermitteln, dabei darf die in § 15
Abs. 15 festgelegte Hochstfrist von drei Jahren nicht Gberschritten
werden.

Nach § 14 Abs. 6 der der Betriebssicherheitsverordnung sind die
Gerdte, Schutzsysteme oder Sicherheits-, Kontroll- oder Regelvor-
richtungen nach Instandsetzung eines Teils, von dem der
Explosionsschutz abhangt auf Ubereinstimmung der fir den
Explosionsschutz wesentlichen Merkmale mit den Anforderungen
der Verordnung zu Uberprifen. Als Prifer kommen in Betracht:
Hersteller, zugelassene Uberwachungsstelle oder befahigte
Personen eines Unternehmens, soweit diese Personen von der
zustandigen Beharde fir die Prifung der durch dieses Unternehmen
instand gesetzten Uberwachungsbedirftigen Anlagen anerkannt

sind.
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M)

15)

lé)

DIN VDE 0165 ist inzwischen zuriickgezogen. Nachfolgedokument
ist DIN EN 60079-14 (VDE 0165 Teil 1) ,Elektrische Betriebs-
mittel fir gasexplosionsgefdhrdete Bereiche; Teil 14: Elektrische
Anlagen in explosionsgefdhrdeten Bereichen (ausgenommen

Grubenbaue)”.

Bei einer Aufbauldnge > 6 m ist die DIN 8915 ,Mobile Kihlein-
richtungen; Sicherheitstechnische Anforderungen und Prifung” zu
beachten, sie enthdlt weitergehende Anforderungen. Auflerdem
wird auf die Empfehlungen der Schnellentscheidungsgruppe Markt-
Uberwachung (SEGM) zu flissigstickstoffgekihlten Fahrzeugauf-
bauten — mobile Kihleinrichtungen vom 30. Juni 2004 an die ober-
sten Arbeits- und Verkehrsbehdrden der Bundeslander hingewiesen.

Nach der der Betriebssicherheitsverordnung jetzt ,befahigte
Person” (sieche § 2 Abs. 7 der Verordnung).

"7) Die DruckgerateRichtline 97/23/EG bzw. Druckgerateverordnung

18)
19)

20)

21)

22)

(14. GPSGYV) spricht jetzt vom ,maximal zul@ssigen Druck PS”.

Unter Buchstabe a) ist die befdhigte Person fir die Prifung der
Kalteanlage angesprochen (siehe vorstehende Definition).

Unter dem Buchstaben b) ist die befdhigte Person fir die Prifung
von Druckgerdten (friher: Sachkundiger nach § 32 Druckbehdlter-
verordnung) gemeint. Im Rahmen der Ubergangsbetimmung in
§ 27 Abs. 6 der der Betriebssicherheitsverordnung dirrfen die Sach-
kundigen nach § 32 Druckbehdlterverordnung bis auf weiteres
auch weiterhin Druckgerate im Rahmen des Abschnitts 3 der der
Betriebssicherheitsverordnung prifen.

Zu verwendungsfertig serienmdBig hergestellten Aggregaten mit
(Uberwachungsbedirftigen) Druckgerdten siehe Anhang 5 Nr. 25
der Betriebssicherheitsverordnung.

Diese Norm wurde zwischenzeitlich zurickgezogen; zur
Kennzeichnung von Kalteanlagen siehe Nr. 10 DIN EN 378- 2
,Kalteanlagen und Wéarmepumpen;  Sicherheitstechnische und
umweltrelevante Anforderungen; Teil 2: Konstruktion, Herstellung,
Prifung, Kennzeichnung und Dokumentation”.

Eine Abnahmeprifung wie friher nach der Druckbehdlterver-
ordnung gibt es nach der der Betriebssicherheitsverordnung nicht
mehr. Die Druckgerate-Richtlinie 97/23/EG bzw. Druckgerdtever-
ordnung (14.GPSGV) schreibt unter anderem eine Schlussprifung
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vor. Nach § 14 der Betriebssicherheitsverordnung muss bei iber-
wachungsbedirftigen Anlagen bzw. Druckgerdten eine Prifung
vor Inbetriebnahme erfolgen. Bei nicht Gberwachungsbedirftigen
Anlagen bzw. Druckgerdten ist nach § 10 der Betriebssicher-
heitsverordnung eine Prifung durch eine befdhigte Person erforder-
lich.

) Die Betriebssicherheitsverordnung spricht jetzt von zugelassenen
Uberwachungsstellen (ZUS); siehe auch § 17 Gerdte- und
Produktsicherheitsgesetz. Auf Grund der zu durchlaufenden
Akkreditierungsverfahren wird es vor dem 1. Januar 2006 noch
keine zugelassenen Uberwachungsstellen geben. Aufgrund der
Ubergangsbestimmungen in § 21 Gerdte- und Produktsicherheits-
gesetz dirfen die durch eine ZUS priifpflichtigen Druckgeréte bzw.
Anlagen, die noch nach den friheren nationalen Vorschriften
Deutschlands gebaut wurden, bis 31. Dezember 2007 nur von den
Sachverstandigen der Technischen Uberwachungsorganisationen
geprift werden. Uberwachungsbediirftige Druckgerdte bzw.
Anlagen nach der DruckgerateRichtlinie 97/23/EG bzw. Druck-
gerdteverordnung dirfen ab 1. Januar 2006 noch von den
Sachverstandigen der Technischen Uberwachungsorganisationen
oder zugelassenen Uberwachungsstellen geprift werden. Ab dem

Januar 2008 wird es dann nur noch zugelassene Uberwa-
chungssfellen geben.

) DIN 8972 ist inzwischen zuriickgezogen. Nachfolgedokument ist

DIN EN 1861 ,Kalteanlagen und Warmepumpen; Systemflief3-

bilder und Rohrleitungs- und InstrumentenflieBbilder; Gestaltung

und Symbole”.

*) Da Auslegung, Fertigung und Konformitatsbewertung durch die
Druckgerate-Richtlinie 97/23/EG bzw. Druckgerdteverordnung
geregelt sind, ist die Bescheinigung nach TRB 512 faktisch hinfal-
lig. An deren Stelle treten die in DruckgerdteRichtlinie bzw. Druck-
gerateverordnung vorgesehenen Bescheinigungen (abhéngig vom
Konformitatsbewertungsmodul). Die Konformitatsbewertung  fir
Druckgerate der Kategorie | kann ein Hersteller noch selbst ohne
Einschaltung einer benannten Stelle nach Druckgerate-Richtlinie
97/23/EG bzw. Druckgerateverordnung selbst durchfihren,
wobei er eine Konformitatserklarung auszustellen hat (dabei muss
er aber daran denken, dass nach § 14 der Betriebssicherheits-
verordnung bei Leitungen unter innerem Uberdruck fur brennbare,
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26)

27)

28)

29)

30)

3])

32)

atzende oder giftige Gase, Dampfe oder Flussigkeiten auch bei
Kategorie | unter Umsténden bereits eine zugelassene Uberwa-
chungsstelle Prifungen vor Inbetriebnahme durchfihren muss).

Fur nicht Uberwachungsbedirftige Druckgerdte kénnen im Rahmen
der Ubergangsbestimmungen des § 27 Abs. é der Betriebssicher-
heitsverordnung die Bescheinigungen nach TRB 521, 522 sinn-
gemaf bis auf weiteres weiter angewandt werden. Nicht Gberwa-
chungsbedirftige Druckgerdte sind diejenigen, die unter Artikel 3
Abs. 3 (,gute Ingenieurpraxis”) der DruckgerateRichtlinie
97/23/EG fallen oder Druckgerdte, die wegen Artikel 1 Abs. 3
Nr. 3.6 aus dem Anwendungsbereich der Druckgerate-Richtlinie
97/23/EG fallen, da sie hochstens Kategorie | sind und z.B. von
der Maschinen-Richtlinie 98/37/EG, Niederspannungs-Richtlinie
73/23/EG erfasst werden.

Siehe Hinweis *); Gberwachungsbedirftige Druckgerdte, die nach
§ 14 Abs. 3 Nr. 2 nichtvon einer zugelassenen Uberwachungs-
stelle (siehe Hinweis %)) vor der ersten Inbetriebnahme, nach
einer wesentlichen Veranderung oder nach einer Anderung geprift
werden missen, werden von einer befghigten Person geprift.

Im Rahmen der Ubergangsvorschrift des § 27 Abs. 6 der
Betriebssicherheitsverordnung kann TRB 502 sinngemaf3 bis auf
weiteres herangezogen werden. Ein Sachkundiger nach § 32
Druckbehalterverordnung darf auch weiterhin bis auf weiteres die
befahigten Personen zugewiesenen Prifungen von Druckgeraten
vornehmen.

Siehe Hinweise °) und 9).

Siehe Hinweis °); jetzt Anhang 5 Nr. 4 der Betriebssicherheits-
verordnung.

Siehe Hinweis '?); werden Gberwachungsbedirftige Anlagen bzw.
Druckgerdte wesentlich veréndert oder gedndert (z.B. Instand-
setzung, welche die Sicherheit der Anlage bzw. des Druckgerates
beeinflusst) muss eine erneute (Teil) Prifung vor Inbetriebnahme
erfolgen.

In der Befriebssicherheitsverordnung werden die Begriffe ,Ande-
rung einer Uberwachungsbedirftigen Anlage” (§ 2 Abs. 5) und
.wesentliche Veranderung einer Uberwachungsbedirftigen
Anlage” (§ 2 Abs. 6) definiert. Was hier mit ,gedndert” bzw. als
+Anderung” angesprochen ist, stellt im Sinne der Betriebssicher-
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heitsverordnung wohl eher eine ,wesentliche Veranderung” dar, da
die Anlage ,in den Sicherheitsmerkmalen eher einer neuen An-
lage” entspricht.

*) Nach Artikel 1 Abs. 2 Nr. 2.1.2 der Druckgerdate-Richtlinie
97/23/EG zdhlen Schlauchleitungen zu den Rohrleitungen.

) Siehe Hinweis *); (neue) flexible Leitungen missen der Druckgerdte-
Richtlinie 97/23/EG bzw. Druckgerdteverordnung entsprechen,
wobei im Rahmen der Ubergansvorschrift des § 27 Abs. 6 der
Betriebssicherheitsverordnung die betrieblichen Anforderungen der
TRB 801 Nr. 45 bis auf weiteres fir alle Anlagen bzw. Druckgerdte
weitergelten.

282



	BGR 500
	Inhaltsverzeichnis
	Vorbemerkung
	1 Anwendungsbereich
	2 Betriebsbestimmungen
	3 Zeitpunkt der Anwendung
	Kapitel 2.2
	Inhalt
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	3.1 Reinigungsarbeiten.
	3.2 Pappscheren, Hebelschneider.
	3.3 Schneideinrichtungen mit ab- und aufwärts bewegtem Messer.
	3.4 Feststehende Messer
	3.5 Prüfungen



	Kapitel 2.8
	Inhalt
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	3.1 Betriebsanleitung
	3.2 Beauftragung
	3.3 Handhabung während des Betriebes.
	3.4 Aufgaben über die Tragfähigkeit und andere Kenndaten von Lastaufnahmemitteln und Anschlagmitteln am Einsatzort
	3.5 Belastung
	3.6 Sicherung gegen Herabfallen der Last
	3.7 Transport von Betonfertigteilen
	3.8 Transport leerer Hakengeschirre
	3.9 Aufnehmen und Absetzen der Last.
	3.10 Lasten mit besonderer Gefährung.
	3.11 Schutz vor Schäden.
	3.12 Lagern von Anschlag- und Lastaufnahmemitteln.
	3.13 Mängel
	3.14 Instandsetzung.
	3.15 Prüfungen
	3.15.1 Prüfung vor der ersten Inbetriebnahme
	3.15.2 Regelmäßige Prüfungen.
	3.15.3 Außerordentliche Prüfungen
	3.15.4 Prüfumfang
	3.15.5 Prüfnachweis




	Kapitel 2.9
	Inhalt
	1 Anwendungsbereich
	2 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	2.1 Bestimmungsgemäßes Betreiben
	2.2 Beschäftigungsbeschränkung
	2.3 Windsicherung
	2.4 Prüfungen



	Kapitel 2.10
	Inhalt
	1 Anwendungsbereich
	2 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	2.1 Beschäftigungsbeschränkung
	2.2 Inbetriebnahme.
	2.3 Handhabung und Verhalten während des Betriebes
	2.4 Verfahren mit personenbesetztem Lastaufnahmemittel
	2.5 Einsatz von Hubarbeitsbühnen an oder in der Nähe ungeschützter elektrischer Anlagen
	2.6 Zusätzliche Anforderungen beim Betrieb von Hubarbeitsbühnen
	2.7 Außerbetriebnahme
	2.8 Instandhaltung
	2.9 Prüfungen
	2.9.1 Regelmäßige Prüfungen
	2.9.2 Außerordentliche Prüfungen
	2.9.3 Prüfumfang
	2.9.4 Prüfbuch




	Kapitel 2.11
	Inhalt
	Vorbemerkung
	Teil 1 Arbeitsmaschinen der chemischen Industrie, der Gummi- und Kunststoffindustrie.
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	3.1 Einrichtungen, Sichthilfen, abschließbare Befehlseinrichtungen und Ersatzmaßnahmen
	3.2 Rüsten, Beheben von Störungen und Instandhalten.
	3.3 Besondere Anforderungen an Walzwerke, Rührwerke, Innenmischer, Zerkleinerungsmaschinen, Farbwalzwerke und Reifen-Vulkanisierpressen
	3.4 Prüfungen


	Teil 2 Kompressoren und Vakuumpumpen
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	3.1 Aufstellung
	3.2 Inbetriebnahme
	3.3 Luftkompressoren mit ölgeschmierten Druckräumen
	3.4 Luftkompressoren zur Förderung brennbarer, fester Stoffe
	3.5 Kompressoren zum Komprimieren von Gasen oder Dämpfen mit gefährlichen Eigenschaften
	3.6 Prüfungen
	3.6.1 Prüfung vor der ersten Inbetriebnahme
	3.6.2 Wiederkehrende Prüfungen.
	3.6.3 Prüfergebnisse



	Teil 3 Zentrifugen
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	3.1 Aufstellung
	3.2 Bestimmungsgemäßes Betreiben.
	3.3 Brand- und Explosionsschutz.
	3.4 Öffnen von Zentrifugen
	3.5 Prüfungen
	3.5.1 Prüfung vor der ersten Inbetriebnahme
	3.5.2 Wiederkehrende Prüfungen.





	Kapitel 2.15
	Inhalt
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	3.1 Beschäftigungsbeschränkung
	3.2 Unterweisung.
	3.3 Unzulässige Tätigkeiten.
	3.4 Rüsten, Beheben von Störungen im Arbeitsablauf und Instandhaltung.
	3.5 Prüfungen



	Kapitel 2.19
	Inhalt
	1 Anwendungsbereich
	2 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	2.1 Allgemeine Anforderungen
	2.2 Großschleifkörper
	2.3 Handschleifmaschinen für erhöhte Umfangsgeschwindigkeiten
	2.4 Persönliche Schutzausrüstungen



	Kapitel 2.20
	Inhalt
	1 Anwendungsbereich
	2 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	2.1 Beschäftigungsbeschränkung
	2.2 Fallhämmer
	2.3 Bohrmaschinen
	2.4 Sägen und Fräsen kleiner Teile
	2.5 Schlagscheren
	2.6 Kombinierte Scheren



	Kapitel 2.25
	Inhalt
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	3.1 Bestimmungsgemäße Verwendung und Verwendungseinschränkungen
	3.2 Lagern und Transportieren von Schleif- und Bürstwerkzeugen
	3.3 Befestigen von Schleifwerkzeugen
	3.4 Probelauf
	3.5 Abrichten von Schleifkörpern und Polierscheiben.
	3.6 Befestigen von Bürstwerkzeugen



	Kapitel 2.26
	Inhalt
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	3.1 Betriebsanweisungen
	3.2 Beschäftigungsbeschränkungen
	3.3 Schutzeinrichtungen gegen optische Strahlung
	3.4 Arbeitskleidung.
	3.5 Auswahl von Verfahren und Arbeitspositionen
	3.6 Arbeiten in Bereichen mit besonderen Gefahren
	3.7 Enge Räume
	3.8 Bereiche mit Brand- und Explosionsgefahr
	3.9 Behälter mit gefährlichem Inhalt
	3.10 Druckminderer.3.10 Druckminderer.
	3.11 Gasschläuche
	3.12 Aufstellen von Einzelflaschenanlagen und Flaschenbatterien
	3.13 Gasentnahme
	3.14 Sauerstoff
	3.15 Sicherheitseinrichtungen
	3.16 Gasbrenner
	3.17 Brennschneidmaschinen
	3.18 Mikro-Löt- und -Schweißgeräte
	3.19 Schweißstromkreis
	3.20 Umgang mit Schweißstromquellen
	3.21 Verhalten bei Lichtbogenarbeiten3.21 Verhalten bei Lichtbogenarbeiten
	3.22 Schweißstromquellen
	3.23 Schutz gegen erhöhte elektrische Gefährdung
	3.24 Gießschmelzverfahren
	3.25 Unterwasserschweißen und -schneiden
	3.26 Schweißtechnische Arbeiten in Druckluft
	3.27 Prüfungen
	Anhang 1: Beispiel für eine Schweißerlaubnis/Betriebsanweisung
	Anhang 2: Anhaltswerte zur Bestimmung durch Funkenflug gefährdeter Bereiche
	Anhang 3: Beispiel für eine Betriebsanweisungnach Abschnitt 3.1



	Kapitel 2.29
	Inhalt
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	3.1 Räume und Bereiche
	3.2 Brand- und Explosionsgefahr
	3.3 Elektrische Einrichtungen
	3.4 Betriebsanweisung
	3.5 Arbeitsplätze
	3.6 Lüftung
	3.7 Bereitstellen von Beschichtungsstoffen
	3.8 Spritzeinrichtungen
	3.9 Elektrische Spritz- undelektrostatische Sprüheinrichtungen
	3.10 Tauchbehälter
	3.11 Elektrostatische Erdung
	3.12 Verarbeiten verschiedenartiger Beschichtungsstoffe
	3.13 Verwendungsverbot für Sauerstoff und brennbare Gase
	3.14 Reinigung
	3.15 Arbeiten mit Zündgefahr
	3.16 Persönliche Schutzausrüstungen, Hautschutz

	Anhang: Brand- und Explosionsschutz


	Kapitel 2.34
	Inhalt
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	3.1 Sicherung der Einsteig- und Einfahröffnungen
	3.2 Beseitigen von Stauungen
	3.3 Einsteigen und Einfahren
	3.4 Einsteigen in Silos.
	3.5 Einfahren in Silos
	3.6 Verhalten in Silos
	3.7 Transportable Silos
	3.8 Prüfungen

	Anhang 1: Muster eines Erlaubnisscheines für Arbeiten im Silo
	Anhang 2: Hinweise zur Gefährdungsbeurteilung und möglicher Schutzmaßnahmen.
	Anhang 3: Muster einer schriftlichen Betriebsanweisung

	Kapitel 2.35
	Inhalt
	Vorbemerkung
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit
	3.1 Allgemeines
	3.2 Unterweisung, Betreiben, Wartung
	3.3 Betriebsanweisung
	3.4 Instandhaltung
	3.5 Feuerlöscheinrichtungen
	3.6 Persönliche Schutzausrüstungen gegen Kühl- und Kältemitteleinwirkung 
	3.7 Explosionsschutz
	3.8 Aufbewahrung von Kältemitteln
	3.9 Apparate mit flexiblen Kältemittelleitungen
	3.10 Kühleinrichtungen
	3.11 Arbeiten in Kühlräumen
	3.12 Aufenthalt in Kühlräumen
	3.13 Prüfung

	Anhang 1: Mindestanforderungen für Kühleinrichtungen nach Abschnitt 3.10 
	Anhang 2: Hinweise und Erläuterungen zu Verweisen, die im Zusammenhang mit Druckgeräten, überwachungsbedürftigen Anlagen, Kälteanlagen und  Wärmepumpen stehen





